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Hr..vai|  Bonftetun  liefs  im«  v<^  etwa  drei'  Jalife^^ei* 
nJge  Bejinerkuiigeh  üi)'er  die  Baski«cKe^ Sprache  bei  GelöJ^iS 
heit  dem'dct  Ifrn.  t;  Humholit  «her  d^^cillknhG^gctoitAMil 
erwarten.    Eind  widhtig«tt«  ■  Axiteitrint  .i&fi  diefe  ;aiM  v^^iflL 

«cKiedenen  Titeln  d^e$i:inii<^z;uDg\ seines  .tHätigeiii,  wissdj;^ 
schaftlichen  Lebens  zu  samiueln,  indem  er  fici\i  Au^ön- 
merk  auf  nützliche  Sachen,  üiitf  di^'Ätti^eigeiVcir  ßc^Läch^- 
tungen  heftet.  ,  £r  hat  Gelegenheit,  z^m  Anscliauo^i  tmd 
Erwägen  in  der  Gesellschaft,  in  "der  Stille  sehies  Studier* 
Zimmers,  wähtetid  seiner  Reisen  und  seiner  admiuisti-AttL- 
ven  Anst^ellutig  .geltaht , '  Thttsaich^p.  .gesPimrielt ,  Ua:lK<$i^ 
gebildet  und  Grundsätze  angenommen  ^     die  er  mit  I\fPj^ 
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Abhandlungen» 


nicht  der  Vergessenheit  übergeben  zu  miissea  glaubt.    Wir 
theilen  bier  einen  AbtcKniti  dieses  Werkff  untern  Lesern 


■* 


'  Ich  sah  oft ,  dafs  die  Kraakeii,  die  man  nach  Hie' 
res  schickt,  glatibtej«,  sie  giengen  auf-«ine  Insef. 
Iclfk  weifs  nicht,  W94^<di,4ie^r  gc^Ographischelrthum 
in  Ujqalauf  gekommen  ist »  aber  er  scheint  allgemein 
genug  veArätel  Ai  ieyii.'^  jEfz^i^^£ist>e9le9leine,  von 
vim:  bft|  fiin:&au|end^Me9fchttybe\)^nt^ 
%h^a  hiieuc^  (f  f.  IVi^  vcM  MWre  cftSlfeA*ij?t.i     -^ 

Die  Hthriscken  Inseln  sind  dermalen  nnbe' 
iÄTdlfett.  ;*  fis'|[iehtÄftüc«.viet.  Die  i»&f\  4ien^  i^  (M» 
festen  Lande  hächste,  heilst  eine  InseU  ob  sie  gleich  ' 
mit  dem  Lande  durelrstffl*^  g^en  ^  Lieue  (^^  g^M.) 
lange,  nnd  in  ihrer  gröfsten  Breite  hundert  Schritte 
halte]a&  /  Er&ngc»  iUisaäimqpihXpgl^  ifclli  Is^reife 
schwer  i  wie  sich  solche  Erdengen  haben  bilden  kö»»^ 
nen.  Anfänglich  glaubte  ich,  dafs  irgend  ein  Fels  die^ 
ser  natürlir.hen«I^ü<&keVztir  Grundlage  diene.  Allein 
ihre  Richtung  entspr^icht  keiner  von  Felsen.  Sie 
scheint  nur  aus  Sand  zu  bestehen.  Die  nächst  Giew^ 
Jiegendje  Insel  isx  pQr^üerole^  ^och  nictit  2  g*  M. 
osllieheir,  fM^det^Jcpap  dji^e  3^t\  Pgrafecrps  pnii  f  g.  M« 
4n  eben  der  Blahtiiiig:di&  Intel:  iLe»anx^,  Jede  die-» 
*f  et  Inseln,  die^sieür^tt^e 'Quadrat  Li^isesmlftt,  Ist  eiiff 
Berg.  *  An  Porqüefölei^l  ein'Havin^  der  der  Haven' 
d^  Tkanen  genagt  wird. 

'  Nichts  ist  schöner  als  das  IClim^  der  Inseln  Aei 
Mittelmeeres,   .  Aber  die  kleinen,  fast  immer  durch" 
'Sereäuber  beunruhigten  Infein  ,  sind  {röfstentheiUr 
nnbewohzit. 
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Abhanddii^ngen.  % 

.Was  den  Anblick  der  ffikrischeft  Inseln  wf nig 

. angenehm  niaGHt,.i$t,    di^fs  all&  Bäupiie  Aeroben 

durch  die  Truppen ,   die  sich  auf  ihnen  während  /ier 

V  Belagerung  von  TbttZoh  aufhAelten»   ;)iedergj^^uen 

,  .fi^d.  —  ^  Ich  verwendete  einige  Stunden»  um  die.  Inr 
lei  Gien  zu  durchstreifen.  Hier  hören  die  Winde 
lue  auf  zu  blasen  ^  was  untei:  dpin  glühepden.  .Him« 
lael  4er  Provea9e^  eine  immerwährende  Erquickun^ 
f eyn  würde ,  w6nn  man  .^'eQ;  SqbatteQ  fände  ^  4en  der 
Boden  zu  versprech^i  scheint,  Aber  trotz  der  Nakt- 
heit  des  Erdreichs ,  hat  diese  Insel  {6:  viele  .Zuflnchts« 
orter ,  so  viel  Winkel  und  GegisQw^kel,  vcp  ,Fglspr^ 

^  gebildet,  ist  dfts  Meer.t  das  vpam^x  etviffUf  bef^egt  imd 
hie  und  dort  durch  den  ScbauqLd^  iSeg^  die  JIUi|^ 
pen  sich  brechenden  Wegex^  v^^s^^^bt  ist^,  so  f^^ 
zexid  unter .  diesem  azurenen^.Himmel«  4ftrs  «Isifl^M 

.  dieser  Einsamkeit  lustwandelte,  ich  mich  nicht  von 
der  Idee  losreifsen  koxmte,^  li^er  die  Kalypso  oder 
mindestens  i^inia  ihrer  Nymphen  an2;n^ffen.  In  dep 
Wi^klicbkeit  s^U  ich  ,aber^  weiter  nichts  al&  Kanor 

'  neh  «  die  Trümmer  eines  Schlosse^  und  von  Wogen 
unaufhörlich  gßpä^chte  tffer^ 


Von  xn^kiem  Fenster  in  Hiires  sab  ich  im  Fd* 
mal-  die>SonM  hinter  der  Insel  dU'  Levani  ^^  ^md 
^  die  Berge  der  vie)?  Inseln  aus  einem,  mi^  schwstchem 
Purpur  geerbten,  Meere  hervorgehen.  Ichfithmete 
den  Duft  4^  Veilchen  und  in  Orangeriew^ldem»  dit 
meine  Wobjfung. umgaben,  glänzten  goldene  Aelpfel 
durch  ihr  dunkeigmnes  Laub.  Xph,  vernahm  daf 
Murmeln  der  kleinen  Bäch^ ,  i^e  überall  aus  den, 
Gärten  hervorqu^lWn  ufid  in  den. ersten  Tagen  des 
Frühlings  vtr^^^^rten  zahlrelcbe>  .Nachtigallen  die 


.t 


t 

RfdW5h*6lIe^i^A^^|1eUeien  itlas  Getaut  de»  Versil-  i 
berteh^  Mei^res »«lit ' ihrem  Gesänge«  i ' '  '     '  '    :  i  :• 

^  ICbirimr  mao'  liach'  Hierek^  so  glauH  xnan,  das 
La'tfd  sfey  sTehr  bevölkert  und' es  ist  es' nicht.  Man 
sieht  zahlreiche 'Wohnungen ,  die  aber  inArentheils 
leer  stfeheü  und:  die  däha  Anschein  Wcii ' schöhsterf 
Paijriken  sihd  nut  Trötnmern  von'  dutch  die  Rey'o- 
iutidiis  <vatli '  {Verstörten  k  Gebäuden.  * 

*  £5  ist  stKon  ^b^t  ein"  Jährbtrridfett  verflossen^ 
als  ein  Privatmann  aus 'Aff^r^j  dien  Ent^bhluifs  fafste, 
die  Hälfte'  eirfeVil einen',  jenseits  der  GiBbirge  lau- 
ftndeii;  Hüss^  dtrfch' einen  grofsen  uro  we?g  in  das 
Thal  Von  Hüres  aü  leiten.  Dieser  Gedanke  machte 
3äi  Gluck' dies^  ■tiaiiaesl*     ' 


;  Ich  folgte  d 6m  Laufe*  dieteswohlthätigen  Was- 
sers,''das  bei  detf  Mauefii  der  Stadt  'Tliires  vorbei- 
geht/blsf  aii  seine  ?JueTle7^  Jenseitfdem  Berge  bei 
Ödni  Dörfe  'Jfefe'  Crct  läuft'  es  auf  Bogfen/die  gegen 
zehn  Fuis  Höhe  haben.  '  Obei'Iialb^  diese»  ^Öorf« 
führt  ein  blumigter  Fufspfad,  der  die  Ufer  des  Ca- 
iials  begMtfef,**  Ä%Meki  Was^rMlfe  dÄ  «Ö«;?r<««,  wel- 
ehes  der  Name  de^^l^lUss^s  ist.  Dieser,  an  einem  2icfin« 
licti  wildem  Orte  geleg<»ne  WaiseVfall,  wird  durch 
einen  Datnm  gTbildeti'deif,  ^itfdem »er -das  Bette  del 
FliissdiJ^^urchsofeneidet,  einen  'Theil « «eito^  Wassers 
in  den  '^nach  Hl^re^  geheriden-  Cattal  l^iiiet  und  den 
amlern'ini  ööin  Altes  Bette  fallen  läfst;'  '';   " 

Man  sagte  mii<,  daft  der  Urheber  dieses  Werks' 
Hindernis^  in  d6m  Unglauben  96inei^<  Mit börgex*  iti 


jibhandlungen. 
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ilieres  7.11  überwinden  üatte',  $6  dafs  Walle  Kostei^ 
•iorschies.tG^  mufste.  Ohne  dieses  schone  Werk  wür- 
den 'die  Pomeranzenbäume  von  Hihre^  und  diesei^ 
Äuhm  ihres  Klima,  der  ihr  fteichthümer  eij/gebtatht 
tat,"  nitht  vorhanden  spyn.  Mehrere  Tausend* Men^' 
5chen  geniefseii  jetzt  die  Wohlthatcn'  eines  Privat- 
inannes,  desisen  Namöh  ich  nicht  einmal  erfahren 
ioncnte. 

Die  Umgegenden  von  /ß^r^^  bilden  eii^e  seit« 
iameMiscliung  von  angebauetem  uQd  wüsten^ Lancle^ 
von  Land  und  Meere,  von  Inseln  und  yprge^irgen. 
von  Ebenen  und  Hügeln^  .  Man  genieÜB^  hier  den  sel^ 
tenen  Vörtheit,  überall  ohne  Hiijidemib  hingelangen 
zu  können  , ,  weil  blgfs  die  Gärten  umzäunt  sind, 
Terliefs  icli  meine  Wohnung^  so  sprach  ich  zu  mir: 
ich  will  dieie  Bergspitze  b^teigen  und  in  wenigen 
Stunden  war  ich  oben,  auf  ihr.  Vo^  meinen  eins  a*» 
men  Lustwandlungejti  befragt^  i<^  die  Winde  y\  alt 
wollte  ich  zu  Wasser  genn.  Ich  suchte'  \ox^  Stiir- 
toeo  geschützte  Orte  auf,  und  wufste  mitten  im 
wimer  den  ftühllng  "aufzufinden.  Nahfe  bfei^  der 
Stait  verzierte  das  Immergrün  (Pervenche,  Vinci* 
Pervincä  L!)  die  kleinen ,  die  Wege  begrähzenäen 
Bäche.  ^  Im  Januar  war  die  Blässe  dieser  Blume^ 
das  einzige  Anzeichen  der  kalten  Jahreszeit.  Je  nä^ 
her  der  Lenz  kam,  je  blauer  ward  sie.  Gieng  ich 
nach  der  Seite  der  Inseln  zu,  so  mufste i6h  durch 
geradlinigte  Oelb&rümpflanzilngen  z%vischen  lang^il 
Wairenstreifen  von  dem  schönsten  Grün,  die  mit  dem 
braunen,  blattlosen  Weinstocke  abwechselten.  Dat 
Blaf sgrün '  diöf  OelbSunre, 'ihr  leichter  Schatteliunrf 
vorzügUeli  die  stille  Bewegung  ^rer  Zwbige,  die,  je« 


'    |L  ^bhandlungaur       > 

4ei»..  J^fJ^e  .naf^gflljcn^t    sich  qhhe  öeräu^qh  hin 

-  i'^d  li*T .beivegea ,  gfibeo  mir  ^inigon  Begriff  von  deq 

ReÖf46»".ßlj5'V"n«i   .  Q-bqe  es  ^u  spüre«,  gelaa^^e  icfc^ 

ifl^e.jWijste,  ■  Zahlitäcije  Fiifspfade  fühi-tep  mich  ia 

fiJefy.Rfchtuiigeii  über  die  Gehir;;e,  durch  VValdun-. 

gai  v<»n  Gesirüticlienj    die  man  gern  in  Gäi'ten.,wie- 

^e.tfii^d^  mpchie.     Ich  erhab mich  allm^ilich  übeE 

die  Ebene,  «hne  zu  ^emerkeUt  d^fs  ich  stieg.     B11I4 

dehnte    di^  M^er^cl^te  ihre^   Schirm  über  meinem 

,  Haußtii  .aus.     Xcji  irrte  von  Fufsptade  zu.^uXspfad« 

■uppen.  blühenden  Kösmaiins,    von   Gjttiu^^ 

loc^epblumen  und  vorzüglich  von  Myrthen, 

.  idiV-xch  den  scb'wanXenden  .Schatten  junger 

erscljleiert   '(vurden,       Icli   genofs  zugleicfai 

;enehmea  Tages  und  der  Wfirme  der  Son« 

.D5-  —     vVpr  ith  auf  der  Höhe  des  Hügels  angelangt. 

so'  sab  ich  2U  meinen  FÜtsen  dg's  Meerj    dielnselHj. 

fMe  ftleipe  Buphtpn  und  Vorgebirge,  welche'die  Küsta' 

ferschpfiden.    Jch,  horte  4^«  Getöse  des  Meeres  und  , 

(L^s  g^us^hi^n  dps  WäiSes  i^  den  Eichten  der  VViitie, 

,»  r,  A»f  ÖPIP  Bo^afv  gelagert  oder  »iteepd»..^d 
;ch  X«rgnwgpa. daran.,  mittet^  im  Wiater  d^'i Ge- 
nuin s^  der' Bienea  fu  hören  und  dift  Jän&e  der  Mü- 
tjipRjU  beobachten.  Mir  schien  es,  daf(  diese  v er-  ' 
schiede  wattigen  W'e^^  i^^^P  OanX  der  Supne,  wie 
ich, .  d^thrhigpn  ,\yu!|ten.  Das  Ufer  des  Meere8,ist 
^berganz.BJqsa.1^  ,  Man  siehHnn:  einige  Lai^dgüter, 
^^,  s£it  4i3n)  Kriege  verlassen  sind.  Auch  d^^  Meer 
i^  iiide-  Kein  Schill  durchschneidet  es.  Seine  KU^ 
p^|i  deutet  der.  ueir^e  Schaum  der  VVogep  Em,  und  .1 
qi)ch,4.ie  UniiisKK  dcf  Küste«  sind  düvch.dieschäu:- 
aWpdöB  FJuVCR  bezejf  l^net,      Die.  Jnsebi  s^qd  unbe- 


Abhandlungen*  ^ 

|rdhnu      -M}^:  Waldiuigea   sind,  »iedergetcülage 9« 
Jfiul  der.  xiäch$tten  Iflsel   sit^ht  man  nui*  die  Trüi(^  ^ 
'    xnerii  einest  neueren  Schlosses ,  viod  einige/  Fordem 
'  .bewolu^ie  Thücm^  5     die  ^p  Zafluclxtsortpn  gegett 
48Lie  Seeräuber   dienten  ^\,     Die  drei  andeiji  Inselii 
waren  seit  l^ger  Zeit  verlassen.     Gegenwärtig  (im, 
JaS^o)-  suA   überall   auf  ihnen  Batterien  abgelegt  - 
,    und   fün£t4use2id  Ma^i)  .  bf sipl;ü^i^  dies^   wichUm- 

Die  grolse  Einode  de^  Meeres  ^ard  nur  d^ch 

5!fe  Erscheii^ung  der  Tpnloner  Flotte  unterbrochen, 

^   ^e  fast'  tägUcli  ii|  den  Gewässern  der  Hitrcn  üjjr« 


V      V 


^)  In  Kriegsteften  giebt  es  drei,  Arten  von  SeerSubem 
im  Mittelmcf^re^    l)  pio   Barbaresken,  die,  trenn  %\m 
kotmm\  Vksioiiiihexi^  -selbig  ^Heine  Kindet»  rauben,  die 
.^ie^  icie  ipbn  sagt,  n|ii  9i0iii^  und  \'Vasser  ernähren; 
«^leb  bf^iime^oiicik,  dai^   miob  eria  Bauer  be£  JV^sticn« 
•  lUispraobj  ,ibni  einen  Brjef  YOTZulese^iy  den  er  von  sei-» 
^^eru  Sohne  erhalten  hatte.     Xn  diesem ,  Brief e,  den  eii^ 
Bruder  der  Gesellschaft  der   Sclavenzurückkäiirer  ce« 
fchti^4j!en  halte  ^  »meldete  ihm  sein  Sohn,  dafs  et  der. 
''Iiielblihg*  des  Dey  geivorden  sey,    der  daran  Oefalleic 
-Mg^,  a^n*  )jfrac)^voU  zu  tjeidei^,  de^sAher»  Xro^t,  tlet 
trvü^gi^  ßjxr^f  de^en  er  genöXs,^r  nur^CJelegoiJLljei^ 
zu  entkommen  suche.    2)  Die  Seeräuber  sind  Verbi»?-, 
düngen  von  Käuberh  i^n  den  Küsten,  die  st^tt  auf  dem 
Lsoi^e  ztt  stehleil,  dieses  auf  der  See  ihipi.    Sie^  mor- 
den- i^cht  acdten «nd  sind  oft  ohne  allei  ESrbarnien«  Sek  sab 
^zu  JLwitrn»,  elsien  sehr  reic]»en  jungen.  Manu,  den  «in 
ganz  nockcn^  auf  die. Klippen,  die.dAf  Ufer  von  G^, 
nua   begränzen  ,  ausgesetzt  liatten.v  3)  Die  ^.orsaren^ 
Man  hat  sie  vor^  aller  Art,  von  denen  an,  welche  die.Ge^ 
setze  des  Krie^cs^nchten  ,   bis  auf  die,   die  mit  i^'ah* 
ren,  ödes  frühen  KapeTbriofen  in  düe  ClaMO  der  6ce^ 
xäubean  gehören/;  .     n 


*  \ 


t^  Abhandlungefi*-  ^'     ,  ' 

Uebungen  anstellte  und  den  Wüsten  de«  Meeres  uiü 
der  Küste  den  Krieg  aniündigte.  Ganz  fem  erbliclttfe 
inain  kaum  zwei  Englische  Fregatten »  die '-wie 'zwei 
^a4el'spitzen  aussahen  und  immer  gleiclie' Entfernung 
'  von  einander  behielten*  - 


1 


» , .    « ^'  • 


Einer  der  hbchste^i  Hügel  der  Küste  ist  mit  klei» 
aP^B^'dofnichten  Eichen  besetzt,  die:  ']t  nläiermaa 
dem  Gipfel  kommt ,  mehr  krautartig  werden.'  Ich 
)etrstaunte,  zu  bemerkeui.  dafs  ich  auf  fm^m  Eicheor 
walde,  wie  auf  Ras.en  gehn  konnte,  pie  Eichel  dJb* 
ser  Zwergeichbäume  bohielt  ihre  gewöhnliche  Gröfse. 
Ich  fand  welche,  die  den  sechsten  Theil  der  Lange 
des  Baums  iiatten ,  der  sie  trug. 


^  ,  Diese  Ansichten  ^einK^r^a^n  sich  so  feicl^en  Katnr 
Terändejfn  sich* /jede  Vieift'ehtnnde;  ^  .  Ist  man  über 
den  Gipfel  eines 'Hüg^lsv  indem  riian' dfetti  M^ere'den 
Rücken  weiidet ,  getömmeri ,  so  oftiiet  sich  dem*  Bli* 
cke  ein  neues  Land;  Berge,  statt  de^  Meeres«  Was 
im  Vordergrunde  der  Landschaft  sich , auszeichnet,  ist 
der  Fels ,  der  die  Stadt  Hieres  trägtv  diß«ir4m  fern 
mit  ihren  neueren  Trünimfern  und- den- Üeberl|leib- 
sein  dts  alten  Schlosses^  'die  seihen 'Öipfelktönen, 
noch  schön  genug  in  die  Augen  fällt.  .*piese  weifsc 
Stadt  9  an  einem  grauen  ,  ßtwas  pyramidalen. F^sen 
liegend,  scheint,  ein  grolser  Ort  zu  seyn.  Von  fern 
glaubt  man  xticht.  an  ihre  schwache. Bevt5ikening, und 
den  in  ihr  herrschenden  Schmutz.  Ihre  schönsten  Ge- 
bäude sind  jetzt  weiter  nichts  al?  Trümmer.  Die  guteA 
-  Häuser  sind  alle  auüerhab  ihrer  Ringmauern,  wie 
In  den, meisten  Städtjen  des  südlichen  Frankreichs 
,get>auet,    wo  die  alte,    fast  imrner  schmutzig«  und 


jäbkan'dlunffen. 


Jl 


^n^rnxni^üiherlass^e»  Stadt  mit  scböaesl  HlUsern» 
6äift6Äiiiid''Spazler^Dgea  umgeben  ist.  Hiev  kann 
^an  aileia  ^en  tohönaiiHiiniDei.des  lüdlioben Franko 
veiolfe  g^meüen^  Das  reioise  Tlial  von  Hikres  scheint 
bevölkerter^.  aJis  ea  ist.  Die  Hälfte  der  Stadt  selbst 
ist  veriasAes  ttnd  liegt  in  Trümmern.  Vi^le  Land* 
hä'user  sLnd  in  gleidieni  Zustand,  glän^en.aber  noch  in 
AßT  Landsciafaf t. 


Von  einigen  Beifj^^l^feM  ^blickt  niaii  das  weite 
Amphitheater  der  mit  besfühneiten  Spitzen  gekrönten 
Seealpen.  Iä:  der*  scheliibaten  Verwirrung,  welche 
diesesi  O^tfälde  ddrbieti^t;  glaubte  ich  gegen  diesem 
hohen  Spit^Äconvergirende  Bergstrahlen  zu  bemer* 
ken.  Abet  *diese  Regelmäfsigkeit  der  Zeiphntöig  wird 
dufch'Hugal/  die  regellos  zwischen  diese  Bergstrah^ 
len  hinge viarfen' Sind»  gestört:  Ohae  Zweifel  gehö- 
ren die  Berge,  »die  sich  z6  hohen  Gipfeln  erkreckeiit 
zum  S)'stetne  der  Alpen,  während  die  anderen,  spätes 
gebildeüTon,  drs  Erzeugilirs  der  Gewässer  sind.  Die 
Urgebir^eüi  der  Umgegend  von  Hihres  sind  oft  mit 
Felsen  gekrönt.  Aber  diese,  von  vihren  Grundlagen 
abgerissenen,  Felsen  bilden  einen  Haufen  Tfilmmer« 
di^  ihre  Gipfel  bedeckeü.  Nichts  ist  seltsamer^  als 
der  Gdpfel  des  Fenouiltet^  wo  Tafeln  Von  sechszig  bis 
achtzig  Fufs  Höhe ,  obgleich  zerbrochen ,  doch  noch 
auf  ihren  Grundlagen  %ruheb  und  sich  gegen  einan- 
^  der  «tiitxen.  Mehrere  dieser  Felsen  bilden  Fenster,. , 
aus  denen  man  eine  entzüglvende  Ansicht  hat.  Ei- 
nige Blöcke  sind  in  die  Ebene  herabgerollt  und  Al- 
les k^indigt  eine  zerstörende  Kraft  an ,  deren  Rich- 
tung man  schwer  begreift. 
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Dfi '  S4Uis$üre  bat  gezeigt,  *  idaCs  eiüi  Umwalzui^ 
di^.  Ar  Debacle  nemit,  vormab  gewaltig  ^wj&c  Massett 
von  Felsen ,  die  .ai^s  ^  den  8ckvreizer  Alpeor  und.  aiu , 
SaW)'en  kamen  f  Tv«lt'.  weggefithrt  bat;  iDte  Revo« 
lutian»  jwblche  dieses^  eneiz^e,  scbehu  Sparen  langt 
4«s  grofsen  Rh6ne^Thales  bis  zum  Meeiwibinter  sich 
gelassen  su  haben,  uäd  unter  diesem  Gesichtspunkte 
verdiente  es  neue  Untersuchungen.  Sind  ^  die -Vul* 
k/ane  von  Auyergne^  von  denen  sich  Trümmer  am 
fkhAne  «bei  Mcnielimmrt  Snäen»  später,  einut^nden,' 
ftls  die  Revolution,  welche  iitx  Gipfel  4er.  Alp0.n  herab^ 
«rarf  ?  pei  Prange^  im  Oa,  und  obiie  Zweifel'  auch 
anderwärts  findet  man  ungeheuere  Flächep  mitßoU^ 
kjeseln  bedeckt.'  Wo  kommen  ^^^  Steine  her? 
Oiebt  0s  darunter  vulkanische  ?  G^laren  sie  ,d^n 
S^hweu^er  Alpen  an  ?  Am  'Riese^gebirge  in  Schier 
sien  findet  man  St,eitie,  die  man  nur  4n  Schonen  \sk 
ßchweden  wieder  triSt,  .  Welches. ist  die; Richtung 
der  Ti^ümmern  jedes ^ergsystems.  gewesen?  Dieset 
wäre  eine  der  I>ragen,  .  die  beitragen  würden^  daf 
Problemi  ihrer  Zerstörung  zu  lös4^n;  In  d$r  Geologie 
batmaii  sich  viel  mit  d^m  ch*?nnscben.XbeUe  be««häF^ 
tigt*  Aber  m^i^.  mü£ste  auch  d^n  mechanischen  Tbeil 
dos  Problems  nicht  vernachlässigen,  ich  wUl.^agent 
die  Erforschung  der .  Pkich^ung  t  den  die  grofse*  zei'* 
1  törei^de  )^raft  nehmen  m^te  *). 


♦)  Es  giebt  Pelsenstüne,  die  deutlicK  die  Kraft  anzei- 
gen, welolie  sie  bewirk^  htft.  Ich  erinnere  mich  in 
er  S^chweiz  einr- Thal  gesehen  zu  hahen,  das  durch 
jeinei^  neoerdings  herabgestürzten  Felsen  versperrt  war. 
Dieser  Fels  bestand  aus  drei  Lagen  von  .verschiede- 
ner F^rbe.  Die  untere  Lage  war  nächst  der  Grund- 
lage gefallen  ;     die   zweite  weiter  hin  als  die   erste» 


Ab h  itjfi  d  t  u n g e iif 
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*  is'  sCkeint,  dafs  im  SptcxAe  d^r  Schwelzeralpeii 
^ese  'Riclmmg»  voiliSfoTd:  xilicb  «Süd  gegangeo,  sfj. 
DexmslicttiobTfSiiidct.Sdxwaiz  .&Mlet  .man.  die  gfcu 
laeii  TsÜmmetii  der  AlpeA-^iieuf  i.  Bw  obejcbalb  deiti 
tSee  vte  : Gianda  ;>  mäbr,9ttdi-  Jn«ii.  im*  Norden  de^ 
Schweiz  *  desgJi^chcn  iiicht '  cmtriffi« .  Eben  «a  scheint 
tSy.äab^-diß  Kricft  d^feSijStoIs^a^/wekhb  ;S<ihwe!den*« 
Älp^s  umgeworfen  barv->sioh  »g^en'Sftdeii  uad  Süd^ 
Osten  erstresckte.  -Fiidiiiidiiuid  äftr-BQ^iat^be-MeerÄi 
busen  duod  -loit  Gra&Stblöckettr  besl^et«  Man  fisdcK. 
fie  ml^reurseii^  und  gute  Geoiogel^  I^en' bis  te  den 
Schlesischeii  Gebivg^A  Tiümxner  .liaron  zu  tdsien  g^ 
glaubt. .  /  .  .  '  ,-'    - 

' Aber* wir  woUext  auf //föraRtf  «nfiAkomiüimj^ 
Unfern  diäter  Stadt  fiudAt  man  ixi.  den  Blegungdn.df  A 
B«i^d  einsame  Or^e^  wo  da^  Auge  von  allen  Se&t<Aii 
nidute^  als  Wüsten 'etrfaüid&ty  und  wo  man  dfitiitJtefii 
tmter  eineia^eTwirtten  Hänfen  tinangelMUieterliügsl 
Spuren -^^on  wilden  Schiveinen  find;et.>  Zuweilen  etp 
blickt  man  initten  in  ein^r  Waldung  plötzlichv-wic^iQ*^ 
nemTrichter  einen  klrinexv  mitOelbaumen  bea^tzien.^ 
Wixdcel  bei  eines  «insamen  Wobnung.  Der  verinrtft 
'Wanderer  wird  durch  das  Krähen  des  Habns  und 
bald  durch;  das  Bellen  des  Haushunds  angekündigte 
Unfern  des  MeerejS^ind  diese  einsamen  W(^ftngen 
jetzt  vezlassm  und  der  >wachaame  Hahn  hat  der  Euln 


•     >  ■ 

ttBd  die  bocbste  der  drei  wieder  weiter  bin,  afs  die 
«weite.  Dieser  ^els  mufs  daher  auf  'cÄimal , '  * »itJhl 
aacH  und  nach  eingestiirxt  seyn<  Die  Granitfelsen^ 
.  wdche^e  westliche  ICäs^ed^  Kuller  im  Hat^egat  he- 
gränzen,  sind  auf  ihre' Gipfel  gestiir«t|  dicht  an  der 
Seiie  ihrer  Grundlagen! 


»4 


jfbjia  h  d  hiirig'i^. 


ii^tn  r/{t^^e^  ln,'eiTi%  dieser  ein^meii 'Gsgenflen jd&e 
B^i  tteicin  eines  *  einzelä'  iief^enfden '  Hansssi  in  ^FqQ^ 
beg'Wiiet««   £hie  .Viefi?reUtund%  v<in  ihrer:  Wühinm^ ' 
kam  eine  schWarae  Katze  ohne  Schwaaa^uiMbvOkTeh 
ihfieii^gtgeir. '  Bald  htchhöi?  sprang  einrtiHennex'ilBi- 
auf  die  Schuher.     Wekerhki  kam  ein  gtofcer  Htuifi, 
der  ver'Fi:ettdef  seine. Oe]|)iet^ii  mtdev zusehxLs^&ie 
)ekie^     Er  xwrbllie^'ifftitteinisfileicbes  erzeigen)  nahtcc 
da  ei?  aurUckgewieidn^  waxidv' lockte  er  menseni  Esel, 
d&r  dien  r2ug  beschltpifs.     Hierauf«'kam ' «in  Kli^  voa 
dr^i^Jlihtea^  ummi  den  Hals  seiner  •MTdiiüieT'itx  sprim^ 
gen,    die  von  ihrer  Begleitung  gefolgt,  iij  das.ijauf 
gi eng;  um  ein  Kind  in  der  Wiege  2 u  liebkosen,    das 
dtnsdr^  dcsn  'Meinen*  Bnidbr  und   den:gio£iien.^und 
i^efwocht  wprden  .Miarx  xx£He:gutigeHauät^be&;b0ide(n^ 
Wohnung  lag  in  de/-  Mitteveines.  kleines£fQell)«a«tii^ 
sfttlddiess,  das  Von^  Su^siudhem^   Myr(heb,  Rosma» 
im  und' .  andfon  MnrldriiüciaLetiden  PBasatasB  rmngefaea 
war.     Un£ern  des  J&iasBS.  flolk  ein  kleiner  ^ucbjzunt 
Dienstb  der  Familie.  ''DeV  .Vater  .hütet ff i  weit  da voii 
ei2|6  'der  ITamilie  ^^horen^  Ziegenheerde.  .  Es  i^ 
jnerkTvitrdig' ,    da^fs  *  loff '  in  'den .  .vier  und*  ;  i wänzi^ 
Spazier  prangen '  von.  vier  bis  fünf  Stimden,   dle'iMl 
mrjäHisehd  des  Wintöi»  '2iu^:^][iffr^^  machte,   üb^iiall 
ga^st^undlicltevgBfäilige-S^ehaer  ttaf;  *'  Nie  i^i 
tdir   in5>  diesen  BinodeBi'Cdxe  I<lee  gekommen,  ivai^ 
Bäubern  langehalten  oder   von  Unbekannten  belei-  ' 
dißt  zu   werben/  so.  sehr  sicherten  micji  die  Mea« 
sehen,  ^e.ich,sah^,,g^g^^  .alk». mögUche  Zufälle. 


*  1 '  > 


"'  *    Die  Leute,  Ale  niein  dfef  Welt  gelebt  haben, 
bissen  iiicht,   dafs^füir^den  einsam  lebendei)'Men- 


Abh  an  dl  Uli  gen* 


ta 


sehen  Alles,  was  ihn  jiux^iQ^t^  z^r  Qe^ell^ohaft  w:er- 

den  iann.     Durch  da^  B^düripifs  zu  lieben,  heftet  , 
1   ^>v^  .. •■  -*■•  -   «   <-y  ..r  ..•  vijrr  z,  r,       ..  .  .'      - .  ■  ; 

man  sich  Selbst  an  unbelebte  Gegenstände,  und  Zu* 
neigungen  werden  sich  überall,  wo  es  liebende 
Seelenglett-  felrfen.  Öiese  Wahrheit  erhelh  in  deu 
ehisamfen  WohntingeJ,  in'  cfcnen  die  Mensehen  Zeit 
iiaben,    sieh  mit  den   wettigen  ,*   sie  jamgcbendea 

Gegeafstlfiiden  *tti  verbinden  *): .  *  ^     ^ 

•  '\  -      .         •  '         . 

*)  leb  kenne  kciüe  merkWüijdigere  Erscbeintuig ,  a^i  dlo 
in  der  Schweiz  unter  dem  Namen  :  Mal  du  pays 
Jbebmte  K^nkbeit.  .  Folgendes  idt  ein  Beispiel  davon. 
AUv  tcb^' ^Sd^q^dr  in-  Geiftnaf-wArj  ^machte  ich  Be* 
kanntscbaft  mit  einem  Dorfs chulmeister^  dea^^in  leiden** 
scbtiftliclier  Freund  der  Krkuterknnde  war«  Die  Be- 
wohner  der  Städte  haben  Mühe,  sich  einen  Begriff  von 
dem  ganzeii    Glücke  zu   machen,  welches  sich  in  eir 

'  nem  einfachen  'LebS»n  findet,  wo  kein  Verlangen  di« 

■:  Mittel  es  rZU  'l»efnedig:en  ,'  übtesteigt.  Favtrod^  diefs 
ist  d^r  .Nfin}0  des  «Schalmei steors  y  kannte  und  liebte^  in 

..  der  Welt  ive^er  niobts ,  als  s^^.fVau,  seine  einzige 
'  Tochter,  seinen  ^und  und  die  Pflanzen  seines  Thaies. 
Seine  Bibliothek  bestand  aus  einem  alten  botanischen 
Bnthre  und'  Linni  und  Hafter  i^aren  ihm  Aur  Äem 
NamaU'  nach  bekannt.  £r  Siebte  diese  Wissehicbaft 
so,  ^a£s  -er.  ^m  grolsen  AnAofse  der  Bewohüerldet 
•Dorfs  aus  seinem . Garten  fast,  alle  Gemüsepflanzen 
verbannt  hatte  ^  um  Alpenpflanzen  in  demselben  zu 
ziehen«  '  Man  nannte  diesen  Gartei|  in  Lande:  i>en 
liateiniscben.  -  Dieser  i:reffliche  Manti  liebte  diö  fiin-  • 

.  saokei^'  wo^er  mit  seinen  Pflanzen  iebte.  Er  braehte  ^ 
Stunden  ini den  Alpen  «u»  umeloe  Pflanze  zu  unler- 
suchen  und  ^t  Entzück^  alle  Einzelheiten  derselben 
zu  bewundern..  Er  kannte  alle  die  seines  Thals,  pnd 
jeden  Lenz  sah  er  sie  mit'  eben  der  Kührung  zurück- 
kehren,  als  sähe  er  Freunde  -wieder.     Sein  Hund  war 

•    sein 'i'ührer.    Er  benachrichti'gte  ihn  auf  seinen  Lust 

-  wandhmgen  Von  der  Zeit  zultt  M$9en  und  zuweilen  Von 
ÜBx  Axmähi^riVlg. der  Nacht*'. 


lö  Jtbk4ßdlungen» 

'       Iii  deii  Alpen 'biWen  diö  Iteerden^men  Theil 
der  Familie.     Da^   dUtdh  tiiclu«   abgezogene  Herz 
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^ 


».' 


£in  fast  «ptscliiedenej^  €  esc^bneL^cjC  füt  Ji^^d  ^i^ 
pen  GegenslajQdi  «ey  er,  J¥f4clier.er-;v^ay^'f;  ^rtftei^lg 
jedetieit  einige  ErHcühoag  des  Geists,  Ich  etstfitont^ 
über  Favcro«(V  Gefifkl  f^ir  das  Sch^ji^r^  ;J[«sb4?]i«cHt# 
ibn  mit  Haller^n .  Linni  und  DilUnius  bekannt. 
Dies  hiefs,  ihn  seine  Freunde  naebr  lieben  lebreu. 
!]^iän  muls  Botaniker  seyu  und  in.  der  £inslunkeit(  ge^ 
lebt  haben  I  um  allen.  G^^ulsr'^u  bf^eifeiif^  deti.ibm 
diese  SdktiitesL  jgfikicü*  ^  ■  j   >i  -    ■  '  -  "  ■■'■'■ 


i> 


Wavefbä  war  nie  aui  seinen  Gebirgen  bervörffe- ^ 
gangen,  hattef  Mie,  die  Ebeae  ge^el^n.,  au^c^  ^iqbt  ver— 
:^utbet,   dafs  es  c^ne  ^i^dere  Well  >^bie^,  ^^Isf^iibf    in. 
der  er  Ithic.    EalUr'^   Werk^VetaliLUfök^  ^ärikieii  liei-/ 
{fsen  Wunscb  die  'Blülnen:  dejf  Ebene  Tirid  jeiies  äMere 
TflaliÄengeschlecht,   das  die  Moraste  bßvölkerf^  ken- 
!^eii  zu  lernen.     Ich  scjblu^  ihm  vor»  nnicb  Viadb.  ^li?/«»^ 
ifjr^fi  z^  begleiten  Und  die  ,Orte  ttt.besuübetiy  wo 
JinUir  sieh  aüfgelialteA  hatte  und-  4ie  er ^<>ft  in  -sei- 
iiefti  Werke 'anführt:-  Diese,   etwa  zwßljf*  IVTefien  iati- 
Ire,   Reise  in   der  schonen  Jalirszeit  war  füi*  Füverad 
^^ine  ErdumreisuHg.  oder  vielmehr  eine  Fahrt  iu'  das  ^ 
.  £ik]^yreum*      Wir    kamen    Mittag«    vx.  VaUfyrgsn  kn . 
Mit  welchem  Efttcücken  ^h  ti«h  >  F* Wo 4(  in  dieses 
gelobte   Land  Versetzt^    wo  bei  iedenl  Schnitte* eine 
Bnideckung  zu  machen  und  ein  Schatz  zu  fiiidenwar* 

'  i 

Ani  andern  ^Tage  war  er  mit  Anbrucb  •dcssplj>ea 
üV^  die  Pflanzeitj^d  iKisgegangem  Itsh :  i^VWattste.  ihn. 
sum  Mittagsti^che«    Er  kam  aber  e«M-10il  Abende  «u« 
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lili^  an  allein. es;  umgeb,enden  Gegenstäaden*  I^ 
meinea  pkisameoi  Ausflüchten  von  i//^re^t  hat^t«  ich 
mich^  an  meinen  sanften  Träg^i;  gewöhnt  und  für 
ihn  Sancho  Pandas  ilerz.  Ich  las,  schrieb,  dachte, 
maulte  oder,  meditirte,  als  trüge  mich,  .eiije  Wolke 
ianft.  Kam  ich  bei  einer  merkwürdigen  Aussicht 
an  oder  an  einem  seh^r  warmen  Zufluchtsort,  so  sopg« 
te  ich  dafür;  meinen  Träger  an  der  Seite  eines  Bu- 
sches von  wildem  Oell>äume4;i.  zu  lassen,  da  ich  sicjiar 
"war,  ihn  bei  diesem^ für  ihn  kostbaren  ,Schmaji;is9 
immer  wieder  zu  finden.   .Die  Esel  bekoxumQp  mit 


rück.  Ich  gieng  ihm  mit  der  Hoffnung  entgegen,  ihn 
als  den  glücklichsten  Mann  wiederzusehen;  aber  wie' 
grols  war  mein  Erstaunen,  als  ich  ihn  blafs,  abge- 
mattet und  wie  aufser  sich^ erblickte!  Ich  bat  ihn, 
mir  zu  sagen ,  was  ihm  begegnet  sej,  was  man  ihm 
Uebels  gethan  habe?  Aber  er  war  ohne  Stimme.  Ich 
ersuchte  ihn,  in  mein  Zimmer  sich  zu  begeben.  Und 
ich  entdeckte,  dafs  es  das  Mal  du  pays  (Heimweh) 
war,  -wdiS  ihn  gleich  einem  hitzigen  Fieber  befallen 
hatte.  Er  wagte  nicht  mir  sein  Uebel  zu  gestehen. 
Glücklicherweise  erriieth  ich  es ,  und  Verordnet e  ihm 
die  Abreise  auf  der  Stelle.  Diefs  Wort  gab  ihm  das 
Leben  wieder.  Er  reisete  sogleich  ab  und  marschirte 
die  ganze  Nacht  durch,  ohne  sich  aufzuhalten  oder  2u 
essen.  Räuber  plünderten  ihn  unterwegs,  aber  die- 
sen  leichten  Vorfall  bemerkte  er  kaum.  Sein  Uebel 
Termine! erte  sich  nicht  eher,  als  bei  dem  Anblicke  der 
Gebirge  seines  Dorfs.  Als  er  \\x  Hause  angelangt 
war,  verschwand  sein  Schmerz  "^aiU,  wie  ein  schwc- 
rer  Traum  bei  Erscheinung  des  hellen  Tages, 


\ 


« 
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/^er  Zeit  mehv  AtihSnglichleit^an  ihre  l^eitek*^  al9  Ük 
"Pferde,  xmä,  ich  bedaure,  dafi^  sie  in  alletai  Län- 
dern verkannt  und  mifshandelt  werden.  Diesem 
Thier  ist  so  gefühlvoll  für  ein  gutes  Benehmen  ge^ 
gen  sich,  dafs  gegeA  das  Ende  meines  Aufenthaiti 
zü  iHiires  das  weinige^die  Schritte  verdopfpelte,  weim 
ich  es  liebkosete.  Vorher  gieng  es  nt^  durch  Stocks 
schlSge  getrieben.  Wahr  ist's^  dafs  es  lange  währte, 
ehe, ich  an  diese  Beweise  von  Gutmüthigkeit  und 
Gefölligk^it  glaubte.  Aber  wie  konnte  ttian  nach 
to  vielen  harten  Behandlungen  sich  eher  atf  ibii 

verlassen?  ^ 

/ 

Nur   zwei  grofse  Fomeranzenpflanzungen  sind 
zu  Hihres*     Die  Bewohner  des  Nordens  machen  sich 
von  diesien  Pomeranzeawäldem  ziemlich  falsche  Vor- 
Stellungen.     Sie  beurtheUen  sie  nach  dem  Wohlge^ 
•  ruche  und  dem    Geschmacke  ihrer   Früchte.     Die 
OrajigQrieen  von  Hier  es  vereinigen  Alles,   was   das  ; 
Langweiligste  unter    dem  schönen  Himmel  dieser 
Gegenden   genannt  werden  kann*     Sollte  ich  d:en 
Palast  der  langen  Weile  schildern,  so  würde  ich  cIä- 
hin  kleine,  ganz  gleichförmige  Orangenbäume,  alle 
mit  Perruckenköpfen   nach  der  Reihe,   wie  Tschi- 
nesische  Hofleute    gestellt,     versetzen.      Aber\  im 
Garten  Beauregard  sind  die  Orangenbäume  mit  an- 
dern. Schönen    Obst-,    vorzüglich    Pfirschbäumen« 
Erdbeer-  und  Gemüsepflanzungen  vermischt.     Beete 
mit  Veilchen  besetzt  begränzen  die  Alleen  und  hin- 
ter denselben  erheben  sich  zahllose  Rosensträuclie* 
Dieser  Garten  ist  ein  Paradies  von  Wohlgerüclien. 
Die  Pflanzungen  sind  ver;schiedenartig  und  endigen 
sich  in  eluj^n  prachtvollen  Obstgarten,  der  mit  den. 


I 


Ahhttndlungen. 

r-  Pomeranzenpflanzungen'  absticht  tind  ihre  pt^fiti-  ^ 

sehe  RegelmäTsigkeit  in  Ye^-g^sseiiheit  bringt«  All^  '  | 
Aese  Anpflanzungeln  werdto  idufch  die  Gewässer  AeA                 '    \ 

Gapeäu  befruchtet,  die  inttrmeliwt,  zahlreiche  Wt«*  J 

•erfüle  bilden.      Diese   im  'Witter   durch   Bieneiik  '; 

oder  einige  Schmetterlinge  belebten  und  durch  ein*  ^ 

^  schöne  Sonne  eirwärmten  Gärten  gewfihren  reizende 

'   iSpaziergange ,    welche  €ie  Gute  der  Eigenthumet 

i    jedem  Fremden  tnglEugtieh  macht. 

Die  Pomeranzenbäume  sind  sehr  einträglich; 
[  Ihre  Fruchte  werden  in  allen  Ländern  Btffopa't 
I    verkauft«    SÄ  gedeihen  nur  in  wenigen  Gegenden. 

hl  PranJjreich  ist  ketnd  w^ete  bedeutende  Pome^. 
i  YULzena&pflaxizung,alszuM^r«^.  Aiich  in  Italien  sind 
!  veoige,  mit  A^rnsnahme  der  Genuesischen  Küstii.  Rdm 
;    und  Neapel    verzehren   ziemlich  alle   ihre  Tomfr» 

lanzen. 

'  Die  Bäume  des  Südens  reisen  nach  und  Qach 
gegen  Norden  und  wagen  sich  ,in  die  Schneegegen- 
<ien,  bis  ein  strenger  Winter  sie  tödtet.  So  ist  der 
Maiübeerbfitim  bis  in  das  nördliche  Teutsishland 
gedruögen.  In  der  Schweiz  giebt  es  Thäler,  wo 
ai?ji  keinen  Nufsbaum  inehr  find&t.  In  Frankreich 
geht  der  an  den  Gränzen  seines  Klima  gepflanzte 
Oelbaum  entweder  weitet  gegen  Norden  oder  ent- 
fernt sich  davon,  der  Strenge  der  Winter  und  der 
Thätigkeit  des  Handelssystems  gemäfs.  Der  Mal« 
ist  bis  in  Dänemark  vorgedrungen.  Vor  Anlegung 
Jer  grofsen  Strafsen  und  Einführung  des  Handels 
gab  es  im  Norden  W^instöcke,  die,  seit  es  We^ 
giebt  und  folglich  Austauschgelegenheit   zwischm 

Ba 
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den  Erzeugnissen  '  verschiedener  Himmelsstrich^ 
Statt  findet,  verschwui^den  sind.  Der  Orangenbauq^ 
war  im  Begriff,  aus  Frankreich  zu  verschwinden^ 
als :  die  Handelssperre  seine  Erhaltung  bewirkte. 
P^r  Winter  von^.i789  hatte  ihn  seihst  zu  Hiires 
getödtet,  w6  ich  selbst  schöne  Orai^^^ngärten  in 
Wiegen  vervVandelt  sah.  Ohne  den  .hpberen  Preis 
der  Pomeranzen  würde  man  vielleicht  einem  Anbau 
entsagt  haben,  der  dem  Verluste  einps  anjehnUchen 
Capitals  ausgesetzt  ist. 


«•>  I  './ 


öegettwärtig  YeTgröfsert  Aian  die  Qrarigenpflf 
Zungen  nm^  Hiires.  .  Aber  ich  sah  jjp^e  PQan^ eo 
durch  den  Frost  verkümmert  u^id  di^  gr^J^sjen  Bäume 
]eiden  fas^  alle. Winter  di;rch  einige. .JtaLte^  Nächte 
an  den  Spitzen  ij^rer  Zweige,  so  .d^  ihr  .J&rtrag 
\erznindert  wird.  ...  '  ,       / 


In  Italien  giebt  es  eine  eigene  Erscheinung^ 
die,  wie. mich  dünkt,  Licht  über  die  Art  g^ben  kann^ 
.die  Orangengärten  vor  der  Kälte  zu  bewahren.  Ich. 
will  hier  von  einer  schönen  Pflanzung  von.  Citro* 
nenbäumen,  die  am  Fufse  der  hohen  Alp^n  liegt, 
^prechei^,.  inzwischen  dieser  Baum  nördlich  der  ' 
Apenninen  schwer  fortkommt,,  so  wie  in  der  Lom* 
bardei  und  dem  südlichen  Frankreich,  wergi.die* 
ses  nicht  in  einer  seltenen,  besonders  begüustigt^n 
Lage,  wie  hei rHiäres,  der  Fall  ist.  Folgendes  ^ab 
.ich  in  Italien. 


Ich  fuhr  den  See  von  Garda  hinauf.  Vor  mir 
lag  die  tüigeheuere  Masse  der  Alpen,  rechts  der 
Monte-BaldQ  und  links  beschränkten  hohe  Gebirge 
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den  Gerfohtskreis *  so  däfs  man* den  Kopf  zurück* 
beugen  mtißste,  um  den  Himiöel  zu  erblicken,  /den 
die  Gebirge  überall  ^^m  ö^esichte  entziehen.  Alles 
riet  mü  die  Schweiz  ?urück.  Meine  Augen  such- 
ten Schnee  und  Glätscher,  als  ein  Orangenduft 
meine  Gedtoken  in  ein  anderes  Klima  verseme^ 
Was  ic|i  von  fem  8a:h,  überraschte  mich  noch  mehf". 
Ich  erblickte  weifse  Säulen  in  schönen  Waldungen 
aufgestefit,  die  amphitheatralisch  das  sehr  abhän- 
gige Ufer  de«  ^es  umgaben. .  Diese  "Mischung  von 
Bäumen  und  Tillen  auf  einem  ziemlich  grofsen 
Landstriche^  -ein  Pala«t  von  der  schönsten  Archi- 
tektur am  Ufer  des  Sees  erbaut,  die  balsanusche 
Luft,  die  ich  einati^mete,  '  Alles  kündiete  vojai  ein 
Zaubexland  an. 

Dieses  schöne  Land  ist  Soliago»  Der  Palast 
ist  4as-Eigenthum  de« .  Grafen  Rßttani  von  Brescia^ 
.eines  schätzbaren  .Greises )  der  mich  gastfreundlich 
aufnahm.  Der  Wald  am  Ufer  war.  ein  Wald  von 
zwanzig  bis.  dyeifsig  Fufs  hoheiii  CitrönenbäumeUj 
während  die  Fomeranzenbäume  zu  Hih-es  nur  19 
Fuls  hoch  werden.  Wozu  standen  aber  diese  Säu^ 
Jen  von  weilsem  Gneifs  zwischen  den  Citronenbäu-v 
meh?  Sie,  ngheX}  als  diese  Bäume ,r  dienen  im 
tVinter  4^  Diach  zu  tragen,  welches  diesen  Garten 
bedeckt..,  glicht  nur  die  weite  Pflanzung  des  Grar 
i&x  Bcttofiiy.  sondern  auch  das  ganze  umliegende 
X^diai  ist  m^t .  .Citronenbäumen  ,  bedeckt ,  da  ,]ede^ 
Grundbesitsser  auf  Pflanzungen  dieses  Baui^xes  AU 
les,  was  er  besetzt ,  anlegt* 

Ich^  war  fast  unter  dem .  ^6$ten  Grad  n.  7r. 
am  Fofse  der  Alpen,  und  sah  die  schpr^ten  Qitcoi» 


1 


ff  Abh  and  lungern 


ueiibäutne,  die  ich  noch  unter  einem  Hinunelsstri«. 
che,    wo  Alles  strenge  Winter  ankündete/  erblit;jk( 
hatte.     Man  zeigte  mir  die  Vorr^the^    die  zur  Be« 
deckung  der  Gärten  dienen.     Ich  erstaunte  schlech- 
te >    für  geringen '  Preis  erkaufte   Bretter  zu  sehen» 

• 

und  begriff  nicht,  wie  diese  binreiche^n  köagtem 
die  Xänme  vot  Kälte  zu  schätzen.  Ich  frfigte,  h^ 
Bu-  welchem  Grade  sich  das  Th^rmopieter  hier  iai 
Winter  erhöbe^  aber  .man  kannte»  hi^r  ke^  solche^ 
Instrument.  Mai?,  zeigte  mitSchüf^l^,  welche  die 
Gärtner  mit  Wass^  .anfüllen,  um  ^  wiesen,,  wann 
es  friert:  d.  h»>  wenn  man  eii^hei^en rmhls.  Ich 
fragte»  wo  des  Brennholz  sey.  Man  sa^e  mir  t  ?xian 
.hätte  keines.    0as  ist  ein  Räths^L 


/    M 


Man  erwärmt  nie  diese  Gärten  durch  Feuer, 
sondern  durch  Mist.  Nichts  kostet  so  wenig,  als 
derselbe.  Die  Ofen,  sagen  die  Gärtner,  erzeugen 
Feuchtigkeit  und  vor  Peüchtiglleit  mLufs  man  sich 
mehr  hüten,  als  vor  Kälte.  Der  Mist  verschwindet 
nicht,  wie  die  Wärme,  'Er  hat  eine  gewisse  Aus» 
dauer,  upd  läfst  sich  leicht  erneuern,  '  Einige  Mor» 
gen  dieser  Gärten  tragen,  sagt  man,  dem  Grafen 
^^^^an£  vierzig  bi$  fünfzig  Tausend  Mailändiscbe 
Lires  *)  ein.  Oberhalb  dieser  Gärten  ist  in  dem 
"Berge  ein  natürlicher  Wasserbehälter,  iiii  dem  sich 
Begen-  und  Quellwasser  sa^imelt.  Er  ist  bestiihmt, 
die  Citronenpflanzungen  zu  befruchten '  tihd  die 
Gärten  zu  ^befruchten  und'  zu  «verschönern.  Man 
bedeckt   die    Citronenbäume   ahi  Ersten  Deöeinber 

*)  Betragen  tii  4;Gr.*9  Pf,  €•  M.  von  79W  Bl.  16  gr. 
bi«  9895  Wi.  «d  gt.  ^.  V  ; 
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tmd  setzt   sie  em    im   April    wieder   der    fireien 
Luft  aas. 

''S 

Micilts  ist  schöner,  als  diese  CitrooQnwälder 
am  Fufse  der  Alpen.  Die  Schönheit  dieser  Bäume 
zeigte  dals  sie  sich  bei  dieser  Behandlung  gut  he» 
finden.  Da  sie  sich  amphitheatralisch  erheben,  he« 
ichränken  sie  nicht,  wie  die  Orangenbäume  zu. 
fükresj  die  Aussicht,  sondern  man  sieht  überall 
durch  ihr  dunkles  Laub  die  Gewässer  des  Sees 
schimmern  und  erblickt  von  diesen  Terrassen  die 
hoben  Gebirge  im  Norden  und  südlich  die  schöbe 
Küste  und  die  Inseln  #  welche  die  Zierde  dieser 
glänzenden  Wasserfläcbe  bilden.  Indem,  der  Gar- 
dasee  giegen  die  Alpen  auf  der  einen  .und  auf  der 
andern  Seite  in  di6  Ebenen  4er  Lombardei  sich  auir 
dehnt,  scheint  er  Tyrol  mit  Italien  zu  .verbinden. , 

Der  erste  Citronenbaum  ward^  wie  ,man  sagt| 
Yon  Genua  im  sechszehnten  Jahrhmiderte  nac^  Bo-; 
tiago  gebracht.  Der  grofse  Yoftheil  dies^  Pflaifr 
Zungen  ist,  dals  sie  in  der  ^ähe  von  Landern  lie- 
gen, wo  keine  Citronen  mehr,  wachsen.,  Was  man 
an  frapbt  erspart ,  gereicht  der  Frucht  zum  Yo^^ 
tfaeii.  Zvi)ldm6nd^  einem  andern  Dorfv  ^ei  Bo^ 
li^Oj  liegt  ein  Haus  des  Grafen  Bettoni  sp  an  eir 
aer  Anhöhe,  dals  jedes  Stockwerk  seine  Citronen^ 
haumterrasse  nat«  ,   .  ' 


•  I 


|cli  h#be  vopa  ßar^a-See  gesprochen,  um  de;^ 
Bewohnern  von  Hiires  die  Idee  .  zu  geb^n ,  ihrf 
kleinen  Oraiigei^bäume  zu  bed^ken  u^d  mit.Miiit 
an  erwärx^^v    ]Kichts  vw^^ ,  da$elb^  leichter  sey^^ 


1 


\ 
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als  Dächer' von  Schilf  (A'^rundo  donax)  zu  »lachen 
und  sie  mit  Oelbaumzweigen,  die  man 'jährlich 
abhauet,  zu  bedecken.  Der  Mist  würde  nur  schwer 
vergehen  und  die  reichlich  mit  wohlriechenden  Ge- 
Sträuchen  bedeckten  Hügel  würden  Materiahen  da- 
zu im  Ueberflusse  geben.  '  Man  kann  fast  imtmer 
die  kalten  Nächte  voraussehen.'  Zu  Hihrei- irni. 
sie  selten,  so  dafs  die  Mühe  der  Gärtrfer  hieir  viel 
geringer  zu  seyn  brauchte ,  alk  solche  zu  Lifhorki 
ist.  Gelänge  es,  diifs  man  in  Fr ankreith  das  Erfrie- 
ren der  Pomeranzeirbäunie  verhüten  koiihte,  so  vViiiv 
de  ihr  Ertrag  ungemein  vermehrt  werden V  tveil  äie 
jungen  Sprösslinge  jeden  JTahres  nicht  mehr  etftie- 
ren  würden.  Nichr  nur  würde  der  Bauin  'mehr  er-? 
zeugen;  ^ndeVn  die  jungeh  Orangetibfiuihc,  -  die 
iiidht  mehr  durch  die  Kälte  litten ,  würden*^  s'chnel- 
ler  eine  volle  Aenite  geben.  Dann  wüMe^  man 
einen  sichern  Ertrag  habein ,  während  deifmalen  ^as 
ßTzfeugöifß  der  Orahgenpflanzuiigen  unbestimmt  und 
der  Verl*u^,  werm  die  Bäume  sell>$t  er&iei^nl  höchst 
1)eträclMich  ist« ' 


^  \  *  i 


•  •  Der'  Gebrauch,  die  Kälte  durch  M^  zu  emfÄ- 
neri,  sallte  feehr  eingeführt  seyn^  als  er' dermalen 
ik.  'tii  Norwegen  'Vedecfct  man  zur  Zeit  der  Ge- 
träiSebfötÄ  die  felder  mit  Mist.  Die  Wirkungen 
Sesselti^  ftiü^ieri  kräftiger  ^eyn,  älsihEm  glaubt» 
welTauch  nicht  mit  demselben  bedeckte'f^iätze  durch 
ihn  geschützt  werden.  Neck  mehr :  sein  Gebrauch 
^övlirife  Anlafs  ffeben,  die^söKltdlicheri  Geiträüche  zu 
ehtwurzeln,  die  Bänriic  zu'  reinijgen  und  endlich 
AVche''o'dei''^nfen0tinger' geben. '  :E's  giebt  im'Nor^ 
den  Gewächshluser  ^vdngiofecr'  Äusdehnöinjg,*  dit 


Ahhaiidlungen.'  9 


3 


man  vielleicht  ohne  groIsSTCösten  SurcH  Mis^  er- 
wärmen könnte«  Oel-  und  Pomeranzenbaumschulea 
könnte  man   eben  dadurch  in  8Üdlicher;n  Ländern 

gegen  den  Frpst  beschützen* 

f 

Ztt  Hieres  gab  es  zwei  Oattelpalmenbäume«  die 
über  hundert  Jahre  alt  waren.  Einer  erfror  im  J» 
1789.  Der  andere  überlebte  einen  Frost  von  3 
Graden ,  der  die  Orangenbäume  tödtete.  ,  Die  von 
diesen  Dattelpalmen  erhaltenen  Datteln  waren  so 
Teif ,  flais  g^gfeiftvSrtig  noch  zu  Tliirt^  *ffin4  grolse 
Menge  Palmenbäume  daraus  erwachsen  sind,  was  be- 
weiset, dafs  das  Klima  von  Hieres  viel  wärmer, 
als  das  Griechenlands  ist,  wo  nach  Theoph?'astos 
die  Frucht  des  Falmbaunis  inuner  unfruchtbar  ist. 

Die  süfse  Pätate  gedeihet  zu  Hiires  und  wirä 

-,,  »..  '•        '        '      *■■ 

vielleicht  ein  Gegenstand  des  Anbaues  \^erden.  '  Sie 
ist  in  Yirginieh'  einheimisch  tmd  dotf '  dienen  ihre 
Blätter  zu  einem ^  trefflichen  Futter  zur  Mast'  des 
Viehes,  während  did  I^nollen.  zvir  Nahrung  der  Scla- 
vcn  verwe^jdet  \yerd.en.  ~  Wird  diese /\Vurzel  in,  hei- 
ser Asche  geröstet,  so  hat  sie  den  Geschmack , ei« 
ner  sehr  süfsen  Kartpnel.  Weifse  und'-rothe  Rü*  • 
ben,  Skorzoneren  und  Kartoffeln  gedeihen  weder 
bei  Hieres  j  noch  im  südlichen  Europa  ^  als  in /der 
Nähe  von  Berten,*  \  ,' 
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TÄ*  Journal  of  a.Mission  to  the  Inferior 

of  Africa  in  the  Year  i$Oß,    by  Mtrwaö 

<   .Paax;  together  with  ather  Do.cumentt, 

'    Official   and  Private y     relative  to  the 

^same  Expedition,    To  which  is  prefi^ed, 

an  Account  of  the  Life    of  M^-  Pakx* 

London y  M^rray.  I8i5-  4»  P«  3^» 


Bekanntlich  ward  Herrn  Parket  erste  und  gröfste 
Reise  in  Afrika  unter  der  Leitung  und  dem  Schutze  der 
Afrikanischen  Gesellschaft  vollführt;  *»-  einer«  kleinen, 
aber  ruhmwfirdigen  Gesellschafty  zur  Beförderung  der  Ent* 
deckungen  in  diesem  unerforschten  Erdtheile  gestiftet. 

Er  kehrte  am  Schlüsse  des  Jahres  1797  zurück  und 
beschäftigte  sich  einige  Zeit  mit  häuslichen  Angelegen- 
heitea  und  der  Herausgabe  seiner  Eeite.     Im  Jahre  IS04 


\ 

Sucher  •  Reccns-ionen^  tj 

ward  er  ▼qu  der  Rcgienu^g  .eiogeladeii,  eine  neue  Aeice: 

naeh  einem  versphiedeiiexi  Plane  anzutreten,    sowohl  in 

der  Hinsicht,.  Ganäle  für  den^  Handel  zu  erdffnen^  als  di« 

Kemtinils    des  Innern' ypi)   Afrika    zu    erweiteiTi.      Das 

Tagebuch    seiner   Reise ,    seitdem  er  Xayre  am    Gambia 

▼erliefs,    bis  zu  seiner  Einschiffung  auf  dem   Niger  bei 

SüManding^    bildet,  d^  gröXsesten  Theil  des  Inhalts«  des 

vor  uns  liegenden  Werkes*     I>ieses  Tagebuch  ward  untop 

jeden\  nur  denkbaren  H^ndernissfk^.entworf^li^    und  w^r 

blels  bestimmt,  Vorfälle  y,Qd  39ge]^e]|heiten  fluQ]iiig  auf« 

zuzeichnen,  dje  hernac^  fuii^fi|)ur}4p^^^  dargestellt  Werden» 

sollten.  -  ]jnfiV4s«he]^  übermachte  fc,es  dem  Staatssecretär 

iux  das  Departement  der  iColonien, .  unter  dessen  Schutze 

die  Reise  gemacht  ward.     Diesi^s  BeparteniGnt  t heilte  eS; 

dem  .Afrikanischen  Institute  mit,   damit  dasselbe  es  zum» 

Vortheil^  der  Famil^.^  ^x^-',  J^ark^s  herausgeben  l^qnne. 

*  • 

Ihn  begleitete  auf  dem  grölften  Theile  seiner  Reise 
liaaco  y  ein  eingebor ner  i^r^kanor  Ton  schätzbarem  Gha^ 
rakter,  der  mit  seinen  Papieren  und  Briefen,  bevor  sich 
Hr.  Farh  auf  dem  J^igtr  einjKihifft^,  zurückkehrte^  Aku 
lieh  in  der  Golonie  am  ^i^Mge^iQerüchte  Von  Hrn.  WarV^ 
Tode  Texbreiteten«  und  sqlche  durch  keine  günstägore» 
Kachrichten  widerlegt  wurden,  eiitschlofs  sich  •Grouves^. 
neur  Maxwtllf  Jemauden  zu  feiner  Aqi^suchnn^  abzifsenden, 
und  war  glücklich  genug^,  Isfkftco  zu  diesein  Dient ^  bereu 
tu  Binden.  £r  blieb  gegen  zwanzig  Monate  abwesend,, 
imd  kehrte  im  September  .i^ix.  mit  der  traurigen  Nach* 
ncht  von  dem  Tode  ^enes .  mi^rnefaffienden  Reisenden 
^  z^Qruck.  Er  verfafste  ein  Tagebuch  über  seine  Nach- 
forschungen, welches  aus  dem  Arabisch^  übersetzt»  dem 
Tagebu9h(e  Hm.  Pßrk's  beigf fügt  ist. 

Alf  .jdas  Afrika^isohe  In^itnf  die  Heraiisgab?  ditaer 
re  unternahm,;  erhielt  das^i^e  vop.  dem  Departement 
der  Golonien  eine  Abschrift  vpn.  P'arkV  Aufsäta  «^an  .  4m^ 
lelbe  über  die  Abfic^htei^  /gb^.  E^pedUion,  .und  über^dia 
Mittel y  solche  xu  erfüllen,^  und  74>n  tein^n  RriefeiiL  an 
dieiasDepe^went.  .Qlf|i|[|l«£Bm.s  the^llje  Sir  Joseph 'Bo>%h*$ 
Uin.Farklä  «iiter  md  wioiii^itff  4e|€)Atvr  iwil6tll>HC» 


diöTOÄ-^lnerhalt^Äin  Briefe  hiit  unä  B6itleiffe)te"'^>  mit 
3*<dei"  and«-u  NachrifcfHt^  wfeich^'er  trber  diese  *£^^ed^i«n 
aü 'gebW  itu  Stande  war.  '  Dfilsei^  Aufsatz  und  die  Cor- 
xe^onden« ' •rf'iid  im^  blogra^iliüiÜieii^  THfeÄe ' dieseWFÄlw 
dilÖiÄlten.»'' «  '-    "•'    -"^'•^'•^'     .  '    '.  '        •    -'•    -•"   '-ir' 

"  '  Bä«  Oeschäft,  diesfe'*Mateff{illi«n  ^üm  ÖS^uok«  ta  oM- 
«e«  tiiid'-die  ''Lebensbe^chrtibunfe  de^  Keiienucn  «Ä  eht- 
\f%rfeh,  als  atiöh  soFthe  are6grat»l^iscTie  und  andöre' Atif-^ 
klStuÄ^en' iirittuthdlett',  '.die  «tt*  äe»tHcbe»*'15t?niitnlf4^''de» 
Gegenstande«  erfordert  t^^trrdfeii,  ward  vom  Institute  etriernr 
seiner  Directorön  an1^^e4<träüef;^•'nrtd'  es  etheHeft  arff  'dtfr' 
Art-,  nftt  -der'  dieses •ausgeftrhrt  ward ,  däfs  es ' ki!*iiiek'  he»-' 
«eveh  Händen  ih  Hinsicht 'anr  Pleifs',  tJe»äi%fceit^'-und 
9e*cbicklicbkeit  aiiVertraaiöt  Wv^i-deh  ]  kb^tel  ^Tirklich 
ist  seft'Vielfen  Jähren  •keirie'inte4'essaritei»^feiog^a]f»'M^^  be- 
kannt gemacht  worden ,  als  diese ;  obgleich  die  Haupt* 
lJ^'ebenTi6?ten  aus  Hrii.  ft»i'Ä>x  &ben  bekaniit  gfenrfg*  wa- 
t^\*\HiQ:^rtitxTL  nicht  erwarten  kjurfte/dafs  etvirii  Atfderes, 
ä1»  ««ein«  Beisein ,  besondere' 'Aufinerksarakeit  Tierdienen 
W^frde^ ''  *  D«rch  •  eine  g«ist*eS^he  Contbihatioii"  der  Mate- 
rtatteÄ,-  welche  die  FäiHöle^uhd'  die  Freunde  Hrh'.  P«fc»fe'if 
iii$1;äie41ten ;  lind  durch' die  bi>en  erwT^hnte  Cbrres^bndeÄ« 
itiiteincbi' deutlichen  ühd-gutattsgeWähKen  Austuge  ab« 
SiteiMn  l>^iÖen  Rjeis^n,  uifd  eineir  Ein'teitung  iu  mandheii 
Nebehunt^suohiingeh '  fibfet'  mit:  seiner  Reise  verbuHd^tio 
Öegenstäi^de  und  die  Angelegenheiten  Afrflta's,-  hat  dfer 
Herausgleber  zurerlässi^'^iheii',  in  nicht  getinigem  OraÄii 
Ikelehrendeu*  und  unterhaltenden  Aufsatz  veHäfst.  '      \ 

«15^  I»  der  Ei^werfuiig^*der  8kliz«»  vorrf  Hm:  ParÄV 'Eelitett 
hat  der  gelehrte  und-versÄiiflfgis^^Heräftisgeb^^ti-Ätti  be- 
sten Quellen  darüber  seine  Zuflucht  gent)mmen ,  welche* 
ötotl  •  ftu«fe'ig6a'uligeri''kt;'  •''ttfefr'•>/^cAt^*itf  Bue'hdnfn  in 
^  matg6i»\.  Hm.  >«»?*» j  ^^WAger V  hä«e;'einert  ähAlfillfett 
yuk»  '^^Is-Vr  ober'  von  dfeser  Ab^ii^ht  des  indtitütk'  hörlCy 
#i"^ül»!ttfeiidMe  er  alle-  seine- Mat«rUl{«rid%in  Reäacteuir. 
ZWet^'^tül^r^ydir  P<ir%,  ^o^  d^en  ebt^ty  Matk^  xMiAt  in, 
GriC^^jand 'lebt,  Und Hr.'jAiMj'  BUikion  itn  Voiitni-Ö^^^tfd^ 
4Wh^Aim0hi^Yftt$  tekr^t^^W^kaniiti   eiaet  ^ikY  früh««* 


/ 


gichtige  ^^l^l^rt^ifgea,, ,  flie,,Ypi:x'o,tkp  zu  geograplii&clielr 
B^lehru^ig^-  dift,rjyi^ipr,.,Ä/Pijne^^  und    d^p    za^T- 

.reii^eA.  Nai;luriclit^j|f'  i«' Ä^tr^ff|,.d^,  AfHkaaischen.  Hait- 
dels,  dieHr.  il!fii«au2aj|?.  i«itthei].tey  sir^d  nicht  di?  einzigen 
Beitrage  dieser  Hefren  zu  der  Vollendung  dieses  ,WeF,te5. 
Der  Herausgeber  verdankt  ihnen  auch  manche  interessante 
Nachrtchten  in  Hinsicht '^d^s  hiogratiihjiseKen  Zvreiges.  des- 
selben; •'^  ttnd  wie  Jeder -leioht  begveifeiif  kanny  dex.li^ 
9ienrn  J#^i|piS»- Bdn%#  »bei  «olch^  Gtole^nKeiteai  söeh-.^c» 
auszeiehnmiide  TheilnaHm« 'fceünt ,' ^so  hatte  :er  .freil^a 
Zutritt  zu -Allem  ^  was  öi^M^t-imt  Recht  awsgeAeichnetd 
Hami  zur  VoÜendung' seinfiO^ctn^ns  b^iliragon  konntSk    -.^^ 


"-  Rier  ist  ^iüht  die'  Ahsiiohtv  «iiien '  «itsiQhrlicKen.Ausr 
'tag  aas  diesem'' <Aufs4t%e^«tt  -tiefend.  Wir  «folgen  daKer 
uicht  dem  Lau^e  seiner  'LebtfnstocischireibttUg^  und  heb^a 
nur  einigfi  Stellen,  als  Proben  aus,,  luu  mehr  die  X^eu« 
gierde  zu  erregen,  als  ihr 'genugzuthiin.  ium  "Beweise 
dcif  Aufriclitigkeit  des  Verfassers  mufs  man  l)6meTkei^ 
dafs  die  Verdienste  dieses  Werkes  nicht'  so  'isehr  auf  eih^ 
seinen  Stellen  beruhen,  die  man  von  den  Uebrigen  atis*- 
]bebcn  kann,  als  in  der  Üeh ersieht  und  Anordnung  der 
canzen  Materialien  bestehen.  ,       '  ^ 

\    I.' 

Der  letzte  Theil  von  Parkas  erster  Reise  und  seine 
Kückkebr  nach  Hause  bietet  ein  besonderes  Interestft 
durch  zwei, Zufälle  dar,  di,e  ^von  einer  hinreichend  drä* 
matischen   Natur  sind.     Einer   der  seilten,  ahmt  durphaüft 

die  £rfindunffeu  eines  Romans  nach.  ' 

^  ■      c 

.  „Nachdem  er  alle  Schrecknisse  der  Regenzeit  erduldet 
„hatte  und  durcb  ätrapazzen  aeschwächt  war,  hatte  seih* 
„Gesundheit  zu  verschiedenen  Zeiten  selir  ernsthaft '  g^ 
„litten.  Aber  bald  nach  seiner  Aukunft  in  Kamalia  ver* 
„fiel  er  in  eine  starke,  gefährliche  K^cankheit,  die  fibeSt 
„einen  Monat  dauerte.  Sein  Leben  ward  durch  die  Gast- 
„freundscbaft  und  das  Wohlwollen  des  Karfa-Taura,  ein«| 
^Negexs  lerhalten,  der  ihi|  ,in  sein  Haus  aufnahm  ^  und 
9,dessea  i^ulie  ilv^  mit  zartester  Sorge  behandelte/',  JU|l 


\, 


'l 


90 


•r,    K\ 


Sucher  ^"Rtceh'si^h^'ni 


•I 


derselbe  treffliclie  Manu  bei  Hrn.  P«rl'«  tWeit^  Reis« 
yy erfühl,   däls  ein  Weir^ef  dki^Xand  durchreis^,'  macht« 

„e^eiÄc  sechstägige  Reise; '^da  er  glattbie!,' es  iitfy  Park, 
,,zu  ihm.  und  indem  er  Sich 'der  Karawane  nach  Bam^ 
\.baiiuh  anSchlofs,  sehr  erJreu^' wäi*.  seinen  Freund  %u 
sehen.«« 


f> 


,^I>a  «in  Kaum  Ton  116  g«dgr.  QleiUn«  H&.4  garöfsten^ 
jitheäs  i^  der  Wüste  ziirücklitl^en'Mrar,  beypr  Park  eine 
'„Cretindiwh«  Cegend  am.-  Qofßbim  exr«iGhei|,^4{mptf(^  so 
^,hatte  er  keine  ande^e'^ Ausflucht ^  ^  alff  imit?><Stedtild.  die 
;,,erste  Ki^rawane  vein  Solav^i^«.  welche -dei^^Uien  We^ 
^^ähme,  xu  eri^arteh..  ;. Als v. je«  fand  sicK  ke^^e  solche 
„Gelegenheit  bis  gegen  das  Ende  des  Aprils  1797»  als 
V^eüie  GüfiEle  (&afiela^.fiarawAfie)  aus  J(ainßHm4  Utttep  des 
\fjKarfa*Taura'fiihxvmg  ab^giimg»  in  dftSjsea£[ause  er  über 
«^^eBeit  «Monate  .gd]diidBeta  w^»«' 


>■   i: 


,AjAfn  J7ten  April  begann  die  Coffle  ihte  Reise  nach 
.^"Wi^stenund  Erreichte  am  4ten  Junius  die  Ufer  des  Gam^ 
'^.^laf.nach  einer  miihsamen  und  höchst  schwierigen  Reise^ 
j^welche  Hrn.  Park  die  ihm  peinlichsten  (j^legeiiheiten 
^ydarboten,  ias  Elend.eines  {Transports  einer  Karawane 
„von  nach  der  Küste  geführter  Scläven'zu  betrachten. 
„Am  joten  desselben  Monats  langte  Hr,  Park  in  PisanA 
yyBn,  aus  welchem  Orte  er  achtzehn  Monate  zuTor  auff'* 
j^ereiset  war,  und  ward  vom  Dr.  Lindley  ' —  um  uns 
^,dessen  eigenen  Ausdrucks  zu  bedienten  ^ —  wie'  ein  aus 
««dem  Grabe  Erstandener  betrachtet.  Am  igten  Juniüs 
..schiffte   er" sich   auf  einem,    nach  America'  berlimmteH 


y,Sclay:enschiffe  ein ,  welches  durch  die  Witterung  '  nacK 
^)^estindien  getriebc^n  ward  und  mit  grofser  Schwierig» 
^,keit  und  unter  bedeutenden  Gefahren  auf  der  Insel  ilw- 
^AigyA  landete.  Von  hier  segelte  er  am  obsten  Novembeir 
„cQ)  und  gelangte  nach  einer  kurzen,  aber  stürmischezi. 
^jÜeberfahrt  am  22sten  des  folgenden  Monats  zu  Falmouth 
^,an,  nachdem  er  zwei  Jahre  und  sieben  Monate  von  £n^« 
^land  abwesend  gewesen  war."      ' 

„tjrleich  nach  seiner"  Landung  eilte  er  nach  London^ 
Rindern  er  in  der  «höchsten  Besorgnif^  wegeit  seüner  Fa-* 


^jStLhxen  nichts  «gciiSrt  hottet  ^  Bft  et  iM>6h  zH  '&ÜK  wttr^ 
„um  s«inexiSc}iwa|^j  Hifzi*Di^«^  vu*  be^suchei»,  «o  giettg 
^yer  rn  dem  Stadwiertheflfr  hin  ulitf  he^^  Wo  «ein  Schwag«ir 
,,wbliHt^  Da  ^r  «len  Ein^anjg  efner  der  zum  Brlttiweliieil 
,,M9seani  ^ehBrenden  Gäirten'  «ufällig  öifen  fand,  'iK^^Nf 
j,er  hmein  iittd  sfKkiivyte  ^Lsttvhl  umh^, .  Es '  tr^f  sich  zu» 
„fällig,  dafs  Ift.  Oiefefii^  dtiliiÄ- froh  wegen  eines  un* 
,^deatei>den  O^chäftes  kaih.  Wie  grofs  mufste  seii^ 
^,Bew^utig  stjttf  als  «?r  zu  di^^r  Zeit  und  an  dieMU^ 
„tingcwöhnlichen  Qrte  -  seinen  "itm^  rerloirenen  Freund^ 
^jden  Gegei^sl^ind  so  maht^er  ängstlichen  Besorgni«^^  . 
,,und  den  er  längst  unter  die  Todten  gezählt  hatte ,  ec« 
j^hckte?**  ^  ■  . 

Eine  inteceMante  Nachricht  ist  mit^etlieilt  fiber  di* 
Axt,    wie  Hm»  Bi^*/  Eütschlufs  zur  Uijtemehhiung  der 
«wdlten' Reise  bestnnnn  wa^d*      Er  hatte  sieh   in  «inet 
FroFindalstadt  in  seinem  Gehurtslande  tiiedergelassen,  sicK 
verheirathH  Uiid  eine  Familie.     Er  übte  die  WUndar^nei^ 
knnst  in   der  Umgegend  mit  solchem  Erfolge'^    als  er'  in 
diesem  heifchränkten  Wirkungi'kreise  erreichen  konnte.  Er 
war  ungemein  von  seinen  Mitbürgern  geschätzt  und  voA 
^nigen   der  greisesten  Gelehrten  Schottlajids  ausgezeich- 
net, unter  denen  der  Verfasser  mit  der  g^ührenden.Ach^ 
tnng  den  verehrungswürdigen  Or,  Fsr^iesian  erwähnt/ den' 
letzten  UcQserleber  der  ruhmvollen  Schule,  die  durch  alle 
'Zeitfdteri^  den  Namen:  Hum^^  SMt$h^  Rob4rti0n  undBAltflb 
'glänzen  vnxd.   Aber  seine  Läge,  obgleich  nährend  und  ihm 
ZutrirUeti  verschaffend  und  ihm  noch  toehrEhre  dutch  die 
Wohlthätigkeit  bringend , '  Velcbe  er  gegen  die  Armen  itt 
der  Ausübung  semer  Kumt  erwies ,    war  doch  ilicht  ae 
beschaffe» ,    dafs    es    dem   abenteuerlichen   Geiste    ent* 
sprechen  hätte,  den  seine  |rfiheren  Begebenheiten  etceugt 
hatteui       „Seine  Keisen,    um    entfernte  Kranke  zu   be« 
„suchen,  — -  seine  langen,  einsamen  Bitte  über  „kalte  Axnd 
,,dürre  Heiden^'  und  „über  durch  Winterstürme  verdüsterte 
„Hügel^*  scheinen  in  ihm  Gefühle  von  Ungeduld  und  Un- 
„zufriedenheit  erregt  zu  haben,  die  er  vielleicht  nbr  sei- 
„ten   in  Afrika*s  Wüsten*  erfahreh   hatte.      Sein  ftf|rk^ 
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«»nwi^fciieii  Gelegenheitjek»  D.ieses-  warbe^onder^,  der  F,all 
)^«ls  >  einer  '  meiner  näclbstea  y  'Yer^v^anjiten ,«  bevor  er  seine 
l^w^it«  ,Rf i^e^  na&h ,  ^  Afr j)c%  jfwitemahii^,. , ,  ihni. .  yorwürfe 
i4iBÄ«lJrt^>  dai;s  er.  so  iw^J^lug.  «py,  ^^cji ,  nieder  .d^n  Ge- 
l^j^alije^  auszi^setien,  welchen  er  9o  ki)z;}j;iieiriiG}i  i^ntgAn^ii 
,^ey/Und  yiellei  cht.  neuen  und  gröIsQr^^-  worauf  .er  rulii^ 
„erwrederte :  da^s.  eix|ige  ruhn^lose  Wiutj^  hindurch  bei 
^chirurgischer  Heilkunde  in  ^«r  ÜRigegend  von.  Peebl^s 
^'y^^ge})racht9  ein^  ehen  so  grosses  Wagnifs,  «ey  in}d  eben  so 
ji wesentlich  zur  Verkürzung  des  Lebens  beitragen  wür- 
,)de,    als  dife  Keise,    die  er  zu  unternehmen >    im.Begrilfe 

In  dieser  Oeistesstimmung  erhielt  er  eine  Weisung, 
d&n  S^qret^r  €ür  die  Coloxiial-Angelegeiih^ten  Isieiiie  Auf- 
yrtrtung..'^|i;.Dfiachen,  dfX  ihm  den  '  Vojrschlag  t}iat ,  die 
iiai9«ls  zu  i^ollfülire^deKejsei^ch  Afrika  zu  übernahmen. 
Er; :^er langte  eine  kur^ze.Zeity  um.; sich  niit  ^seinen  Freu»* 
den  zUiber^then.  .  Aber  hier©:  wie,  es  iti'^oilc^ea  F'ällen 
sich  fa?t  aljgem^ifl  ^u zutragen. pflegt,  war  er  da??i  sc]^on 
fest  entschlosseii,^  und,  di«^  BerAthung  war  nur^ein  Gegen«* 
^t$^d;  4er  Höflichkeit  ^<  ödes  der  Formali t|tt.     . 


■'  I 


.    ./„S^itdeni  er  ^sicb  mit  Lord  ^o3Art>  i^^terkaltsn  hatte, 
^  9,war  sein  Entschluls  in  der  That  genommen.    Seine  Bin« 

„l^ijdungskr^t  hatte  «ich  m,ehrere  Jah^e  zuvqr  mit  Aur. 
^ifjbtc^^  .übpr  Enttjeckii^e»,,,  die  er  im  in^nerea  Afrika 
„zu  machen,  bestimmt N«ey,be5cl^äftigt,  und  der  Gegen* 
,,stand  seines  Bhr^goizAS,  s4^d  nun  in  seiner.  >Villkühr. 
^Er  kündete  <>ilig  , dem. ^9rd<.iHo&art.  die. Annahme  seines 
^^Vorschlages  an. ;.  vervf endete  einige  Tagfe  zur  Anordni^ng^ 
pfieinejc  Angelegenheiten  und  pxm  Abschiednehmen  rott 
»  „seinen  freunden,    und,  verlielis  Schottland  im  December 

\    „1803  mit  der  gewissen  Hpf^ung,  in  kurzer,  Z^It  sich  nach. 
i,Afrika's  Küste  einschiffejji  zjf;  könnpn^."  .  ^  . 

Die  Verzögerungeu  und  Übeln  Verwaltungen  ^  .  welche 
in  den,  officiellen  Verfahren  in  Gegen st^indeiakj.,  .welche 
^cht  umnittelbai^  mit  dem  Kriege,  verbunden  sind^    ob« 
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walten  und  de/Tshalb  unter  der  Kenutnifs  eines  Hohen 
Staatsmannes  sind,  folgen  nun  in  der  Erzählung.  .  Die 
vorzüglichsten  Anordnungen  für  die  Keise»  waren  schon 
TOT  VarVs  Anstellung  gemacht.  Ein  oder  zwei  Monate 
waren  rerlau/en ,  seit  ihm  der  Vorschlag  gethan  war« 
Nachdem  er  ihn  angenommen  hatte  und  in  London  an- 
gekommen war»,  ward  er  zwei  Monate  ohne  Ursachis 
^'nten  angesetzt  und  sollte  dann  im  Febi:uar  absegeln. 
Ahef  in  diescim  kritischen  Momente  waren  Hr.  Addington 
und  seine  Freunde  mit  Angelegenheiten  beschäftigt,  -  die 
ihnen,  naher  und  wichtiger  waren,  alsi  Afrika^s  Erdkunde. 
Wir  beziehen  uns  hier  nicht  allein  au^-  den  Kri^g,  den 
^BCian  gegen-  Frankreich  wagen  wollte,  sondern  auf  den 
jaehr  interessanten  Streit  mit  Hm.  Piir,  der  als  .wich- 
tigen Einwurf  gegen  Hm.  ParlCs  Bestimmung  dieses  vor- 
brachte, daXs.,er  ein  .Landwundarzt  sey  und  durch  dio 
Bewegungen  der  Marine  und  der  Armee  und  „andere  le- 
bendige Interessen  des  Reiches"  im  Begriff  wäre,  obigen 
Charakter  abzulegen,  um  die  Stelle  anzunehmen,  in  dio 
man  ihn  versetzt  habe«  Alles  war  fertig  und  die  Aus- 
rüstung des  Schi^e^  gröfstentheils  Vollendet,  als  die  Aus- 
führung der  Expedition  plötzlich  widerrufen  ward.  Glück« 
licherweise  war  Earl  Camden  an  Lord  Howari's  Stelle  an 
seinem  Antheile  in  .  dieser  Verändei;üng,  getreten ,  und  es 
war  daher  nöthig,  däfs  die  Beschaifenheit  und  die  Gegen- 
stände der  Unternehmung  von  diesem  edlen  Manne  er- 
wogen würden  und  sein  Belieben  über  die  practische  Frage 
^vexgewissert  werde:  Ob  ein  System  von  wissenschaftlicher 
und  oommerci eller 'Entdeckung  befolgt  werden  solle,  ob' 
es  gleich  von  seinen  unmittelbaren  Vorgängern  bewilligt 
worden  wäre?  Wann  diese  Umstände  in  Betrachtung  ge- 
zogen wurden»  'o  wird  man  es  nicht  ^als  einen  zu  grotseii 
Zeitverlust  ansehen,  wenn  wir  hinzufügen,  dafs  die  Zeit 
des  Absegeins  j^om  Februar  bis  zum  September  verschoben 
ward.  Aber  diese  Zeit  ward  von  dem  Reisenden  sehrnützliöh 
verwendet,  der  auf  den  einsichtsvollen  Rath  einer  angesö« 
henen  Person  sich:  in  den  Besitz  der  Arabischen  Sprache 
setzte  und  einige  Erfahrjingen,  umBeobachtungen  dber  Lan- 
gen und  Breiten  anstellen  zu  gönnen,  zu  erlangen  suchte. 
Auch  setzte  er  eine.  .Abhandlung  .über  die  Absichten  der 
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Expedition  und  die  Mittel,  sie  zu  enreiGliettV  auf,  weldie,  ' 
'er  mit  den  Gründen  fKr  seine  Meinung,  däls  der  T^igtt 
iiach  seinem  früheren  östlichen  Laufe  sich  südlich  wende 
und  in  das  Atlantische  Meer  an  der  Küste  von  Guinett 
-sich  mittelst  des,  unter  dem  Namen  Cong0  bekanntes, 
groXsen  Stromes  ergiefkci  begleitete.  .. 

Um  sich  die  Arabische  Sprache  eigen  ztz^ machen,  so 
hatte  er  sich  an  seixien  Geburtsort  mit  einism  Araber,  der 
mit  Elfi^Bey  näth  England   gekonimen  war,    begeben. 
'Als  ei*  nach  IfOn/Ion  zurückgekehrt  war,   ifand  er  seinen 
l^lan  gebilligt.     Doch  bevor  der  endliche  Entschluls  dar- 
^er  gefalst  werden  könne,  „wünschte  Lord  Camden,  da& 
',,er  den  Major.  Renit«2r  sowohl  über  den  Plan   und  die 
„Gegenstände    der   £xpediti(Ui ,    als    über  "i'arüc*^   eigene 
„Meinung  über  den  Lauf  des  Nigers,    zu  RatHe  ziehea 
„solle. .    Dieserhalb  begab  er  sich  nkch   Brightheimnen^ 
„wo   sieh  damals  Major  Renntll  aufhielt,    und  blieb  bei 
^,ihm  mehrere  Tage ,   während  welcher  Zeit  die  von  Lord 
\f^Camden  aufgestellten  Gegenstände^  wiederhohlt  unter  Bei- 
',,den  erörtert  wurden«     In  Hinsicht  auf  den  Ausflufs  des 
3„Niger'^    liefs    sidh   Major   Renriell    nicht    durch   Purk** 
„Gründe  überzeugen  und  erklärte ,   ä^  et  ferner  bei  der 
„Meinung  bleibe,'  die  er  früher  Über   den  Lauf  dieses 
„Flusses  geäuTsert  habe.      Was  den  Plan  der  beabsichtig- 
'i,ten  Expedition  anlangte ,    so  scheuete  er  ^o  die  Schwle» 
.,^rigkej[ten  und  GeÜ&hren ,   die  -wahrscheinlich  igait  ihrer 
„Ausführung  verbunden  seyn  Würden ,    dais  er  Hm.  Farh 
„ernstlich  abrieth,  sich  in  efhe  so  gewagte  Unternehmung 
„einzulassen.     Seihe  ilo^t  aller  Wärme  und  Au&fchti'gkeit 
^,der  Freundschaft  ausgestatteten   Gründe  schienen  einen 
\,gro£ie9;L  Eindruck  auf  Hm.  Park  gemacht  zu  haben,  und 
„er   nahm   vom    Major    Rennell   niit   einem   scheinba^rea 
„Entschlii&se^    die  Untemehmuhg  aufzugeben,    Abschied. 
'„Aber    diese   Ueberzeugung    dauerte   nur   augenblickliöK, 
„und  hörte  sogleich  auf,    als  der  Einflttfs  und  die  AiN 
„toritäty   die  sie  bewirkt  hatten,   nicht  mehr  vorhanden 
„waren.      Bei  seiner  Rückkeh;:  nach   London  lebte   sein 
„Enthusiaismus  wieder  auf,    und  alle  Zweifel  und  Sdhwie- 
.„rigkeiten  hatten  tut  ihn  ein  Ende.**  ' 
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Die  Einwürfe,  yon  denen  Kier  die  Rede, ist ^  und  iüL 
denen  manche  verftändige  Freunde  Park's  einig  w^ren, 
waren  von  einer  allgemeinen  und  etwas  unbestimmten 
Art  lEind  auf  jede  Unternehmung  ähnlicher  Art  anwendbar, 
nach  der  scharfsinnigen  Bemerkung  seines  Biographen. 
£r  stellt  dies^  Meinung  die,  des  Herrn  Je  x«;»&  Bankt^ 
der  in  jeder  Hinsicht  die  gröfste  Achtung  für  sein  Urtheil 
-fiher  -einen  solchen  Gegenstand  Terdient,  entgegen ;  und 
dieses  mit  um  sO  gröfserem  Rechte ,  da  sie  von  Jemand 
herrührte,  der  die  grollten  Gefahten. wagt^ ,  um  wissen- 
•chaftüche  Entdeckungen  zu  machen.  Ohne  im  Min- 
desten^ die  Gefahren  einer  noch  nicht  gemachten  Reise 
ahiuläugxien  y  die  er  als  eine  der  Gewagtesten  >  rvon  aUcte 
bisher  unternommenen ^  ansah,  dWchte  er  doch,  dafs  sie 
nicht  grofser  waisen,  als  man  sie  wahrscheinlich  erwarten 
kannte,  wenn  man  sich  mit  der  Entdeckung  sehr  wich- 
tiger Gegentt&nde  beschäftige;  -^richtig  bemerkend^  sagt 
der  Vf. ,  dafs  es  blofs  ähnlichen  Wagnissen  des  menscl^* 
b'chen  Lebens  tu  danken  sey,  dafs  man  im  AUgemeineft 
grofse  geogri^hische  Entdeckungen  erwarten  hönne* 

Da  zMin  Alles  angeordnet  und  die  Jahreszeit  weit  vor« 
.gerückt  war,    wünschte  Hr.  Park  sehr,    seine  A])rei$e   zu 
«beschleunigen,  indem  der  ganze  Erfolg  der  Expedition  dar- 
auf beruhete,    dafs    sie   eine  hinreichende  Zeit    voi:«  den 
periodischen  R^en   an  Ort  und  Stelle  einträfe.     Dessen- 
.angeachtet  ward  er  zwei  Monate  wegen  seiner  offici eilen 
.Instructionen  aufgehalten  —  eine  ziemlich  verkehrte  Ver* 
zogening^    wenn  man  bedenkt,   dafs   diese  Instructionen 
nur  das  Echo  seines  eigenen  Aufsatzes  in  einer  allgemei«, 
nen  und  abgekürzten  Gestalt  seyn  konnten ,  und  noch  ein 
Monat  rergieng,  bevOr  er  absegeln  konnte.    Da  Alles  früh 
imOctober  vollendet  war,  so  mufs  man  es  ui;igemein  sehr 
bedauern,    dafs  irgend  ein  Umstand  ihn  im  Lai^fe  dieses 
Monats  abzusegeln  verhinderte.    Dieser  Verzug  gereiclite 
wirklich  der  Unternehmung   zum  Unglücke,    welche  ge- 
wifs  ein  anderes -Resultat  ergeben  haben  würde,   wäre  sie 
zu  einer,    für  die  Regenzejt  anpassenden  Zeit  unternom- 
jnen  wordon. 
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>  Der.  Plan  war:  Herrn  Park  mit  einem  DetaehCment 
eVoUi  Soldaten^,  einem  Terhältnifsmäfsigen:  Vpr;irathe  v(fo 
'Waaren- «ncl  einigen  Matrosen  und  Zimmerleuten,  .  um 
rSchiffe  zuiBefahrung  des-Niger's  —  der  Hauptgegenstand 
-der  Expedition,  und  der  Mittel,  durch  weleJbe  di«  letzten 
»Endzwecke  der  Entdeckung;  vollführt  werden  konnten — zu 
^e^hauen;  Er  erhielt  den  JElang  als.  Gapitain  in  dei  Königs 
^iens^en , ,. und  unter  ihm  wurden  sein  Schwager;  Hert 
.Andfriojji  f  ■  nls  Wundarzt  und.  Herr  G^or^t  ^e9tt^  aU 
-Zeichne»  angestellt.  Ihre  Soldaten  sollten  au$  der.  Gaic- 
-nison  zu  Goree  ausgewählt  werden,  ^ie^  segelten  am 
'ßosten  Januar  1805  ab  mnd  gelangten  nach  einer  etwas 
.  langweiligen  Fahrt  •  aijl  ^en  März  zu  San  r  Y'ago^^  einer 
..der  Capyerdischen  Inseln  an,  wo  jsie  die. zu  ihrer. Ex- 
Spedition  erforderlichen  Esel  erkauften*^  ^  und  ao»'.  28steii 
•erreichten  ^sie  Goree  in  >  Sicherheit.  Seine  Ansichten 
.achieiien  zu  dieser  Zeit  die  glänzendsten  zu  seyn  und 
•wir  wollen  hier  einige  Stellen  aus  seinen  Briefen  aus- 
•iieben  -^^  die.  um  so  rührender  wegen,  ihres  Cpnt^astes 
zwischen  ihrjer  Zärtlichkeit  und  der  tinhi^gsamen  Stand- 
haftigkeit  seiner  Natur  sind  —  wenn  wir  in  der  That  es 
▼ermögen,  mit  einigem  Gx'unde  von  contrastiren  den  Ei- 
*genschaften  zu  sprechen,  die  so  sehr  mit  "wirklicher 
'Kühnheit  und  den  milden  Öefühlen  A^es  Hertens  har- 
iinoniren.  Die  erste  Stelle  ist  aus  einem  Briefe  an  seine 
Gattin. 


,,Ich  habe  Ho^nuilgen,  fast  die  Gewifsheit/  dafs  dto 

,'^ Vorsicht  so   die  Neigungen  und  Leidenschaften  der  Be* 

,,wohn6r^  dieser  Erdgegend  stimmen  wird,    dafs ^ wir  fähig 

^  y^seyn  werden,   uns  mehr  i^ngehindert  durchzüsthleichen, 

.als  Du  erwartest."  /  - 


»' 


„Ich  brauche  Dir  nicht  zu  sagen,  ^ie  oft  ich  an 
„iDich  denke.  Dein  Gefühl  wird  Dir  diesem  selbA  sagen. 
',,Die  Hoffnung,  den  üeberrest  meines  Lebern» "  meiner 
',, Gattin  und  meinen  Kindern  "zu  weihen j  wird  mit  jed^s 
„Geschäft  leicht  machen^  und  Du  kannst  sicher  sejn^' 
*j,dafs  ich  mein  Leben' nicht  lÄcht- in  Gefahr  setzen  wer- 
,,de,    da  ich  weils/  dalff  dein  Glück  und  daa  Fortkonunea 
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,,tti%iiier  Kinder  so  sehr  daroxi  abhangt.  leh  hoffe  ^  dafo 
y^meine  Mutter  sich  nicht  mit  üniiöthiger  Furcht  meinet» 
,fvregen  plagen  wird.  Zuweilen  bilde  ich  mir  ein,  wie  ich 
*,,Dicli  und  sie  erblicke,  daCs  Beide  mich  schon  auf  dem 
,j\ial^en  Wege  zum  Unglücke  e^rblickeu  und  mich  in  trau« 
„rigeLa^en  versetzen.  Bis  jetzt  habe  ich  nichts  als  Er- 
,j;fo]g  Erfahren  und  ich  hoffe  ,  dafs  sech»  Monate  weites 
„hin  das  Ganze  sich  i^aoh  nieinen  Wünschen  endigei^ 
„werde."    • 

'  ■  1  •  4  ' 

Das  Nächste,'  was  wir  hier  ausheben  wollen,  ist  au^ 
einem  Briefe  an  Hrni  Dicksem,  Yom  3^ten  April»  dem  Tage^ 
bevor  er  d^  Gambia  verliels. 

„Alles   steht  dermalen  so  gut,  «als  ich  es  nur  wün* 
„sehen  kann,   und  wenn  AUes  so  gut  fortgehet y    so  hoff« 
„ich  in* sechs  Wochen  auf  Ihrer  Aller  Gesundheit  aus.  dem  ^ 
„Wasser-  des  Niger^s  zu  trinken.    Die  Soldaten  sind  gesund    ^ 
„und  guten  Muths;      Sie  sind  die  lustigsten  Lpute,    die 
„ich  jemals  sah,    und  erhalten    sie  Ihre  Gesundheit,    io     • 
^'^önnen  wir  uns  selbst  für  völlig  sicher  gegen  einen  f«ii»d: 
„liehen  Anfall  von  den  Eingeborhen  halten.     Ich  h^ge  we7 
„nige  Zweifel ,    dafs  ich  nicht  mit  Hülfe  v^  Oeschenken 
„und  guteit  Worten   mitten   durch  das  Lai^  zum  Niger 
„dringen    kiiim  ,    und  sind  wir  glücklich*  zu-  Schiffe  ,    s^ 
„ist  der  Sieg  gewonnen.  —     Versichern  Sie  meider  Ver« 
„ehrUng  Hrn.  Joseph  (ßanks}  und  Herrn  QrenvilU*    Sollt^V- 
^,diese  denken  ,    dafs  ich  auf  Natorgegenstände  zu  wenig 
9,Aufmerksamkeit  gerichtet  hätte,   so  erwähnen  Sie,    daf» 
„mich  die  Aufsicht  über  vierzig  Mann  und  zweir  und  vier« 
„zig  Esel  mit  der  besti^digen  Bemühung  ihre  Lasten   zu 
„pack^  und  zu  wiegen  ,  •  mit  den  Negern '  Tauschhandel 
„TU  treiben  und  Fläi^e  für  künftigen  Erfolg  zu  macfhisily 
„unaufhlSrH/ch  beschäftigte«.     Ich  war  in  meinem  Leben 
„noch  ni^  so  thätig.^'^  t 

Er  liatte  von  der  Garnison  zu  Oanee  fünf  und  dreifsig 
'Soldaten  und  einen  Lieutenant  zu  seiner  Begleitung  aus- 
gewählt,  die  neh  olle  freiwiÜig  gemeldet  hattep*     Dessen« 
ungeachtet  tchien  es,  als  wen&  illxec^Gew^hnhf iteu ,  oder   ' 


2^  Bücher  ^-RetensionüH, 

Constitutionen  nicht  beionders  ^gnt  zum  Dienste  geetfK^ 
wären.  Die  Re^nzeit  raffte  sie  mit  einer  zerstörenden 
Schnelligkeit  hinweg.  Er  sähst  befand  sich  au  d^m  ge* 
wünschten  Puncte  uiyi  fertig  ,  sich  anf  dem  Niger  ein- 
zuschiffen. Da  er  aber  alle  seine  Geführten,  mit  Aus« 
nähme  des  Lieutenants  Martfn  und  dreier  Soldaten,  von 
denen  einer  wahnsinnig  war,  Verloren  hatte,  so  scheint 
ihn  der  Tod  seines  Freundes  und  Schwagers,  des  Herrn 
*  Anderson  tief  gerührt  zu  haben.  „Kein  Ereignifs  ,**  sagt 
er,  „verursachte  meinem  Gemüthe  die  kleinste  Betrüb- 
„nifs  ,  als  bis  ich  Herrn  ^hdAson  in  das  Grab  l^gte* 
„Ich  fühlte  mi6h  dann  selbst  zum  zweiten  Male  allein 
y,und  ohne  Freund  mitten  unter  den  Afrikanischen  Wil* 
„den.^<  In  seiner  gefährlichen  Lage  hatte  man  ihn  in 
der  That  wohl  entschuldigen  können,  wenn  er  sein'  jSers 
gegen  )ede4  andere^  nicht  unmittelbar  mit  s^ner  Reihst- 
ethältnng  veibundetie ,  Ge^hl  verschlossen  hätte,  y^lßr 
„war,<^  sagt  sein  Biograph,  „im  Begriff,  sich  auf  einem' 
i,gro£i5en,  unbekannten  fi'lnsse  einzuschiffen,  der  in  einer 
y,ungeheneren  Entfernung  von  der  Küste  sich  in  einen 
^,See  oder  in  ein  Binnenmeer  möglicherweise  ergiefsen 
„konnte,  von  dem  er  aber  glaiibte  und  hoffte,  dafs  er 
9,ihn  an  die  Küsten  des  Atiantischen  Meeres,  nach  einem 
3, Laufe  von  über  720  ^eogr.  Meilen  :mitten  durch  wilde 
^,Völker,  und^ wahrscheinlich  dnrch  eine  lange  F.oJge  von 
lySiromschnellen^  Seen  und  tWa^sserfälle  führen  könne. 
),0ies^  Reise,  unstreitig  die  gefahrvollste,  die  je  ver- 
. „sucht  ward,  ward  in  einem  ^ebrechliehign  und.  schlecht 
yyausgerüst^ten  Schiffe,  das  mit  einigen  Negern  und  vier 
,i£uropä6m  beinannt  war,    angestellt !''  ■  * 

^  .        .  -  i 

•  .  ■        V 

f         .  •  ^  - 

•,  x  '  ■ 

In  diesem  interessanten,  aber  sehr  beunruhigenden 
AngenblidC  verliefs  ihn  seine  gi^ wohnliche  Standhaftigkeit 
teicht.  '  la  es  ist  seltsam  zu  erzlihlen,  und  es  wäre  un« 
glaublich,^  Wenn  es  nicht  bekannt  wäre,  däfs  groTse  Man* 
Ber  Dinge,  die. an  die  Unmöglichkeit  gränzen,  durch  ei- 
nen Eindruck  vbn  ein^r  gewissen  Selbsttäi^schuiiig,  wel« 
ehe  in  ihrem  Gemüthe  keinen  Zweifel  am  Erfolge  g^e^ 
stattet ,  und  welche  sie  jederzeit  auch  auf  verzweifelte 
Umstände j     wo  idle  Aussicht   auf.  Erfolg  verloren  is^ 


/      ^  1. 


/ 

/ 


■  ^    / 


r 


I      Mäeher  '  Jiej^ensianem  39 


imsdelmeB,  .oft  ancfGlircit.  <Ik  der  jetvt  JbeicImdieBen 
Lage  finden  wir  jSieten  aulterordentlicdien  Mann  nicht 
nur  lustig  y  sondern  auch  zuversichtlich.  \  Bevor  er  sich 
in  das  elende  Schiff ,  das  er  vorzüglioh  durch  eigentf 
Arbeit  aus  iwei  alten  serstQckten  und  abgenutzten  K&h-^ 
nen  zusanunengefiickt  hatte ,  begab ,  vollendete  er  seiii 
Tagebuch^  so  wie  es,  hier  mitgetheilt  ist,  und  schrieb 
einige  Briefe  an  Herrn  Joseph  Banks ^  das  Colonial- 
Departement  und  seine  Gattin.  Pafs  wir  hier  die  beiden 
letzten  dieser  eigei^äillmHchen  Papiere  mittheilen,  bedarf 
keiner  Apologie  für  den^  Leser.  £r  wird  einen  wesent« 
liehen  Unterschied  in'  der  Schilderung  seiner  I^age^  in 
dem  er  zu  seiner  Gattin  «prichty  finden.  Aus  dem  Briefe 
an  Lord  Camdsn  erheUet  es,  dals  ihm  seine  ungemeinen 
Gefahren  und  die  sich  ihm  entgegensetzenden  Hindernisse 
wohl  bekannt  waren;  aber  dafs  er,  der  voll  Vertrauen 
gewesen,  wenn  Andere  verzweifelt  seyn  würden,  weit 
entfernt  von  Verzweiflung  war,  wo  Erfolg  über  alle  Ba« 
xechnung  hervqrxugehen  schien« 


f^Am  diu    Bari    Camdin^     einen    dir    Haupt'  Siaau» 
Sicretain  5.  M.  m.  #.  /.««  ^ 

^Am  Bsrdi  S,  Af.  Sek^^mr  Jaliha  vor  Anker 
hii  Samnndmg*  Am  ijtik  Novtmbirp 
iao6." 

^euiLordl«« 
„Hierbei  habe  ich  Ihnen  einen  Bericht  über  ^edea 
^Tages  Ereignisse,  seitdem  wir  Ka^i  verlief sen,  über» 
„sendet.  Manche  darin  erwähnte  Yorf&lle  sind  sehr  un« 
„bedeutend,  aber  bestiiilmt  —  wenn.es  Gdtt  gefüllt,  mick 
„meinem  geliebten  Gebnrtsbmde  wiederingeben  — ^  m^* 
„nem  Gedachtnisse  andere  Eigenthümlicbkeiten  über  die 
„Sitten  ufkd  Gebräuche  der  Eingebomen  zurückzurufen, 
„welche  dieser,  schon  an  sich  «tarken,  Mittheilung  eine 
„unverhältnilsmäXsige  Gröfse  gegeben  haben  würden. 

„Ihre   Loidschaft  werden.  Sich  erinnern,    dafs   iek 
oiederMit  von  dec  Heg enzoit  mit  Sehrtokto  JSt^^r   ^^ 


\ 


t 
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i^8tj  sie  für  Eiiropäer  lut^emeiu  gcifährli^h ,  und  unter 
yyM'arsoh  v«tn  Gambia  his  zum  iVi^tr* wird  einen  traurigen 
^Beldg  dayon  geben,**  _ 

*'  '  '     . 

„Wir  .hatten    durchaus    keinen  Zwist  '  mit   den  Ein* 

„geborenen,    noch    ward    Einer    von    Uns    durch   wilde 

,,Thiere,    oder  sonstige  Unfälle  ^etodtet,    und  doch  muls 

,jich  leider  versichern,    dafs   von  vier  und  vierzig  Euro- 

f^päem,  die  den  Gambia  in  völliger  Gesundheit  verliefsen/ 

y,nur  gegenwärtig  noch  fünf  leben.«  iftl^  drei  Soldaten,  von 

,^enen  einer  wahnsinnig  ist,  Lieutenant  Martin  und  ich 

^selbst." 

„Aus  diesem  Berichte  werden,  wie  ich  furchte,  Ihre 
„Lordschaft  besorgen,  dafs  die  Unternehmung  in  einem 
„hoffnungslosen  Zustande  sey.  Ich  versichere  Ihnen  aber, 
„dafs  ich  weit  entfernt^  bin  sie  aufzugeben.  Mit  der  Hülfe 
„eines  der  Soldaten  habe  ich  ein  grofses  Kanot  in  einen 
i*^«iemlich  guten  Schooner  umgewandelt,  an  dessen  Borde 
„ich  heute  die  Brittische  Flagge  aufgesteckt  habe  und  bin 
^,nun,  östlich  zu  segeln,  entschlossen,  mit  dem  festen 
„Vorsatze,  das  Ende  des  Niger*s  zu  ent<jlecken ,  oder  in 
„diesem  Versuche  umzukommen!  Ich  habe  nichts  Na- 
.^heres  über,  den  ferneren  Lauf  dieses  gewaltigen  Flusses 
„erfahren  können.  Aber  ich  werde  immer  mehr  und 
^mehr  geneigt, .  tu  vermuthen,  daf^  er  sich  nur  im  Meere 
„endigen  könne."  ••       -  • 

4 

„Mein  theurer  Freund,  Hr.  And^]t'on^  so  wi^  auch 
„Hr.  ScqU.^  «ind.fod^  Ab^r  sollten. auch  alle.JEuropäer, 
„die  noch  bei  mir  sind  ^  sterben  .und  i^h  mich  seyist 
„h^lb  todt  glauben,  so  wü^^de  ich,^9ph  inii];n^rausdauern» 
,9UXid  könnte,  ich.  «den  Gegenstan4  meinem  Keise  nicht  :Voll- 
^führen,  .zuletzt  an^  iVi^sr.fterben.f*^   ,.     ;.       - 

'  „Gelingt  mir  aber  die  Absicht  njeiner'  Heise,   so  hoffrf 
„ich  über  West7lndien  im  Mai  oder  ^ünius  in  England 

„einzutreffen,"  '  .     "  >     . 

»    •  •         ••  .  • 

„Ich  ersuche  Ihre  Lordsohaft  um  die  Gewogenheit, 
,$ineinem  Freunde',  Herrn  Jostph  Bankf^  die '  abgekürzte 
„Erzählung,  nieixier  Begebeaheiteftttitzaliie^en,  und  dar^ 


„um,  dftlk  1^6  efhaltcn  werte,'  jm^Fall  «ich  meine  Papier» 
^verUeten  solhe/*  •        ', 

,ilch  habe  die  Ehre  lu  seyn"  u.  ».'f. 


•  •»   1 


^fi  Mistrifs  PärK 

Sansandin^,  am  igten  NoTbr.  18Q5. 
ifEß  loraiikt  mein  Hezi»^  etwas  xu  schreiben,  das  Dir 
^yUnaagenehm  se;|rn  mufs.  Aber,  so  ist  der  Wille  dessen,- 
ffdtr  41IU  Dinge  gut  thut,.  Dein  iBruder  Alexander,  mein 
^^Heurer  Freund ,  ist  nicht  mehr  !  Er  starb  früh  am 
f>28sten  October  am  Fiel^er.  Näheres  wirst  Du  von  Dei* 
^^nem  Vater  erfahren. 

„Ich  befürchte,  dafs  Du  mit  der  Furcht  einer  Frau 
„und  der  Aengstlichkeit  einer  Gattin  meine  Läge  viel* 
„schlechter  Dir  vorstellen  mögest,  als  sie  wirklich '  ist, 
„Es  ist  wahr:  meine  theuern  Freunde,  Hr.  Anderson  upd 
jyGeorg  Scott,  haben  Beide  von  den  Dingeu '  dieser  Welt 
„Abschied  genommen  und  der  gföfste  Theil  der  Soldaten 
„ist  während  der  Kegenzeit  verschieden.  Abdr,  glaube 
„mir,  ich  befinde  mich  gesund!  Die  Regen  sind  gant 
„vorüber  und  die  gesunde  Jahreszeit  hat  begonnen ,  so 
yjdafs  keine  Krankheit  zu  fürchten  ist,  und  ich  habe  noch 
„eine  hinreichende  Macht,  mich  gegen  jede  Belteidigung 
„auf  meiner  Fahrt  nach  dem  Meere  zu  vertheidigen.** 

„Wir  haben  schoii  alle  unsere  Sftc^eik  eingescHüfty 
„und  werden  in  dem  Augenblicke  ,  in  dem  idi  diesen 
„Brief  beendigt  habe,  absegele .  -  loh  bin  nioht  Willens, 
„irgendwo  anzulegen,  oder  zu  Unden,'.  bis.»wir/<Ue  JUiUt« 
„erreichen ,  welches  wahrschejiulich  im..  Jaiguar  «orfolga^ 
„wird.  Wir  werden  ui&s  dann  muf  den^^erften^  besten 
„Fahrzeuge  nach  England  einschiffen.  Müssen  wir  zurogr- 
,^nach  Weat-Indien  gehen ,  tO'wird  dje^eise  .drfi;M.P- 
,,nate  länger  dauern,  so  dafs  wir  i&  England,  am  IßH^fik 
„Mai  einzutreffen  hoffen^  Die  Ursache  utsers  Veftaiige<^ 
„seit  wir  die  Küste  verliejjsen»  war  die  Regenleit»  ^>di# 
„uns  während  unserer  Landreise 'betraf)  nndldufirohdi^l 
„£Mt  alle  Soldaten  erkrankten.'^   -^^      .  :  


x 
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jyland  eintreffen  werde ,  ehe  Du  diea^s  Schresbeii,.efkAlt9M^. 
,, wirst.  ^~  D\x  k^uinst  sicher  >ieyni  dals  ich  mich  glück- 
i,lich  fühle,  wenn  ich  mein.  Auge  nach  Hause  richte« 
y,An  diesem  Morgen  hahen  jwir  allen  Umgang  mit  den 
9,£ingebornen  aufgehoben  y,  und  die  S^el  sind  zur  A&- 
yyfahrt  nach  der  Küste  aüs^^espanut.'^  /  ^  . 

■  Wahrscheinlich  segelte  er  «e^leich ,  nachdeW  er  diese 
Briefe  geschrieben  hatte,  ab,  und  Alles,  was  man  nach->t 
her  von'  ihm  erfahren  hat ,  beruhet  auf  unvellkommenen? 
und  nicht  von  ihm  selbst  henrührenden  Nachrichten ,  die 
d^er,  wie  wir  fürchten,  hinreichen,  dieYermuthung^  dafs, 
er  umgekommen  sej,    eu  rechtfertigen,    aber  in  Hinsollt 

,  4er  besonderen  Umstände  dieses  Ereignisses  keineswegs 
genugthuend  ^ind.  Sehr  richtig  ist  es  von  seinem  Bio^^« 
phen  bemerkt,  dafs  der  blolse  Umstand,  dals  man  seit 
»eh^  Jalirdn  keine  Nachrichten  von  ihm  erhielt,  lu  der 
stärksten  .yermuthung  veranlafst:  c^als  er  nicht  mehr  sey, 

'  weil  der  elende  Zustand  seines  Scluffes  und  die  Beschaf- 
fenheit der  E^edition,  für  die  ^er  sich  einschiffte,  seine 
Vernichtung  in>  mcht  langer  Zeit  nach  seiner  Abfahrt  (ron 
Santanding  sehr  wahrscheinlich  macht/  Dessenungeach- 
tet wollen  wir  freimüthig  die  Hauptpuncte  in  ihrer  rieh*' 
tigen  Wahrheit  aulstellen ,  und  nicht  anstehen ,  eine  oder 
zwei;  Auslassungen  des  Herausgebers  anzuzeigen ,  ij»dem 
wir  sie  mittheilen.  Isaaco^s  Tagebuch  ist  ausführlich  mit* 
getheilt  y  bricht  äh&t  an  einer  Stelle  plötslich  ab  ,  und 
man  findet  hier  aua  ein  anderes  7age!)uch  unter  dem 
Titel:  Amßdi  'FatoumaU  Tagehuck.  4madi^  oder  ilmädais* 
Wa96umä  War' der  Wegweiser,  der  Hm.  Park  auf  seiii^ 
Reise  V^n  5<itiixantf mg  begleitete^  imd  von  9  ihm /erhielt 
IMae9  aliein  den  Berietet  über  das,  was  dem  Reisenden. 
Ikioh  seiner  Einschiffung  begegnete.  Ob  aber  dieser 
schriftlich  ertheilt ,  oder  voii  Jtaaeo  blofs  nach  münd-  / 
Uchen  Beriehten  niedergeschrieben  war,  darüber  ist  keine. 
Oewi£ilkeit  Torhanden*  •  Manche  Umstände  gestatten  beide 
Wege.''  Se  beginnt  der  Herausgeber  die  Erzählung  von 

^  fmrk^l^aiAthiA  Ausdrüdken^  welehe'^die  Vermuthung  en^*. 
gen,  dtls  de  voa  ItaacQ  gesohiiebea,  und  ein  Theil  sei^. 


p^rr-; 
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aas  Ttg«)^iiclM  »ey.  .  Aber  sie  ^ehiVrt  iu  iliiMMit'  J^if»M|RaV^ 
Tagebache«  Auf  der  andern  Seite  würde  die  Aeulseruitg 
in  dem  Texte  (S.  ^xxxiii.),  daf»  Isaaji^  „ein  Tagebuch 
Ton  4nmfii*^  erhalten  habe,  uns  su  äer  Meinung  veran-» 
lasten,  dafs  Letzterer  es  verfalst- habe.  Jsaaco  bedien^, 
sich  unglücklicher  Wei^  gleichfalls  zweideutiger  -  Aus- 
drucke. Er  führt  AmadVf  Tagebuch  an ,  na^chdem  er  ge- 
sagt hat,  er  hätte  ihn  antutreffen  gewünscht ,  um  ihm 
„einen  treuen  Bericht  von  deni ,  was  ^  sich  zugetragen 
habe,  mitzutheilen ,^'  dafs  er  zu  der  bestimmten  Zeit  ge* 
koinmen  sey,  als  Isaaco  verlangte,  „er  solle  ihm  zu  wisf 
,,sen  thun,  wie  es  nach  seiner  KenntniXs  Hrn.  Park  ergänz 
9,gen  sey?«^  (S.  207.)  Nachher  sagt  er  (S.  218O9  ^^^  d^>. 
„was  Amadi  erzählte,. er  eidlich  erhärtete,^'  und  dafs  „er 
„von  der  Wahrheit  dessen,  wn».AmaAi  gesagt  habe,  über^ 
zeugt  sey<^  —  Aasdriicke,.  die  gewifs  etwas  gleichbedeu« 
tend  lauten ,  aber  wohi  n&ehr  andeuten  ,  dafs  das  voa 
Amaii  Gesprochene  von  Itaapo  niedergeschrieben  ward. 
Aber  in  derselben  Stelle  spricht  er  von  andern  Reisen- 
den, „deren  Berichte  mit  AmhdVs  Tagebuche  übereinn 
„stimmen*'^  Die  Wahrscheinlichkeit,  dafs  Amadi  ein^ 
fchrifüiches  Tagebuch  iiber  die  Heise  gehalten  habe ,  ist 
nicht  sehr  ^ofs.  Aber  wir  sind  in  dieser  Hinsicht  im 
Dunkeln,  da  wir  nicht  wissen,  von  wo  er  her^  oder  was 
er  war,  jedoch  mit  Ausnahme  der  über  ihn,  im  letzten 
Briefe  Hrn.  fPii'kV  an  Sir  Jostph  Banks  (S.  Lxxvizr.)  ge* 
gebeiten  Kachricht?  dafs  er  einva  grofsen  Theil  des  inne-^ 
ren  Afrika  liereiset  habe«  *) 

Die  Wichtigkeit  dieses,  jetzt  in  Frage*  «gehenden, 
Pnnctes  wird  unmittelbar  aus  der  Betrachtung  erhelleil« 
dafs  FarVs  Tod  lediglich  in  AmadVs  Tagebuche  auf^ 
gefuhrt  ist,  and  dafs  dieses  Tagebuch  in  mancher  Hin- 
sicht ungetnein  genau  u&d  detaillirt  ist.  In  ihm  werden 
beständig  Summen  und  Zahlen  erwähnt,  zuweilen  die 
Zahlen  der  l^erfloäsenen  Tage,  und  einmal  der  Wochen- 
tag«   Da  nan  dieses  Tagebuch  fünf  Jahre  später,  als  die 


«1  Wir  Termutbeit ,    dafs  der  hier  «rwähnU  Führer:  Amadi 
tey,  obwalii  seui  Name  nicht  getiannt  UU  .    .  . 
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äärin  aufgeführten'  Er^gniftse  sich  tutragen , '  ait  IsaäC9 
iibgeliefert  ward,  so  erheilet  es  ieatlich,  wenn  es  nicht 
geschrieben  war,  es  gar  tu  genau  ist,  irni  irgend  Zutrauen 
cu  verdienen.  Nimmt  ihan'lin,  dafs  es  zu  oder  bald  nach 
Aeser  Zeit  geschrieben  6ej,  so  kann  man  durchaus  niöht 
gitinstig  darüber  urtheilen,  weil 'kein/ hinreichender  Grund 
Vorha'njien  ist,  walnim  ein  Afrikanischer*  WegVireiser ,  den 
&-.  Park  miethete;  um  ihn  von  einem  Theile  des  Innern:, 
zum  andern  zu  begleiten,  und  dann  entlassen  vu  werden,- 
cin-so  genaues ""TügeLüch  halten  sollte,  wenn  mah  auch 
annimmt,  dafs  er'^äaiu- Gelegenheit  hatte ,  welches  sein 
eigner  Bericht  Über  *di^  Beschwerlichkeiten  und  bestän" 
digen  Gefahren  der  Reise  sehr  unwahrscheinlich  macht—»' 
und  wenigstens  ist  es  ebehso  ühwahrscheinlieh ,  dafs  er 
nach  seiner  Rückkehr  nach  >^anjian<f i'n^  seine  Erfahrungen 
dem  Papiere  anvertrauen"  sollte,'  ohne  von  sich  eben  so 
Tiel  tu  sagen',  als  von  Hm.  FatK,  In  der  Thal  konnte 
nian  erwarten,  dafs  Isaaco  einen  solchen  Bericht  von 
Amadi^  indem  er 'ihn  über  d^n  Gegenstand  seinet  eigenen 
Sendung  und  die  Umstände  von  Hrn.  Parkas  Schicksal 
durch  Fragen  ,häbe  erhalten  können  ,  mit  Aufnahme  des 
oben  erwähnten  geringfügigen  Umstände;  aber  durchau« 
nicht  aus  einem  Tagebuche ,  als'  delr  Mann  wahrschein- 
lich fiir  sich  selbst  imd  seine  eigenen  Begebenheiten 
Ifihrte. 

Ini:  Gemzen  möchten  wir  vermuthen,  dafs  Amadi  die- 
ses dem  Isaaco  erzählte,  in  welchem  Falle  seine  einsiel- 
nen  Angaben  seinem  Credite  höchst  nachtheilig  zu  seyn 
scheinen.'  Auch  scheint  er  eine  verdächtige  Aengstlich- 
keit  darüber  zu  Mufsei^n ,  dafs  er  Park  verliefs.  Zuerst 
(S.  212)  läfst  er  Park  ihn  Von  freien  Stücken  daran  erin« 
hem,  daf^,  wenn' er  ihn' in  das  Königreich  Ha9ussah^m^ 
gleitet  habe,  sein  Gontract  dann  erfüllt  sey,  uftd'  er  dann 
«urückkehren  könne.  Bald  nachher  führt  er  sich  selbst 
im  Gespräche  mit  Park  auf,  und  erinnert  ihn ,  dafs  er 
seinen  Gontract  erfüllt  habe  -und  ^vurüdkkehten  ^wolle* 
(S.2I3-)  Nun  ist  <es  nicht  wenig  merkwürdig,  dafs  Park'*T 
eigener  Brief  an  Sir  Joseph  Bajnks  (S.  lxxviii)  angiebt^ 
dafs  er  ihn  als  Wegweiser^jnioht  bi^  Haüum^o^  sondern  bis 
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Jts/filfia  gemiethet  habe  —  ein  viel  wfthrscheinlickerBul 
ihm  a})gesc]^lossener  Contractu  wenu  mao  die  Scliwierigi^eiC 
erwägt,  eine  Folge  treuer  Wegweiser   zu  fuiden,  *)    un^l 
ein  Contracty     dci^    Amadi  nicht    unwahrscheinlich  elnr 
geben  wurde,  wexpi  man  erwägt,  dalk  er  zuvor  in  Bomou 
gewesen  war,  und  einige  Zeit  sowohl  dort,  als  in  Ka^chn^ 
gewohnt  hatte ,  yfti^  Park  (S.  i.xxyiii.)  sagt^    Amadi*s  Be^ 
licht  üher  die^on  Gegenstand,  lautet  hingeg^p,   ,dal3  der 
Contract  in  deip  Augenblicke ,  .in.  dem  er  Hßouisa  be- 
rührte, beendet  sey ,    und  was  gleichfalls  Aufmerksamjkeit 
?erdient,  dafs  er  xuoht  früher  die  Keisenden  verliels ,  als 
das  traurige  Ende  der  Expedition  .  erfolgte.     ^eiixQ  Erzäh- 
lung bietet  auch  ^in  andern  Stellen  G^Jlegßiiheit  zii  Bemer* 
iuogen  doz.     Er   erhält  die  Nachricht  von  Parkas  Tod» 
von  einem  der  Sclaven,  der  allein  leben  blieb,  und  diesem 
erst  drei  Monate. nach  diesem  Vorfalle,      Er  selbst,  ward, 
wie  es  scheint,    den  Tag  zuror,   an  dem  die  BewafTiveten 
gegen  fark  abgieugen,  verhaftet,  une^  wi  nach  drei  Mor 
naten  losgelassen^  .  Diese   Verhaftung    ist   sorgfältig  er- 
wähnt, um  Rechenschaft»  wie  es  scheint,  zu ^ geben,  dals 
es  ihm  unmöglich  gewesen   sey  t    deni ,  Keisenden   4p>\^^ 
Wamoi^en  oder  sonst  Hülfe  zu  •schaifen.'    Er  fragte  den 
noch  Ic^eitden  Sclaven :  ob  nichts  im  Boote  gefunden  wo^p 
den'  stj7    und    erhielt  zur   Antwort:    „Blofs  ein  Degen- 
gehünge."     Auf  die  Frage:  „Was  damit  geschehen  sey?" 
erwiederte  er:    „Der  König  habe  es   als  einen  Pferd^gurt 
benutit^"     IsaacQ  stellte   klüglich  Nachforschungen  liach   ^ 
demselben   an  ^  .  und  verschaffte  es  sich«     Ob  er  es  nach 
der  Colonie  aig.  Stnegal  gebracht  hat,    oder  was  daraus 
ward,  oder  wiet  e$  bewiesen  wurde,  da{s  es  das  nämliche 
gewesen  sey^  wissen  wir  nicht,  objgleicl^  dadurch  die.  f^p»  } 
S^e  bestärkt  worden  wäre.      Es  scheint   gleichfalls  sehic 
seltsaia,  dafs  Amadi ,   dessen  Bericht  voller  minder  intern 
^s*^ter  Sachen  ist ,    nichts  über  die  zwei  von  den  fünf 
Weifsen  sagt ,  und  dafs  ihm  der  Sclave  erklärt  habe ,  wie 
leder  der  Schiffsmannschaft  angewendet    wurde,    ausge- 
aoamiea  diese  zwei.    Es  ist  möglich ,  dafs  er  den  Lieute* 

^  ämadV»  Bericht  lifst  Pmrhi   aaelidtxii  er  Uua  rtrlasseBt 
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flaut  lHarffn,    mit  einem  Andern  über  Bord  springend, 
meint,  und  der  gelelirte  Herausgeber  scheint  dieses  ^    al» 
'den  einzigen  Ausweg ,  anzunehmen  ^  —  wie  wir  aber  ver- 
muthen ,  irrig.     Doch  wäre  hier  die  Kech^ühg  für  eineft 
Soldaten  ^<^f^^&£i,     Afnadi  erwähnt  nirgends ,   dafs  einige 
*der   Schiffsmannschaft   gestorben  sejen,    "  Der    Umstand, 
dalTs  einer  der  Soldaten  wahnsinnig"  war ,    ist   ganz   voa 
Amadi  vergessen  ,   ob  ihm  dieses  gleich  auf  der  Reise  h^ 
merklich  seyn  mufste.  -~i>    Im  Ganzen  ist  dieser  Bericht 
manchen ,  seiner  Genauigkeit  ungünstigen ,   Bemerkung^en 
unterworfen,  *  und  la  Ist  uns  über  Hrh,   Parkas  Schicfiial 
"weni^  besser  unterrichtet,   als  durch  die  blofsft  Xenntnifs 
'seiner  rettungslosen  La^e ,     der   Gefahren    seiner   Unter» 
uehmung  und  deir  Zeit,  die  verflossen  ist,  ohxie  dafs  man 
von  ihm  etwas  hörte.     Diese  Betrachtungen   machen  'ek 
'"^stgewifs,   dafs  er  umgekommen  ist,    und  hSchst  wahr- 
scheiulich  einige  Mohe^te ,    nachdem  er  S^manding  ver- 
^lassen  hatt6. '  Da^  Z^ügnils   des   Scläven  und  <  de^   Amndi 
Tatouma  kann' vielleicht  diese  Meinung  bekräftigen   und 
in' sofern ,  geglaubt  werden,    dafs   er  bald    netöh  seinem. 
'Eintritte  in  das  Reich  Haoussa  umkiehn;    Die  kleinen  De- 
tails Scheinen  übrigens  der  Nachricht  Glaubwürdigkeit  xu 
^rtheilen. 

Sie  lautet  übrigens  iu  Isaaco**  oder  AmadVs  Tage« 
buche  so.        , 

„Am  nächste  Tage  (Sonnabend^)  reis ete  Hr.  Park 
9,ab,  und  ich  {Amadi)  schlief  in  dem  Dorlb  {Yaour).^  Am, 
^, folgenden  Morgen  begab  ich  mich  zum  Könige,  um  ihm 
„nieine  Ehrfurcht  tu  bfelfeigen.  Als  ich  in  das  Haus  trat, 
„fand  ich  zwei  Männer ,  die  zu  Pferde  angelangt  waren* 
„Sie  waren  vom  Oberhaupte  von  Taour  gesendet.  Sie 
„sagten  Zürn  Kt5nige:  „„Wir  sind  vom  OberKaupte  voii 
^,„Yaoiir  gesendet,  um  Ihnen  wissen  zu  lassen,  dafs  die 
^, „iii^cfifsen  Männer  fortgefaftiren  sind,  ohne  Ihm  oder 
,',  „Ihnen  irgend  Etwas  zu  geben.  Sie  haben  ei^e  Menge 
„  „von  Sachen  bei  sich ,  und  wir  haben  von  ihnen  nicht« 
„„erbalten  ^  und  dieser^  Af^ndow  FnttMma  ;  der  vor  uns 
iy  ^jstehet ;  i^t  ein  schlechter  Mann  ^    und  itat  aus   Euch 
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^yyylieiden  einen  Narren  gemacht.'' '*  Unmittellmr' Hefii 
,,mich  der  König  in  Ketten  werfen  und  mir  Alles  abneb- 
y,men.  Manche  wollten ,  ich  solite  hingerichtet  werden'} 
y, Andere,  man  solle  mein  Leben  erhalten.  Am  näch'steh' 
,,Morgen  früh  sendete  der  König  einen  Trupp  in  ein 
^yBorf,  Namens  Boussa,  am'  Flufsufer.  Vor  diesem  Dorfe 
f,geht  ein  Felsen  quer  über  die  ganze  Breite  des  Flusses. 
>,,£in  Theil  desselben  ist  sehr  hoch,  und  in  demselben  ist  ^ 
,,eiiie  weite,  thürföroiige  Oeffnung,  durch  welche  alliS« 
„Wasser  gehen  mufs ,  das  daher  hier  eine  Vehr  starke . 
,yStromung  hat.  Hr.  Park  kam  '  hier  kn  ,  als  der  f eind- 
yyliche  Trupp  sich  schon  aufgestellt  hatte.  Doch  vef« 
,,9n6hte  er  die  Durchfahrt.  Der  Trupp  begann  ihn  an« 
,,rngreifen,  warf  Lanzen,  Piken,  Pfeile,  Steine.  Hr.  Parik 
^,vertheidigte  sich  lange.  Zwtei 'seiner  Sclaven  am  Hinter* 
y,theile  des  Kanots  wurden  get6dtet.  Man  schmifs  Alles^ 
„was  im  Kanot  war,  in  den  Flufs,  und  fuhr  fort  zu 
„feuern.  Aber  durch  .Müdigkeit  und  Menge  überWKItigl, 
„und  unfähig,  gegen  den  Strom  mit  dem  Kanot  tu  fah* 
„ren ,  stutzte  sich  Hr.  Park  «tlf  einen  der  Weifsen ,  und 
„sprang  in  das  Watser.  Hr.  Martyn  that  dasselbe  ,  und 
ijsie  ertranken  im  Strömt ,  ind&m  sie  sich  zu  retten  such« 
„ten.  Der  einzige,  im  Boote  zurückbleibende,  Sclave 
.^rief,  indem  er  sähe,  dafs  die  Eingebornen  noch  imme)r 
„Waffen  auf  das  Kanot  warfen  ,  indem  er  aufstand :  „„Hört 
„  „nur  mit  eurem  Werfen  auf!  Ihr  sehet  nichts  im  Kanot 
„„mehr,  und  Niemanden,  »Is  mich  selbst.  Nehmt  mich 
„„und  das  Kanot,  aber  tödtet  mich  nichtl<^«  Sie  nah- 
„men  Besitz  ron  dem  Kanot  und  d^  Manne,  und  ffihr« 
„ten  sie  dem  Könige  zu.*'' 

„Drei  Monate  ward  ich  in  Fesseln  gehalteii.  Dann 
„liefs  mich  der  König  frei,  und  gab  mir  eine'Scltfnn, 
„Unmittelbar  be^ab  ich  mi<5h  zu  dtem  ScTaW,  der  im 
y^Boot«  gefangen  ward,  der  mir  ebien  das,  was  schon  oba^ 
«^gemeldet  ist,  erzählte.'*    (8.213—315.) 

IV^r  wollen  hier  nicht  auf  einen  Yollstflndigen  Auf-^ 
tug  dieses  Tagebuches  selbst  eingehen,  da  er  zu  vielen 
Baum'  in  ditfuef  Zeitschrift  einnehmen  würde,  wenn  ier  ntöc 
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jetwa& ^schöpfend  ausfalle^  sollte.    Wir  beschränken  unt 
lediglich  djirauf,  den  Weg  anzugeben ,  den  dieser  Keisen*  , 
-de  d^rmal^n  verfolgte,    und  ihn  mit  dem  zti  vergleichen, 
jlen  er  auf  seiner  früheren  Heise  einschlug. 

.  .  \  . 

\     ,    Im,  7./I79ß  nahm  er  seine   Abreise   von  Pisania   am 

Cambüi^   und  setzte  sie  in  einer  nordwestliohfui.KiclitUng 

fort,   indem  ^e^  die   Fliisse  Faleme  und   Senegal  kreuzte, 

und  bis  ^  zwischen  j 6  iind  170  n.  Br.  drang.     Dann  bog^  eir 

^sigh  ^iidlich,  bis  er  den  Joliba  oder  Niger  ^  zi.emlich  ^«^0 

gegenüber,  erreichte,  und  folgte  dem  (<aufe  dieses  Flusses 

bis. nach  SillOf    wo  er  anhielt  ^    und  s^ine  Kückreise  auf 

^  4^m,   Flusse    begann,     dessen    Laufe    er    bis    La$imakuk 

'    Jf^^lg*^»  vro  er  ihn  verliefs^dior  Wü^e  0j/a/u/iX;a  (Ja/oufca) 

durchkreuztfs.,   und  wieder  üb^r  den   FaUme^    aber  weiter 

hinauf,    als  auf  seiner  Ävsrfise,   setzte.     Dann  reisete  er 

'dpm  Gambia  parallel,    und  langte  zu  Pisania  wieder  aii/ 

yon  welchem  Orte  er  abgegangen  war. 

1  ,  Sein  gegenwärtiges  T#ge})uc]i  geht  nur  bis  Sansan- 
läifigf  welcher  Ort  unfern  Silla  liegt.  Aber  der  Weg  ist 
wesentlich  verschieden  und  viel,  kürzer  >  indem,  er  ein 9  be- 
deutende Strecke  mit  dem  .^{ickwege  im  J.  1796  überein- 
stimmt, und  das'^Land  Fuhladuh  (Fooladoo)  nördlich  von 
der  Wüste  Dsjaluhka  dnd  seinen  früheren  Kückwei?  dur<;6* 
schnitt«  In  wiefern  dieq^e  Route  und ,  die  neue  Reise  über- 
einstimmen und  abweichen,  kann  roh  feschätzt  werden, 
wenn  nian  annimmt,  "dafs  die  RückreiSve  im  J.  1.796  etwa  , 
fünfzehn.  Längengrade  von  Silla  nach  Pisania  betrug ; 
die  neue  Reise  aber,  so  weit  wir  davon  Nachrichten  hal- 
ben, etwa  vierzehn  Längengrade  beträgt,  von  denen  neun 
^  Igenju  ^ujt  seiner  ,yorm9}igen  Rpt^^,  übereinstimmten  ,  das 
^/jt^  v^  j^Pixai^ia  bis  naA^,e  Tahmbo  {Toombo)  in  dem^Ran- 
hoduh'  VKon)ii>doQ •)  Lande«  und, von  Kuhmikuhmi  (Koom 
fnikogn^i)  zu.  dem  Nigix^  und  SQ  nach  Sansajidingf 

In  diesem  Tagebuche  sind  mehirere  neue  und  interes- 
sante Gegeastäni^e  ,abgf;handelt.  J^ie  Nachrichten  über 
Sansanfiing  und  Jessen  Hahdel  sind  aller  Aufmerksamkeit 
wertl^.     Abei:   phne.  Zweifel  ist  das   wichtigste   Resultat 
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'  dzesef  R^e  d«r  Beweic,  den  üie  au^est^lt  h«t ,  dafs  et 
nc»glich  «ey,  eine  Kufawmne  roa  Europäern  dixrck  die  ba« 
'  «cliwerliche^  zwisdlien.  dem  Gambia  und  dem  Nigtr  befind« 
2ic}ie,Wfiste  ztt  führen^,  wenn  die  gehörig«  Jahreszeit  dazu 
:  erwählet  wird»  Alles  in  dieüei:  Erzählung  tietttet  darauf  hia^ 
I  Ü6  fiuchtbftrea  'Wirkuttgett  d^t,  nassen  Jahreszeit  ftu  hewei«, 
i  fen,QBd  zeigt  g^chfalls  die  Möglichkeit,  einiß  schein^. 
[  hai  unbedeutende  Mcfioht  an  den  Nigtr  zu  fühlren  ,  die 
;  aber  grols  genug  ist ,  um  Beleidigungen  von  Seiten  klei- 
[aer  Haufen  ron  Eingebomen  abauirehreD|  und  eine  Gar«-* 
I  watte  gegen  alle  Gefahren /xn  besahüfaea. 
i  ■'  ^  ' 

[        Dieses  Werk  schliefst  sich  mit  einem  ^    in  S4ekr  Ab" 

I  schnitte  getheütea.   Anhange« 

,        Der  tritt  bieziaht  f  ich  auf  die    bewundemswerthea 

[  Wirlnmgea  des  allgemeine»  Erziehütig^s jftems.  in  Schott« 
land,  welches  durch  zwei -auffallende  Beispiele  erwiesen 

I  wild.  Unter  9DOO  gemeinen  Bettlex^,  die  man  im  J.  1303 
in  London  ohaer  Unterschied  verhaftete,  erhellte  es^.dafs 

^  ?00 Irlander  und  nur  63  Schotten  waren,  und  als^man  es 
iSt.nothig  fand,  die  Britischen  Gefangenen^  die  in  Aegyp«* 
ten  in  die  Hände  de^. Türken  gefallen  waren  ,  aufzulösen/ 
wurde  fast  allgeniein  eine  doppelte  oder  dreifache  Ran-« 
nonfur  die  Schotten  rerlangt^  deren  Einsicht  und  Fleifa 

,  sie  ihren  rohen  Herren  in  diesen^  Ya^rhäitnisse  wertheK 
fiemacKt  hatten. 

At  swtitM   Abschnitt    bezieht  sich   auf   ^amhuatuh 

{Tmbucto»)  ^  und  besieht  vorzüglich .  auf  einer  Veswei- 
!  luflg.anf  (TUnvtiifV  ^otii  von  dieser  Siadt  i<;n. Jahre. .1754 
i  Qnd  einem  Plane,  sie  zu  erreichen,  den  zw^a  Ungl^der" 
'  ^  J*  1794  entwarfen ,  und  zum  The^le  vollführten.    , 

Der  dritte  Abschnitt  bestimmt  den  Antheil ,  den  Hr* 
^fyan  Bdwßrd^s  tixi  der  Anordnung  von  Hrn.  ^arWi  et^ 
*tet  AtisebeschTeibung  nahm«. ' 

'  '  ■       .- 

Der  vierte  Abschnitt^   welcher  der  wichtigste  cd  seya 

•chetat,    aber   d^r  unbelehreildste  ist,    weil  er  sich  mit 
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klotsen  Hypotlxes^  Besdiäftigt  ^     deren'  lUcbtigteit  nur 
durch    längeres    Leben  Hdm   Parh*^    entscliieden    werv 
den  konnte ,    lietrifft  dei^   wahren  Ausfluf s    des    Niger* 9  . 
•der  Joliha^s»    Dia  hier  .angeführten  H^ethesen  id  dieser 
Anzeige  aufzuführen  9  Ter  lohnt  der  Mühe  nicht,  da  auch    '\ 
grofse  Geograph^,  wie  der  Major  llshncll^  gewifs  nicht*     ! 
aus  ihren,    ini  Studierzimmer  gemachten,    Combihatiozieii 
reelle  £ntdeci;ungen  machen  werden* 

•    \      •  •      ■  i 

B^r  fünfu  Abschnitt  betrifft  einige  Natttrerreugnisse    < 
der    Gegenden,    welche  in  dem   Tagebuche    geschildert 
sind»^ 

"Der  leckste  Abschnitt  enthfilt  eine  ^ammarisQhe  Nach«^ 
rieht  rttp.  dem  grofsen   Anwüchse  des  Handels  ^lit  den 
A&ikaner«,  seit  Vertilgung  des  Sclavenhandels.  "Di^  ganze 
jährliche  Einfuhr  von,  iür  Afrika  fassenden y-  Waaren  be- 
trug vor   dieser   Abschaffung  an-  Werthe : .  455tOOO  Tlilr« 
C.  Gk     Sie  stieg  im  ersten  Jahre  der  Aufhebtmg  des  Sda«* 
▼enjj^andels  180S  auf  2,4339989  Tfalr.  C.  G\.,    und  im  Jahx 
1810  auf  3»48iy25o|  Thlr.  C.  G.,   wobei  in  beiden  Jahre», 
der  Goldsand  aufgenommen  ist,,    der  auf  dem  ZoUhaiise 
^inel  Abgaben  zahlt.      Die  Zunahme  der   Ausfuhr    axi^ 
Afrika   ist   noch   mehr    erstaunenswesth.'  .  Während   der 
Dauer  des  Sclavenhaudels  scheint  er  nichts ^25,000  Tlilr. 
C.   G.  betragen  zu   haben,    und.. im  7.   1808  betrugt     er 
5>33i»o8i,  JJo  wie  im  J.  i8io:  4i3io>32tS  Thlr.  C.  G.     An^ 
dere  Angaben  sind  beigefügt ,  -  das   wundervolle  WacHs» 
fhum  der  Productibn^  und  folglich  des^ySTohlstandel;  und 
der  .Industrie,  besonders  an  den  Theilen  der  <Küste^     du» 
sonst  durch  jden  unmeuschlichen  Handel  verddet  wurden^ 
zu  beweisen. 
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Rfiise  in  djle  Aeqüinogtial  -  Gegenden 
.des  neuen  Continents  in  den  Jahm 
>799>  1890,  1801,  1800^  1803  u,  1^04.  V^rfaJ^t 
von  Alexander  r.  Humsoldt  und  A  {imi) 
BoNPLAiTDT.  Erster ^  TheÜ.  Mit  einem  Kupfer. 
Stuttgardt  u.  Tübingen  ^  in  der  J.  G,  Cotta^* 
sehen  Buchhandlung.  l8^5«.554  '^'  ^^^S« 


I)as  Oliginal,  welclies  den  Titel  füliirt:  Voyage  aum^ 
figions'^uinoxiaUf  du  nü^veau  Cantintnt  ^  fait  en  I^99| 
1800,  iftOTi  r8o2>  I8O3  er  1S04  p^r  AU  dt  Humboldt  et 
A.  BevCjiland'f  redigi  par  Alt a^ andre  dt  Humbtldt» 
Avte  diudc  AtlaSy^qui  Ttnftrment^  Vun  Itt  ifutt  dts  Cordil" 
letts  €t  Itt  Mtfnumtns  dts  ptuptts  indigknts  dt  V Ameri<fU€ 
tt  Vautrt  des  Carttt  giographiifutt '  tt  phynquts.  Tote« 
premier.  k  Paris,  chez  F.  Schoell.  1814«^  ^*  en  4.  352»  p. 
ist  schoB  in  unsem  A^  G*  £•  (Bd.  XL  VI.  S.  425  f«)  mit 
dem  gebührenden  hohe  angeieig^  worden. 

ber  Titel  der  teutschen  Uekersetzung  hat  zwei  Feh« 
1er.  Das  Wort:  fait  heilst  bekanntlich  nicht;  verfafst^ 
aoodem:  gemacht  ^  angesttlli^  tind  Hr^  Bonpland  heilst 
nicht  ßonpiondt,  DaXs  der  Freiherr  von  Ifumholdt  diese 
Besiphreibung  de^  Reis«  allein  verfaXst  hat,  h^t  der  Ueher« 
set^er  aus  uns  unl^^kannten  Gründen  hinWegge1a«sen* 

Wie  tibrigens  seine  Uebersetzung  gerathen,  mögen 
Xennet  aus  folgenden  Proben  abnehmen* 

Im  Orijpnale  heifst  es  p.  13,  Z.  a— 5  ▼.  or.t  „2Voi 
jKJouriiau^r  nt»u/  offrtnt  dt*  tirits  d'vhstrvatitnt  sur  VhU' 
f^miditif    la  '^empiraiurt ^    la  chärgt- Slectriqut  tt  It  dtgri 

f^dt  transpattnct  dt  Vair  aus  htfd*  des   crütkrtM  dt  Pi» 

ttchincha  tt  dt  JoTullo^*, 

Da 


■\ 


"7^ 

'1 


/ 


5t;  Bücher  •'liecensionen: 

Diese  Stelle  ist'  folgender  Art  S.  14-  Z.  6— lo  r.  u- 
VA  dpr  Ueber^etzung  ausgedrückt  worden  :  ^yBeobaöhtiin- 
,;gen  über  die  Feuchtigkiöit,  die  Temperatur,  den  Elek- 
,jri|litSts-.uAd  Durö)isichtigk6its- Grad  der  Luft  am  den 
)>lfllaierrändern  AezPichincha  und  JgruUo  sind  in  mehre* 
„  f  «  »  Reis€n(  ?P  ?  )  nunsem  Tägebücbem  niedergelegt/* 

Im  Originale  p.  13.  Z.  8^l3v»ö-  wird  gesagt:  „C%a- 
f^^ue  Observation  a  dti  calcpUde  d*aprhs  Um  tßbUs  et  les  mS» 
f^thoäes  Us  plus  exactesy  dans  Vitat  aetuel  de  nos  connais- 
^fSahces^  et  pour  poavoir  juger  le  degri  de  ^cofifiancef  que 
^^miriunt  Us  r^sultats ^  npus  avons  coneervd  tout  le 
;f^d  et  all    des    Operations  partielles^* 

Dieses  hat  der  Uebersetzer  (S.  14«  Z.  I— *2  y»  tu  S.'X5. 
Z.  I — 5  V.  o.)  so  gegeben;  ,,Jede  Beobachtung  ist  nach 
„Tafeln  und  Methoden  bWechnet,  die  bei  dem  gegen- 
,^wärtigen  Standp^uicte  für  die  besten  gelten;  ja,  um  nr* 
^,theilen  zu  können,  vne  fiel  Zutrauen  die  einzelnen  K&r 
^ysultate verdienen,  sihd  die  Arbeiten  aller  dieser  einzel- 
i^nen  Operationen  sämmtlich  aufgehoben  worden/^ 

• 

1 

Mehrere  Belege-  von  fehlerhaften  Stellen  in  der  Üeber- 
tetzung  liefsen  sich  leicht  geben.  Da  dieses  aber  keines  • 
weg^  zütn  Nutzen  der  Leser  unserer  /!•  G,  £.  dienen 
kann^  wollen  wir  solche  hier  übergehen,  und  lieber  an- 
zeigen ,  wie  viel  von  diesem ,  für  Natur  -  und  Erd« 
künde  vielleicht  einzigen,  Werke  bis  jetzt  erschienen 
ißt,  nebst  der  Angabe  des  Preises  des  Erschienenen  in 
Franken,  >'  , 

Der  Keichthum  der  Materialien ,  welche  Hr.  v,  Hum* 
heldt  und  sein  Reisegjefährte  zurückbrachten,  und  die 
,  Menge  ihrer  Beobachtungen  haben  sie  veranlafst,  ihr« 
Keise  in  sechs  verschiedene  Abtheilungen  zu  zerlegen, 
vou  denen  jede  ein  eignes,  Werk  bildet.  Das  Ganze  wird 
eilf  BitsLde  in  Quart  und  vier  in  Folio  betrafen,  mit  zwei 
geograp])ischen  Atlanten  und  einem  pittoresken. 


) 
<„ 


Bücher  -  R^ecensionen. 


St 


t 


Jiinthtilung  düsg^  Werksi^ 


Fiin 

Papier, 


Fr. 


PapUrm 

■■-4^ : 


Erster    7heiL     Historischer  Bericht 

.  fiber  die  Heise  in  vier  Quartbän- 

den  und  2  Atlanten  in  Folio ,  von 

denen    der  Eine   piittotesk,     der 

Andere  geographisch  ist.       « 

Von  ihm  ist  erschienen' : 

Die  erste  Lieferuhg  des  liistori- 
sehen  Berichts  und  des  geogra- 
phischen Atlasses   . 

Der  pittoreske  Atlas  in  zwei  Folio^ 
bänden. 

'  Figuren  mit  beendigter  Schrift, 
um  den  Exemplaren  auf  feinem 
Papier  xtelgefügt  zu  werden 

Figuren  ohne  Schrift,  .  um  den 
Exemplaren*  auf  Velinpapier 
beigefügt  zu  werden 

Zwiiter  Thfit,  Zoologie  und  verglei- 
chende Anatomie.  2  B&nde  in^'. 
mit  eiüer  grofsen  Zahl,  grölst 6n- 
.  .theils  in  Farben  abgedruckter, 
Kupfer.  £s  sind  davon  9.  Lie- 
ferungen erschienen,  welche  ko- 
sten «        •        •        •        . 

Die  Gonchyliologie  mit  farbigt 
abgedruckten  Kupfern  wird  einen 
Theil  des  zweiten  Bandes  bilden. 

r 

ikitur  ThtiU  (Vollendet.)  Politi; 
scher  Versuch  über  Neu  SpanUn^ 
:^  Bände  in  4.  mit  einem  Atlasse 
in  Folio     «^       •        •        « 


••  •  '   m  » 


60 


6O4 


J76 


300 


?5^ 


i.i 


930 


390 


/^ 


^v 


■    V. 


i- 


V« 


Silclier  ^Rezensionen* 


»  V 


■  •^  -    ■                      ■      i 

1 

F0in 
PnpUr,  •■ 

« 

Velinn 

Ptipi€r» 

'     *         ■.         - 

'    Fr. 

Fr.^ 

ri>ri#r    T^i/.    (VpUendet*)    Astro- 
'   ^     no^uev    2  Bände  in  4.      ^  /    •  " 

35) 

.  und  Geologie.  . 

y     (Ist  noch  nicht  erschienen«) 

■  * 

V 

ßHhit9f  Thtil.,   Bdtauik.     Die$er  ist 
von  Hrn.  Banplahd  redlgirt  wor- 
den,  und  besteht  aus  zwei  Ah- 

^       th eilungen,  als:  X 

i 

> 

1 

1)  Aequinoctial- Pflanzen«  d Bände 
in  Folio  mit  schwarzen  Kupfern» 
,           Sechszehn  Lieferungen  sind  er- 
schienen,^ und  drei  werden  noch 
ctwarteV       .        .        .        < 

\ 

- 

490 

4190     " 

p)  Sonographie   der    Melastomen. 
2  Bände  in  Folio  mit  farbigen 
Kupfern,    Die  i^  erschienenen 
Li^ertingen  iLQsten        .>       . 

1 

'  57« 

jinmerkung.     De«  botani&^he  Thcil 
itt  n^r  aiuf  Velin  -  Papier  abgedruckt.  ^ 

. 

Gesammthetrag  4eft   Wetth^  des  ^bi« 

|etzt> Erschienenen    .    '■*     -'■,      l    22d8' 

oder  ' .        ,    '    .         (5^4  Thlr, 

12  S' 


2818 

V 

713  Thir, 


« • »-  "« 


\ 


^uck^r  -  J^eßen^ionen* 


«'   i 


%  f  i 


^-  * 


u 


:.    i 


l)  />^r  ^a,lza,ch  -  Krei^s,   .Geogr^tphisch^  histor 

V 

rt^c^  un£?  'Stattstück  besekriehen  von  Asre-irsTi^ 

'  ■  '.  ♦  -  ■  *         •  < 

JVjnkelhofek  ,     Pfarrer    zu    Altenhovejt    im 

Landgerichte  Haag.     Salzburgs   in   der  Mayr*  ^ 

sehen  Buchhandlung^  I8l3>  figf  S,  g. 


Der  Salzachkreis  wurde  im  SeptemBer  tSlo  gebildet' ; 
er  bestand  aus  dem  gröfsten  Theile  des  Erzstiftes  tiiid 
Herzogtbums  Salzburg,  aus  dem  fürstlicbeii  Stifte  BercH* 
tesgaden ,  &ns  Bmdi stücken  des  Herzogtbums  Bäiern  vüaA 
der  gefürstetcn  Grafschaft  Tyrol,  atis'demgrofstenl'heilfe 
des  sogenannten  Iilnvieritels  und  aus  eii^em  grofseu  Stüclse 
des  Hausruckviertels.  Durch  neuere  Verträge  zwischen 
Gestenreich  und- Baiem  sind  mehrere  dieser  Bestandthteile 
des  SalzacKkreises  wieder  an  Oesterreich' gefallen.  — 
Diese  Schrift  hat  also  in  sofern  nur  iioch  einen  histori- 
sehen  Werth,  da  über  die  eim&eliten  Bestandtheile  dieses 
Kreises  mehr  oder  i|under  vollständig^  Besehreibungen 
vorhanden  sind,,  «ns  denen  der  Vf.  seine  Nachrichten 
STÖlstentheils  geschöpft  hat.  Wie  viel  oder  wenig  der 
Vf.  ans  seinem  Vorrath  von  Ortskenntnissen  und  sehlift- 
liehen  Mäteri^ien  hinzugethan  hdbe,  kfiun  Kec.  nicht 
bestimmen,  weil  er  nicht  alle  gedruckten  Quellen  hat  ver- 
gleichen können.  '  Doch  geführt  denu'Vf.'  das- Lob,  dafs 
er  mit  Fleifs  und  Genauig^keit  gearbeitet,  und  im  21  S§.  *) 

*)  S.  z.  Grftnsen.  2^  ehtrten.  3.  Flachenrannu  4.  Oetchich* 
.  te.  5.  Befchaifenheit^dei  Bodens.  6.  Klima,  Witterung 
und  deren  Wirknngfa.  7.  ^erge  und  Gehirge.  8*  Wftlder. 
9.  Gewässer,  zo.  MatücXiche  Erzeugnisse  des  Bodens,  zx. 
Einwohner.  Z2.  Viehzucht  und  Milchwirthschaft,  13.  Feld* 
wirlhschmf  t.  14,  Bergbau.  1^  Wohnplätze,  z^.  Religion. 
X7>  Volkjicharakter  und  Sitten.  Ig.  bewerbe,  Industrie  Und 
tiknAtL  ig.  Schulen,  dar  Kirchliche  Bintheilung.  2z.  Po- 
litische Binthoiluug.  -^  Anhang.  Fostschemg.  — ,  Register 
(ist  nicht  ganz  vollst&ndig). 


'I 


*  I 


\  f\ 


56 


iBüeh^^'^  Ret^hsieheiik 


dUe,  den  S«lzacbki;eis  betreffende  |  Nachrichten  is  _ 
drängtet  Kürze  tusaitunengtftellt  hat  -Die  Sprache  de« 
Vfs.  ist  ab^r  nicht  ^anz  frei  von  Provinzialismen ;  I110 
nüd^  da  sldlst'«  man  a^ch  auf  Sprachfehler  ^und  Vers^adi« 
gungen«  gegen  die  vE^chtsohreibyn§[;  so  wie  auf  mehrer« 
Pruckfehler,  die  in  dem , '  siwei  Seite^  langen ,  Verieich* 
m£»  tflcht  angegeben  sind« 

Wir  theilen  aus  §•  7.  die  Höhen  *  Angaben  mit. 

i    ' 

Der  Grofsglockner )  der  j&ränzstein  zwischen  Tjrol 
und  Kärnthen,  (nach  Triesineclur  unter  30^  SI'  östl.  Länge 

^und  47*^  4'  24"  BÖirdl.  Breite)  ist  12,^900  Far^  Fufs  über  di^ 
I^eere^fiäche  erhaben  j  das  Wiesbachhorn  I.i,oo0 ,  der 
liohe  ?larr  10x633,  der  Wat^mann  9089»  der  Kathhausbcrrg 

«8806^  der  heiUge  Blutertäniern  ^058»  d^r  hohe  Göhl  7800, 
der  Faulko|(l  dioo ,  der  hohe  Thron  .aiif  dem  Tänneq«- 
gebirg  7245^,.  das  Windsf^Id  6596,    der  Lackenkogl  6139» 

'dar  l/^tersberg.  55it^  „   der  hohe  St9ufea54o6y   (dl«  hohe 

;^S^)ie  ungefähr  4500)»  der  Geisberg  39504  ^       . 

.'Schon  aufV  dau^  Boden  liegen  einige  Orte  liemlicli 
hoch,  als:  Brama  24V g,  Höchfilzen  2963,1  Saalfelden  2022» 
MittersiU  2461,  Brück  2360,  l^aur^ch,  das  Wirthsliaus  am 
-  Fufse  des  heiligen  Blutertauern»  44?ö|  das  $traubinger 
Wirthsh«us  im  Wildbad  Gast^in  29  9  f  Lend  9000 ,  St. 
Johann  1889  >  Wagram  23881  Xladstadt  20379  Untertauem 
«639,  auf  dem  Xauern  47/41  TWeng  3250,  MoJTsliam  3263» 
Tanifweg  3022,  yf^rfen  i6gg,  Golling  1489,  Salzburg  nach 
,fx9t  Schitgg  iai4|  naph  Ftof«  WagMr  |^  Par.  Fufs. 


•v«< 


.  t 


Jliither.^jRB^en^ijohän. 


jy''\ 


#)  S^ata h  ü rg y  die  HaUpistädt  des  Salzach ^Krei- 
ses»  ■  Ein  Hand'  und  Addrefs-  Buch  für  Jedcr^ 
TMinnl**  Geschichtlich \   topographisch  und  staxi* 

•    •  '  '  <  '  '  » 

^isch  bearbeitet  von  F^lanz^  Xakmr  Wjrxlmst^^ 
Jkönigi.  Baier.  erstem  R^givtrator  des  ^  General» 
Comnüssdriats  dieses  Kreises,  Mit  einem  Kpfjr« 
Salzburg  in  der  Mayt'«ch«a  Buchbundlnag»  lö iS> 

343S.«-       '  ' 


-v4i 


Vorlieg^ndQ  Schrift  gehört,  zu  d^n  besten  iShm  äi» 
Stedt  $alx))tirgy  -9}}  ihr  gUicUooQh  DOAuche  VoFtüg%  fek- 
le%.d^e  eitie  Ort^beschceibung  lubea»  rnuXis  wfon  sie  gut 
heilsen  soll.  Kec.  unterdrückt  die  Bemerkungen ,  die  er 
iiber  ^9  ^^lür  ^ederfiiai)ii^<  xw  nQl^Lcli«)a.Awr<i?lg5.ffick  vor- 
geDonuaeu  batte^  ▼mrsobwejgt^^ic  Di^nge  tob  unt^atsokon 
Keden^^rt^n  und  andern  .  Uf^TpUkoiptme^hf itcn  der  Spvf.^ 
ckey^die  ihm  fast  auf  jeder  Se4te  ,ifufgeUprsen.  fiud^.«* 

and  zeigt  kürzlich  den  Inhalt  dieses  Schrift  an,. 

• 

•  ■  k  m  ' 

|.  .1.  Luge  und  Gt^/se»  An  der.  SaUach«  Flächen- 
xaum :  119,800  D  Schuh.  —  Entfernung'  Salzhurg's  in 
Poststunden  von  den  voifztiglichen  Orten  a)  des  Kreises  ; 
h)  v^n  andertt  Hauptstädten  dos  Reichs ;  c)  von  den.  übri-^ 
gen  StJidten  des  Auslandes,  womit  Salzburg  in .  näherer 
Verbindung  .steht.  Salzburg,  h^t  .3  VorstiCdt^;  .^^i^iß, 
Jitinnthal  Und  Suirw       ..,..•.:        .  f  .        >    . 

•■  '  •  •  f  I  • 

$[..  3«     £#d#rt,  Klima ^  ^/Iterung.ifnd  phjr*Ufh€  Lag^» 

—  30*  39'  östl.  Länge  und  47°  44'  nördl,  freite,  -r  Der 
längste  Tag  hat  16  St.  3  Min.  54  See,  der  kürzeste  also 
7  St.  i)6  Mii>.  6  Se64  -<^  '  .     > 

S*  3.  G«ApÄicÄ4f  der  Knt«teh«^g  und  f <?nifi«©  ^Sphiok* 
fols  der  Stadt.  Veirhees#Bd»>  Bräx^^e.  Ueberscl^^ii^iun- 
gen,.^    Di|t  Woppeiv  dey  $|jadt  b«s^^  «ws  -dm,    mit 


/ 


1 


w 


Biichvr  '  AecenvicmtiL 


einer  Stedtmauer  uoucebenenl  «ilbetnen  TlifiXTn^  Vf^  ff* 
then  Felde.  '       '        ,    '•     '      "  ;"  '    ''^'■''    * '^ 

•      ,  •  *  •         I  ^  .  ,  V  * 

/ 

§.4»     Vgn  der  St<^4t   üderhavpt    und,  Jkr€n , SjefiAnd'^ 
iJieiUn* . —   StraTseh  und  näclitlicHe  Beleuchtung  sclilecht. 
'«>Tliore:  8.     *)   I^iTöh^   und  geistliclie/*©ebSüde?'  18. 
'^Pi  Untar  den  CiWN, .und -Militär «•Gebäuden  ^i'chtien'^icli 
aus:    i)  die  königHche  Residenz ^  2)  das,  mit  königlicher, 
sprecht*  erbauete,  hustschlots  Mirabelle  Sommer  -  Residenz 
,|t«a,  iKi'ouprinsQn ;, ''5|>  der ■  Neftibau ;  1  4)  iFe^uag.  HoHen- 
Salzburg;    5)   der  ehemalige  Hof-  (oder  Mar-)  ^taUonit 
2  schönen  Reitschulen  5    6)  das    Rathhai^  —      4)  Aus- 
gezeichnete   Gebäude : '  X)    der   gtäflich    Kuenburgisclie 
Palast  (der  lange  Hbf  genai^nt)  ^  2)  der  gräfl^  Lodronische 
-*iPri«ogen!tur»  -  Palakt  r'  3)  GhJemsee-Hof ;    4)  syu«  <S)  der- 
-Domoapitulaxliof/der'Gahonicalhofjidas  ehemal.*  Car|rlt«l- 
«|iau8;^);'die  Edmundslsurg-;  8)  die  Zezische  LedetfaliTik«' 


» '« 


-  ♦ 


'  $.  g,  .Bittw^hhtr  tk¥  Staat i  Di^  ^ev^lkernng  ven 
Saltburg  betritgt  .(inü  EiuscHhlfB '  dtfr'  Vorstäüt« iMd  d«r 
' mächsten,  zur  Stadt  ge!iförigen*,  '  Umgebung,  abir  'mit 
"Auss^hlufs  d€fr*Fremden ,'-  der  Studenten  und  des  köni^I. 
Militärs,)  naich  der  Canscriptibn  I611:  I3)066.  -—  Nati«- 
nalgarde  IIX.  Classe:  r  Bataillon  Infanterie,-  465.  Köpfe, 
1  Escadron  Gavallerie,  71  Köpfe,  und  {  Compagnie  Ar- 
tülejrle,  53  Köpfe.  ^ 

$.  6.     Anstalten^  in  Bezug  auf  Ktgiefung  und  Veru^al* 

f  ung..    General  -  Gouverneur  •  für  den  Salzach  -  und  Im»- 

Jcrets  ist  det  Kronprint.    AUfserdem  ist  Salzburg  der  Sitz 

der  höchsten  Kreisstellen   und   anderer  Öffentlichen  Aem« 

ter  und  Einrichtungen  in  politischer,   finanzieller,   justi- 

'aiellei*,  nJüitäHscher  und  kirchlicher  Hinsicht.  •— ,7,Pfar- 

'  xeien,'  —         .■■',-  •        :       .       -•••  "• 


§.7.    Anstalten  ßir-H^u/enschnftgn,  SrUehung^ 

und  Kunsthildung^  nebst  einer  Ü ebersieht  der  hier  wohwianm 

'dm  iielehriin ^    Sehrlfthelle¥  und  sihh  besonders  ^u^zeieh* 

'  nenden  ^Künstler.  <*^*  Bis  1617  gab  es«  hier  nur  ein^-  Gsam- 

matikal*  Schule«     Das  Gymaaüvm  ward  161^7  ,' und   ddm 


5*  * 


ITBlrersftSlr  1693  eröffnet.     Seit  dum  15.  I>«eeiiib)ftr'tSfb 
ist  die  juridiaehe  Facultat  eingegangen ,    und  es  bestellt' 
ein,   aus  einer  allgemj&inen  und  eiiier  theologischen' Se^-^ 
tion^gehildetes,  Lyceiim,  ein  Gymnasium  mit  einer,  nach 
^em  allgemeinen  Normativ  eingeriöhtetön,   Studiensühttl^« 
An  die  Stelle  des  ehemaligen  ehirurgischen  {^tudifmif  tnit 
eine  landäntliche  Schule  (den  14.  Sept.  i8il*)  -^    Ftitr** 
tagt  -  Schulen.       Vp^lkx '^  EUn^entnr  ^  Schulen }     IndustrU» 
Schulen ;     Mänmlichc    Erziehungs  *  ^Anrtafun»      Priester- 
Seminar  (Alumnat),  Schullehrer ^Seminarium;  dasRtlpelS 
tinische    Collegium ,    d^$  Marlaiiische   Gollegium ;    das 
*  CapeUhaus    oder   Singknaben  -  Institut ;    der   Stipendien« 
Fond  der  Siebefnstädter. , —     lV4ihticht  EraUhungs^  Inni* 
tote:  2*  *-*     Bibliothek  am  königf»-  Lyceum  ^(üher  20,000 
Bände),      Bibliothek  bei  St.   Peter  r    über  36,000  Bände, 
ohne  die  Manuscr, ;.  Inounäbeln  aus  dem  15.  Jahth, :  über '. 
1000-*,  7  geschriebeiie  Bibeln  aus  dem  13:  Jahrh.  — •    Ver-- 
schiedene  andere  und  Privat- Bibliotheken  (8).  '^Mathema- 
tisch *  physikalisches  Arin^iuih   ant  kön.'  Lyceum.    Nac^  , 
toriistorisclie  Sammlungen  im.  liyeenm.    Das  MineraHeir- 
Cabinet    des  kon.    CHierst  -  Bergrath»  Hm«   vüii  Sehrolh 
Münzcabinet  bei  St.- Pet^.»    Gemälde-  und  Kupferstieh- 
Sammlung.     Zeitschriften,  die  hiter  erschienen  sind:  <i)die 
Salzburger  Zeitung ;    h)   medicini$cli  -  chirurgische  ,  Zedf-» 
tung;   c)  Saltach -Kr^is -Blatt;    ä)  Salxburgische  gelehrte 
IJnterhaltungen ;    e)  Quartalschrift  für  katholische  Geiste 
Hohe.  —     Leilihibliotheken ;  3,   —     Verzeichnils  A.   dör 
hier  wohnenden  Gelehrten  uhd  Schriftsteller,    nebst  den 
Yon  selben  (?)   heritVisgegebenen  Schriften '  u.  s,  w. ;    B. 
der  sich  besonders  auszeichnenden    Künstler,  — -    Kunst* 

handlung«.  ,  ' 

i    •         ■  »       - 

g.  9.  ünterstüttungS''f  WöhtthUügMtf*  Mnä  Betn^ 
Tungs  "  Anstalten:  sehr  vortrefflich;  im  Ganzen  gd,  *— 
Wasserleitungen  und  Brunnenwerke.  3  Schwemmen,  -^ 
Peuerlösch- Anstalten.  A^rxte,  Geburtshelfer,  Chirurgen, 
Apotheken  und'^Hebammen. 

$.*  lö.  Jlimtttn  tuKr  Veredlung  des  LeHnägenutses 
und  GerelHjgheiti    Da«  Th6ater,Musettto.  Mtraben*<^- 


'    ^  'SiiC'.her  --^  Re-eenn^i^nlßHH' 


i 


• 


/ 


/ 


t  ' 


%en,  ■  Mönch  ^;  und  ]^puzineT-]QQrg«  'P.romentLß.^a*  .VqIIbi- 
Belustigiingen  u^id  Fett^.  '/ Gqs^hö/^  (0);  Brauhäuser:  12. 
'WiTthshäuser:  ühev,^;  K^ifeehäu^fir:  6.  Gi^^m»  upti^r 
.diesen  zeichnet  sich  der  B.t>senegger5che  Gärten  ^  am  Ge- 
.«tflde  der  Sklzach,  vovz.üglich  aus«-  —  Lehe^ölsler  (Lohn* 
](9tscher) :  ,12  ;,  l'iaker ;    Tragse<«el, 

§.fii.    L§htH*b4dürfnUt€,  Comunition^  Zufuhrt  Sand- 
Jungs  ^  Wefifn  und^  Oewtrhs' FUifr.    —     a,   Lebtnsbtdurf' 
musei    pie  nothwendigsten  Lchensbedürfnisse  bezieht  die 
Hauptstadt  munittelbar  au«   dem  Krsise  selbst;    Waizen, 
Korn  und  Gerste  liefern    die  ,Landg,eriqhte  Tittmanning 
«ind  Raufen,  die  altbaierischen  Landgerichte  und  das  Jim* 
.]und  Hausruqkviertel ;    mit.  Hafer  versehen  Salzburg    die 
.]Lia4dgerichte  Hallein,  Neiunarkt^  Lauf en^  TitliBianning  und 
Teisendorf;   Brennholz  führen  bei.  die  Landgeijchte  Abtp- 
nau,  Thalgauy  Hallein,  Berchtesgaden  und  Salzburg ;  man 
.«chät^t  die  Quantität  der  Einfuhr  auf  30,000  Klafter  (des- 
sejsi  Mittelprqis.  ffir  das  harte  4  fl.  40  kr. ,    und  das  wei- 
che. 2  £1.  50  kr.  ist) 9  ohne,  die  paar  Tausend  Klafter  Torf 
(dessen  Mittetpreis^  die 'Klafter  zu.  1000  Ziegeln  i  2,fi*  ist) 
zurechnen,  Ufelqhe  dieBaue^  in  Moos  liefern;  Bri^^ntwein 
<]kÖnimt    aus   Pinzgau    und    Pongau ;    Hornvieh  mit  -^S^Z 
3tückei^  Kälber  ^it  15,900,  und  anderes  Kleinvieh  mit  5625 
Stücken  (der  Mittelprcis   vom  KindÜeisch  war  im  J.  18 12 
3}  Kr.,    vom  -KalbSeisch    ^  Kr.,  ■  vom  Schw^inefleisoh  '  . 
20»  Kr^,  imd.vom  Sch.^f Heisch  6  Kr.),    kox^men  von  den  1 
meisten  Landgerichten  des  flachen  ttnd  Gebii^la;i4es  alt-*   .i 
^alzburgischen   Antheils ;    Salz  bezieht  man  von  Halleiu    j 
vnd  BeiohenhaJl  bei  500a  (Zentner;    Käse  von  den  Land-«    . 
gerichten  des  Gehirgslandes   bis  500  Gentner;    Butter  mit   ' 
3487  Cntr.  (das  Pfund  zu  21  Kr.),    und  Schmalz  (das  Pf,   . 
^.1^  Kr.)    mit  1574  Cntr«  von  den .  Lftftdgerichjten.  Silx-  . 
iaurg,  Thalgau,  Laufen  und  Teisendorf;  Hallein  niit Kai*  .; 
tenhausen,    Traunstein,   Keichenhall  und,  NeuÖtting  er- 
setzen denMa|)gel  des  hiesigen  Biers,  davon  jährlich  35^44)6 
Salzburgische  Eimer  gebrauet«  werden;    die  vij^len  Seeny 
der  Königssee,  der  Attersee  u.  s.'  w. ,  und  die  vielen  Flüsso 
.schaffen  die  besten  Fische«^^  —    h)  Maas^ ^^Gtwiehtß^  und 
Xhidourf»  -^    c)  flmidlung^u/a^fh     |,NAch  .  einer   Berech* 
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mmg  ▼oxn  T.  1810  betnyg  das  Gesamttit  •  Capital  det  Hie* 
rosigen  Handels  -  Verkehrs,  tiusschlieXslich  der  Victuälien 
ZI«  d^l*)  iü>er  10  Millionen,  welche  Summ«  sich  freiliok 
unmex  mehr. verminderte."  —  <l)  Fahriktn^  Manufacturtn 
iknd  Oew4rh'4f,  1  t)rahtzieherei  (die  Mangin^«che),  2  Ei^en* 
Kammer,  l  Feilenhauerei,  i  Kartenmanu&ctur> '^  l  Leder* 
fabrik  (die  Zezitche),  i  Majivliisa-  oder  Weifsgeschirr-w 
Fahrik ,  i  Socken  -  Manufactur ,  x  Baumwollenwaaren- 
Fabrik,  i  Siegellak- Fabrik,  4  St^rk-  und  JEJaarpuder-^Fa* 
briken,  4  Tabak  -  Fabriken ,  i  Zitz-  und  Kattun -f;abrik. 
f  Steinbruch,  x  Kalk-  und  6yj»8- Brennerei,  i'  Loh^« 
stampf-  und  3  Sagemithlen.  —  c]  Gtwerhwtsen*  Die 
sämmtlichen  Gewerbe  unterhalten  794  Gesellen  oder  Ar- 
bdtör.  —  /)  Märkte:  2  grofse  Jahrmärkte,  Messen  oder 
Ihüteü.  •—  g)  Buchdruckereien;  3,  Buchhandlungen:  4, 
h)  Bezirks  -  Comit4  des  iandwirthschaftlichen  Vereins 
(79  Mitglieder). 

f.  12.     Nächste  inttrusanu  Umgebungen  det    Stad$ 
auf  2  Stunde» 

'S*  13*  Vermisehte  andere  bemerkensvfertke  Angehen. 
L  Neuestes  VerzeicHnifs  der  Wohngebäude  der  Kreis- 
Hauptstadt  Salzburg  (542')  >  sammt  den  Vorstädten  und 
den ,  zur  Stadt  gehörigen  ^  nächsten  Ortschaften  (314). 
n.  Verzeichnifs  dßr  hiesigen  Hm.  Kaths  -  Anwälde.  III, ' 
I}ri>ersicht  der  ankommenden  und  abgehenden  Posten, 
Postwagen;  Boten  und  Schiffe.  IV«  Neuestes  officielles 
Verzeichnifs  aller  Waaren  «  und  Viehmärkte  im  Salzach* 
kreise.  ' 

Das   Titelkupfer  giebt  eine,    eben  nicht   sonderlicK 
gelungene,  Ansicht  des  Kesidenz -  Platzes  in  Salzburg. 
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Prag  und  seihe  Umgehungen^  dargestetlt, 
von  S,  W,  ScsiESSLER,  Ein  Taschenbuch  für 
Fremde  und  Einheimische.  Mit  {i)'  Kupfern 
und  dem  richtigen  Grundrisse  [der  Stadt.  Prag, 
bei  K.  W.  Enders.     L  Eändchen.   i8i2.    165  S« 

'    IL  Bändchea.   1813.  188  S.  ima. 


Fremde  und  Einlieimiscliey  die  sich  {iber  den  topo^ra- 
pliischeu  y  politischen  und  wissenschaftlichen  Zu^Und 
dieser  merkwürdigen  Stadt  zu  unterrichten  wünschen,  ' 
werden  in  diesem  Werkchen,  wehn  auch  nicht  über  jeden 
Wissens werthen  Gegenstand  befriedigende  Auskunft  ^"^  doch 
wenigstens  gute  Nachweisungen  erhalten.  Kcc.  hat  diese 
kleine  Schrift  mit  Vergnügen  gelegen,  und  kann  sie  einem 
Jeden,    der  etwa  Frag  besuchen  möchte ^   mit  gittern  Ge- 

^  wissen  empfehlen.  Sollte ,  wie  zu  erwarten  steht  f  diese 
Schrift  eine  neue  Auflage  erleben:  so  möchte  die  Berück- 
sichtigung folgender  Bemerkungen ,    sowohl  zur  Vollkom- 

^  menheit,  ä,l5  zum  beq;uemeren  Gebrauch  dieses  Tasohen- 
buchs^  nicht  ganz  unnütz  seyn.  i)  Der  Vf.  schneide  alle  > 
nnnöthigen  rhetorischen  und  empfindelnden. Auswüchse 
weg,  als  z.  B. :  I.  S.  26.  „In  höhere  Regionen  schwingt 
sich  der  Geist ,  und  die  Seele  zerschmilzt  an  dem  Zauber 
dieses  Anblicks."     IT.    S.  T74.  {fiaumgarttn.)  9, Dichte  Ge- 

#"  büsche   von   lieblichen    Wiesen    begränzt,    freie  Wasen- 
plätze  mit  Blumenfluren  geziert  (die  Flur  ist  wohl  nicht^ 
so    ganz^  im   eigentlichen    Sinne    des  Worts  genommen)^ 

/  •chattigte' Haine  mit  Labyrinth'schen  Gängen  und  Ruhe- 
sitzen^ abwechselnd  mit  kleinen  Hügeln  voll  lebhaften 
Grüns,  und  die  vielen  trefflichen  Aussichten ,  xdie  mit 
Verstand  und  Ungezwungenheit  in  diese  herrliche  Anlage 
hingezogen  sind  (!),  '  machen  sie  eben  so  selbjtstl^ndig 
und  charaktervoll,  als  mannichlaltig  und  anmuthig.    Gerna 
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hutmmkdelt  hi«r  die'  elegAntd^Welt,  find  Terfetfiniklelt  sieh 
nach  ^roDkraüfateii  Streifereien* unter   dem  Laühdach  Ton' 
Xutanien,    ^o  Schatte»  uad  trauliehe  Kühle  znr  Rniie  ^ 
Isdtfty  und  ein  7?Muur  nlit  Erfrischungen  aller  Art  bereit 
tliehty    die  man-*  bei  gtfter  Gesellschaft  und    Musik  zur 
S^ite  der  heiteren  Freude  vervehrt^^^  —    Der  Vf.  scheint 
sich  <—  nach  der  Vorrede  tu  urtÜeilen  —  auf  diese  filu* : 
anen  fibrigeHs  nicht  wemg  tu  Gute  zu  thun.    2)  Vermeid» 
der  Vf.  die  vielen  fremde»  Ausdrücke ,    die  ohne  Zwang 
gegen  Seht  Teutsche  verwechselt  m^erden  können:    Ter- 
rain,   Ti^lean^   Bocage  n.  dgl;     3>  Eben  so  die  Provin«^ 
lialismen,    von' ^enen  einige  dem  Fremden   —    für  den 
doch  das   Taschenbuch    Hauptsächlich    bes^mmt    ist  — «^ 
ganslich  dunkel  seyn  milssen ,   andere  wetligstens  das  fei« 
nere  Ohr  beleidigen;  und  4)  manche  Sp^chfehler:'    Der 
Verleger*  sorge  dann  für  schönere ,  -  und  dem  Dnödesfor- 
mat  angemessenere  Typen:   tmd  das  Werkchen  wird,  auC 
iwei,Dfittel  der  Seiten  und  auf  I  Bändchen    zurückge« 
brächt,   anziehender y    schöner —>  und  bequeiher  für  die 
Tasche  seyn. 

Iwhatt  des  L  Bänd^ens,    Vorläufige  Brinnemngen  an 
Fremde  r  die  nach  Frag  -reisen  y    und  allgemeine  Notizeif 
▼on  Landstraf sen,  Fuhrwerk  und  Gasthöfen.  -^  Gesehiehtg 
der   Stadt   Fr^tg,      im  5.  Jahrh.  MarobodurnUy  durch  dio 
Markomaiinen  erbaut.    Etwa  im  J.  ^611  legten  die  Gsechsit 
sl&viscken  Ursprungs ,  den  Gru^id  zu  Prag's  Gröfse.  ^  Li«' 
bussa  (723)  u.  s.  w.    —      Lage.    Frag,    die  Haupt-  und 
rormals  Residenzstadt ,    liegt  fast  mitten  in  Böhmen ,    an 
den  beiden  Ufern  der  Moldau,  unter  dem  50®  5' 3ä''  nördl, 
Br,  und  32^5'  östl.  Länge.     Sie  ist  auf  Bergen  und  an 
RBgeln  angebaut,  und  giebt  entzückende  An«   und  Aus- 
sichten. —    Ofa/isi    4  Stunden  im  Umfang;    die  Länge 
vom   Neuthor  bis    zum  Rcichsthor  über  i  Stunde.    Die 
Stadt  Ist'  aus  4  Stfidten ,    deren  jede  sonst  ihren  eignen 
Magistrat  hatte,  die  aber' jetzt  Hauptviertel  heifsen,   zu« 
sammengesetzt;  nemlich  aus  i)  der  Altstadt  (die'pJpHäu* 
•er  zählt),    der  Jtfeuttadt  (mit  1253  H.),    der  Kteineeite. 
(mit  516  H.) ,  unii  dem  Hradschin  (mit  187  H.).  —    Der 
1/VV<^hnd   (mit  71  H«),    iw«r  ii^nerhall»  der   Mauern 
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zum  Weichhilde  d^  Altstadt  ge]iöng>  hat  478- H»  vGliiis 
^rag  '&k<!r  3244  Haiicer.  •< —  Stmfktk^r*  gi^t^  e«  ^  — r  Au^ 
ser  17  andern»  weniger' J^edBUtendeiky  FiUUten  ^d  tufmeer-^ 
ken:  i)  in  de^  Altftadt:  der  grpfsp.Kiiig,  der  l^leine  I^itigV 
derXohlmarkt,  derTandelmarkt;  «)  in  der  N^mttßdt  ist- des 
Viehmarkt  detf<  gröffite  Platz  in  gan»  Prag;  ,  «itf  lUesevt- 
folgt  im  Range  der  'Kolsmarkt  und  6  andefie;^  aui  «lec 
Ki^tinreitc  {an  der  we;Hlichei^  ^ejte  des  Flus9€i|)  4er.llingY, 
der,  WäUcht  VlsAz  und  8  andere;.  4)  auf  dem  Hradsohin^ 
der  Qradsffbiner  Platz,  und  ditr  Lore^to  -  Platz.  -—  Haupte 
gasten f  Nebengässtn  und  Gäfsckmn  hat  Prag.  918  an.  det 
Zahl;  die  Altstkdt  nämlich  hat  deren  66,  die  Neuftadt  76-; 
die  Kleinseite  40^  der  Hradschiii  15^  der  Wischehrad  (mie 
Neustadt,  gerechnet)  besteht  aus  dem  sogenannten  Einge^ 
der  Ueberftthrgasse  and  der-BrückeiVgasse;  die  Ju4eusti|^ 
93.  —  Seit  1770  sind  die  Häuser  mit  rothen  Numeni  be* 
zeichnet.  Seit  1786  wurden  aui^h  allen  Plälwen  und  Gatsaa 
die  alten  Benennungen  angeschrieben.  ~«f  SämmUioh« 
Häuser  sind  aus  Stein.  — ,  Feuerlösph Ordnung,  StJid|is.ehe 
Baudirection.  —  Straf sen,  noch  nicht  alle  gepflastert.  — 
Pas  F/h/iuicixct  wird  durch  zw«i  sehr  künstlich  etngerich* 
tet^,  an  den  Ufern  des  Moldaustroms  gelegene  Wasser-« 
tUü^me,  durch  die  ganze  grofse  Stadt ,  selbst  bid  zu  den 
höchsten  Gegenden  derselben,  verbreitet.  -»  Die  BvüoIiä 
über  die  Moldau  ist  ganz  Fon  Quadersteinen  gebaut ,  wojk 
besteht  aus  16  doppelten  Bogen  ^  ist  11790'Fu/s  Iftilgy-SS 
Breit,  und  bei  der  mittleren  Wasserhöhe  40  Schuh  übev 
diese  erhoben.  Auf  ihr  stehen  28  Bildsäulen  von  Heiligen. 
Auch>  befindet  sich  aiuf  eii|[iem  Pfeiler  ein  hohes,  kupfernes^ 
ganz  stark  vergoldetes  Bildnifs  des  Gekreuzigten ,  welches 
auf  Befehl  und.  nach  einem  ^rtheil  de$ '  Appellütionsgd-i 
richts  von  der  Judenschaft  ini  J.  i6c)6  auf  ihre  Kosten  her- 
gestellt werden  mufste,  weil  einer  von  ihnen  das 'Wahre, 
hier  gestandene ,  gelästert  und  gemiJCshandelt  hatte.  »^ 
Kir'chtn:  vor  Joseph  II.  etwAQO,  jetzt  nur  ungefähr  46i. 
Die  vorzüglichsten  darunter  feind  :  anf  dem  Hradickint 
l)  die  Schlots  -  oder  Metropolitan  -  Kirche  zu  iit.  f^fii* 
%)  die  Straljiöf er  Stifts  -  und  Pfarrkirche  (mit  den  Gebeinen 
NorbextSy  Stiiftecs  d^  Prämottstrat^nser- Ordens  und  En* 
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buelioiffl'Toii  Magdeburg,  im  J.  1626  To^  Abt  Kaapar  ypu 
Questenberg   heimlich  uiid   xnit   Gefahr    aus    Magdeburg 
entwandt).     3)  Die  Mariageburtkirche  ^  mit  •einem  mexk« 
würdigeh   Glockenspiel«      Auf   der  Kleinseite:    i)   die  St. 
Niklaskirche,  Fom  Jesuiterorden  erbaut.     2)  Die  Maltho^. 
serkirchey    mit  dem  Archiv  des  Maltbeserordäaa.  f  3}  Dhf. 
Pfarrkirche  zu  St.  Thomas,  mit  einem  vortrefflichen  G«» 
mälde  des  Apostels  Thomas   —  von  Aubtns»     In  det  Al^» 
4tadt:     i)  die  Hauptpfarrkirche  im  Thein,    schon  89^  er- 
baut,   TyehS  de  Brake  ruht  in  dieser  Kirche  nahe  an  der. 
Kanzel   (f  1601).      9)  Die  wälsche  Kapelle,     1592  erbau^^ 
gehört  der  Italienischen  Colonie,  die  auch  hier  einen  Pre- 
diger in  Italienischer  Sprache    unterhült-     S)  die.  VaUn>» 
tinekirehe,  gestiftet  von  Henkern  und  Abdeckern  X  i*t  jetzt, 
nicht  mdhr  begangen).  —  Auf  der  Neusiadt:  1)  die  Haupt- 
Pfarrkirche  zu  St.  Heinrich,    die  hellste  Kirche  von  allen 
Prag's.     2)  Die  Stephanskirche    verdankt ,   nebst  noch  7 
andern  Kirchen  auf  der  Neustadt,    ihr  Daseyn  Karl  dem 
ivC  —    Im  9Vis4ehrad:    i)  die  St.  Peters-   und  P^ulskir- 
ehe,    die  eine  Domkirche  ist.     König  Wratislaw   stiftete 
aie  im  J.  10689   und  trug,   nach  dem  Beispiele  Konstantin 
des  Grofsen  auf  seinen  Scliultem    12   Körbe    Steine    zur^ 
Grabenausfüllung  herbei.     2)  Die  Kapelle  des  heil.  Cle- 
mens ist  eine  der  ersten  und  ältesten  christlichen  Kirchen. 
in  Böhmen,  von  Herzog  Borziwoy  erbaut.  —  In  den  mei- 
sten Kirchen  finden   sich  treffliche  Gemälde  und  andere 
Kunstsachen.   —     Die  ehemalige    Su  MichaelUkirehe  auf 
der  Neustadt  ist  jetzt  das  Eigcnthum'  der  Tc^utschen  pro- 
testantischen X^emeinde.     Der  Sectenstifter   (der  Utraqui- 
sten)    Jacobulus  theiltä  hier  suerst    das    Abendmal   untec 
beiderlei   Gestalten  aus.     Die  Böhmische  protestantirche 
Gemeinde  hkX  auch  einen  Betsaal.   —    Die  Juden  habenN 
^  Schulen  pder  Befhäu^er.  —     Der  groXsen  und  schönen 
PäIHste  der  Adlichen  sind  sehr  viele ;  auch  ist  der  grofsen 
Häuser,  die  wohlhabenden  Bürgern  gehören,  eine  bedeu- 
tende Zahl.  —     Der  erste  und  vöriugUchste  Palast  Prag's 
ist  das  gr&ff.  Gzerninische  Majoratshaus   auf  dem  Hradi 
schin.     Auf  dem  Platze  dieses  Hauses  stand  zu  iVudolph 
des  II.  Zeit  die  Sternwarte  des  Tych^  dt  Brühe, 
A.  a.  E.'XLVUl.  Bde.  x.  Si.  .    JE      .  , 
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Van  äin  ^inwohner^^  ihrsr  alhnäkliehen  Vtrmehrungt' 
jgtaigtn  Aniahl^  Consumtion^  Eintheilung  und!'  Beschaffen^ 
hsit.  Unter  Carl  lY  tviirdB  j^rng-  .d6r  allgemeine  Sammel« 
platz  des  Handels  und  Verkehrs,  —  Stiftung  der  Univer- 
sität. — ^^Die  Antahl^  der  Einwohner  beträgt  dermalen 
67,730,  Christen  und  6783  Juden,  ohne 'das  Militär  (4000 
Mann)  und  die  «Fremden  (5I60).  *-<-  Die  Consumtion  im 
J«  l8to  war:  Getraide:  821,231  Metzon  ;  Hiilse^rüchte : 
2^,187  Metzen;  Heu:  68,91  iJCntr;  Wein:  31,488  Eimer; 
Rindvieh:  19/189  Stück;  Mittelvieh:  95,385  Stück;  Länh' 
mer:  10,677  ^tück";  Karpfen  und  Hechte:  5250  Cntr.  -- 
Ohige  Volksmenge  könnte  in  folgehde  Cla's'sen  getheilt 
;  w«rden:  Ingeborncr  (in  der  Neustadt);  Teutsche  CoUnU 
(seit  Karl  IV«  gleichsam  nation^Usirt)  ; .  Wäsche  Col4>ni€ 
'(seit  dem  i(S.  Jahrh.^,  Raititn  oder  Türkische  Untertha- 
nen$  Judfn  «-  fochten  im  J.  995  mit  den  Heiden  gegea 
die  christlichen  Böhmen.  (Einige  sehr  gutcf  Bemerkungen 
über  den  Charakter  der  Juden.)  Irländer,  Preufsische 
zi^d  Sächsische  Emigranten  (seit  1783)«  «^  Stände:  der 
geistliche  Stand,  dessen  Oberhaupt  der  Erabischof  Won 
Prag;  Herrenstand  ^Herzöge,  Fürsten,  Grafen  und  Frei- 
herren) ;  die  Ritterschaft ;  (Benierkungen  über  den  Böh- 
mischen Ad?l ;  sehr  zu  dessen  Vortheil) ;  die  Bürgerschaft^ 
der  Mittelstand  und  der  PöbeJ.  —  Der  gröfste  Theil  von 
Prag^s  Bewohnern  ist  ein  besonders  guter  ,  und  schöner 
Sdhla^  von  Menschen;  das  weibliche  Gesjchlecht  vonüg- 
Jich  reizend.  —  Erziehung^, *^  Riligion,  Toltrßnz^ 
GeuHssensf reihfit.  Luxus  und  Sittenverderbni/s,  .(Sucht 
ZQ  glänzen.)  Maden»  ^^  -  Kin'igi  besontfere  Gebä^de,  Das 
hShigliche  Schlafs.  .Die  Metropölitankirche  zu  Si.  Veit, 
„Der  hier  befindliche  grofse  Leuchter  aus  Salomons  Tem-* 
pel^  den  Wladislaw  auf  seinem  Wälschen  Feldzuge  in 
Mailand  erhalten,  ist  ein  Geschenk,'  das  er  der  Kirchq 
verehrte."  In  dieser  Kirche  befinden  sich  noch  12  Seiten- 
kapellen: das  Grabmal  des  §t>  Johann  von  Nepomuk.  —  Das 
erzbisehbfliche  Palais.  Das  kön.  There^ümische  Damen ^ 
Stift  auf  dem  Hradstehin.  (Das  Reiohs--  oder-EngeUstift.) 
«^  Das  koli.  Land-  oder  Regi^ungshaus.  —  Das  Alt- 
städter Rathhaus  (mif^^m  grofsen  Ringe)  mit  einem  ▼o^T- 
trelQichen.  Uhrwerke  —    Das  Neustädter  Ralhhaus,    I)as 
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füdische  Rathhatis.  Das  Universität«  •  Oehäude  und  das 
der  Akademie  der  Wissenschaften.  Das  ersbisciiöfliche 
Afumnat  und  das  Gebäude  der  kön.-  Bibliothek«  Das  Na- 
tion altheater.  Das*  Zeughaus«  Das.  Hauptzollamts'  •  6e- 
l>äude  —  grofs  undlschön.  - 

Das  Titelkupfer  zu  diesem  I.  Bändchen  stellt  dieAnr 
sieht  der  Stadt  Prag  Vou  der  iiordwestlichen  Seite>  und 
die  Titelvignette  die  Mietropolitankirche  zu  St.  Veit -dar. 

InkaU  dtf  lU  Bändchent»  Vom  Hofe,  Bis  auf  Ferdi- 
nand II.  war  der  sehr  zahlreiche,  glänzende  königl*  Hof- 
staat in  Prag;  seitdem  in  Wien. 

Oeff tätliche  Stellen  und  Atmter^  '  Politische^ 
Landesst^lUn.  Das  Landesgubernium  im  Königreich  Böh- 
men.    (Der  oberste  Burggraf  ist  Präsident.)    Die  Militär- 

/Commission.  Die  Hof  -  Commission  in  aufserordentlichei!^ 
Steuersachen,    die  Stadthauptmannschaft  und  die  Pohrzei- 

'  Oberdirection.  Die  Medicinal  •  Polizei.  Das  Marktrevi- 
sorat.  Das  Eiscalamt.  Da$  W^einbergamt.  Die  Kreis- 
ämter  (vom  Berauner  und  Kaurzimer).  ^  Die  Staatsgüter^ 
Administration.  Die  Staatsbuchhaltung  .  Das  Kammeral- 
Zahlamt  und  die  weltliche  Stiftungs  -  Hauptkasse.  Das 
Münzamt,  die  Bergwerksgefällen -Hauptkasse,  das  Filial- 

,  punzirungs  -  Amt.  Die  Landesbau  -  und  Naiigatious  -  Di- 
rection.  Die  Straf8enbau<»Direction.  Das  Hofbauamt. 
Das  Pfand  -  ^nd  Leihamt.  Das  Bücherrevisions  -  Amt. 
Die  Bankogef allen  -  Administration ,  mit  einigen  Unter- 
Administrationen. Die  KameraUottogefälls  •*  Aclministra- 
tion.  Das  ^Beschau-  und  Plurabirungs  -  Amt.  ^  Die  Wai- 
sen -  und  Pfründler  -  Oberdirection.  Die  Armeninstituts- 
direction.  Das  Oberpostamt.  Die  Postwagen  -  Expedi- 
tion. —  LandesHmter  (I2^).  Krbämter  (lo).  handetnus schuft 
der  4  Stände  (2)fObtrsthofUhnrichier'  Amt f  Landetuntgv 
kammer  '  Amt,  OherstlnndjÜse^'meister  -  Amt,  Militärstellen 
(10).  Justizämter  (das  Äppellations  -  und  Criminalober* 
gericXty     das   Landrecht,    der  Magistrat  oder  Stadtrath), 

^Gtißtliche  Stellen:  das  erzbischöfl.  Consistprium ,  beste- 
hend aus  eiaen^  Geueralvikar  und  6  Coiisistorialräthen ; 
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I<Domstift;    4  Prälaten;    2  Collegiatstiftte;    der  Secular» 
.  und  Kegular  -  Klerus.     Die  Böhmische  protestantische  Ge^ 
meinde  hat  einen   Prediger^    die  Teutsche    einen   Pastor, 
die  jüdische  Gemeinde  einen  Kabbiner* 

*   ■  ; 

Ansialten  für'  die  Sicherheit  ujid  dos  öffentliche  WöhU 
Die  Stadthauptmannschaft  und  Polizei -Oberdirection.  — ^ 
Die  Beleuchtung  y  noch  sehr  mangelhaft.  Das  Strafsen* 
pflaster,  nicht  überall  gut ;  manche  Strafsen  sind  gar  nicht 
gepflastert.  Die  Strafsensäuberung ,  regelmafs^g.  Das 
Zucht-  oder  sogenannte  Spinnhaus  (für  Griminal  -  Verbre- 
cher). Das  Arbe^tshans^  (für  Müssiggänger  u.  s.  w.),  Das 
Pro vincials trafhaus  (für  schwere,'  zur  Fostungsarbeit  ver- 
urtheilteCi;iminal- Verbrecher).  Das  Militärstabs  -  Stock- 
haus.  Für  die  Geistlichkeit  ist  das  Gefängnifs  in  dem 
Consistorial  -  Gebäude ,  für  politische  Inquii^iten  in  dem 
Neusrtädter  Kathhaus,.  und  für  die  hiinderen  Polizei- 
Üebertreter  auf  der  Stadthauptmanuschaft.  — ■ 

Wohlthätigkeits  •  und  Gesundheit  •  Anstalten  (sehr 
viele  und  voUkomhiene ,  wie  nicht  leicht  irgendwo).  Die 
Kettungsanstalt  für  Scheint odte  und  in  plötzlich^  Lebens- 
gefahr gerathene  Menschen  (1792  vom  verstorbenen  Dr. 
Zarga  gestiftet).  Die  Verein iguhg, zur  Unterstützung  der 
Armen    (vom   Grafen    Clam    Martini tz    gegründet).      D^» 

,  neue  Armenhaus  (für  alte,  gebrechlich«  Arme,  fast  300). 
Das  Pri^atwaisenhaus  (Erziehung  und  Versorgung  ältci-n- 
loser  Knaben).  Das  Privat- Taubstummen  -  Institut.  Das 
Privatinstitut  für  blinde  Kinder  und  Augenkranke  (gestif- 
tet vom  Kitte;r  von  Platzer).  Privatgpsellschdft^n  mehre« 
rer  Stände  und  Gewerbe  für  ihre  Wittwefn  und  Waisen 
(der  Juristen,  Mediciner,  Tonkünstler,  Handelsleute  u.  «. 
w.).  Das  allgemeine  Wittwen  -  .  und  Waisen  -  Institut. 
Der  Privatverein  zur  unterstützt hä  der  Hausarmen.  Das 
Wälsche  Spital  (seit  1617,  für  verwaisete  Knaben").  Die 
Stipendien  (jährlich  viele  Tausende  betragend).  Das 
Leihhaus  oder  Versatzamt-  Das  allgemeine  Arbeitshaus^ 
Das    allgemeine   bürgerliche  Krankenhaus    (300  Kranke). 

'  i)as  Irrhaus.  Das  Gebärhaus.  Das  Kurhau«  für  veneri- 
sche Personen.    Das  Siechenh|ius.    Das  Krankenspital  der 
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iiarmlierzigen  Brüder.    Das  Krankenspital  der  Elisabethi* 
nerinueii.     Das  Spital   der  Krenzherren^  —    Für  das  gar-  ' 
nisonirende  JVIilitä^^  ist  das  ehemalige  Jesuiten  -  CoUegium 
zu  St.  Ignaz,   und  für  die  Artillerie  ein  eignes    Gebäude 
'  auf  dem  Hradschin  zum  Spitale  bestinun^. 

■*  "  ^ 

Erzithttngs^  und  wissenschaftliche  Bildung*  • 'Xnstal* 
ten,  (In  dieser  Rücksicht  hat  Prag  Vorzüge  vor  vielen 
andern  Städten.)  Die  k.  k.  Karl  -  Ferdinandeische  Universi- 
tät, gegründet  1348,  hat  4  Facultätöil,  mit  45  ordentlichen 
und  aulserordentlichen  Professoren.  Die  Hebammen* 
schule.  3  Gymnasien:  das  .Altstädter,  Kleinseitner  und 
Neustädter.  Die  k.  k.  Hauptmusterschule  (für  Schulleh- 
re^);  die  Nprpalschule  (mit  6  Lehrern) ;  3  Hauptschulen, 
am  Teine,  bei  den  Piaristen,  bei  den  Israeliten;  4  Teut- 
sche  Stadtschulen;  9  Mädchenschulen.  Das 'Alumnat,  seit  . 
1783  zur  Bildung  des  geistlichen  Standes,  mit  130  bjs  i^ 
Alumnen.  Die  Zeichnen-  und  Maler,- Akademie,  seit  1800. 
Die  Schwimmschule,  seit  1811»  «ingerichtet  durch  den 
k.  k.  Hauptmann  v.  Pfuel ,  und  den  Obersten ,  Grafen 
Beniheim,  3  Erziehungshäuser  für  Soldatenknaben.  — 
Die  Privatlehrer  sind  sehr  zahlreich.  —  Unter  die  stän«^ 
dischen  Lehranstalten  gehören:  die  technische  Lehran- 
stalt; die  Vieharzneischule ;  die  Landschafts -Heit -,  Fecht- 
und  Tanzschulen.  Das  musikalische  Gonaervatorium  (seit 
iftio).  -- 

Besondere^  Anstehen  für  Gelehrsamkeit  und  Kunstm 
Die  k.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  besteht  aus  i  Prä- 
sidenten, 0[  Ehrenpräsidenten,  4  Ehren-,  10  ordentlichen, 
3  aulserordentlichen  und  23  auswärtigen  Mitgliedern.  Die 
k.  k.  ökonomisch -patriotische  Gesellschaft:  x  Protectox^ 
I  Präses  ,  27  ordentliche  und  mehrere  correspondirende 
Mitglieder.  Die  Privatgesellschaft  patriotischer  Kunst» 
freunde;  seit  1796;  mit  einer  . Gemälde  -  Sammlung  seit 
X800.  —  Bibliotheken.  Die  Universitäts  -  Bibliothek  in 
dem  CoUegium  Clementinum;  sebr  vorzüglich;  über* 
lOOyOoo  Bände;  die  vielen  Manuscripte  ungerechnt^t.  Sie 
hat  viele  Incunabeln.  --  Die  Bibliothek  der  Präger  Dom- 
'  kirche  zu  St.  „Yeit    (hat  eiüen  .giften  Sohatz.  ^er  »Itea 
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fiöhmisclieh  lüteratur),  Die  StrahÖferBibliotliek;  aufser-  * 
d:em  viele  sehr  gute  Privat-  und  Kloster  -  Bibliotheken« 
Leihb'ibliothek  dßs  Buchhändlers  Karl  Barth'.  -^  Gelehrte: 
viele;  wenige  jBchriftsteller,  nicht  über "24.  ~  Künstler: 
der  vorzüglichsten  Tonsetzer  sind  11;  Zeichher,  die  tu- 
gleioh  Maler  sind,  10;  Potraitmaler  5;  Z^^mermaler  7; 
Kupferstecher  7 ;  Bildhauer  4 ;  Gypsfigurenmacher  1 ;  In- 
strumentenmacher t  musikalische  ii;\  mathematische  g; 
optische  '2  ;  Steiöschrteider  7 ;  2  Antiquar  -  Steinschneider ; 
4  Petschier Stecher ;  3  Maschinendrechsler ;  4  Goldgrrfvirer  jT 
12  Buchhändler  und  mehrere  Antiquar  -  Kramladen.  Der 
Buchhandel  ist  verhältuirsmälsig  wenig  bedeutend*  ^ 
Buchdruckereien,  sind  in  Absicht  der  Eleganz  ihrer  Werke 
noch -weit  ^zurüqk.  — '  ^as  Zeitungs  -  und  Addrefs- Gom- 
ptoir.  O  eff entliche  31äUer :  die  Prag  er  Oberpostamts  Zei- 
tung u|id  einige  andere.  Kunstnandlungen  3.  —  Die 
Sammlungen  von  Naturalien ,  Kun$tsachen ,  "Altertlnimem, 
Münzen  u.  dgl.  sind  unzählig.  Die  vorzüglichsten  sind: 
das  k.  kr  Naturalienkabinet  (bei  der  Uni vers. -Bibliothek); 
das  Njituralienkabinet,  nebst  einer  Samiillung  physikali- 
scher Instrumente,  der  k.  Gesellschaft  der  Wissenschaft 
ten ;  mehrere  sehr  gute  astronomische  und  mathemati- 
sehe  Instrumente  auf  der  Sternwarte ;  das  k.  k.  Kunst- 
kabinet;  6  vorzügliche  Privatkabinete;,  6"Münzkabinetej 
15  vorzügliche  Bilderkabinete ,  und  mehrere  schöne  Ku- 
pferstich-Sammlungen.  — 

Handel yManufacturen^   Fabriken  un^  Gtwerht,    Der. 

Handel  ist  sehr  blühend;  besonders  seit  Joseph  IT.  ist  die 
National  -Industrie  sehr  Erweitert ;  die  Fabrik  -  Iifdustrie 
besonders  ausgezeichnet;  Prag  ist  der  Mittelpunct  des 
National -Kunstfleifses.  Die  Handlungs  gesell  Schaft.  Die 
ICäufmaiinsclvkft  besteht  aus  christlichen,  griechischen  und 
Jüdischen  Kauf-  und  Handelsleuten.  Der,  inländische 
Waärönabsatz  beträgt  mehrere  Millionen.  —  Mnnufactur* 
und  Pahrik*  Anstalten:  äit  gräfl.  Klam  -  Martinitzische 
Steii^ut -  od-er  Fay«nce  -  Geschirtfäbrik ;  Kattun-  und 
Leinwand -Fabriken;  aüfserdem  Fabriken  für  Gold-,  Sil- 
ber- und3ijouterie-Waaren,  Handi^chuhe,  Leder,  Seiden-» 
zeüche^  Seidenband ,  Silber  -  Flfttürüngen  ^  ]^dtenbesGlhlag-y 
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•Knopf >  tiiid  Messinge  Waur«!!,;,  Tapeten/  Kaffee  r  Surro-» 
gatej  Xiiqueirre;  die  k.,  k.  TabakmaHlifactur ;  PapievmfiKle 
des  Hrn.  v.^Schönftld^  Satpetersiedereieu. 

Die  Gewerht  sind  ^n  Prag^  hürgerlich^  d.  h.  nicKt  eitl 
Persona^-,  sondern  pin  Real  -  Kecht  ^  welclies  erblich  ist, 
und  oft  auf  dem  Hause  liegt,  davon  aber  aucb  veräufsert 
werden  kann.—  JFreie  Gewerbe  sind  Nahrungsarten ,  die 
Jederman  frei  betreiben  kann;  z.^B.  Stärkemacherei ,  Par- 
fumerie,  Federschmückerei ,  Siegel wachsfabrik  Ui  m.  a. 
Die  Handwerke  sind  zweierlei  Arti  Polizei-, und  Comraer- 
lial  -  Zünfte,  ßie  Polizei  -  Prof essiortisten  (Müller,  Bä* 
cker,  Bierbrauer,  Fleischhauer,  Maurer,  Ziegler,  Ziranier- 
ieute,  Schneider,  ScHulunacher  u.  s.  w.)  sind  durchge- 
hends  zünftig,  und  'stehen  unter  Aufsicht  eines  Inspectors 
aus  dem  Stadtrathe.  — '•  Die  Commerzial  -  Professioni&ten 
verarbeiten  mancherlei  Dinge,  die  vorzüglich  den  Gegen- 
■stand  des  inneren  und  äulseren  Handels  ausmachen 
(Büchsenmacher ,  EUrechsler  u.  s.  w.).  —  Jahrmc^rkte : 
^mal  des  Jahrea«  —  Das  Maas  und  Gewicht  (nach  der 
.Oesterr^ichi sehen  Verordnung  vom  J.  1760)  steht  unter 
Aufsicht  ,  der  Polizei,  — .  .Die  Münzen:  Land-  oder 
Scheide-,  und  Conventions-  oder  Commerzial- Münze. 
Die  Landmünze  besteht  dern^alen  blofs  aas  Kupfer.  Di0 
Conventionsmünzeist  theils.vpn  Silber,  theils  von  Gold. 
—  Die  öffentlichen  Credit,8-  od6r  sogenannten  Einlösungs- 
scheine (zu  I,  2,  ft,  10,  20,  loo,  500  fl.)  werden  bei  öffent- 
lichen. Geissen  statt  haaren  Geldes  angenommeiL,. 


JnttalUn  zur  Veredlung  und  Vgrschpnerung  des  Le* 
■'  hensgenussts  und  der  Geselligkeit,  Das  k.  ständisch«  N.ar 
tionaltheater;  ^—  %  Die  ^doute  und  sonstige  Taulböden» 
Der  Tanz  ist  eine  Lieblingisünde  der  Prager.  -r  iWi«*ffc* 
in  Bölunelii  werden ,  wie  in  Italien ,  die  Musiker  geboren« 
Nachtständchen.  -U  Ressoursen:  nur  i,  die  adeliehe; 
Oeffentliche  Kaffee -*,  Wein-,  Bier-  und  Speise  -  Häuser 
in  uiizähliger  Menge.  (Bemerkungeh.)  lEin  Arabftt^  Na* 
mens  •  Ge^rgius  "I^eodatus  Damastenus  errichtete  im  Jaht 
1714  hier   das    erste*  Kaffeehfiu«.  »«^   yGarkächen.  — '   ^ 
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Gasthöfe;  imelirere  darunter  aind  »ehr  grofs'und  präclitig* 
-  Wohnungen  in  PrivatiriÜMeta.    3  Bäder.  _ 

/  t  . 

Oeffentlichi   Spaziergänge  und  Xr arten  in  der  Stadt  — 
^  99bT  wenige ;  —  die  Geselligkeit  —  gering. 


''       1 
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Anstalten  zur  Bequemlichkeit.      Die  Meine  ?^st   (seit 
I  '  J782)«     Die  Fiaker  (über  150)   stehen  unter  einem  eigenen 

I'oHzeicomniissär.  ^  Tragsessel  (für  Kranke)%  Die  TtÖdler 
(Tändler)^  für  Reisende,  die  länger  in  Frag  bleiben,  voa 
grolsem  Vorth^il.  —  Das  Postwesen  wird  unter  die  Ke- 
galien gezählt.  Fostbericht  über  Ankunft  und  Abgang 
der  reitenden  und  fahrenden  Posten.  Postcurs  von  Prag 
■liaph  34  Orten. 

Miszellen*  Gastfreiheit  (nicht  Sitte).  Behandlung 
der  Fremden  (wenn  diese  .Empfehlungsschreiben  habez^ 
zuvorkommend).  '   ._  , 

Die  bürgerlichen  Garden.  Das  privilegirte  Scharf« 
schützencprps.  Sperrordnung  bei  den  Sladtthoren  und 
der  Ueberfuhr.  Adresse  ^für  Freunde  der  Literatur,  die 
sich  mit  den  öffentlichen  Lehranstalten  näher  bekannt 
^  xhach^n  wollen.  ■ —  An^^eige  der  älteren  Werke  über 
.  Prag.  —  (In  Rücksicht  der  in  diesem  II.  Bändchen  ab- 
gehandelten Gegenstände  hatte  der  Vf.  keine  Vorgähger 
und  gar  keine  Beihülfe.)         ^  '  ^ 

'Die   Umgehungen  von  Prag,     Der  Spaziergänge  aus- 
serhalb  der    Stadt  sind  sehr  viele,    «r—     facof»   Fx'eiherrn 
V.  Wimmer*^  Anlagen.     Das   freundliche  Dörfchen  Nufsl. 
Das  Dorf   Wrschowitz.      Der    grafl.    Canalische    Garten 
N  (botanische  Vorlesungen).     Die  Zikanka.    Die  Wisöhinka. 

Das-  Lustschlofs  Sklenarzka.    Der  Wolschan  (Ruhestätte). 
Der- Freithof  der^  Prager  Juden.    Der  ^iskaberg,  mit  Wein- 
^  ^  und  Obstgärten.     Das  Dorf  Lieben,  Frossik.  D^er  Gottes- 

acker für  das  Militär  und  die  Protestanten.    Die  Putowka.  • 
Das  Prager  Militär  -  Invalidenhatts.    Das  Mauseloch.    Der 
letzte  Pfennig.     "Di^  Köplische  Insel.    Die  JBnrianka.    Der 
Iprole  Venedig  (Volksspiele)«     Der  Belvedere»    Pas  Dorf 
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Klehübubna.  -Grofsl^ulienetsch.  X^o]^«  Bauxngarten-  Die 
Kaisermülile»  Vorder  •  Oweuetz.  Das  Thal  bei  Scharka, 
die  kleine  Schweiz.  Das  Dorf  Libotz.  J)ex  Stern  (ehe- 
mal. Thi^rgarten).  Der^weiXse  Berg  (Schlacht  zwischen 
deu  BÖ^meh  und  Schweden).  Das  Stift  St.  ]\([argareth» 
Der  Kajetauer  Garten.  Thßl  und  Dorf  Koschii'z.  Der 
Smihof«^^  Der  k.  k.  bqtanische  Garten.  Der  gräfl.  £aur 
uitz'sche  Lustgarten,  der  Eggenberg^sche,  der  in  Num- 
mer I.  Das  fiirstl.  Schwarzenberg'sche  sogenannte  Grofs- 
Wirthshaus.  Das  kuchelbad.  Die  Fahrt  auf  dem  Was* 
«er.     Der  Fodoll.  — 

Bei  diesem  Bändchen  befindet  sich  ein  illumixfirtes 
Titelkupfer  (die  Ansicht  des  Wissehrad's)  und  der  Grund- 
rifs  der  Stadt  Prag  und  ihrer  nächsten  Umgebungen 
(rollständig  und  schöii).  =^  ' 


5v 

Schand/iu  und  seine  Umgehungen  o^er 
Beschreibung  der  Sächsischen  Schweiß 
von  AT"  WiLJB.  Lebr,  GörziNGpKy  Pastor  zu 
Neustadt  bei  Stolpen*  Zweite  i3mgear\)eiteta 
und  stark  .(10  Bogen)  vermehrte  Auflage.  'Nebst 
8  Kupfern  und  ^i^er  verbesserten  und  erweiter- 
ten Reifiecbarte«  Dresden ,  bei  Beger.  iSl's*  9* 
648  S.  , 


Der  Vf.  führt  seine  Leser  durch  eine  Gegend  Sach- 
sens, welche  den  östlichen  Theil  des  Meifsner  ICreises  in 
sich  fal^t;  gegen  N.  und  NO.  an  die  Oberlausitz,  und 
von  da  bis, gegen  S*  au  Böhmen  gränzt;  aus  dem  Amte 
Hohnff^ein  mit  Lehmen   tmd  einem  Theile    der   Aemter 


\ 
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Pirna  und  Stolpen  besteht;  sioh  von  der  Grundmülile . 
unter  Liebethal  bis  an  die  'Böhmische  Grenze  bei  Hinter- 
hejrmsdorf  in  einer  Lange  ^on  beinahe  5  Meilen,  und  in 
gleicher  Breit«  vom  Falkenberge  am  Hochwald  bis  Höl- 
lendorf und  Gottleübeausclehnt,  und  in  Sachsen  fast  all- 
gemein unter  dem  Namen  der  Sächsischen  Schweiz  be* 
kann\  ist,  ♦  •  - 


•1 


Mit  ^em  Gefühl,    mit  welchem  man  liebgewonnene 
Gegenden   nach   langer    Abwesenheit  wiedersieht,    folgte 
Rec.  der  treuen  Darstellung  des  Yfs.  in  jene  freuii,dlichen, 
'mit  der  üppigsten  Vegetation  ausgestatteten,  Thäler,   zwi- 
schen jene  ernsten,  drohenden  Felsen  und  Berge,  die,  von. 
iiralten  Revolutionen  gestaltet  und  getreitnt,    als  Zeugen 
derselben  über  die   ruhigere  Gegenwart  ragen,    und  von 
ihren  Gipfeln  die  herrlichsten  Aussichten  gewähren.   Nur  * 
eine,    oft  an  das  Weitschweifige  gr^zende,   Ausführlich- 
keit,  besoudjers  im  Geschichtlichen;    die  fast  gleich  hohe 
i&radätioii  hsi  Schilderung  der  Naturschönheiten  und  die 
selten  glücklich  gerathenen    üebergänge  aus  der  histori- 
schen Darstellung  in  die  lyrische,  thun  dem  Ganzen  eini-  - 
gen  Eintrag.    Der  Vf.  hat  feder  .bemer^enswerthen  Stelle 
die  historisQlien,  mineralogischen,  botanischen  u.  a.  Merk- 
würdigkeiten,     zum   Theil  nach  eignen  Untersuchungen,. 
tum  Theil  nach  fremden  Angaben,  beigefügt ,  'wovqn  wir 
Einiges   ausheben ,    ohne  uns  über  die  angeführten  Aus-" 
sichten  und  romantischen  Beschreibungen  zu  verbreiten. 

S*.  1  — 15  finden  wir  eine  allgemeine ,  chrorographi- 
sche  Uebersicht  des  gedachten  Landstrichs,  in  dem  das^ 
vbn  SO.  nach'SW.  streichende ,  Elbthal  den  Zug  d« 
kleinereh  Thäler  und  Gewässer  bestimmte.  Die  Gebirgs- 
kette, mit  den  zu  Tage  ausgehenden  18  Basalthetgen ,  ver- 
dachet sieh  vpn  dem  Falkenberg,  -dem  Hochwalde  (1854 
Par.  Fufs  über  das  Mjeer)  in  N. ,  dem  Buch  -  und  Weif- 
Eerg  in  O.,»  dem  grofsen  Winterberg  (1824  Fufs  hoch)  in 
SO.  gegen  Pirna  und  Dresden.  Rugiswalda  ist  der  höch- 
ste und  kälteste  bewohnte  Ort  der  Gegend.  Zu  besserer 
Eintheilunff  der  Rjeisetöuren  benennt  der  Vf.  den  Theil 
von  Liebethal  bis  Käthen  die   untere  Sächsische  Schw^eiz» 


> 


t 
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^bn-cFtf^bis  Schandau  die  piittUrt,  ron  Schandau  bis  Hir- 
nischkr^tzschen  die  obere ^  vom  grofsen  Zschand  bis  Hin« 
tÄrheriilsdorf  die  hintere^  von  Höhnstöin  bis  zum  Falken»* 
berge  die  vordere  ^  und  den  Theil  vom  linken  ElbuTer 
bei  Schandau  bis  Gottleube  die  überelbische  Sächsische 
Schweift. 

S.  i6,  Ö^er-Weg  durch  die  unteite  Sächsische  Schweiz 
führt  von  Uebethal  über  Lohmeu,«  Ottowalde,  -Wchlen, 
bis  Käthen.  Die  Liebethaler  Steinbrüche.  Das  Dorf 
Xiiebethal ,  mit  49  Häusern  und  199  Einw; ,  wird  in  einer 
Urkunde  vom  J.  1482  Schlofs.  und  Stadt  Liebethal  ge- 
nannt, und  hat  noch  Stadtgerechtigkeit.  Die  Stcinbiüche 
bei  Porschendorf  liefern  unter  anderil  Schleifsteiiie  von 
3  £11^  im  Durchm.  nach  Kopenhagen.  Lohmen,  Fle- 
cken von  142  Häusern  und  784  Einw.  Das  Städtchen 
Wehlen,  ^ura  Unterschied  vom'  Dorfe  gleiches  Namens, 
WeHlstfädtel  genannt,  hat  98  Häu$er  und'699  Einw.  t  Alte 
Schlofsüiine  daselbst. 

)  * 
Interessanter  ist  die  Reise  durchs  die  mittlere  Sachs*' 
Schweiz  S.  IT4 ,  von  Rathen  über  Königstein,  Lilienstein, 
Kathewalde ,  Hohnstein  nach  Schandau.  Die  gröfsere 
Gruppe  der  Bärsteine  ist  ijjoo  Fufs  über  dem  Meere» 
Die  Merkwürdigkeiten  ^er  Felseufcstung  Königstein,  1400 
Par»  FuXs  über  der  Elbe,  sind  zu  bekannt,  um  hier  iioch- 
mal?  erwähnt  zu  Verden.  Das,  am  Fufse  der  Festung  lie- 
gende, Städtchen  Königstein,  mit  198  H.  und  1262  Einw., 
wird, fälschlich  Querlequitzsch  genannt.  Der  Lilienstein, 
1430  Fnts  über  dem  ElbspiegeL  Das  südl.  von  Burkersdorf 
liegende  Dorf  heilst  Zeschnig,  nicht  Zschecjiwiz,  wie  et 
auf 'der,  im  Rittner'schen  Verlage  erschienenen,  Charte 
der  Sachs.  Schweiz^    welcher  der  Vf.  viele  Unrichtigkeit 

.  tcn  vorwyrft,  fälschlich  genannt  wird.  Auf  dem  Schlosse 
.  Hohnstein  wurden  sonst,  die  gröbsten  Verbrecher  ver- 
wahrt, i  Da«  Städtchen  hat  106  H.  und  750  Einw.  Der 
Kickeisberg,  Basalt.  Dor^Gosdorf,  nicht  Gersdorf.  Vom 
Dorfe  Waizdorf  erfahren  wir ,)  däfs  sich  daselbst  kein 
Sperling  aufhält  (?).     Beijn  Dorfe  Wendischfähre  ist  ein 

,  Lachsfaiig. 
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S«  311.  Ourch  die  ohtre  Sachs.  Sthw^iz  leitet  um 
der  V£.  von  Schandau  über  die  Wildeneteiuer  Felsen- 
lialle,  sonst  KuHstall  genannt;  die  Winterberge,  Prebischr 
thor.  bis  Hirniscbkretzschen.  Schandau,  i68  H.  und  q83 
Ein w^.  y  < übt  in  einigen  Fällen  Stapelrecht.  Das  Wasser 
des  dasigei^  Mineralbades  enthält,  nach  liampadiii* ,  4uf 
100  Par.  Gub.  Zoll  =4  Pfd.  5  Loth  i  Qu.  20  Gr.  Göllnisch. 

Il|  Par.  C.Zoll  Kohlensäure  und  Scbwefellebergas. 
i8l  Colin.    Gr.  Eisenkalk ; 

8|      —        —    salz  saure  Talkerdie; 

Bi     —        —    schwefelsaure  Kalkerde,  und       . 

l-f      ^        —    Kieselerde.  / 

Die  Px)Stelwitzer  Steinbrüche.  Man  findet  hier  Ophi- 
ten ähnliche  Versteinerungen.  Der  Kuhstall,  1  ein  80  Füls 
hojies,  70  Fufs  breites,-  tiefes  Felsenthor.  Auf  dem  klei- 
nen Wintsrberge  trifft  man  zwischen  dem  Basalt  eine 
Menge,  sehr  leichter  Skücke  einer  porösen  braunschwar- 
zen Lava,  und^  eine  Conglutination  von  Basalt,  Lava,  Tras 
und  Basaltbreccie.  Der  grofse  Winterberg,  Basalt,  ist.< 
1368  Par.  I^iXs^ über  die  Elbe,  und  1824  Pufs  über  da^ 
.  Meer  erhaben.  Diesen  Basalt  zeichnet  sein  starkes  Pola- 
risiren  aus.  Das,  60  EHen  hohe,  Prebische  Felsenthor. 
Si  339.  Die  Umgebungen  Schaudau^s  rechnet  der  Vf.  als 
zweite  Partie  in  die  obere  Sachs.  Schweiz.  Der  Felsen-^ 
kegel,  der  Butterweck,  dient  den  umwohnenden  Landleu- 
teu ,  vermöge,  seiner  Spalten ,  zu  einem  richtigen  Sonn^il- 
weiser. 

S.  349.  Die  Ain«er«  Sachs.  Schweiz  von  LicJhtenhajrn 
über  den  grofsen  Zschand  bis  nach  Hinterhermsdorf  \^nä. 
die  Weifsbach.  Der  grofse  Zschand  ist  der  H^üptgl^nd 
dieser  Gegend ,  mit  dem  alle  übHgen  Schlüchte  in  Ver- 
bindung stehen.  '       . 

'   ■  '  ■  "      ■  . 

^  Auf  dem  Heilenberg,  Sandsteinberg,  bricht  der  Basalt 
in  einer  90  Ellen  diametralen  Kuppe  hervor:  ihn  nimmf 
der  Vf.  ^s  Bj^leg  der  vulkanischen  Theope  an,  euoh  ißt 
nicht  zu  läugnen,  daf^  viele  andere  Stellen  des  beschrie- 
benen Landstrichs ' dahin  zeigen.     Einige  haben  9m\  Amt- 
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stein  den  Eridpiinct'  der   Sachs.  3chweiz   gesetzt ;    der  Vf. 
führt  uns  aber  noch  weiter,  '  uml  «war  zuerst  in  die  2te 
Partie  dey  hinterep.  Sachs.  Schweic.   .Steinbrüche  im-Rei- 
sers  -Grunde;  die  obere,  in  einem,    150  Ellen  tieften  und 
12  Ellen  breitet.  Grunde,  zum  Behuf  des  Holzflöfsens  auf 
der  Kimitzsch   eingebaute  Schleuse.'    Durch   den   engen, 
'  oft  kaum  geleisbreiten,  Grund,,  die  Hölle,  führte  Feldmar- 
schall  Möllendorf   1778  •  sein   Corps    nach  Böhmen.      Die 
Höhle   in    fiickels   Schlüchte   ist    die   gröfste    der    Sachs'. 
Schweiz.     Eisenlager  in  der  Nahe  von  Richters  Schlüchte. 
Die  von  i*Elle  bi^   mehrere    Lachter   absetzende   Schich- 
tung des   Sandsteins  in  4,  5  und  mehrere  Schichten,  und 
seine  prismatische  Zerklüftung  ist  bemerk enswerth.     Der 
Vf.  ist  jedoch  geneigt,  ihn  nicht  mit  Andern  zum  Quader- 
sandstein,   sondern  zur   zweiten  Formation   der  Flötzzeit 
XU  zählen., 


Mit  d^ni  Eintritt  {n  die  vordere  Sächsische   Schwet«! 
S.  40^,   tauscht  man   die  Saadsteinfels^   gegen  Granit« 
gebirge,   und  der   Charakter    d^  Gegend   geht  au4  dem 
Grotesken  in  das   Romantische    über.      Wir  folgen«  ober 
Sebnitz,  Neust«4t,Nbis  Stolpen.     Der  Buchberg |  Urgranit« 
Das  Städtchen  Sebnitz,    325  H.  und  2320  Einw. ,    ist  we-\ 
geu  seinet  halbseidnen  -  und    leinenen    Waaren    berühmt. 
Auf  dem  steilen  Spitzberg  (Basalt)  steht  ein  eisernes  CruciÜT. 
Bei  Burkersdorf  fand    man   in   einem  Teiche  zwei^grofse 
Mühlsteine  von  Quarz.     Neustadt ,    aQ3  H&user  und  1440 
'  Einw. ,     liefert   viel  leinene  Waaren.      Mitten  durch  dat^ 
weite    Granitgebirge    zieht    sich    beim    Falkenberge    ein 
mächtiges    Urtrappgebirge,      Ohnw eit  vBerthelsdorf   siild 
bedeute^nde   Granitsteinbrüche ,     desgleichen  in    Steinigt* 
wolmsdorf,   in  Neukirch  und  Pützkau.     Auf  der  Kuppe 
des,    gegen   ' 830  —  1860  Fufs  hohen,    Falkenbergs*  stofscA 
die    Meifsner    und  Lausitser   Gränzen   zusammen;    seine 
Spitze  besteht  aus  jüngerem  Granit ,  dabei  findet  man  eine 
Menge  Flötzgrüostein ,    der   in   sehr  dichten  Basalt  über- 
geht.    Die  Bergveste  Stolpen  mit  dfm,    743}   Elle  tiefen, 
in  Basalt  gehauenen  ßrunnien.    ^er  Berg  hat  starke  Pola- 
rität.    Stolj^en  liegt  nach  Churj^tntitr  883  Par«  Fufs  üb^r 
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:  Wittenberg.  Das^bst  eine  i^üchtschäferei  und  Schäfer-^ 
fichule.    Die  .Stadt  hat  i^o  H.  und.  956  Einw.  ' 

S.  446.^  Die  ühirelhistheß'a.Q\is.  Sch?veiz  vom  linken ' 
Eibufer  bei  Scharidau  bis  .Marke^sdorf  und  über  Berg- 
giefshübel  un,d  Gottleube  nach  Pirna.  Xeichsteinbrüch« 
beim  Dorf  Sdiöna.  Jn  dem  Gor;schstein  findet  man  eine 
Art  Bergseife.  Der  Schneel^erg",  2289  Fu^s  nach  David^ 
und  2640  Fufs  nach  FlÖrke  über  dem  Meere.  Das  Dorf 
Schneeberg.,   2?cx>  Fufs  hoch,   hat  allerlei  Obstsorten  ui\d 

.  reichlichtragende  Fruchtfelder,  indfeXdl  bei  Glaiisthal  am 
Harz,  1955  Fufs  über  dem  Meer,  keine  Feldfruoht  fort- 
kommt.   Die  Differenz  der  Breite  s=  i^  0/  7".    Das  Stadt- 

•  chen  Berggiefshübel ,  95  H.  ,xind  531  Einw ,  hat  ein  Mi- 
neralbad, 3t.  Geörgenxsbad;  es  enthält,  aufser  einigen 
Mittelsalzen,  etwas  Schwefelleber;  der  FriedricfhsbrunneTii 
ochrige  Kalkerde ,^  2  Gr-  Bittersalz^  2  Gr.  Kochsalz,  ein 
reines  Alkali  jxnd  ein  Laugensalz.  Diese  Angaben  sind, 
au  unbestimmt.  Das  Vitriolwerk  bei  der  Stadt  wird  nur 
«chwach  beirieben.  {  Stunde  von  der  Busehmühle  bildet, 
4er  Langhennersdorfer  Bach  einen,  über  40  Ellen  hohen, 
Wasserfall..  Der  Lottfier  Spitzberg,  Basaltkuppe.  Die 
Steinbrücl^e   daselbst  lief  er«   d^n  härtesten   und   feinnen 

«Sandstein  in  Sachsen;  von  ihm  sind' die Bildh'auerarb ei ten 
An  den  Schlössern  und  Palästen' in  Dresden,  PiHnitz,  Ber- 
lin, Sanssouci,  Kopenhagen,  Ludwigslust,  Brandenburg 
n.  s.  w.  -'Diesem  kommt  der  Henner^dorfer  am  nächsten. 
jDie  besten  Bausteine  liefern  die  Teiohbrüche,  die  Postel- 
witzer,  die  vKönigsteiner  und  Wehlstädtler  Brüche;  dib 
liesten  Mühlsteine  die  Liebethaler,  und  die  besten  Schweif« 
steine  die  Hinterherinsdorfer  und  Profsner  Bruche.  Pirna 
mit  der  ehemaligen  Festung^  Sonnenstein,  welche  Jetzt 
«tt-  einei^  Irrenanstalt  eingeriohtet  ist.  Die  Stadt,  hat 
Stapelrecht. 


\ 


\ 


Im  Anhang,    S.  519  —  536,   berichtet  der  Vf.  Einiges « 
über  die^alte  Geschichte  der  Sachs.  Schweiz.    S.5;)6— 541 
nehmen  diätetische  und  andere , Reiseregeln ,  nebst  einigen 
meteorologischen  Kennzeichen,   ein.      Ob  der  angegebene- 
Eath,  a«f  starke  Erhitzung  ein  Glas  Wasser  mit  JBidotter» 
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Zupker  und  Arak    zu  teink«!!,^  so  ganx  unschadlicla  seya 
'  dürfte,  überläfst  Rcc.  medicinis eher  Entscheidung.    S.54I, 
Vorschläge  zu  Kersetouren  in  diese  Gegend.     Das  Ganze 
beschlielst  ^121  alphabetisches  Register. 

'  V 

Die  8  kleinen  Kupfer  sind  von  Gunthgr  in  seiner  ma-.  \ 
'  lerischen  Manier  fleifsig  gearbeitet.  Die,  löj  Par.  ZoU 
breite,  und  3|  Zoll  hohe,  Charte  schliefst  W.  Dresden, 
O.  Schluckenou  und  den,  i  Stunde  von  Hinterhsrmsdorf, 
gelegenen,  Steinberg;  S.  das  Sachs.  Granzdorf  Höllondorf, 
und  Ni  das ,  i  Stunde  über  Stolfxen  liegende ,  Dorf  Btih- 
lau  ein.  Die  Erweiterung  besteht  ,W.  in  einem,  4  Zoll 
breiten,  sphl^c^t  angepafstpn,  Streifen,  wodurch  die^Ge- 
gend  Tom  Porsberge  bis  mit  Dresden,  hinzugekommen  ist.   ' 

Die  farbig  angegebene  'Gradze  des  Sandstein  «  und 
Granitgebirges  zieht  sich  Ton  Höllendorf  N.  über  Pirna 
bis  Bonnewitz,  Yon  da  O.  bis.  Köhrsdorf,  dann  SO.  über 
Hohnstein  bis  .Altendorf,  und  von  hier  O.  über  Lichten-  , 
bajn  und  Hinterhermsjorf.  Uebrigens  ist  diese  Charte  so 
schülerhaft  radirt ,  dafs  man  z.  B^  Dörfer  und  Bäuihe 
'  nicht  leicht  von  einander,  Waldgränzen  gar  nicht  zuvun- 
terscheiden  vermag.  Auch  det.  Schriftstecher  hat  seine 
bekannte  eckigte  Manier  nicht  verlassen.  Die  Ursache, 
warum  bei  vorliegendem  Exemplar  der  ^eue  Abdruck  aiif 
die  Atipkseite  eines  alten  gemacht  kt,  kann  Rec.  nur.  in 
einem  über5ebenenTebrer  de« 'Kupferdruckers  suchen. 
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Nieuwe  dlgemeehe  Kaart  der  vereenig- 
d e  Ne derlanden  ^  verpaardigd  naäri  de 
nieuwste  Waarnemingen  y  >  en  verrijkt'met  alle 
Post  en  ändere  groote  Wegen  en  de  af standen* 
der  onderscheidene  Poststations.  Te-  Amster- 
dam bjr  ^lortier 'Cov'ens  eü  Zoon.  1814. 


^ 


<  Dieae  Charte  ist  dieselbe,  welche  unsere  Leser  bereits 
unte^  dem  Titel:  ffitineraire  en  algämetnt  J^ 0 st  -  Kaart e 
van  htt  Koningryk  Holtand  18 10  vtreenigd  met  hed  Fran* 
sehe  Kjfe,"  aus  deren  Keceusion  im  XXXVIII,  Bde.  S*  234 
unserer  A.  G.  £ph.  kennen,  auf  welche  Rccension  wir  uns 
daher  hier  beziehen  können.  Sie  erscheint  hier  neu  gesta- 
chen ,  und  mit  einem  neu&n,  den  jetzigen.  St^ts verhält' 
nissen  angepafsten ,  Titel  versehen ,  auch  ist  die  neueste 
(eigentlich  die  ältere)  Eintheilung  von  Holland  in  9  Pro- 
vinzen,   als:   Holland  (hier  in  Nord-  und  $üd  -  JHfollanil 
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abgetlieilt),  Vk)rteht^  Zetli^d,  Brahant^  Geldärn^  0$er* 
yssel,  Fi^iifland^  Ordningen  und  DPentht^  stni  derChaft« 
dnrch^  colorifte  Gifäiweh  ahgegeben.  Wir  6rwÄ}jftnfeii*  hier 
Tonüglicli  darum  dieser  üeuexi  Aurgabe  det  Charte ,  lim 
unsere  Leser,  deilen'  vielkichf  eine  Ankündigung  derflel* 
ben  tti  Gedichte  kommen  sollte  ^  davon  zu  benachrtclMi* 
gen,  dafs  sie  in  derselben  niehf  et#a  eine  nrur- oder  vcül* 
ständige  Charte  des  Jetzigen  K^i^eichs  der  Niederlande 
erwarten,  und  sich  durch  den  Ankauf  derselben  vielleicht 
in  Besitz  ydirDOubletteii  retreu;  obgleich  die  Charfe  alle 
ind^iök^'^m^fehlu'ng  vetdlettt,  und  gewiTs  die  beste 
Ifi^telhiiig  dieses  Landes  m  Hnem  Blatte  ist.  Ei^i^tseh^ 
«u'wühschenV  däfs.  die  Verlagshändlhng,  sobald  die  neue 
gbographisdh  -  statistische  Einthi^ilnng  Belgiens  vollendet 
ist^  Sorge  ti'agen  möge,  diese  durch  Herausgabe  eitieif 
neuen  tiharte  baldigst  zu  allgemeiner  Ki^nntnifs  zu  brifi« 
gen,  .da  es  derselben  wohl  ämli^ichtesten  seyn  dürftet 
ofETciielle' und  genaue  Materialien  zu  diesem  Zweclie  zu 
erhalten:  .      ^    '  * 


.1 


•    *       •• .  ,  ••  •,,.,1. 


•  '  i  4 


Grofser    topographischer  Atlas  des  JTö- 
niereichs^  ßdierijL^  ''D'HVtti  und  viertes 

Blatt.     Müli^beA »/  ün  kQi^l. ,]  topographi^clxe^ 

•  » 

Bureati. 


., ,,. 


Bereits  bei  Gelegmiheit  der  A«9^g«k  4er  beiden  e(rstet| 
erschienenen  Blätter,  diele«  Atln^sff-.XifV'jKL.  .^ande  miser 
rer  A.  O.  Bph.)  ^«hiutrte  Ree.,  •  Aafa^ffffniiicbt  Jm.JtfÄde 
war,  den  Lesern  tWde«.  eine  «üstthrlioM»«  N<ichric}»t  über 

diese  grefse  UMermehimitig.im.  AIlgepiei]ie?i<t  •  Pß9h  t^9i 
TahUau  4l*^MipaftHe«4F  ^dei  gRntext,  AU^^s^ea  .w^uthf il^i}« 
Er  hsomey^dälB  dtt»  lKit^ei]sep)Mii^.S«imi^  >u,J^JAlic|^ 
A.  O,  K.  XLVllf.  Bd.  u  S$.  V 


\    \  . 
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baldigst^  und  tpätestens  bei  der  Erscheinniig  <^<«p  folgen- 
den  Blätter y  den  gerechten  r  Wunsch  det  Publicum^  durch 
Mitth^ilung  des  vollständigen  Pl&n#  zu  diesem.  Atlasse 
ei fülle»  werde;  indefs  auch  diese  zwei  Blätter  sind  uns 
obne  alle  weitere  Notiz  zugekommen,  und  Kec. .  i^t  daher 
sucht  im.  Stande )  über  diesen  Gegenstand  dei^  Lesern 
etwas  X^ähcres  mitzutheüen«  als  schon  früher  in  erwähn- 
ter  Büecensioa  der  ersten  Blätter  geschehen  ist.   \ 

Was  Rec.  jedoch  hier  noch  dem  früher  Ges^igtenliin- 
cufügen  kann,  ist  die  BenjLerkung,  dafs  die  Charte  Wich 
dem  Meridiane  von  MUrmhvt  «graduirt  ist.  Obgleich  der* 
selben  daraus  kein  Vorwurf  erwächst«  so  .würden  wir  die 
gebriluchlichste  Graduirung  i^ach  dem  ersten  Meridiane 
Ton  F9TT0  doch  vorgezogen  haben..  Wie  manche  Unbe- 
^emlichkeiten  würde  es;  .nicht ,  besonders  für  weniger 
ibit  dex  mathematischen  Geographie  Vertraute»  .habeUf 
wenn  in  einet  Charte  von  Baiern  die  I^ängengrade  y^A 
dem  Meridian  von  München,  in  einer  Charte  von  Prei^ji- 
9^n  nach  dem  Meridian  von  Berlin^  in  einer  Charte  von 
Württemberg  nach  dem  Meridian  von  Stuttgard  u.  s.w. 
gezählt  werden  müfsten;  ohne  dafs  eine  solche  Einrich- 
tung einen  w^sentliehtn  Nutzen  gewährte,  würde  sie,  um 
vielleicht  einen  kleinen  Egoismus  zu  befriedigen,  die  Be- 
nutzung dies^  Charten  nur  unnöthig  erschweren.  ^ 

....  Das  erst«,  von  den  .beiden  ,    neuerdings  erschienenen. 
Blättern  ist   ^^Pfoffenhojgn*^  übersjchrieben  ^    von    PosseU 
gezeichnet  und  von  ^S'sAJeicA'gestochen^  es  ist  mit  I'I^  be- 
zeichnet,   welche  Bezeichnung^    so   wie  die  des. Blattes 
Manchen^   welches   mit  0  bezeichnet  ist,    ohne   Ueber- 
sichts  -  Tableau  imverständHch^st.    So  viel  scheint  jedoch 
aus  der  Bezeiehnung  der ,  bis  jetzt  gelieferten ,   4  Sectio-  1 
h<!n%ervorzügeH%*;idai;B  selbig^  blöfs  nach  iHret  Ersbhei-  jj 
Üfittgy    nicht  äbe/y^Mtft'' sie  i»  der  Zusammenfügnng  im 
Taftleau  auf  eiüattder  feige» ,  t  bezeichnet  sind.   .I9as  von- 
liegeiifle,  mit  gl<^itmem  Pleifse^rnnd  Eleganz'^  wie  di«.beif> 
tfeii  ersten  Biä«tef;  f^rbeitettf,  Katt-enlthält  die  Gegend 
um  'F/aJT^^n/fee/m,  JbefteniiiJiytv  H^ichertkktf^^  Oeuenfgiif 
Wimim€h^<  MM»ikrt*utid^^m«9tain   MUex  vatsfigU- 
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elften  Erw&lmuiig  rerdieat  et,  daft  die  Gotitotir«ii  det 
Wälder  lüit  einer,  bei  inderen  Charten  in  dem  Grad« 
iiii|;ewÖliaUclken ,  Genauigkeit  ang^eben  sind,  wodnrck 
diese  nicht  allein  auf  dem  Blatte  selbst  sich  dem  Ange^ 
iHrem  Umfange  nach,  bestimmter  darstellen*,  sondern  bei 
Keductionen  der  Charte  dem  Zeichner  auch  weniger  Oa* 
l^enheit  gegeben  ist,  von  der  richtigen  Figur  des  Ua^ 
iuiga  der  Wftlilcr  abzuweichen« 

Das  tweiu  Blatt,  Eggmühl  überschrieben,  ist  ▼«* 
Coulon  gexeichnet,  und  Ton  Gthhardt  gestochen ,  anfser* 
dein  mit  dem  Zeichen  «|->  III*  rerseheni  dessen  Bedeutung 
.  sich  «war  wohl  errathen ,  allein  doi^  nicht  mit  Ti&lligelf 
ZuTerlässi^ult  angeben  lälst.  Es  enthält  die  merkwibr* 
äUge  G^end  um  Kigmmhl,  SsAierimgy  Lang^uaid^  Ke>* 
Scfi^urg,  Erg^hshathf  Pfyfftnkerg  und  OeUtlhSring.  0|i« 
gleicK  alle  Tier,  bis.  Jetst  gelieferten,  Blätter,  von  rier 
verschiedenen  Zelohnem  und  Stechern  bearbeitet  sind,  s6 
in  doch  die  Darstellung  durchaus  in  rölliger'  GleichfÜr* 
migkeit  gleiten,  so  daTs  man  glaubt,  sie  seyen  von 
mngm  und  dtmselhgn  Arbeiter,  eine  Eigenschaft,  welcho, 
selbst  unseren  besten  neueren  Chart^i  oft  abgeht,  und 
dagegen  diese  sehr  yortheilhaft  auateichnet.  Da  {edoch^ 
wie  es  acheint,  mehrere  Stecher  den  Stiph  dieses  Atlassee 
besorgen,  so  ist  tu  Terwimdem,  dafs  die  Vollendung 
desselben  nicht  schneller  fortrückt,  da  seit  der  Erschei- 
nung der  eicsti^n  beide»  Blätter  bis  jetzt  ein  Zeitraum  von 
mehr  als  dr4  lehren  verstrichen  ist.  .  Sollte  dieses  so 
mteressante  Werk  in  Zukunft  nicht  schneller  befördert 
werden,  und,  wie  bisher,  nur  etwa  jährlich  i  Blatt  er- 
jcheinen,  so  würde- da«  Publicum  freüich  noch  lange  «ul 
^  die  TöUige  Beendigung  warten  müssen,  und  ein  grefser 
Theil  desselben  diese  nicht  erleben. 

Da  uns,  wie  gesagt,  alle  näheren  Nachrichten  über 
den 'Ehtwurf  dieses  Atlasses  abgehen,  und  wir  folglioli 
anch  dessen  Ausdehnung  nicht  'genau  angeben  kftnnen^ 
so  IflTst  sich  andererseits  auch  ron  uns  eben  so  wenig 
angeben,  ob  die  neueren  politischen  Verändei-ungen  dee 
Baiam  anch  eine  Aeademng  ük  der  AttidA* 

Fi 
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4iung-iier  Charte.. veraalassen  vrjsifden  y  z.  B.'  ob  Tirol  im«! 
YoT9lbwg.;iopH  m%  KÜAtin. begriffen  seyn  werdeii^  ungeach* 
^et^.^aan.das  Haus  OQ$t9rreich  wieder, abgetreten wort^eit 
sindj  Sehr  eidFreulich  würde  es  seyn,*  wenn  die  fiaierisohe 
Jlegierung  diese  ...vortreffliche  Charte  'auohf  über  ihre 
Qfiueii  ^Requisitionen  jy.f'Fürzburg  und  Aschaffenburg*^  aus- 
JHIcbehneniür  gut  :fcmde,  über  welche  Länder  bif  jetzt  auch 
noch  keine  Charten  existiren,  »welche  völlige  Zuverläs- 
sigkeit verdienen  ^  und  mit  diesem  Atlas  in  Vergleichuug 
A;^.st:^en  wären»  -        .  ;. 

yViäfirimn  aber  der  Geographiefreund  den' Blick  i|uf 
•die  bedeutenden  ■.  <  Heueren  classischen  ^eogra{)hisohen  Uh- 
temehiaLungen  im.  südlichen :  Teutschland  /als :  di  e  ^  vor* 
ti^iflip'hen.Vermessuiigen^des  k.,k.  Oe^tetreichischen  Gepe» 
raldtabes ,  diesen  neuen  ;^lai>  von  "Baierri  ,'ui>d  die ,  noch 
«invollendete  Amman  >"  BoknenbdrgerUcJu  Oh^Fte  von 
&:h|rabeii  (von  welcher  Mrif  aber  leider  $e1t  n«ehrerea 
Jtihx^n  kein  ^eueres  Blatt  erhalten  haben):  <so  eröffnen 
«ich  demselben  die  erfreullohsien  Aussichten  für  die  Zu- 
iühdt^  und  n&cb  völliger  Beenvii^ng  dieser  drei,  von  den 
jbn&ihreiisten^  Astronomeb^''  und  Geodäten  geleiteten  und 
jfitit'v9^tf9Kitn,.  grofsenVCh^rten,  werden  wir  irti  Besitze 
,^is%er  Darstellung  des ;sttdtichen^  ']>9Utschiands  seyn^,  wel- 
che: ^ea  möglichien  Ahs^rüchen^  vollk<>mtkeh  Gehüge  Tei^ 
«ten.wird.  Möge  sodaiUt »ein*  latfg^r  Frtedb'  d^u 'Völkern 
^usegshien»  sich  wieder  deti  Küil'i$tett  und  Wisäensohaf- 
.ten  gani  zu  widmen,  und  dadurich  auch  lli ^ei"  darstel- 
Jensen  Geographie  unsers  'Vaterlandes,  4>esonders  des 
]i,ördliöheB  und  mittleren,  die  A^nsfülhmg  -  sb'  mancher 
lUück^n^ durch  be&seire  Charten  hetbeigefühift  «Verden ',' so 
•5!V^!n$l(E^  tl'^iC'»  Teut8ch&..4Ruch  zUgI)»ich  der  angenehirien 
Hoffnung  entgegensehen  können ,  'derediirt  eine  grxVXse  und 
vollkommene  Charte  unsers  Vaterlandes  zu^  erhalten. 
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Karte  voü  den  K'gnigrelchen^Pbl  enl  iSa^  •  - 
.  lizien.und  dem  GrGi^sherz^gthume..P<fi 
sen;    eniwoffeh  voH  D^R  S&r}z)ikAiriry'köni^ 

.  Krießsrath  und  C^eograph^en  der  Akademie.  >4^r\ 
Wissenschaften.  Berlin  ^  <  imt  Verlage  der  ak'ad'f 
Kunst-  und  Büttthandlung.  (Ohne  JahrzahLJ? 


v'  r  '      *»'i/ 


Di)pse,  aus  46  BTSttern,  jedey  von  io,8  Pat.  ZoirBteite*. 
und  8,8  Zoll   Hohe  hestehend^,   nnd^'ndch' einem  IVtaas- 
Stäbe  von  3,65  Zoll  auf  einen  Gtää!  "des  Ae^tiatof's   Bear-         ^ 
bettete /  Chart«  erschi<»n  bereüif^'i/gy  unter  dem  Titel: 
f f  Charta' V9n  Poltn  und  äeri  angränzinden  Provinzeri**   in  ' 

derselben  'Verlagshandlung,  Welche  derselben  jetzt  «ine, 
den  neuesten  Bestimmungen  de'i'  Wieiler  Gongres ses' ent>-^ 
s^rec^ende,  Begränzung  hat  göben  lassen. 


Da  die  neuereu  vortrefflichen  Charten  v6n  Sehrdtier^ 
Ttjctor^  Btajrer  V.  Heldin fiU  vi.  A.  bei  dem  Entwürfe  die-* 
«er  Charte  noch  nicht  benützt  werden'  könnten,  'so  k^nti 
dieselbe 'anch  jetzt  keili   sondertlclfie^"  geographisches  Iii-^ 
teresSe  mehr  h^ben ,  intteifn  die  erwÄhiiten  rieueten  CiKrteu 

I  * 

über  einen  gi^öfsen  Theil  des   darauf  dargestellten  Lan> 
desr    von   dieser  "iehr  abweiehehde*  Darstellungen  lieferrf, 
und  an  Verscfiied^en  Orten  höchst  bödeuteride  Differeri- 
iten  in  -d^'^Or^slÄgeÄ  und  clem'^ub*g6n"geb^raphischen 
Detail  zwischen  dieser  und  den  erwähnten  neuereU  Char- 
ten Statt  finden,    deren   ausführliche   Auseinandersetzung 
hiö)r  zu   WeMäifftJ^ilnii  doch^ohne   T^esentlicheii  Nützen* 
seyn  würde.'     Die  auffallendsten  ditesef  ^Differenzen  finden; 
sich  in  dem  nördlichstien  Theile  des  jetzigen  Köhigrelchs^ 
Polen,    oder  dem  ehemaligen  Neuostpreufsen,    welcher, 
mit  der  Text  arischen  Charte -verglichen,  durchaus  unrich- 
tig gezeichnet   ist.  .    Von    der  ^röfse    der   obwaltenden 
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DiSerenteA  kann  man  sich  leicht  eine  Vontellang  ma- 
chen, wenn  man  z.  B.  hur  den  Unterschied  der  Entfer« 
nung  von'  Schirwind  und  Rumsiszkx,  welche  ziemlich  die 
nonUich^  Breite  dieses  Theils  vom  neuen  Königreich 
Polen  beslinmit,  nach  beiden  Charten  untersucht.  Auf 
^shor**  Charte  hetrUgt*  ^ete  gegen'  it  geogr.  Meilen» 
4^.  sie  auf  der  vorUegenc^en  nur  6(  Meilen,  beträgt,  also 
auf  eine!  so  geringe  Entfernung  ein  Unterschied  von  4f 
Meilen '  obwaltet.  Dergleichen  DiiBPerenzen ,  wenn  auch 
nicht  in  sogrofsem  MafsstaÜe,  kann*  man  bei  genauer 
Törgleichung  in  grofser  Zahl  auffinden,  find  folj^ljch  wird 
dadurch  das  oben  Gesagte  hinreichend  belegt  seyn. 

Unstreitig  hat  die  Creation  des  neuen  Königreichs 
polen-,  und  des  GroIsheriogthUms  Posen  die  akademische 
Kunst-  ijind  Buchhandlung  veranlaTst,  diese  iltere  Charte 
nach  den  nei;iesten  Bestimmungen  des  Wiener  Cpngress^ 
abzutheil^n,  und  zur  .allgemeinen  Uebersicht  ^derselb^a 
wird  sie  auch  von  einigem  Nutzen  seyn  können, .o^igleich 
ein  Blatt  in  kleinerem  Mal>fftabe  gleichen  Dienst,  leisten 
würde.  Da  die  Verlagshandiung  die  Charte  nicht  hat 
trennen  wollen,  so  finden  Liebhaber,  auTser  ^em  er* 
wähnten  ncusn  Königreich  Polen,  dem  Königreich  Gali«' 
sien  und  dem  Grolsherzogthum  Posen,  auch  sämmtliche 
.^Itpolnische,  jfttzt  Bussisch^,  Provinzen  darauf.  Diese 
^heile  sind  sämmtlich  durch  i  Illumination  von  eii^an^ 
d^r  geschieden,  und  die  Eintragung  der  neuen  Gr an« 
^en  ist  gröfstentheils  mit  Genauigkeit  verrichtet  worden; 
nur  vermilst  Kec.  den ,  der  Stadt  Kaiisch  zugestandenen, 
Aa/on  anf  dem  linken  Ufer  des  Prosna  t^usses,  als  noch 
stim  Königreich  Pol^n  gehörig;  auch  hätte, das  Territo«' 
xiurn  der  freien  $tylt  Krakau  hier  wohl  einen  Plats 
Terdient. 

Wir  hoiifen  unsiere  Leser  durch  OMges  in  Stand  ge- 
setzt zu  haben  y  ihre  Erwartungen  von  dicier  Charle  iii 
berichtigen. 


••  \ 
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Special-  Kartf;  von  demHerzogthumMfig* 
deburg  und  der  Altemark  ^^  den  Für^ 
stenthü.mern  Anhalt  und  Blankenbu,rg^ 
der  Grafschaft  Man{n)sfeld  und  Abtey 
Quedlinburgs  nebst  dem  grdfstenTheit 
des  Fürstenihums  Halberstddt  ^  der 
Grafschaft  H^erningero de y  des  Amtef 
Elbingerode  etc.y  und  einem  Theil  der 
angränzenden  Provinzen  von.  Braun^ 
schweig  '  Lünelrurg  und  fVolfenbüttel^ 
'.der  Pri{e\gnitz<i  Mittelmark  und  Sach" 
een,  im  Jähr  igoo  in  IL  Sectionen  entworfen 
von  D.  F.  SoTZMANNj  königl.  Freuß,  Kriegs^ 
.  rath  und  Geogr^  der  Acad.  der  PFissensch.  zu 
Berlin  y  und  von  demselben  vermehrt  und  ver* 
bessert  im  Jahr  i8l3-  Herausgegebifn  im  Jahr 
1814  von  Simon  Schropp  u.  Comp,  zu  Berlin. 


Unter  einem  eiw^  verscbiedenen  Titel  (SpicialmKürf 
vom  Herxogthum  Magäskurg  ^  d9r  Grafschaft  Mmnsfgli^ 
deff.  FürMtemhümern  dtütalt  und  Blankenburg  und  4er  AHgy 
Qmtdlinhurgf  n^hst  dem  gröfiten  Theil  der  AUemmrh^  die, 
Färstentkuna  Halbtrretadt ^  der  Grafeehmft  fVerninger^de^ 
i^  1£  Sectionen y  mit  Genehmkaltui^g  der. Königl.  Aead.  1^ 
Wissensch.  herenigegeben  im  J.  1800  von  O.  JP.  Se%zmann^ 
gab  der  Hr.  Vf«  bereits  im  J.  1800  diese  Charte  hemiis ;  sie 
ist;  dem  geographisoken  Publicum  hinlängHoh  bekannt. 
Obgleich  nicht  frei  selbst  TOn  bedeutenden  Fehlern,  war  sie 
dennoch  die  beste  Torhandese  über  Magdebuxgi  und  diente 


j   \ 
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,  ftls  ä^olclie  fast  allen  später  ersc^hienenen  Gbarten  für  deii, 
▼on  ihr  lynfalsten,  I^änderttrich  als  Quelle.  Der  Hlr. 
Yf.  hat  jetzt  eine  neue  Ausgabe  derselben  veranstaltet, 
und  ist  dabei  anf  einet  ^rweiterulig  der  Charly  bedacht 
gewesen,  für  die  ihm^  das  Publicum  Da#tk>  wisten  wird. 
Die  Charte  enthielt  vorher .  bekanntlich  nur.,  einen  Theil 
dör  Altmark,  einer  Provinz,  von  der  wir  bis  jetzt  noch 
Iceine  Charte  hattieiij  welche  nur  auf  Mittelmäfsi^kisit  An* 
«|lruch  hätte  machen  dür€en.  Das  Bediir|miJ«  .e^ner  «besse- 
ren Charte  der  Altmax%.  war  fühlbar.  Diefs  veranlalste 
waihrschfeinlich  wohl'  den  Hrn.  "Vf,,  'seiner'  Cbarte  von 
Mftgde^rg  den  nobh  fehlj^itd^li  0?heil  d^]>.^^tmarkhii£Bu« 
zufügen,  und  den  schon  vorhandenen  umzuarbeiten,  und 
SO  diese  Charte  unter  dem  neuen  Titel  dem*  Publicum 
etweitert  zu  übergaben,  ^,'*'v  ^  •  .  .*  ,'n  •  •  * 

Die  Breite  der  Charte  (^^  Zoll  .Rheinl.)  ist  geblieben^ 
dei*  Höh^'aber  etwas  über  4  ZJoU  "zugesetzt  ^  und  tiann  die 
ganze  Höhe  auf  zwei  Blätter  vertheiit ,  so  dafs  nunmehr 
jedes  I8|^  Z^oll  hoch  ist.  Dadurch  ist  die  ganze  Altmark 
auf  das  obere  Blatt  gekommen,  das  mit  einem  eignen  Ti- 
t^l;  ' Speemlcharte  v^n  *d*t*  Altemark  und  dem^  ^ngränztn* 
4«»  J'ravinzen ;  im  Jabre  ,1813,  entworfen  von  D,  F.  Sgtx* 
mann  uns.w. ,  auch  besonders  zu  haben  ist,  welches  Kec. 
$ehr  zweckmätsig  ,fidäet,  '  Dieser  Titel  'steht  -  über  dem* 
Blatte,  In  der  .linken  Ab cr«n  Ecke  befindet  \sic}i  jiJie  £r- 
klärung  der  Buchstaben,  in  der  rechten  die  der  Zeiche«. 
Per  Haupttitel  findet  sich~auf   dem  unteren  Blatte.    Der 

Mafsstab  ist  bekanntlich  1}  Zoll  Bbeinl.  auf  die  Meile. 

*  4  •       , '  '  • '      ■  •  .       ,  ■        i  .    .  .       •  .   .•  - 

Da» «Ansehen  der  Gkiürte  betreffend,  muf«  &ec*  geste«* 
lipa-V  dafs  ^ie  in  Hhin«rbt<der^liich«  der  ersten  Ausgabe 
nachsteht;/  Obgleich  die  Schrift  deutlich  ist,  hat  sie 
mt^  ^ine  gewisse  unan'gefiehme  Magerkeit  auul  Dünne» 
voriügHch  die  kleinere  Schrift,  und  die'  ganze  Charte 
nicht  das  schone  Ansehen,  welches 'man  an  den 'Verlag8-*> 
«rtike)ii>  der,/  für  die  Vervollkommnung t  geographischer 
Producte  rühmlichst  «ei^genden ,  -  Handlung  gewolmt  ist. 
Jlkimination,  Papier  und  Druck  aber  aind  von  bekannter 
Güte.'  "  y  ■     '.  ■ 


:kk^ 


•  '  "Ehen  BOy.wn  üb  der  Rätter«» »AiVgfJie,  fi«4  agiiah  in  , 
^eser  die  .SradÜniea  ntclit;!ftUsge!^o^iif:i^^rdeii.  >.  Nur  di% 
Z&klen  dct^eUiflii  iiiuieiii  >JAcl>ir4iuf  d^em^gradutTten  Aandßi 
Diefs  erregt  für  die  astronomische  Qtielitigkeit.  4«?  ChflVtl9i 
kein  gutes  Vorurtheil,  und  leidet  wird  es  durch  eine  ge» 
nwaere  UntecauchuAgi nicht .l)eti€ft^tb     .        >         ^    .. 

>  I>as '  Oesagle  wird  'hijj^eidbe»,;  dem  iPoUiimm'  4«^ 
Aettff«re  dowftLhfib  iinv^AllgfiBAineii.  .deutlich, 2a..i|i»«hM«; 
Rec.  will  jetzt  das  Innere  derselben. etfr^v^^gfU^i^rdurob-^ 
gehen ,  um  ihren  wissenschaftlichen  Werth  zu  würdigen« 
Wir  fangen  nut  dem  obfcren  Blatte  an. 

Es  reicht  von  ^^  25''  Lange**  ^is^  30®  aoj^/und  v>oä' 
§?**  IJ^Breilte  bis  53°  5',  begreift  also  die  ganze  Altmark, 
einen  Theil  der  Braunschweigischen  und  HannöveVscHen, 
Lande,  den  gröfsleii  71i^^  des  Jericho  wichen  und'  def 
Ziesar^c^en  .KTeis\^»  rom  Heredgthunx' M&gdt^b^rgf'/^uhd 
eitlen  Theil  der  Mittelmark  und  der  Priguitz.     .         "   '      ' 

Vergleicht  man   die  Altmark  mit  den  früher  ▼orhan«' 
detien  tThtfrteii'^dcrselben ,  ^amenili^h  i^iiti  dey ,  von  ab- 
seihen Vei^fässer  früher  neräuiigegebiene« ,  so  ist  der  Un^ 
terschied  «ulTallend ,   un&  jene  ^rüheire  kann  sich  mit  die- 
ser &i#ht  ^itssen.  -  £s-  ilt  dl^h^  kfeiiie  Gopte  irgena  einer 
schon  gestochenen  Charte',  sondern  eine  neue  Bearbeitung^ 
die.nnitre^tig  von~  geog^a^his6hem  ^Werthe  ist.     Die  Be«  • 
arbeitung  ist  ganz  so,  Wie  in  den  andern  Blättern  dessel* 
ben  yU.  von  den  übrigen  Marken^  .'Die.Bacht^ahreibung 
ist,    einige    Abweichungen./  abgerechn^,    wahrscheittlifilfc 
Stichfehler ,    ganz    mit   der.   Braerin^f^schen    Topogn^ii«» 
übereinstimmend,    so  wie   so  ziemlich   aach. alle.. üborigA. 
Angaben  dantitvzusammentreffeni     Eintheilung ,  PoUWCga 
a.  «•  w.  sind  ganz  die  früheren,  sp.dals  die  Char^  eigent«. 
Hch  den  ^tistand  des  Landes  yoT*lM6  ^darslellt,    welche« 
dem  Vf.  nicht^^a  vcrdei^en  war^  da  es  eben  nicht  leioHt> 
itiy  dfe  seitdem  vorgefaQenevb  Vitfr«nderungeay   neuen  An* 
lagen  n.  s.  w«  su  Erhalten yi  dSe*aueh  wohl  nicht. von  Be<<> 
deutang  aayn  möchten.    Dasselbe  ist  anch  bei  dem  üb»»  ^ 
gen  Tkc^ile  dimet  BlaUcs  der  FalL   .  .^ 
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>&«i  eiiiet  iedeki  fluten  CVarte  ist  tihev  suent  taai  jeinm 
liehtige  astTonomi^h^  ;pttslmge  %jx  tebeii.  Wir  wollekt 
«te»^e^B  unterauchen,  in  wie  «reit  di«  Ghiurte  diesem  For« 
dttimiig  Genüge  leistet.  <  v  . 


'  ♦ 


E^  aind  der  astrommdeoh^  Orttbestimnittiigea  fiir 
cUetea  Theil  Teatschjands  nicht  viele,  doch  genug,  unt 
d*»^  I^ttd' ricHtig  zu  kge«.~  Es 's^nd  folgende;  wir  ver- 
gleichen s£e,  der  bequemeren  'Uebessidit  wegen,  gleich 
»dt  denen  det  Okarte. 


JktrQfiomuehe  Bestimmung, 


Länge,     I 


:' feite» 


Heimstädt 

]|^$qhow 

Boden* 
teich 

Wittin- 


Kletzke     4^  -^  ^ 

'.  Buizide 

Gaidele- 
gen 


28*^  41'    o 
28.fi6     6 

28  21     5 
28  29  17 


6^    13  4B 
8»  U    7 

59     49     53 

52     4361 

52  69  67 

53  39  44 

58  38  94 


/r 


Dl^  C&urte  ftal 


ftähgt*     j     Breite, 


#r 


aa**  45    o 
28  56    6 


29    o 


5^«  16'  2^'  , 

52  58  20 

53  53  d<> 


28  3X^  30   52  46    o 

-.  —  —  JS3    o  Ig 

59  34  30 

52  33  3S 


Mit  Aninelune  der  Bestimmung  röfk  Lüehcw  scheinen 
die  tibrigen  gar  nicht  benutzt  zu  teyn ,  was  allerding« 
einen  bedeutenden  Einflufs  auf  die  Charte  gehabt  hat. 
AMbeeondere  ist  durch  die  Vernachlässigung  der  Lagen 
TOtt  Bodenteich  uild  Wittingen  der  ganze  westliclie  Theil* 
der  Altniark  unverhftltniCimMfsig  zusammengedrückt  wor*^- 
den,  da  bei  de^^  bedeutenden  Mafsstabe  dar  Charte  ei» 
Fehler  von  8  Minuten  nicht  klein  ist,  Bodbnteich  würde, 
richtig  gelegt,  auf  serhalb'  des  Chari;e^randes  zu  liegen 
kommen,  odeir  genauer-  «^'  Zoll  Rheinl  «üdwestlich  von 
seiner  jetzigen  Stelle.  Heimstädt  fallt  in.  das  untere 
Blatt,  so  dftXs  also  auch- hier  das  Land  msanuaengedg^ngt 
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W09cl«i  i«t>    wcrshalb,    wen»  der  FUclienmim  der  Alt^ 
mark  nach  dieser  Ckerte  lierecknet  wfirde.   er  vieLUeir^ 
ner^  als  in  der  NattiT,  l^eraiisgebrackt  werden  müXste«  * 

.....  .       '    '    . 

So  fleirsig  luck  der  Vf.  die  Altmark  im  Geusen  lieaJh» 
beitet  hat ,  so  ist  sie  dennoch  nicht  fehlerfrei,  und  würd«  /  '  >' 

dttzch  eine  etwas   sorgfaltigere    Gorre^ar  unstreitig  ge- 
wonnen haben.    E»  finden  sich  der  Tergessencn,  oder  un* 
richtig  gelegten  und  falsch  angegebenen  Gegenstände,  to 
wie   der  unrichtigen  .Namen  nicht  wenige ,    und  es  wär# 
wohl  m  wünschen^,   dafs   die  Charte  einer  neuen  Corree* 
tnr  unterworfen  würde,  die  dadurch  une treiiig  an  Braoeh* 
]»arkeit  gewinnen  mülst^.    Aec.  sieht  sich  genöthigt,  sein 
Urtheil.  durch  einige  Beispiele  zu  belegen.     Er  bemerkt 
^^n   fehlenden    gegenständen:     die    Colonien     Bergmoor,  ' 
Friedrichsmilde ,  Böddenseel ,  Taterbevg  u.  s.  w. ,  die  Vor-* 
werke  >Schdahauserdamm,  Nieps,  viele  Förstereien ,  •  ^  B^ 
Neuhaus,  Riesoh  u.  s.  w. ,  den  Dammkrug  bei  Wemii«,r  den 
Burgkrug,  Krug  ?rielcp  u.  s.  w.,  einen  grofsen  Theil  des 
Ziegeleien,  und  insbesondere  der  Wind  •  und  Wassermüh- 
len, z.  B.  sänMntliche  Windmühlen  bei  Taogeiinüude,  bei 
Werben  u.  s.  w.     Das  adliche  Gut  Galenbergen  im  See* 
haus.  Kreise  liegt  (Meile   nordwestlicher,  'Kl.  Gerstedt 
muTs  näher  <ui  Gr«  Wiebelitz  stehen  u.  s.  w.    Jahrsau  ist' 
ein  Kirchdorf,  Vollenschier  kein  Kirchdorf ,   sondern  ein.        ^ 
adl.  Gut  mit  »einer  Schäferei ,   Ottersburg  hat  keine  Colo« 
nistenhänser,    Gr.  Ellingen  ist  kein  Kirchdorf,    Jevenits 
desgleichen,  Weteritz  ist  kein  Dprfy.  sondern  ein  adlichet 
Gut  mit  einer  Colonie  u«  s.  w.      Das  Vorwerk  Luthän# 
gehört  noch  zum  Stendalschen  Kri^^se ;    hier  ist  es  zu« 
Tangermündischen  gezogen.     Unrichtig  geschrieben  sind» 
Meuhof,  Tamo^itz,  Mulde,    Häselitz, /Gassick,  .Sie^^|| 
n.  s.  w«  statt  Neuhof,  Tarne witz^  Müde,  Hüselitz,  Cassiek»- 
SicJiau  u,  s,  w.     Der  .Hr.  Vf,  hat  auch  die  wüsten  Feld-^ 
marken  aufgenommen ,   ron  welchen  aber  ebenfalls  sebr 
iriele  fehlen. 

Rec.  hält  das  Gesagte  für  hinreichend,  sein«  etwM 
liart  scheinende  Behauptniig  su  begründen,  ohne  nötkig 
SU  haben,  die  u,s.w«  u«s.«r«  .fretlnj  «tiMilufülleii*  <Ni^s- 


i      \ 


Ate. 

^Ho'Wtnifgev  «agff  He<§. ,  ^  wie'«iit  'ihm  ^etrifs  «Ifts^'^tdilf^ 
caAi,  dem-  fi]^.  Vf.' für ^le^Beianhtllfiaehlittg  die8«r»Charte 
Dankyida'darehKi^ftai^'kißd^tittetiderScliHtt  in-  der  gebgra-^ 
phischen  Kunde  der  Altmark  geschehen  ist..  Dieser  Theil 
4erChaxt«'Ktitnstir0il^g^delr  amfieiMgst^»  beaiiveit«te. 

:;,  Qean.'^«nden  wir  nüs  va  deihjenigen  ThÄilfe  des'Her- 

sogtlfums  Magdeburg,  r^ei<  dieses  Blatt  hooh  enthält ,    so 

Itäufea  «isirHlie  Dehler  gar  €«hr.    Es*  ist  nichts.  «Is^'eih  blo^ 

iser  Nachstich  der  früheren  Ausgabe,    di^  dairiaU  ischoif 

nicht  ohne  Fehler  watj  utid  durch  die  Verändertingen  deif 

Z^it  nobh  fe:h!erhaft^  geworden  ist.  a  Dorf  »und  Mark  Al- 

Teasleben  ist  hier,'  so  =  wie  dort,    eiV  FUöken^    da  es  doelf 

mwei  Pfar>4Brf€r  $ind.    Umgekehrt  i^td^r  Halhe¥^tädtischd 

Flecken  Walbeck,    im  Amte  Weferlingen]    hier' nur  eittr 

Dorf.    Es  würdo  zu  weit  führen,  den  gatizen  Theil  so  ge- 

lAu  '  durchzugeheli ,    als  es  zur  Vei^esseruiig  d^r' Charte 

nöthiif  wäre.    Wir  begnügen  uhs ,   das  Stübk'desselben  ztii 

untersuchen,  welches  Tön  der-  Elbe ,  dem  Plauenschen  Ca-. 

Äälev    der  Stremm^  und  der  Harel  eingeschloaseri  wird/ 

»d  .beiläufig  6  Meilen  hochuhd  etwas  üb^f  ^  breit  seyn 
Mlirchte.  r     ...         .         4  .     ■         

Wir  vermissen  hier  die  Vorwerke:  Bürs ,  Rmfemtark; 
Schönhanserda^iiün ;  im  Trüben  und  Birkheide;'  fernei»  die 
Colmiien'  Neu  Camem  ♦  *  Schönwalde  und  am  Wust'schein 
Bamm,.  die  HoUSnder^ien  bei  Sandow,  den  Roth  ^  Krug, 
die^ohäferei  Zwischen  Wulkow  und  der  SaVidow&ohen  Hol-' 
Higiderei^  das  Haus  A}»pielhor6t  im  Gleyenholi,  das  groCse 
i^etraide- Magazin  vor  Rathenow;  die  Theöröfen  bei  der 
1/^ii^gitzBehen  Bünsche  ntici  beim  Hohen  -  Göhrenschen 
D^tbiri,  die  Förster**ie*i  zwiSiTiert  Hohen •  c  GÖhren  und 
Uemertin,  zwischen  Fisch beek  uw*  BoTsdotf  an  dfr  Elbe' 
nhä  zwischen  Hav^lberg  lind  Nieder -Berge.  Fertief :  di6 
ViehsU^fle  Dahlen  xind-eben'  so  Toppe*  gegenüber!'  Dit^ 
Windmühlen  von  Rehberg,.  Molkenberg,  Scharlibbe ,  Wu- 
dicke,  Bahne,  Sydow;  Gr.  Wulkow,  Lütgen  Wulkow,  Gr. 
Meiiilgclsdorf,  Gabelif^X^^j  R*dekin,  Sbharteutke  ,•  'Niele- 
kptky  Derben,  «Altenplathoi,  M^ow  und*fcaftackuck.  Fet* 
i|el«%ehört4iioch*e!ili#  ^kvl^tifh -»m>hoHäne  •,  zu  7^cHö w  rxui 
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2«  FercMartfl.    'Die  jieuen  Durchsliclie  im  Trüben,    Yon 
Küetz  nach  d^i  Eibe,    bei  Schöneferd  und  Tom  CJamern- 
ichen  See  nach  Jederitz  febleii  ebenfallls,  so  wie  ein  See 
bei  der  Bufconsclien  Schäferei.     T>ttgegen  findet 'sich  tiiet 
noch  das  DbVf  Heydebleck  an  der  Elbe,^  welches  beVeits 
im  Jahre  1792  abgebauet  worden,    und  Jetzt   eine  wüste 
Dorf  »teile  ist  ^    wie   sbhon    Lebfifiardi  und  /t  ru^  nielderiJ  1 
K*»  Schäferei/-  westlich  von  Schönhausen,'  ist  nicht  Vor» 
banden  ,    khiti  ^t)   nicht  mehr  der  Kirchhof  bei   Zolchail 
find  dar  SchweinehaUs' im  Oleyenholz.     Die  Colonie,  dei^ 
Derbensche  Berg,    liegt  nicht  südlich  ,    sondern  nSrdlicH 
yon  Deiben,  zwischen  Ferchland  (das  hier  unrichtig  Ferck- 
land  geschrieben  i'st)  und  Derben ,    da  wo  der  Weg  sich 
lürümmt.     Der  Wnstsche  Damm  und  die  dabei   fehlende 
Hblländerei  mufs  nördliche  liegen,  und  das  Wort:  SchIC* 
ferei,   fofrt.     Ferner  sind '  auf  unrichtige  Stellen  gesetzt:* 
ilie  Windmühlen  von  Kuhlhausen,  Garz,  Camem,  Schöne« 
feld  und  Biitzer.     Die  Schäferei  bei  Hohen -Göhren   liegt 
IVJrtlich,    nich%  südlich  davon.     Bützer  ist  kein  Pfarrdor!^ 
dagegen   fehlt  Üi  S^edorf,    das  unverhältnifsmäfsi^  klein.' 
geschrieben  ist,*  die  Kirche.'    Die  Colonie  Neu  -  Werben 
Hegt  nicht  dicht  an  der  Elbe,    sondern  an  einem,'  zwi- 
ftchen'  der  Elbe  und  Havel  gezogenen.    Graben,  der' hier* 
auch  fehlt.     Ddr  Weg  von   Pischbeck  nach  Wust''fifhrt 
durch  Cabelitz.  /    >.  w    - 


^  Es  wird  hicht  nöthig  8eyn,"über  d^n  noch  übi'igeR, 
auf  diesem  Blatte  befindlichen  ,  Theil  des  Herzogthums 
Magdel)urg  etwas  zu  sagen,  da  das  Obige  unseif  aüsge«  . 
tprochenes  Urtheil  hinlänglich  begründet.  ~  Wir  Wenden 
uns  zur  lyiit^elmark  und '  Prignitz. '  Eigentlich  könnten 
fliese  Theile  als  blofse  Nebensachen  betrachtet  werden. 
Der  Titel  erwähnt  ihrer  aber,  und  die  Chaise  ist  dämaclt 
zugleich«  eine  Specialchart^  der  angränzenden  Theile  der 
Mittelmark,  Frlghitz  u.  s.  vr.  Auch  beweiset  die  Bearbei-. 
tung,  dari  sie  nicht  als  blofse  Oränzländer  angesehen 
werden  sollten.'  '  » 


I/cider  istab^  auch  hier  unser  tlirth eil  nibtit  anders 
tu  HMlen/-  |iU^I)d  dem  Mägdeburgiichen«  ^  Mittelmi^rk 
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und  Prignit«  sind  eben  00  mangel-  und  fehle rHaft.  0er  * 
Flecken  Pläne  ist  z.  B.  eine  Stadt*  -  Bei  Rathenau  finoet 
^sicl&  auf  einer  unrichtigen  Stelle^  das»  längst  unter  diesem 
^  Namen  nicht  mehr  Torhandene,  Neuendorf ,  welches  süd«  ^ 
licher  liegen,  und  Neu-Friedrichsdorf  heifsenmufs.  Ferr 
ser  fehlt  das,  dicht  dabei  liegende,  Schäferei  -  Vorwerk« 
Diese '  Gegend  hätte  der  Hr.  Vf.  aus  dem  Plane  imd  dea 
Denkwürdigkeiten  der  Churmärk.  Stadt  Rathenow  von 
Waggntr  leicht  berichtigen  können.  Ferner  fehlen  die 
Vorwerke  Brösickenslacke ,  Bliesen,  die  drei  Vorwerke 
.  Itochow  U.S.W.  Ganz  besonders  bedarf  aber  der  nördliche 
Theil  des  Hayelländisoheii  Kreises,  der  Kuppinsche  imd 
Kyritzsche  Kreis  einer  Berichtigung.  Kec.  will  nur  die 
Lauptsächlichsten  Mängel  hier  andeuten,  da  .zugleich  det 
Hrn.  Vfs.  schätzbare  Charte  von  der  Prigni^z  dadur«^ 
berichtigt  wird.  Die  Colonie  Saldernhorst  liegt  nicht  bei* 
Vehlgasty  sondern  an  der  Dosse.  Es  fehlt  das  Kirchdorf 
Leddiii,  die  Vorwerke  Helenenhof,  Neuhof,  Rosenthalf 
YiebigsMUe,  WilhelmsgriUe,  Klosterhof  b<«  Kyritz,  Gm* 
4eiishof  bei  Kdritz,.  Storbeckshof,  Borchmannshof  u«  s.  w» 
Die  Golonien  und  Hollän^ereien :  Neu  ;^  Werder ,  Luise»* 
aue,  Gälitz,  Rübekaqipf ,  Lütterdreetz  u.s.  w.  Statt  Zie-*' 
tensaue  ist  Bartschendorf  zu  lesen  (es,  fehlt  aber  die 
Kirche),  und  Zietensaue  südlicher  zix  setztm.  u.  s.  w.  Bei 
Neustadt  fehlt  das  Friedrich  -  Wilhelms  -  Gestüt,  das  Land^» 
f^estüt  Lindenau  ü.  s.  w.     Doch  genug,  tun  zu  beweisen, 

dufs  eine  Verbesserung  -  dieses  TheilesNoth  thijie. 

/ 

Voll   dem    angränzenden  Theile   des    Braunsckweigi* 
•cKen  begnügt  sich  Rec.,   zu  behaupten,    dafs  er  der  am.' 
unrichtigsten  situirte  der  ganzeit  Charte  sey  1    will  aber 
das  Publicum  mit  4em.  Beweise  nicht  laiigweilen.   Liebei; 
gehn  wir  zu  Sect.  9.  ip)er,  > 


Wir  gestehen»  dafs  es  uns  über];ascht  hat,  in 
Blatte  0inen  so  unyey'änderten  Naohsljich  der  friiheren 
Ausgabe  zu  finden,  um  so  mehr^  da  die'  Fehler  diesem 
Blattes  .zum  Theil  dem  Hm.  Vf.  in  den  Preufsisch-Bran- 
denburgisjchen  Mis^U^n»  Jahrgang  1804  im  2..  Hefte  dee 
a»  Quartals,  rom  Um»  Obel^redigfr  fM^W^  ia  Qnedlint 


ff  / 


Charten -^  R^cens'ionen,  ^^* 

bürg  iftiif  eine  sehr  humane  W^ise  nacHgewiesen  wtirdeii* 
sticht  nur  jind  alle  jene  unrichtigen  Ortslagen  bedeutend 
abweichend  ron  deö  v,  Z«icA*$chen  Bestimmungen  <beibe»  '■ 
halten,  sondern  es  sind  alle  jene  leicht  abzuändernden, 
inregznlassenden  oder  aufzunehmenden  Gegenstände  gans 
iibergange^y  und«  überhaupt  von  jener  Kecension  gar  keine ^ 
Kotiz  genommen  worden.  OieXs  hätte  um^  so  leichter 
gescheben  Jsönuen,  da  seitdem  der  Hr.  Ober- Fred.  Fritseh 
in  seiner  Charte  zu  GottschaWs  Taschenbuch  «inen  to 
achonei^> Beitrag  fjir  die. Berichtigung  eines  grofsen  'Theils 
unserer  Charte  geliefert  hat.  So  abör  sind  hier  noch  ebdi 
dEie  Yerwechielungen  und  Verstümmelungen  der  Namen, 
wie  in  der  ersten  Ausgabe,  eben  die  nicht  mehr  Torhan- 
cleneiA  Gegenstände,  wie  dort  u.  s.  w.  ^er  auch  in  an» 
deren  Gegenden,  welche  jene  Räcension/  nicht  berührt,  ist 
diefs  derselbe  Fall,  dommerschenburg  und  Sommersdorf 
sind  hier,  wie  dort,  verwechselt.  Die  Kirchdörfer  Bft- 
ckcndorf  und  £ilsdorf  fehlen  hier ,  wie  dort.  Leitzkaa 
if t  seit  der  Zeit  ein  Dorf  geworden ;  hiei^  ist  es  noch  ein 
Flecken»  Neumarkt  bei  Halle  ist  eine  eigene  Mediat- 
Stadt ;  hier  ist ,  Wie  dort ,.  nicht  einmal  der  Name ,  nur 
einige  Häuser,  angegeben.  Das  Dorf  Friedrichshöhe  ist 
anch  hier  noch  nicht  vorhanden.  Die  Stadt  Hasselfelde 
wieder  ein  Flecken.  '  Doch  genug  der  Fehler«  Ke<;.  mag 
in  keine  grofseren  Einzelheiten  eingehen.  Er  kann  «ich 
aber  nicht  erklären,  wie  ein  Verfasser,  dem  seine  Arbeit 
und  sein  Ruhm  am  Herzen  liegen ,  während  einer  Zeit 
▼on  zwölf  Jahren  in  einer  Charte,  sey  sie  auch  mit  dem 
ersten  Fleifse  bearbeitet,  keine  Fehler  finden  konnte. 


So  sehr  Rec  demnach  die  Verdienstlichkeit  der  Bear> 
beitung  des  oberen  Blattes  anerkennt,  so  gesteht  er  doch, 
äm£s  er  das  untere  Blatt,  wen«,  nicht  vollständig  umge- 
•rbeitet,  lieber  gar^nicht  wiedergestochen  geeehen  hätte. 
Audli  bei  der  vollständigsten  Berichtigung  nach  den  vor* 
händenen  Quellen  wird  es  immer  ein  unrichtiges  Blatt 
bleiben,  da  die  Grundlage  einmal  so  sehr  verzogen  ist. 
Doch  wäre  eine  möglichst  vollständige  Berichtigung  %^ 
wüitschen,  wodurch  dasselbe  denn  doch  zu  vielen 
Zwecken  iavnu  ein  braacbbares  Blatt  würde  und  bliebe» 


^ 


I 


96  i^harteri  '  RecensioneH, 


1  < 


Doch  wäre  die  Arbeit  nicht  klein,  da  sich  im  Ganzen 
niclit  weniger  Fehler  finden,  als  in  dem  nördlichen  Theile 
Magdehurgs.  •  .  •  ,    ' 

P^s  liier  Gesagte  soll  keinesweges  diesen,  den  nm  die 
Geographie  so  wohlverdienten  Örn.  Vf.  2u  nähe  ttx  treten. 
Kec.  hat  ^seiner  Pflicht  Geiiüge'  geleistet,  tind  das  Ganze 
kann  dazu  beitragen^  das  ^Publicum  über  die  ungemeine^ 
^Schwierigkeiten  zu  unterrichten^  welche  die  Bearbeitung 
einer  guten  Specialcharte'überw^deu  Wisset!  'tirill;^*     ' 

(■  ■      '  '  •  •        .  /   >  •■•.•!■••  .'-<•"/   '  fh' 
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VBRMISCHTB    NAGHlilOHTBN. 


\  •  ^    ^  • 

NeueHe  ForudkniU  der  wisiemch^ftL  Ctdtu^ 
und  insbesondere  des  geographischen  Studiums 
in  Griechenland. 

(Aus  dnem  S^SuAm^mn  den  Hetavtf eWr  der  A«  O.  £•) 


«M» 


tFie»f  den  31.  if  i^tm^  t8l5* 

Sie  Iiab«ii  ittieli  «uffefordert|  bai  ii|«i|i«r  nHherfln  Sew 
itimtscliaft  mit  mekreren  der  hier  lebenden  Grieebeii 
fiber  die  neuesten  Fortsehritte  der  witteueohaftliohea  Cftl^ 
tor,  und  besondert  der  Geographie  ^  in  Griechenland  einm 
leBanere  Forsehimg  an^nstellen»  niid  Ihnen  besonderi 
voa  den  Arlieitea  imd  Untemehntungen  der  Gebrüder 
Cd^fftaiM^  in  Smittuiy  Welche  sich  für  die  Ausbreitnng 
Bieter  Wissexuehaft  sehr  warm  «u  interessiren  scheinen» 
(detea  Sie  anch  schon  in  Ihr^  schattbaren  A.  Geogvt 
^Itemeiriden  Bd.  XL.  9^3^.  gedachten)  eine  ausfilhklifeh# 
Kotii  tu  geben. 

/  G.  B.  XLVIU.  JUS.  uSi.  O 


^ 


9g  Vermis^chte  Nachrichten.  ^ 

mick  meine  stets  rege  Aufmerksamkeit  auf  4ie  {"ortscliritte 
der  Aufklärlm^  bei  der  so  tief  gesunkenen,  und  Jahrhun- 
derte lang  unverdient  leidenden,  Nation  der  Griechen 
ohnediefs  dahin  zog,  und  mich  daher  lebhaft  reizte,  nä- 
here Xfkchrichten  von  dem  Aufenthalte  und  den  Unter- 
nehmungen der  erwähnten  Gebrüder  Capetandky  einzuzie- 
hen ,  welche  ich  Ihnen  nun  hiemit  ausführlich  mitzuthei- 
len> nicht  ermangle. 

Die  Gebriidcr  Capttanaky  ^    die   sich  seit  1805  hier  in 
■(/irien  aufhalten,    sahen  mit  frohem  Herzen  zu,   wie  sich 
ihre   Nation  bereits    seit    mehreren    Dece^nicm  aus   dem 
tief»  .^iÖiWr^H?if <  *J]^ii*uKebeiil  str|Sto;  2*«5  ^ö  •  Ifch 
mehrere    achtungswürdige  Männer  'ihrer  Nalion   in  ver- 
schiedenen Gegenden  Europens/ja^  sogar  andere  Europäi- 
sche, besonders  TeutscSe,  menschenfreundliche  Gelehrte 
beeiferten,    dieser   erst  erwachenden  Nation  zu  Hijlfe  zu 
kommen,   indem  sie  durch  ^^frschiedene  wissenschaftliche 
Werke   und  schriftliche  Ermahnungen  ihnen  Geschmack 
f^^  di^Wissettsias^bAi'  i^iim^^sM'miAitht^    ^i'UiW 
1^^;,^  aUgeii>eineii(.§tr^n  zur  Ve^breiit^g,4$J5,;;A^xfHäTUng 
wollten  die  besagten  Gebrikler  nicht  länger  blofs  müssige 
Zuschauer  abgeben,    sondern,    obwcflil"  ne  fe!^*  mit  a)^en 

,  sehen  Gelehrten  fordern  kann,  nicht  hinlänglich  ausgerü- 
stet'fühlten  ^  entschlpsse»-flie  «i«h  doch,  in  ihrem  warmen 
Eifer  auch  mit  Öand  anzulegen,  und  zur  Aufkläriiug  ihr 
re¥?,jaii»ii*^cter!KaiaFt^av.JÄiz^tragen,  in  der  Hoffnung, 
d^||  «ÄW0l4:HM:«.Äfi|§§nQ8«WfTÄl^  ^Ä:^e|„NR<*i^ömm- 
)ui^^i^>r!ßr. Nation,!  d^e  M ängel^f ihrer  Arbei|^n,i|iit  NajbV 

t,,  , '  J>a.  sie  nuA  eiittfiV<^n^  ,äaU  die  rGeojg^aphie,  Oes^qki^t^ 
^xtä  NatijirgeiMihichte  .unter  die  ^emein^büfzigs^n  Wissen? 
fcl^ften  gehören,,  die.  von  je^ei\  zi)r.  A^ifkläcung  der 
Menschheit  viel  beitrugen.»  und  die»dDqb^iu..4^.^^^^I>^ 
iNsh^A  Schulen  bisheryai^s ^^nf^l  ^y  Werken,  wenig  4^deir 
^r  nicht  \prg^tragen' wurden  r,  s«  9|i,ts<^los^ea  si^  ftich^ 
zuerst  das  beste  ^   nun  in,  Europa  vorhand«!!«,  t»fA  i^^xn 


Zwecke  apgeii^öSi?ftgste.Lelirku€b  .liei:  Qeögjr^nbie  ip^ihrii 
Miitter^rac^i  iihwzutr,agen,    uncj.,  ,ii^e  :Walil    traf  4i^ 
vortreffliche   Werfe  dieser.  Art   des  Hnv  4*  Ch.  Gaspari^ 
dessen  gte  .\ufl.  sj^  i«i;J.  iSoS  durch  Unterstütz uog  «in^ 
ihrer  FreußdQ,  de^  J^rn.  SUphan  Bitmbß^  l^uterrdem  Tit«i.» 
^,Lehriuch  ätr  GeogrßpJ^ie  zur  /SrläuHrung^dts  ntutn  n^. 
thodischen   ßehuUitlß^sts  ^    verfafst  von  4.    Ch,   Q^^rH 
von  Cjrriac  S^^pitajiahy  in'*  Neu^iechisch«?  ü))^r9etz%  und 
durch   Unterstützung  «eines   Göa^ersv    4^s   Hrn.   Stfpjkan 
Bumba  ,   von  ihm  »um  Qehraugh  der;.  Griechischen  Scht^^ 
len  herausgegeben.     ^Erster  ,CuirsuSi^     gediaicfet  in  Wjl^^ 
^808    hei    Lepppid    Grund,«.  Zif  forte.  ...Am   Jlude  diesen 
Lehrbuchs   folgt  noph  die  Ujehersetzupg  .^der  lehrr^icheu 
'Schrift  vom  nämlichen  Verfasser?  \U€b$r  ^dfn  mftl!LQdi44ji€it 
Unterrieht    in^^Ml    Oeogi^aphie^    und  ^  die  ;tweckmä/sigste^ 
Hülfstniuel  ,ßa^u.,^^Die  Ufib^rs^Uung   dieses   Wetks  fan^ 
Beifall,  l^ei  ihreii  ;Lfinds}euten,^  auch   ist  .der  |Jeherset%es 
dem  Qriginal  2w,ar  ga^z.  treu  g?Wi<tl?ei},. ,  dqch  hat  er  diß 
BeschreihuBg  von.der  Europfijschen  Tärijei,    Kleinasien, 
und  heso«^ers  vftn .  d^n  Inselji,  i?»  Arphjppia^us^  um  etwa» 
erweitert,   und  die  BeschuldjgijUttg.,  s^er^.Ifation,    welcl»^ 
im  Original  irriger  Weise   als  träge ,    niederträchtig  und 
.arglistig  geschildert' wir^,«  ip.  be^ouderen    Aivnoter^i^igen 
«u  .widerlegen  gesucht z  findfm  i?P  die  Quelle  de^  yehjßlf 
aufdeckt,   und  behauptet.,    daJfs^digjiVpiseij^en^  vondene^ 
der  Ht.   Vf.   sei^^  Notiz    enti^lwiJJi^a*{«M^«iag^    ^t^ei^i^ 
»ur  mit  deni  .gaflifinjBtei^.  Pö^l  ümgfmg  hatten,  oder  yba 
.verschiede}ie;o  .Yorurtheilgn,  Interesse  und  Leidenschaften 
.iperleitöt^  SO:  iingereeht  g<^en  eiiie  schutzlose,  unterdrückto 
und  vielmehr   bedauernswürdige    Nation    verfuhren.     Iiji 
Anfange   des    Werkes  ist  noch  eine  kurze  Dedication  und 
jeine  Vorrede,   worin  der  Vf.  den  vielfältigen  Nutzön.die-^ 
jicr  Wissenschaft  zu  .beweisen,  sie  seinen  Landsleuten  an* 
zuempfehleoi,  und  seine  \Yahl  zu  rechtfertigen  SHcht. 

■'i 
Bald   4^r'^uf  beeiferten   sich  ,4xe   Kerxen  Capetanalcx^ 

auch  die.  Uebersetzung  des  zweiten  Cursus  von    Gasparft 

Lehrbuch  zu  vollenden,    und  gleichfalls  dem   Drucke  zu 

übergeben.       Die    Uebersetzung    de^elben   ist    zwar    mit 

mehreren,  ihr  Vaterland  betreffenden,  Erweiterungen  voll« 


r. 


li« 


« 

V^rmüchte  Näthrichtiep  ' 

tntdety    mtd^der  Atlaf  dasiu  belualie   gaa«  gesloeben  liatt 
Itotig;  allein  die  bekannten-,  damals  autgebrochenen ^  po* 
litis  eben  Ünruben  bewogen  ^sie,    ihr  Untemebm^n   auf  zu« 
äcbieben«  -  In  diesiem  Aufschub  fanden  sie  Veranlassung . 
itir  Aendcrung  ihses  Planes.    Wohleinsebendy .  dafs  sowohl 
dbr  evste  als  der  zweite  Gursus '  der  Geographie  bei  ihrer 
Ration  nicht  gehörig  anwendbar   seynr  könne  |    bis  niaht 
die  öfifentlichen  und  Privatlehrer  (da  in  ibrem  Vaterlande 
Weder    öffentliche  Bibliotheken ,    noch   Naturalien  -  und 
Kunst -Cabinette,    nooh  irgend  eine  wohlthätige  Anstalt 
idcher  Art,  woraos  Lehrer  und  Zöglinge  schöpfen  könn-  . 
ten,  vorhaüden  sind)  ein  Handbnch  der  Geographie,  einen 
teichhaltigen  Attas ,    und  ein  Werk  '  von  den  Natur  -  und 
Kunst  •  Froducten  in  ihrer  Muttersprache  besitzen  wür- 
den,   woraus  feder,    sieinem   Zwecke  j;emXfs^    schöpfen 
.  iiönnte)  so  entscblosaen  sie  sich,  diesem  nöthlgen  Bedürf* 
iiisse  abzuhelfen,  ein,  in  Hinsicht  auf  lA&e  Nation  Genüge 
leistendes ,    gtpgraphUchts    Handbuch   mit  einem  grofsen^ 
möglichst  genauen  und  reichhaltigen  Atlas  begleitet,    sn 
verfassen,  und  in  der  Zwischenzeit  ein  Werk  über  Natur« 
und  Kttnst|;egenstShde  herauszugeben, , 

Als  ein  Solches,  ihrem  Wunsche  rollkommen  ent«^ 
jiprechendeff ,  und  zur  Büdimg  der  Jugend  sehr  geschick'^ 
les  I  Werk  fanden  ^e  das  ^  von  ünehreren  Kennern  in  ISxi^ 
iropa  sehr  geschätzte^  Bcrkuclk'sche  BiltUrhuch  für  Kindtr:^ 
Welches  sie  so^^leieh  in 's  Neugriechische  zu  übersetzeHr,* 
imd  im  Druck'  herauszugeben  anfiengei^,  wovon  auch  be- 
reits bis  jetzt  cter  lote  Band,  jeder  50  Kupfertafeln  ent* 
iiA^tend,  erschient  ist. 

Bei  der  Uebersetzung  fänden  sie  grofse  Schwierigkeit 
ten,  weil  die  Benennungen  so  mannichfaltiger,  in  diesem 
Werke  vork<Hnmeader,  Gegenstände  theils  in-  der  Neu* 
griechischen  Sprache  nicht  alle  bekannt  sind ,  theils  die 
l>ekannten  nicht  in  allen  Gegenden  Griechenlands  gleiche 
tarnen  führen.  Daher  haben  sie  die  meisten  ^Altgrie- 
ehisch  übersetzt,  i^dem  sie  des  ärutoHlu  Kittoriam  ani^ 
maliunt,  den  TJu^phrastu^^  Dioscgridts^  AtlianuSy  Schnei- 
d0r\  tclogos  physioät ,  t>essen  Griechisch  -  tcuUches  Wö>- 


I 
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|eri>iicliy  JBuffonU  NÄtnrg^scliioKte  |ind  «ntore  :Sc1iri|(^ 
jteller  |»enutft  haben.  Sie  rühmen  sich  aber  doch  »iel^ 
Alles  genau  getroffen  xu  haben,  sondern  sie  schrieb«« 
.Tielmehr. Terschiedenen  Kennpm  ihrf^r  Nation,  «ie  mocV 
ten  ihnen  die  möglichen ,  IrrthÜmer  anzeigen,  so  wie  ^itcfi 
die  ve^tchiculenen  BenennUitgeü  dßz  Geg^nstinde  in  die^ 
'  NeixgHechiscliöa  Sprache. mitteilen,, die  sie  alle  ip,  «iueq» 
besAfideren  Werkchen' mH  ihren  Synonymen  jh^annu|;ieir^ 
»en -gesonnen  sin^f  .Tiele  dmi^uxter  neuant^eckte  Thie)^ 
mi  putzen  wurden  nach  dem  lAteanischcm  oder^  l^ulj» 
sehen  Namen  igriechischjüliarsetity  die  aber  ei](ihejuaij*Jpllf 
Hamen  führen  y  wurden  unferftndert  gelassen* ;  »fi 

Seit  dem  J.  i8io  beschSft^en  sie  sich  man  teit  dev 
Verfertigiung  <^tt«r  uUgemtinm  CfgruphUin  ]{l«Hgfiechi- 
scher  Spraphe,  di^ 'schon  ihrer  Vollendung  nahe  itf,  :,JP^ 
Inhalt  und  die 'Beschaff eidieit  diea^  Werkt  wird^  ^Jick 
der  AiJiündigungy  die  eiis  heuer  im  Junuu  JieEftttSgabe^» 
""f^Jigettder  seyn.  Das  ganze  Werk, wird, zehn  Bän^e  ßiaxk. 
Die  Vif.  haben  aus  den  neuesten  und.  iMi^ten  Gepg^f^ftll 
geschöpft.  Die  Quellen  werden  im  Werke  selbst  Ange« 
teigt.  Als  ISiuleitnnff  des  Werkes  wird  des  Hrn.  A  CA« 
Qatpüri  aligemeine  ßinltitung  in  die  Otitgraphis  zur  v»U* 
itSndigen  Kenntm/s  der  Kfd^#,  dienen.  Vor  der  Bcschreib«- 
trng  jedes  Welttheils  wird  #dne  ausfthrliche  Einleitung 
Toransgehea,  worin  von  der  Lage  und  Ausdehnung  dee 
W^tth<j)s  ji  von  dem'  Zfige  der.Geb^g^,  Tonr  Gewll^efer 
und  Naturproducten  desselben,  von  den  darin  wohnenden 
.V8ftcm  und  ihren  Regierüngsarteä'ini'ÄHgeÄteWetf^  ge- 
handelt wird,  hemach  folgt  die  Beschreibung  der  b^son«" 
deren  Staaten  und  Länder ,  wobei  allemal  eine  Einleitung 
vorausgeht,  worin  die  politftClie  Geschichte  des  Laodee 
in  gedrSxigler  Kürze  enthnlten  ist,  ^nd  y.oi^  der^  ß^^Jogi^t 
Hydrographie,  Ethnographiei  von  den  &ipligion^i  Tjon^dt^ 
Giiltnr  der  Wissenichaflen  niid  KftfMte,,  ron  'den  ^ffJtflr 
ond  Kuns^rodttcten ,  von  der  Regier^/^ngfArt »  ^  F^?^ 
tea  und  MacEt ,  il^zahl  der  Einwohner  unf  Ton  d^r  jfp^ 
litischen  £intheili|i%  de«  jLandes  iSbetWpt  gehnndelt 
wird.  I^ann  folgt  eine  ausfühirliche  Beschreibung  der 
Usterabtheilungen^  der  darin^.  iUegenden   Stifdte^  ,3Kjfidt« 
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18»  Vif^inilChtV  N^äehrich:i:'t\i. 

äifcnJiilIalBfe6'cyh'Und''det''merkWür^^  Öertek    Dli 

4'fr/*Wwähnen'''f^ier;'  dkfs  die  B^schrteibung  'tdrv' dilr 
•ßüripaiscKcii  'niitf  Asiatischen  Ttirfcei  in  zv^ef'Besfoudcrcfn. 
Äanden  erscKem'efi  w^rde/  'dhfs  clev -politische  ^Keil^dei'- 


'iSlbfeh  lu's^d^h  n^uösteh 'toA' besieh  R^sefiesclii^ibtingerf, 


stWen  Besciii^?I)4iii^en/dei»^'eÄizelheri*  XMnffef'  ufidf'StSdt^ 
lrer''dariiiWbhii«idfin  "l^«53ftfenV  'der   iin^eftftfö«'**'to2m 


liild-'  In'ötistnef ''dfei^^lÄ^  /'f'dfer' Nirtu^-  'und  Ktinsl^odurte; 
ner  von   ihreii  LaadsleA'tfeitt-terVdllkömmnet^^iltfd'^lifelPöC. 


chert  worden  sind. 

'^'^lÄK  ist'kl&ö  iiii^Ali^eÄltrfn€?h  der  PlAh, 'äefraie'Gei 


il>h    tir        "'     i'..^    '>{•    ff-.'i;«l:'  •  ..J.   '    <    r\    A.  s'i.h    ly'-i 


'Ödliriuch^niir  rif&tfeMäXsig^^lfnfft.'       "   "    '"'  ''  ^ 
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.'.  ♦  '^  J&»^if«^t)<d»«m'i8/'(3oO  <^'«'* 


t^- r'teeÄte''1^Ähmiitä5A;  um  4  Üfar'lichtÄe-^s'ä<ariff  Ätirii 
m  Pkfe'/,  ttifi  sMii6  Reise  um'ditf  Weit  anztrÜfe'tfe'n. '  ?e- 
IkifeÖich^s^Vs  Ärff  Itpöten  des  •Hrn^'Keifcüikan'tlfers^,  Gra- 
'Wtf 'iViürfiii  fieirowitsdl^'Aomdntoff^  ausgfetüsik  j  Äiilzig 
"iÄ  wissdnschäftlichcfn  ZweÄenJ  und  e^  ist  sehr  merkwür- 
jaig,  Äafs  zii  elher  i^eif,  Wo  fn  l6'Vi»*Hi  St'iäten  die  Wi«- 
ietschaften,  wo  nicJhirgjbrin^gfesAötzt;  do^h  N¥enig8tl%is 
teäi  IsLtL   und  als  iMeBeirsabiLe  h ehkndelt::. -werden  ^(Danlc 
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Baeinsthte  Niuakrichterti  fo% 


tec  )Prnrflftii|flaiii , ( .IvJid/ >  heh^  ^w^itam:  «^d^  :  «lerj ix^idkÜe  in 
RoTsiaud)  «tn  ^^IdifiSnUMülrilAlimea  iitM  lolo&er  Abfielt 
«mi^fc   -ijlEe^IliMnaciiieri^gicaruiig)  bat.  d«»  .RShmliciie  ded* 
t^lbieu' dfl(d»rob  «leidtfnint^i  dal^rjasrfdem  Rurik  dimiBJM*» 
•0H9  üriogftfia^jt^e.  ttii'i(ihx;e».:eh:lBiibt  ]Mt'^..  selchet  maati' 
«h«rI«brVo«llMife.fl[etrIiu(Ü}   JD«r  GamniMatur  dtoEv^ 
dition  ist  bekanntlicb  der  Flott-LieutiftattIt'.ttA  Mmf^kmiJL 
Unter  ihm  dienen  zwei  andere  Lieutenants  ,    Shischmarew 
und  SachaHn,    Von  deril   EVsTefSniBt  zu  bemerken,    daXs 
er   älter   im  Dienst  ist,    als    sein   jetziger    Commandeur, 
dals  er  aber,  aus  Eifer  für  d||  Sache,  ohne  Bedenken  die- 1 
sem  Vorzug  entsagt  hat.      Die  Expec^tioxi    wird  begleitet 
»Vn':«ik^^^ftäjfe»  Gb4)i^if'M>»A»b{li,  %lnem  ^uT- 
gezeichneten  lyiineralogen  und  ^tmÜHd^,/  der^ckaiä  Wei- 
sen nach  GrÖfiland  und  Norwegen  gemacht  hat;    femer 
Yon  Hm.  V,  Chamitso^    einein  iSerliner ,    der  vormals  im 
Miii$äir  f«lMln%,  iMüd^rflPil  |i¥«?Vch  als  Naturforscher  aus- 
gezeichnet hat.    B^^ejTi.ift  eiu  »fV^gl^^C,  %})|;/^f^i^»  Namen« 
ChoriSf   geh^fiiiß  au|  ^aterinosl^w,  ,der  sqhon  mit^dem 
Marschall"  Ä'i^erStim  "zt^.  ^}eicK^n  Äweckeu  auf  Aen^  Kau- 
kasus j^e^esen;'  ÜV^  Ä^2t"*dq^*  $chiffe8   iist  Doctor  Btiko^li 
aus  Dorpkt.  *  '6ie'*lftantt5'<ikaW  i^hAi^'aUr-  drei  Steuer* 
männern  und  24  jungen  rüstigen  Matrosen    (lauter  Frei- 
willigen) ,  AoVV^?^'^.  Capitfil    Ktus/rtA^rH'  an  ,^inen 
Freund  scV^ii'ti.  uSie.sit^d  ga^nz  'vobJ  4?iA.SqIjJage^[  wie 
„ich  sie   auf.  dev  ;  Jya4«4Ma  .  liatt^»    .ftitf ^MM^r^Matnosen, 
„das  heilst <,''*ia,^)i9tün  avf  der  Weit;  -  ich  spreche  aus 
„ErfÄhmng.»*^  ^'^  Von   diesci^  «I^M'setf 'SfeeMaiinÄ  tührt 
auch*  den,  Plan  zu  der  ijanzen'  Eiäpefii^ipn  Wiiew,?!«»». 
der^   wenn,  er  eiust  b«k|uint  wenieiiiiwu^i  jevifa  die^  Be« 
wimdenuig*  von»  £uin^  .«Aej^«  '  *"     .'»••'  ** 

Dem  Kürik  %8i  TQrges9liriebe&  ^yciT]}^}^, .  im  DecevibeK 
ücses  Jahriss  d««.  G^jt  fiorn  zu  umaegefai,,  daitU'  d«s  danze 
Mir  18 16  und  ^en^  A«tfaitg^'  dtfs'^Jtfhresr'  28t?  ttt  ^Wissen 
Nachforschtm^en' in  der  ^üds^e' ah^^ti^eiidin*/ dauUf  so 
viel  es  die  Üinstände  erlauben»  das,  inuere  America  if^  der 
Gegend  der  Bering  -  Strafse  zu  erforscbisi^.  Dem  Com- 
mandeur'ist  überlassen,    zu  beprüfen,    ob  alsdinn  Schiif 


y04  FermUthte  Nmehricktel^ 

MilMäniucIiaft  niDÜ/in  äoiahmu  StuxiBj^  h^BäS/m^  UCt 
»ie  äufe  Nacbforscliiiiigeii  poch  eifli"Jahr.  lang  fojrtöcts^ift 
kömeA^  Hält  er  et  nicht  fflr  tHunllok,  so  kehrt  das 
Sehiff  üker  Timev^utid:  4as  ¥bxg«lbirge  der  gateü  Hoff^ 
nmag  »achJBtttopa  «^iu#ßkv  «lact  «rM*ii»  Angvtt  i8i$  i« 
bonstadt  erwarte«;  Der  Mott^  Ueiit*  v.  i&Mit«^  maehta 
iKkann^ch  tdian  aiit  dtm  Gapitlii  a«  JCnvlPiMeeim.  dia 
Mm  WR  die  Walt«     -^  ,T 
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JBfdi^ac&ltiiiif  eit 


ifeln  lekr^  ft^ickftttter  Frettni.  ' 

Ak  djer  RutsiscHe  öesandte»  Graf  v.,J[^^iJU#n,  Tergani* 
g^es  Tahr  cten  Hof  von  4<<'  ds  JaneirQ  veTlieis  ^^  bat  er, 
nuck  um  einige^  yoix  mir  in  Brasilien  gesammelte,  Nach^ 


"^  Wir  rfabf a  benito  Im  Octob«*-  He£te  ao^tcer  yt.  G.  B.  veta. 
▼ori{^eit  ^Tahre  (  S.  935)    eiae  kleine  Nachricht  llb^r  Braii* 

• '    Ixen ,  welche  jer  Portu^etiscVe  Artill.  -  Haapttt. ,  Ht.  Feld  - 
«ur  ^em  Hra;  t9rafea  v.  BcffniankiggiA  Stertiltfinitdieilt«. 

..  Hier  iolgt  iiaa  Mae  ^weit  wtchtigere  ttai«  aasffthriidicra 
-  TOn  eiaeai  UcfiOiqhea  .üliaeral^e^  nad  Katntfencher^ 
]B[ni.  Inf enieur  »  ObHfttUeat*  v.£^ci%u;«f#«.  welche  an« 
eem  X<efera  ^^wiff  liöchiit  willkoiain^n'  teyn  wird,  nnft 
wofO^  wiY  iJali  ^aiOllaal^ii  lUev  Oe^grailki^  -  Preand« 
llffentlich  danken.  Wir  daifsüi  afiglaieh  den«  TtatSekf» 
Pnblicam  die  angenehme  Venichernng  geben ,  daft  wir 
»hm  aof  dieier  tohltsba^ea  Quelle  .bald  mehi^re  inteirei. 
eaate  aatmkietötiiche  Beobachtangen  lieftni  werden. 
Ha  BraiiUea,,  mH  ae&aen  So  wichtige«  Bfwagaieeen,  efk 
XAttd  i«t,  daa  ii«^r  bisher  noch  ■#  wfujf  haasttea,  iihd 
weichet  Bn»  jetifr  dnrch  TeaUchea  Pleilj,  Kenntnitü»  \iiid 
Vorschaagtgelit  ^af geschloiten  wird ,  so  mnlf  nnt  jede 
Kotis,  die  nnsert  Konde  Brasiliens  erweitert»  hdchttwtU- 

B*  Ä 


^0iJ^mi^pM^:Jffjifi:hri^hPf  f.  WJ 


«li^M^IP^  «uch  .4ßr  üiBitHMtäM  Qe»«vtf  -  Consul  vp»  i^wf  «* 

l»3fl«r.  AMd«W^  |R.üfe#f«ri»<4^>|ir.  Da  »u»  weder.  Hn 
Oraf  V,  Fahlen  öffentlichen  Gebrititeliv  davon  ma«laenwird| 
nocli  die  Schriften  der  Petersburger  Akademie  inTeutsch« 
Lml  #lg<inw<i  bfdmiit  .werfe»  i.  ßQ  gUvimiokt  n^  et 
IkMetkf  ^  FxfsmiäeK,\YmWßok9^^t^^f  nic]^t  uvAngenehm 
9BpL,  eine  A)K«lih£K  niei|i«f  Brielet  au  den  Gsaleu'  roH 
P/d^k7%.»i.A)iec9«lidco.,  mit  lünw^laMun^ -gToffMA^^^i^* 
dcMfvi» «-wiifr  j»^  wübxiM^eiiilieK.fchQn  in  v.  4fo/Z*4  Ephe*. 
merideift  .iSndflik' wird  ^.  ipid.  w^lc|i«tf «  des  Zutfuune^^^iW. 
wc^fBj  cigetttlich  au  eh  hierher  feh^e^  ^ilein-^ich,  H^a 
td9litdie  /Wiedarhohlunga«!.  Madiaa  Sia  den  Ctehrau^ 
▼(»a.diecan.Nachriphteny  ^en  ,Sia  glwi]K»t  ^^'^  ^  ^^i 


1  {     .-. 


Der_4to$länder  .,]xiao]it  Mh  gew&hnli^h  urigf  yor?, 
ttellnngen  von  den  Reichthümem  Brasilienf ,  and  ich  habe. 
noik^i^^Afmkoh^^  der  in  den.Bfidi^tsngj  mit  SohäUeo  gela- 
den ia  J(ura(Br.J2eit  f Qia(»r  Jl^matb  siufueilen,  giini  klein-». 
müthsg|.  x^nd  yif41eiG)|t. armier y'>a]a  »tgekon^men  if«^r,  wie? 
der  .abxidban  fahaas  ja. Einige  Jiijblten  es  für. unfehlbar^ 
ihre  Tai^ehen  .nit  Oiipaanten  ti|< füllen ,  wenn.ti«  xivr  dia 
ErlaubniXs  erhalten  konnten,  df».  Diamaiiien  -  District 
▼on  Serro  do  Frio  besuchen  zu  dürfen«  und  eia  Dr< 
JCawa.^iiA  Pr.  C^ve  u«  s.  w.,*  SngUnd^»  die  unter  ▼er- 
tchiadenea  Vorwänden  die  Er^Mibiiifs  erhielten,  der  Eine, 
um  minexalogitdie  Entdeckungen-  atua  Nutten  dea  hiesi- 
gen GouTemements  zu  mafshen,.  der  Andere  das  Ffli^B- 
lenreich  zu  studiren  und  eiue  Matßria  medica  herausza- 
'g4>^,  4ind  noch  Andere,  um  dfirck  auCierardantiicha 
Wohlfeilhait  ihrer  Waaren  die  Beduifwssa  ieHar  Pittacif U«v 
Bewohner  %n  ^befriedigen;  io|i  tage»  ap,e  )et»e  Ifßnmt.  wo» 
▼on  weder  dfr  Eine  >eue  ^n^d^okaiinfea  gf^i^^^»  aocH 
der  Aridere  eine  Mauria^m^diaa-  aufgettallt^^  m^^tn  dia 
Wahrheit  gestehen ,  ob  ihre  WlinaoW  yallkeinnia»  arfWt 
wurden,  obgleich  nicht  zu  ISAgaen  ist-,  dafs  Erstartr  d#s. 
Zutrauen,  des  Gouvemameata  gamifsbraachtf  und  duirolk 
Schlfticfclijijidal  Dunumlaa  gefeaull  hm,^  aad.  ^fudrgin  ta 


'     y 


^ntdkckä^  '"dir  ^'Capitmiä  vm  Üf  ifbai^OiAei'V^^welclf*  ' 
äv^ii '^a^i^ ^'%dr  JäWe '^}^tr%t^,^' •  ge-v^tdim^ä-'-'^ii^Hfeif ' "iiea^ 

ltätintiit^se''nYil4^  die  'mafeddH^^A-^eif  dei^'^lti^'iiiM^tt 
4ü<51i*^iife  Rfeiclt^üwtdPi'idie  .tttöii,  -«o  >ö^sÄ^fn',»*'!3l*iiöt' 

xw^r  nicht  aus  Mangel  derselben,'  M^(M'a'b^-iuir^9I^gd^ 
an  bergmännischen  iKeniitnissen,  aus  IVIangel  einer  guten 
BSF^fi»hi§th^'ütia^lli%tailiitgi!^0h«lL  YeH^ettAg.  -^ 

>r.<  j]j)^j.  V^if!Wii;d^c€^Old|fSHJi^^  #h^'^8H^it«Jte  in 

dft^  AigHö^V  ^€ft(n  iÄän^fettÄ   Rethttühgeh>siäW,'*<iafi  "im 
J.'vl^SS'^tffer^köälglv  BiiMftfe'«diöti'inito^b6«afatJ  hÖ  i<*>*ot^ 
(t  i*r*f'<^';w^sas••52•'PfdO  bArug^'ii^^^  höuti««! 'Tfegis  kaum* 
db  if »¥i^i<^  aftuslnacht,  objgleicli  aie(B^Vblkä^»|;/9«it^eiier^ 

^'    In  Ö^  ÖlaiiiaitWH  -  W&cKerfeien  roÄ   JvJrr  «o^^FriV. 
wai^eti  sönÄt  5  bf»  ♦ö  -  ^aütJ^d '  Sol&vön  bcsohaftS^' *»•  h^ut- 
«ii  Tage'ni4i^i*»ehig*'ühk;r'2  Täfuisettd ,  da^  ier  glfefete  5teü'  , 
d«»'ftöl»#  achtln  ausgebauet  ist."  ^  ;  •.»   r. 

i^lst  d€^' E^tdeekuiig  der  Capitenia  Tt^'tithiäk^  Geräts 
und-  aeb<Ooldefe  äerse^b^,    Weldhe  in  da»  Jahr  1695  fallt; 
ateW  ««^'t^  JAffeh,  ■'  hat  d^  königlv  FünÄe  des  'Geldes' 
bis  Ende^*I«f4r'i693SSft'Vdiflj  betrafen ,    fblglibh  ifkt  dÄ«' 
geiroüft^i^  Ga^itäl  ^,5^3-irf4Mffi;  ohn^das,*  weldi^sman' 
JifäMiSiYi^'fW^ii&'fd^iih'  SöhMöhhandel   ausgefuhi^  hat, 
uM    fügliek  ^ti    lejöoo    jl^Hä'i^ä«  ann&hmeil   kann.       Der' 
üf^drti  de^'ganzeil  gea^oiinenen' Goldes  Titirä^f  AerimEtoli 


\9n  1  - 


l^ä^tMisehiB^'^a^hPieHti^rti  l6^ 


li 


^feirtfaÄ^4i,:**Ät5he  Sarfan  ^t^^^iiÖtti''^WeWlie  Von'  ^o  Millfai 

dUrcli'^'Sl^i^lAifaa^d^   aUs^i^ftiläft^n   tu  l6  Milüöiien 'Okr 
«dA>*  feit  j36iä%r'»Z^' recMWil     mv"  j      .  v. 
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»ff 


f.  1 


fE»'^  folgen  nun  Met»*  die-  BttchreüwÄgen-ler"  B<M^ 
und  tliaitiftnt  ^  6räher«i'eii-^d  .^MTatcKeVeien',  icr  '#&  €i« 
^eib]urt^ibttnge»  mehrerer 'G^il-g^airteit,  'Weit^e^mian  AUt^ 
in  v:'Möltt  Eljfiteiaefinäetißtiden  'Wird:}  '        ^  *  \         •  -^ 

.   .      J      .  .  I  •  ■■  ■  .  .  «        •    f-  ,,  \  >-        .     .  •      ,.,r« 

Brasäi«n  liefert' 2 war -lang«,  -  liusgedehnte  Gebifgskcft^ 
titiy  die^  sicli  grorstentkeiid.  v«<ix  N.  nacü* '^.  «T9trecfkd»il^ , 
mit  einer  aflgeikeinen'>*'ii«uptnei^mg  der  Gebii^svthioM 
ten  nack  O«,  allein  bei  fMeit^m'-erreiclien'  sie  üiökt-  dii 
äSike' ^er '  @eMrge  d^s  Spaniicl» W ' America's,-  idde^scfn  iidl 
Ansnahfkifii  t<ef  Ulj^d^angbü  d0r  >C«it^tiiA^«  ^oA'lli^  i^d^ 
nach  dem  Üio  il«  la/Pla$a  hin,  und  denken  der  Capitqnia 
Voir  i^Wt^  uach'donir  Äiiiaioiio»l|u»9»«und  dem  Aio^t^can- 
ff itr/  kaUn  mate^  ^Brasilien  eiiI^4i'enjHoohUnderhTi^6&n^t 
dessen  iMtllMre^  Höhe  über^  dev  H^etiSKsfläohe ,  ii^h  mei^ 
lien,  an  ansh^eren  Orten^äiigQfttAIten ,  äöhenmessungen^ 
i»  -VergIeä«kiAig>«ii«t  *äH]|-  UrsiMiige  vieler  Flüs^,  diä'iltt 
Innern''» cliefrlln[degi.entq^ngenv  '^zld  vregeii  -der  Viäen 
WasserüAle^^imachiaar-midsviföglich  2u.4oo  hh  4^  'Föi-*' 
9en  rechlMill  ''-  *     •  .     '•  '  •  .<■•     '•>''''*••''•  *         .      "       "      '  '* 

-'" Dieser  allgemein«!  hoflien  "lUig«  ist  auch  unitreitiif 
diey  gemältfigte  Wärme  der  inn^xcn^lhrovänean'ftinuachrei-* 
beuV  die^.f«e0ioh  an  manoheft^Orten  .dnn:ii,-t.ooal -.  Üm-^ 
stände^ MaMerungen  leidet.  .-.    -i  '    -     ■■  <U'     >^  •       ' 
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Da«.  a«»etr  fär  di*  Li^enuif  dar.  OebirgsMrten.'gift 
auch.Siier^  iwie  in*  Europav  Oranit  »«cht  «die- BaiAis  d«^ 
Gneza>  GlflbiilevfGhiefers,  Sittiita  uÄd  Thöixsöhiefers«^ 


>   .1    f. 


Gneis,  ickenst  die  allgemein »nreibreitete  Gebifg««rt  der 
Gebirgsket«e  ctt  8)eyn^  die  aidh*  läng»  der  ganzen^  Küate 
Brasilieii^a  VMV  F€rfmmhue9  Jiis.  MftaheliU«fi6ra»»ii«4ttkii< 


\ 


KermistaJkii  JVr<cikrje^t#m 
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tUQbt,  via  eincir  8mt^  .9Wk  •i*^4o.  Ltg^nf  9t»dr4raAier» 
enif  ,1^1^  iÄngs    cU^«fr  Küne  >himibfiihit >">  po.wexdMi 
jedem  Geolpgen  die  epnttfitüiltcKe  Menge  rpn  l^egelfdimigta 
3e?:g^  und  Kuppen  auffallen ,    WAmlt  dieMit  0^hw^•%^    . 
l^oc)i, viele  MeUeu  enüßr^  vom  Xand«^  Jm  See^dorer 
fichfbar  wird,  und  glauben  Sa«j|liberge  J|uj^b|ii}ken  ^AiT 
crloa  ebene  Vulkane,  indessen  inir  nocb  keine  Spur  weder 
von  -Basale,    noc^  öirgend-  <Huem  vcdkanisdian  Producta 
aiif  Brfis'ilien,  su  Qeti^dNfte  gekommen;  aucb  If^rpbjTy  der    ' 
4och.  im  S|ftani sehen  An»erioa  sQD-bäufig  iiit«  babe  .i«b  biet 
»och  nicHt  gefunden^    und  «btfn*a^wemg.gte|vt  ev.Nacb^ 
richten  weder  von  Vulkanen ,  noch  von^  G^irgen,  worauf 
npwi  Schnee  beinerkt  hätte«  .  iM^rbwi^rdig  ^ibt  iftdeft 
^nuüer  eine  l^rdei^chÜttfrung »  Me  man  vor  .einigen  Hhf 
Sfin,  im  Districte   von  Jlka  grewfaaa  der.  N^eeresküitifi  ^ 
<|0  loBgoate  von  Rio  d0  JantUr^^   viersp^rte,   abe«  nur  itt'> 
af^  wen]ge>i.  Meilen,  Aufdebnung>   und  wo  alle  benaoh^ 
liat^.  Oebirg^airten  an»  Granit  mnd  Qaw  beitebeif. 


Der  öitliehe  Abhang  faner  ^birgikette  yerlSult  aiob 
fi|st  itnvi&rn&erkt  in  die  höheren  Gegenden  der;  l^roviniea 
des  Innern, ,  die  0inan.  gana  vexackiedenen  äufii^ven  Clua^ 
:r^kter  tragen^  aU  jeneiQagfuden^  die  der  Gebirgnug  bia 
«um  Meere  liin  cdnsehlätljt«  Urgebirge  aue^xanit^  Gneia» 
Ciienit  find  bieü.nut  den  dickslan  finttsxatto  Urwftldem 
l>^decja,  die  da,  wo  die  barbwiscb«  Cnltnr  #er  nenen 
Anpflanzer  noch  nicht  hingereicht  hat,  von  vielatf  StAnmen 
wilder  Völker  bewohnt  sind.  Hohe,  noch  nie  beschrie- 
iranoi  Soblingpflanxen»  lue  BUäi  %^1  SbUtUg-  odef  Aan- 
kanbaume^jieanen  nrilfcint  nmarman  hier  Hunderte  ^^ci^* 
aehMenier  Speeiea  gsadini%e«chossen«r  undjmit  bftrtigea 
Flechten  überzogener  Bäume ^  die  sie,  gjekk  WicLTane 
der  Schififsmaste,  einen  mit  dem  andern  Verbinden,  um 
ei^.^gege%dte  OÜ)  wüthenden  Oikane  «U  scAiitt^ton.  .>  (Ich 
liabe  bemüht,  und  es.,  iit  auch  eine  idlgemeinei  Beme» 
Itung,..  dalü  die  Waldbüume  Brasilien^s  nie*  tieie  Wunebi 
achlagen,  und  Mufserst  leicht  vom  Winde  umgeworfen 
werden«  aobald  sie  moht  mik  andern  fiftiagoia^  durch  dps^* 
(diel»  ist  der  allgemeine  hiesige  Name  för  din  Schling« 
isintoian)  r«itaiuian  «iad,r  nnd.t0Tgleii4»<uM  «ine  vik  einr 


«. ,-.—-. 


Permischte  Nackrichtefi!  t6ä  ' 

«  •  • 

«ttier  Vtttr«&te  Waldniflsfe  Mldeu^    }«  man  kum  oft  7i  . 

Ins  ga'^Bäiune  am  Stamme'  durchhaufti^  «bae  cTalSr  nitt  eül  ^ 
ciioigeF  fXUt. 

Die  Frublitliarkeit  de*  Boden«  in  dieten  Wildern  itt 
•o  grojjy  dalc  er  o£l'4rei«  nnd  vxeirlnuidertflltigeFrfichto» 
trigtr     '•       ' 

*  > 

Jetit  treten  wir  ülier  die  Otiiirgekette;  ein  unfraclit-^ 
tMurer,  roa  weniger  Damih^de  bedddtter,  Boden  y  ihefli  ' 
mi^  Grfteem  nnd  Terkirflppelt^n  StrSuchem  nnd  eh^m  «ol^ 
cken  BSnmen  bewachsen ,  formiren  einen  sonderbare'^ 
Contrast  fegen  die  üppigen  Wilder,  die  man  eben  verlas^ 
«en.  So  weit  nur  das  Auge  reicht ,  erblickt  man  ein, 
dnrdi  Schläcliten  mid  Oia]bto  serrissenes  nnd,  #ie  gesbgt, 
mit  Gras  nnd  verkHippeiten  Strilachem  bewacbsei^ 
HocUmid ,  welohes  man  hier  mit  dem  Namen  Camp^  be*  / 
mannt,  nnd  dessen  Benemung  ich  hinführo  beibebftlte^ 
4«  man  es  doch  nicht  wohl  Stoppe  nennen  kami» 

i  "  Hin  nnd  wieder  erheben  sieb  in  diesen  CsmproV  iso* 
UrU  B^rge^  und  in  weiter  Feme  werden  sie  tob  Gebirgs*- 
ketten  begräüzt,  hinter  denen  der  nämliche  Charakter 
des  Hochlandes  wieder  hervortritt«  Ein  secundSrer  Thon» 
schiefer,  der  oft  in  Sohieferthon  übergeht,  bildet  de« 
gröbsten  Theil  ^es  Grundes  solcher  Gegenden,  indessen 
die  herrorstehenden  Berge  und  BergtÜge  entweder  aui 
Sandstein  ntit  chloritartigem  Bindemittel,  oder  aus  Eisen«; 
gluamecschiefer  (eine  neue  Gebirgsart,  die  ich.  in  der 
kiirsen  Abhandlung  an  v.  Mfßll  niher  beschrieben  habe)y 
Ader  ans  FlötskalksteiMtn^  mit  groC^m,  salpeterreichtn 
Höhjlen,  bestehen* 

Wie  gesagt,^  der  eigene  Charakter,  den  diese  Land- 
«triebe  durch  die  Verschiedenheiten  der  Gebirgsart en  sei ^ 
|[en,  U|id  der  fich  auch  auf  die  VegeUtion  erstreckt,  ver» 
breitet  sich  anch  sogar  bi<  auf  die  Thieife,  und  besonders 
die  Vögel,  deren  man  gant  andere  Species,  oft  neue,  ja- 
Sogar  ganz  neue  (hntra  auf  den  Campo^s  findet,  die  man 
In  jene^  waldi|ten  Gegenden  ks  an*s  Meer  nicht  trifft; 


iio   '        VJtmischte  Nachrichteih 

•o  y^\p;B^it^  meiif  Keis^gafMl^f,  und  I^att^j^rs(^«r,   Hr. 
fffmU  T.e^'chert,.    ..,,  ■-..",'.,     .,;  '.■.,.  ■  ...       . 

Die  merivwürdigste  geoignostische  Erscheinung  in  Brar 

(Mlior^,/  hefonders  in  4er '  Co^^^ans^i  von  /Mriy^^..OjeriMi|  tind 

^^;{iF^«(wlo , .  ist  wohl  uii^ti^eijt^g-  d^s  Vorkomn^epi.4fs  ßisen^r 

(  Steins.     Maiv  findet  hier  magnetischen   Eisenstein ,  ^isen^ 

'         glänz,  Eisenglimmer  und  Dichtrotheisenstein ,  nicht  etw$i 

a^f  Qafigen.odcr  einzelnen ;ItQ§ei:n,  soncUrn  fila»  V^^get^  ja 

^^f ,  g^nzf}  Gebirgszüge ;   j^ä4  .wenn, ,  einiual ,  die  Eisejisteiu* 

gpruh^-  der .  #lten    Welt   auagebauet-  «eyn-  wqnl^  ,.   l}i^r 

wird  mi^  Ersatz  fUideay.^o, lange  nur  MenscI^n. ^esistirea 

,  .  wexden.      *  .  .  .  i 


■>  • 


iDie.J^dttng  dieser  Eisenateingthirge  stlxwxt  9n  mia* 
dten  Orten  gleichseitig  jm^  dev«4«s 'gemeinen  Sandsteinfl, 
mit  -  ^klonitartigeih  .Bindemiiter,  izu  seyni^  da  man  oft 
«inen  Vollkommanen  Uebergang.  ides<  magnokischen  Eisen* 
i^teinsy  ja.'wie -des  Eiae^HnUiterSy  jUt  diesen. ^aaiHistem 
findet  y  und  umgekehrt ;  auch  findet  man  nicht  selteü 
einen  *  ▼ollkbmmen'en  Uehergong  ^des  Chloritschief  6ts  in 
fiisenglimmor ,  so  wie  alsdann  des  Eiseng^iuMtftrs 'in 
£i)ieiiglanz.  .  .'^    .       ••:,•."..     » 

--    '  ...  ■         .  ' 

^ '  Dichtrotheis^nsteiir  bildet  gewöhnlich  die  oberste  Kru- 
irt^' dieser  Gebirge,  ;piii»  feiner  .Mächtigkeit  rbn  1  b«^  t{ 
latliter,  oder  34  Met6r,  und- setzt  die,  'tf och* Voti 'Män-a- 
^h'^fn  in  Zweifel  gezogene*,- '  Ef^i^feinung  der^Evistebc'd^s 
^on  Öer^Natttr  erteugteii,  gediegenen-  Eisens,  atrfs^(S'W>ei- 
fei,  da  man  nicht  selt^ii  iÄ^  diesem  dichten,  abergrdr^tfn* 
th^ils  porösen  KotheisiSkistiiin  ^eiueund  dünne  bitg^n&d 
Blättchen  gediegenen  Eisens  findet.         .%  .v  '<:■.'  i\M 

f 

'  Schon  seit  20  Jahren  wohl  geschah  es  j  dafs  sich  viele 
Schmiede,  durch  Belehrung  Afrikanischer  Neger,  den 
Eisenstein  zu  Nutze  gemacht,  und  in  kleine4  Oefcheii 
etwas  Eisen  zum  eigenen  Gebrauch  verfertigten ;  aber  erst 
seit' der  Ankunft  des  Hofes  in  B^rasilien  hat  man  Erlaub - 
niTs  ^egieben,  ordentliche  Fabriken  anzulegen«. 


KsVMis,^ht0  cNachricJ^tei^.    ,        Ilt 

V  r  ^ßili^.vrfii»'^^f .  faul^ Soften  Mpi^x  Oewerkscl|«J^  bei 
C9nM4H»kn,s  da  Camp 9t f.;  ej;ha»^^M^P^^%    "^oran  ick  $i^^( 
T^eilb^gr  Wa,     iMi4ie.  <8«j^,     wejq^ifji   Bjpffißiixei^  z*| 
Sti«^jj;«Jt9!n|nen,  i^V' unfl,  Ächoi»    jiu>er  fiwei  Jfih|rc,juit 
groij|C(iii  rl^irtheüö   airbeit^t...    Eine,  andece,  vah  ^em  bei^ 
ha^nten^yfi^ ^C^marA,9itni .  t^g^v K%s^  crricj>|^tß^ . ^ii^^ 
jfroia,^  at|a#i4Sc)ioxi^0..Jabre  |irbqi$etii  4«^  Jji«4e^*  ?9#^.f^b^ 
in  JSij^fi^st^di  y ,  lind  macbt  wexuge  Fortficbx,itt&.y;r  .dd  ea 
i?^  >aii.ip«^k$i^cHen   ^t^beifi^p  fe)ilt.  .  ;£ii]|/t.4fj|^te^^rQX^ 
Fabrik,  die  in  der  Capitania  von  S,  Paulo ^  theilt^aiif  üo?.   - 
aten    einer    Gewerkschaft,    theils     der    Krone,     erric)net 
wird,  und  zu  welchem  Behuf e  man.  Schwedische  Hiuten« 
leute  hatte  kommen  lassen,  ist,  'hac^dem  man  einenTonds 
▼on  i2oo,ood  Cruza4o^  er^chöpit^  hatte ,    so  schlebhf^QngeT*    . 
legt,  dals  das  Gouvememeut' sich  genSthigt  ^^sehW';  dint 
Schwc^schen  Director  mit  dem  gröfnen  Theil  der  Schwe* 
(disohen  Hiilttenleiite,  'd^e.ada.in-  £i«äabiHtem gearJ^eifeetÜhat^ 
te»,..wilB|legr^^NregtnschiekfaVi  und  .man  wird  einon^, .  von 
Btir  Vorgeschlagenen,  Plan  «zur.  FortaeUun^  des  fietciebMi 
flEi«8elr^ Hütte  b^olgctt»-  .  -  •- r  *.       .-  i.        .>  ^  ,u  -  >.' 

»  •    -'     )  »        -     •  -  .    •  V  ■  (  „  • 

...  .-'      •  '.' 

Was  das  Vorkommen  anderer  Metalle  betrifft:  so 
habe  ich  ebenfalls  an  v.  Motl  Nachrichten  deswegen  ge-> 
geben '^  Und' schreite  defshalb  tu  an^ri^i  Oe^e^täln^ä^. 

-  ■  ■ '  r .  "  •  •  -^      -       .    '•    .    '•  •. I    ■•{.      '■:•«....! 

\      Die^Cultur  des  Landes  in  Brasilien  ist  noch  im, aus* 
$eraten  ,  Kückstand^,    nicht     einmal    ist    der   woh).thätige 
Füilg  fl^lgeniein  eingeführt,  .blofs  in  dem  flaC|hen  Iiande 
T<^M^yRip.Qrand€  piaoht   m^n  Gebrauch  davon,    in  den    > 
übrigen  Provinzen  k^nnt'  man.  ihn, kaum  dem  Nansen  i^^fich^ 
Die  s.chißtnsten.  j^benen  bleiben  unbebaut  liegen ,    daj^egeit  . 
hauet  >Q(\^  ^e  vjortreiflichsten  'Vy^älder  in  gebirg^ten  Ge- 
|;en^ei^  ui^  y  r^rbrenot  das  }Iolz,  nachdem  es  trocken  ist. 
tmd,  hieher  pflanzt  man  Mais,  Bohnen,,  Keils  und  Zucker- 
rohr.     Diese  Prpducte  gedeihen  sowohl  an  der  Seeküstc" 
als  iritden  Hocjijändern  von  500  ToisenHöhe  ;,  indessen 
leidet  das  Zuickqrrohr  in  diesen  oft  durch  den  Frpst,    so 
wie  auch,  der  hier  allgemein  verbreitete  Pisang,  besonders 
in  feuisbtei»  Thälern  leidet. 


iii  FermiHhfe  Nachrichten, 


\ 


Btts  Tergan^ene  MUht'  besonAevd  'hti%  die'^RMlfe ,'  wdclic 
▼om  23«' Nullius  bif  i.  JvMui«  angehulten  hat,  aufsdrordeaftli^ 
tHien  Schäden  abg^ehtet,  undi^h  bedäuretfttr,  dafoi^h  «u 
.  j^nef  Kdt  mich  in  dem  warmen  Ai«  de  Janitir^if  kitflMt, 
xoid  den  Grad  der  Kälte  hier  -  nicht  beobachten  -hdnnte^ 
wo  man  auf- stehenden  Wassern  beinahe  fingerdickes  £i# 
gefunden,  welches  sich  da/  wo  es  nicht  von  dtft  Sonn*' 
beschienen 'wu^de,  mehrere  Tage  erhalten  hat.'  Andi  in 
Kio    d€   Jüuti^Q   stand  das   Thermometer   zu  jener*  Zei# 

♦  .  ^  '  *         ,     .  .      .  r    ^ 

Ein  sohderbares   Phänomen  bemerkte  man  in  diesen 
wenigen  Tage  der  Kälte,    dals  in  kleineren^  Flüsseii  die 

Fische  %u  Tausenden  starben. 

> 

'  \  ']Dca  so  sehr  gemäX^igte  Klima  des  ttochlaad«« ,  w«I-^ 
ckes,  wie^ich  schon  gesagt  hi^ie^  ausgenommen. idie Berg« 
und  einige  hol^  Gebirgssttge,  sioh.  nicht  Über- §00  ^Toiff 
sen  iiber  die  Meeresfläche  erhebt,  und  awar^  so.  weit  mir 
bekannt,  von  dfem  südlichen  Tropico  bis  xum  loten  Grad 
südlicher  Breite  xurück,  bleibt  immer  auffalleiid, 

,  VMiffh.  meinen  Beobachtungen  ist  der  .mittlere  Ther^ 
momet erstand  in  Bio  de  Janeiro  74«  F.  und  der  mittlere 
Stand  des  Thermometers  in  Villa  Rica  (liegt  nach  mei* 
-neu  Beobachtungen  19*  52'  IS'''  südl.  Breite  und  l^aA'o" 
westl.  Länge  von  Kio  de  Janeiro)  6<P  F.  Der  mittlere 
Stand  des  Barometers  itt  Rio'  de  Janeiro^  Und  rWor  35 
Fürs  über  der  Meeresfläche,  3o^275  (5cale  di^s  'Cikgl. 
Zolls) ,  iii  Villa  Rica  im  Palaste  des  Gouverneurs  36'%394| 
welches  eine  perpendiculai'e  H5he  von  3780  Fu'fs  «s  500 
Toisen  über  der  Meeresfläche  giebt,  und  vergleiche  ich 
mit  meinen  Beobachtungen  die  v,  Humholdt^schen  untet 
dem.  Aequator  im  Spanischeti  America:  'so  finde  ich  eine 
beträchtliche  Differenz,  ii^dem  jener  für  t  Grad  (hundert- 
|;radiger  Flntheilung)  Abnahme  Wärme  98  Tbisen  £rh5- 
hun^i  fand;  hingegen  finde  ich  Hier  bei  i^  Abnühme  Wär- 
me t^es  liämlichen  loogradigen  Thermoiheters)  nur  80 
Tpisen  Erhöhung.  *        '    "  * 


r»       ** 


tf^mtki tighte  /ffa^kn i e hten^  ff 3 

mAt  m  iriMbm  ^«t«iQii'iiiit  dtfr  Alitialiine  der  Fedoli« 

adtttore  dtniA  MMfiiMir-  beid«a  il«lii^*solieii  Hygrotnetev 
61^,  kfa^üf^^tl  ^^ültt  Ac»»  73^9  «l»o  «ine  S&ftnahme,  tt«it 
AbiM^tj  1^  «1^9  «tigemcitllet  toeilie  1/Vä)inaiig«Aiif  eifke# 
AiihSbertiMl  40kn>itai<Mdim8teti  Theile  «to^  Ortes  liegt  ^  ^dm^ 
tut  Uaulaiid  '  iKt  iftb««  '  wehl  wafairscheiiilicherweifc  titv 
litIidien'i2ag«W«tr  IWü ü^o  ttkXQs^&reiben^  dKe  loeetel'* 
fOnnig  fwitclMit  Hohen  'Btogen  eingeeeblotsen ,  •  und'  d«il 
^o*f9tea  Thflil  dei  JOffee  4n  dicke  NeBel  gehüllt  ut. 


Der  niedngste  dttuul^det  ThenüMQ^«r»  in.  JB4o  d» 
JeiM<r«  wtf  dO^^F.»  dei'.höcliste  96»,  InFi/la  Aic^  d^ 
niedrigste  $4%  der*  iittcliste  78«»  (9o  wie  midev  KSlM 
▼«rg Aiigenet  Jahr  eine  t^ Aiisnahme  "ivat  ,  M  inch  in  dei^ 
Wlrme,  dat  Thetnmhetet  «tieg^  hii  8il*f).  Der  niedrigst« 
Stand  des  BAiroactem  in  Rio  tfe  J^nwÜrir  war>  3o'Söoo$ 
der  hSchste  30r";48cn  Der  lüedriglMe  in  Kütla-Jl^^  70'%bi^ 
ixT  IMiste  26^^984^  welehee  ffir.  heide  Ote'  beinahe  dien 
selbe  firi^Hiung  und  Emiddrigung  •  d^r  Atmosphäre  gi^ttf 
,(Smik  meinen  neueftesl  gtnaiiernr  und  ^nnfbieidcs^meiietf 
stfindliclien  Bcöhnehttittgen  des  Baroih^tery  finde  ich  hi^ 
dbeafcQs  ntmasph&rithhe  Ebben  undtFlothen>:  allein  si* 
ersclidnen  nicht  so  regelrnftlsig,  wie  sie  Hr.  v,  MfwnhciM 
in  Cumana. beobachtete  I  indessen  hier  fehlen  mir  nocli 
Usfier  fört|g^ee«ste  Beobachinngen«  'Dan  Steigen  und  Fal- 
lea  dei  Quecksilb^te  'g*hf  haar  ^ehneU  von  statten,  ^tindl 
dauert  gewöhndioltnacht  läi%ar  alaJ.-Simiddv  auch  wohl 
eiae  -^te  «fitunde^  und ;  auf  djatana  ihfiiüfilten .  odev  nie«» 
drfgsten  Pnndte  «rhiilt  et  Heb  so>  Inhge,  hte  Ebbe  und 
R?itea  wieder  wdchstin»  Morgen«  j$  •  .ü«br  tegelm&Ist^ 
eneeicht  es  den  hSehsten-  Puncft^  nkid 'Nhehmiltage  «röai 
3-4  übr  den  uadxig*«en^  im  ^ükrAbonda  cteigt'ac 
irisder,  abet  itie  so  hdoh^w  als  'et- .Morgens  nd»  9  Ühori 
•tand,  und  die  Nacht  durch  leidet  es  gar  keina>Yetftnde4^ 
ttng,  und  nur  einige  Mal  habe  ich  es  um  ,006  gefallen 
gdtDidai.)'   f  •    /    '    ••'  .  .1'  *».      •.*•'.»     »i 

.Maine   B^dbaohttogcn    Hbca^  dife  .mign^siha   K«nfl> 
Ittb«  iah  ebanfidls  iHrn;  ^rilMl.lBt|efeiieikf  iiaungan 

4.0.  B.  XL  rilL  Bd4.  l*  St.  H 
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^4  K^rmiX^hiit^  AfmnhrigiMiaM  * 

stfu£i  idi  kehK  bedauern^  dals  ^s  «mir  M^  mhsr ^Mtf^i/Hoä*^ 
Ijscii«!!.  Lwtrunenteii- fliiUy  um  Aiefaiea  Bfi^Mcktatogoki 
ei^e  grö/f feire  Autdebitotitgr  Wu  ^«J^atyt^^viMi  AiaM»  Mioigflifi: 

]ä«]i;  bertthrim.  ZwB.  4i«  £ldiLt)riet|itfr  ,lte  *f#  4«'J4iit«>« 
s«hriii«n  die  luitorta'  Xaaftsoikic]it«lk»<^]li8<*«fr  teaner  SdliA 
vfü  900  bi«  40O  XoMAn-^O:  nicht  ff»  J^jeüt^y;.  «Uiok  niir» 
ätilsertt  Wenig  eleltxisctes  FluidUtf»  iir.ij>wlcett  <#attU( 
4M9er,  Mangel  der  el^ctmdbcfi  Fluidiitn>  4er  AtmoaphliWi 
nicht  Elnflnfs  auf  cße^LehensfunctioBcn  4te  -meiilchliGheii^ 
Körpers  haben?  vielleicht  ihm  nicht  auch  die  io  häufi* 
gtonBSinr  und  fFftttikel  -  Gesehwfilstts;  mmäit^in  •gr<ffser  ^ 
Tlfieii  der  Ein  wohnejf^ .  \Toii  Rio '  äe .  JanHro»' hehsMet .  sind}. 
1Hii9.U9chreih(en  teyn?^;  w.ogegen  dievhabn  Iiuftschiähte»^ 


liesonder«  in  dar  wärmeren  Jaln^szeit^  dfamit  iihcvhftttifr' 
iind,  woron  «ie  Mttfig^n  elaktnsohaKr Explosionen,  diitf 
gewöhnlich. pertodisolL  sjkid,  genugaaikitn" Beweis  geben« 
ICfüi^t  selten,  jsieht' man  Slitveäus  «diesen  el^Elrisohett .  lia«i 
gi93ien  aitf wäflta  fahren ,  •  und  kann  di«fes  «nm  B^weiadb 
«Mg^tirer  Eleletriöität  der  dait«ftber.stehattdvn»'Xiiift8thi«h— 
ten  gelten.  .In  der  Gegend  liron  Filld  '^tco  eind  die  Ex-\ 
|dfis&(dien'  wjeniger:  häufig 'und>  periodisch,' dagegen  wülh^Bi;, 
aft  starke  Orkane,  >  und  zuweilen  ikUen  Schloten  ül  gE*^ 
tter  Menge.  •     ^.,.     ......  r- .  '• .  •  i 


:  Eine  ganz  heitRie  Atmosph&rev-  so  'W«ft>M 
kenne,  gebBrt'SU' den- seltencitt  Ertcheinnngen ,  indessmif 
lit  die  Heiterkeit  ^denu  audt  aursasiordenlHch ,  so  daCf> 
man  in  einer. EtitferanngV  die  in  Quropa  nur  die  |iftlfte» 
betragen  Würde,  'alle  Gegenstände ^hier  in  doppelter  Ent-« 
{frnüng  aufs-deütllcbste  unterschetdexl  kann.  Die  mondH 
hfilien  NSohte  ^hfibe  ich  jbBmx  Wetso  beiterv  als  in  Pofta--» 
galyt  gefunden,; Jtoch  bei  einigen  Mondfiswtettiissen,  dieidr 
biic;  b«obac]tteti|,  ▼enchwand.  die-  dvnile  Scheibe  dec 
Mehdes  gan«. 

Hr.  V.  HumholM  hat  im  Spanischen  America  m^hrer« 
Flüsse  mit  ganz  dunklem  Wasser  gefunden,  und  schreibt 
diHerErachc9toni^iau%eiaf»tcfei  gek^hUan  Pflkntenstöffen 
9»;*i.äi]toh  hMs'üli  pDMilSM  findetr  mu ;  Mdumra  d^rgM« 


«..«  «A  **'«I^  «^  .»         I       «Jk.!  k 


»         f 


rrr* 


tfe^rmi^thte  Nachrieht en.       >    it^ 


dien  flüii«»  imd  BKcli«y  woTon  ich  einige  hin  ftn  um 
Quallea  verfolgte ,  uad  |on  Welchen  4er  eitt€(  ftns  einerii 
nackten  Gtteisf eisen ,  der  andei^e  ans  einem  nackten  «Sai&d^ 
«eaageblr§e'>hervovtprudelte^  ohne  nur  eine  Fflante  bft» 
rtthrt  XU  luben^  und  .dennofth  waren  die  Waater  an  T«Ur 
Qiidle  Ton  koffeehranner  Farbe. 

Um  das  CkMot  meinet  Brief—  relltandigAttt.  iirttlni^ 
•0  werden  esnige  stakittische  nnd  fpeographivche  Naok- 
liebte»  der 'ICafifviua  ron*  Müuu  Ctras*  hier  anilirelr 

8leUeitejrn««t  •  ..,.•.  ) 

.(.    •         »   »•    *  j  . .       '  •       •   .    ■ .'^  'j  »•..  ji 

Die  Entdeckung  dieser  Capitania  hat  man  den  Ein« 
w9liaem'von  S,  PmuUf  die  man  hier  im  Allgemein«*  mit 
dm  Namen  Pmulutos  beicichnet,   tn  irerdankeu'^  welch» 
n  der  Absicht,  die  EingebCKilen  '^9$  Landes  m  verfclgen^ 
nad  fick  äirrr  als  Sclaven   «u  hedi'enen,    in*s  Itmere  daa 
Landei  Toidranges,  und  um  das  Jahr  1696t  ^9S  ^^^  golfb* 
selchen  Gegenden  dieser  Capitania  entdeckten«    l£ben  daa 
Geld  war  die  Ursache  der-  »achberigen  Bevdlketung  ni^d 
auch  greiser  Unordnungen ;    so  dafs  sich  das  Goureme^ 
laont  Ton  .  Portugal  gent^tbigt  sah ,   einen  eigenen  G^u« 
tsniearfor  ^,  Piinio  und  Mnuu  Oitraer  cu  setten,    kmI- 
•bet  im  J.  tf  10  gasobab.     Beide   C^piumini  blieben  v«r^ 
eint,  .bis  xfao,  wo  >  man  Ulmrr  nnd  Sj -Pkulo  tkvnhte,   und 
jfldei  ffsmen  eignen  Gouv^eyneng  bekam,   die  er  noch  bis    ^ 
anl  den  heutigen  Tag  bat,'  mtd  die^  .wie  in  allen  andam 
CäpüaMi$m^  alle'3.  Jahr»  abgMüti  Werden. 


t , 


£f  begteift  di^sa  i^konta  einetf  Fliehen  «Ibhah  Ton 

ugcüibr  asifo  Q  LegoM^  dingt*  ¥«m>  i3«  südl«'  Breite  «n; 

«ni  geht  bis   snm  2^4     Bine^  richtige  L&ngeh  -  Bestimm 

mmg  hat  man  noch  nicht  ^'  docb'bttrtgt '  sie  nngdllUii 

'S{Gradk  '"  .   i^.    •*.>  ,».  ci'.-;       n       /"  ^  ) 

Man  theilt  eie  in  '4  Baupttyttftlfta  '  oder' Camarea*«, 

Bis  iUä  Mowt§t^  •  in  danso '  luetfibMmta  und  O^htmi 
Hwto  in  C«idl  •  und^^flitir  -  Baäian  die  mte  Gewalt 
«MÜknii'abos  jUU  isMtitj40i»  0iiteal*O^f«^ar  tM^ 

Ha 


•    I 


\ 


i*^ 


,F^rmi9»,0h,irß:JS^Mrijohi  cn. 


V       • 


^^.  ijn  diesen  4 .  C^mar^^uVrl^Ac^  hinter  'i«!'  3«lKr'10QS  m* 
^e^telUen  Zählung,  w^r.eii^e  Bevölkeruiig:  voa»497^O0o<S9^ 

j^el^*    S^it  jener  Zeitrp^mmtjnftn  ai^,  dftCt-dl^/JBerilkey« 
4i«g  jun  40Q9QOQ.i^eele3A.  Jlug^QammeB  JIxAbe.  7    :> 

Aufser  vielen  Bächen  wird  diese    Capitania  von  eini- 

J|«li'4».^gl?<^r8eten  un«trk^iiie)&^  Flüasen  bei^tnirt^r^ovon 

^er  nu^  wcmige  auf  Jburrzeu&treQken'ittft<:tieiiieii?<2ttnoto 

.'bafflkhvcffi  werden  kÖ>nen>>  viind  nurvditc  gr/JCse-iRi«  d^jSt. 

J^rancisco  erlaubt ^röfsere  Fahrzeuge,    sowQhlrfUüer^^.ftlt 

über  den  hohen  Katarakten  von  ^aulo  Affonio, 

J>er  Mangel  an  a«i|i|S3»iuienj£lv«sfln9  ddr  An«fa.iniijflta^ 
mlcht  durohigut^  Stjpr»rs^a<Qt4^t>t  Wird-^  .l^t/ de»  fibifatfy 
Jko9vmnn  v^on  i^^iVtniigr^irse  Hindernisse  in  de»  Weg.  >  Bei 
«jjQd^ge^  [Pm^en  verloHaiS^ ,  es  aick  oft  mcb^  dei  1  Mu]m| 
4ie<  Fr^Q^cte.nach,  den  Se>dMirjen  iBuxjveiC4lhii«n\i'welelie.iA 
J^ftumwdlle,-  weMigens  Ko^oe.  ttnd'{Z4iiGker^.v(H;ftüglichf^a]ier 
6|»eck.>   Kftse  uifd  $ohUiS{|[e2r..i>e9fishen;  t   -S^Uut  dieee^l^ro^ 
d9«cte.  werden  nicht <  fHisgefül^rt.iirarden ^1  weim^at||nx)Bicli 
ttioh^  genöthigt  tä,lke,  .all»  auf  wäartig^t  foodnete,  «Ist  Bimeit^ 
Sfill»,  iKupfeVy^Blei»  Wölknö  SeMie,  Mdtfeivaaren'aBidgk 
«na,  |li«f<if^.;J«niciira  «iM^uhohlen,  .  iksi4  ^mgftetii  jBadt  clev 
ISinfr^chl^t^A  (Vielizi^  teviiienai;  ak  vdi«  ^chaltiiiig  Mh» 
lOfti^thiere.c^uf  rfleri:Brt4stf  hßia^  iijW»hf^8tßhi&dki  Aie4 
.  |^,rlV»@aiv)i^n4el  4s^y  ^4tinlJa^n,u»$  j^eH  MengKidec^aiii^^ 
thiere  schlielsen,.  di^^^Hif  .^f^^^^^lii^,. V({n -J^^ 
in    beständiger   Bewegung  sind  ,    und  die  man   von   der 
Jl^mi^  de  rJiarifßp§iiu$i:  %l#i4*eAir«»itifi%u«ig  «tUdroS^nCsel  der 

iFm>.';;>'SiWdf^'tii9H.e«foade^jx|»li  iieSugMi£ieenr..£i|^£iite 
können  die  Abgaben  geben,  die  von  jeder  Arrpba  Brnmiti^s^ 
im  Zollhau^e  von  Mathias  Barboza  entrichtet  werden 
^  n94^^^!{V9</Jii^JJ^biJft^t-4iHr(^^  AOOyOOoGsifzadei^iein. 
W»Sß)^  -(ßo.vifpM  3ltcli^n»AdefnL^i|ii\tt«d|iden.MMM4  el^ 
4i^5ir«J^n  S^üv&H«MAie»bl9iL  iO^  pKle,«ltte«b  Gfcvi«!^ 
|€a«»<4^ix,  j^er.  $aok;lS%^  r  <i«rmi«e€ähr  |  nietkesiCaf9«|& 


^'r 


f^ermis^ckts^'^Naithrichten» 


ttf 


Sclaveii,  die  jilirlidli  -fmi  Amka^  in^  den  Hfiyen  rtn  lUm 
d€  Jafitiro  ei^efüliit  werden,'* reelöiet  mAU,  dals  400» 
liacb  JlfifmJi  traaspOftixt  werden/'  Uftd  von  welchen -für 
jeden  13,500  Aei#  Abgaben  bezahlt  werden  mÜ8««n. 

E»  unterhilft  diesli    Cmpitkwia  eba  Regiment  Oa^erie 
iRon  600   Mamt,  'lante'r  auserlesener  >  '  freiwilüg«r'  Meii«^ 
sehen,  die  stfhr  gut  beizählt  werdend    Nur  wenige'^  wälcdie 
die  vorzüglichsten  Wachten  besetfteii ,  sind  in  **^Hla  Ai««; 
die  iihrigen  liegen  all«    auf  Detachemeuts,    deren  »niatf 
einige  40  zählt,    zur  Vermeidung  des  Schleichhandols  mi;^ 
Gold  und  Diamanten;    andere   gebraucht  man  zu  könig^. 
Geldeißltel^ungßn^      Uebrigens  "sind   die    Leute   gar   nricht 
exereirt,  und  die.  Pferde  unter  allier -Kritik;,  in  dessen  gid>i 
sich  der  jetzig^ 'Gouverneur  viel    M^he  das    Keximent  im 
bessern  StÄnd  zu  setzen.      Diesem    Regimenter  sind    seit 
einigen  fahren,  wenn  ich  nichC  irre,    hoch  600  Maon  In«t 
fantetie  beigegeben,    welche  in" 7  r Divisionen  eingetfadlt 
sind,  irovonjede^ einen  Officier  zum  Gominandanten  hat^ 
diese  sind  l^(ngs  den  Wildaissemi,, die  zwischen  der  Copö^ 
taniaroAMinas  und  der  vtm  S^pirito  Santo  lie^^ity    fet-. 
theilt,'     in  der 'Absicht,    theilsneue  Strafsen  von  dieser 
nach   jener    Cäpitimia    zu    eröffnen,    theils   )ene  grofsen 
Wildnisse ,  die  von  vielen  wilden  und  grausamen  Völker- 
sehafteir bewohnt: sind ,   zu  erobern,.. und  die  Wilden  zu 
civüisiren.     Man.  hiat  bis  Jetzt  aber  weder  den  einen  noefr. 
dien  andern  Zweck  erreicht,    ungeachtet  der   Verschwen^i 
äüng  g^fser  5ummen     Die  Verfehlung  der  rechten  Mit«' 
te}  mag-  wohl  dib  Hauptschuld  daran  seyn. 

»  ' 

B^e  TOTzügliehsten  wilden  VölkerstÜmme,  welche  jen^- 
Orrtoe#  bder  Wildnisse  bewohnen,  sind  die  Botoeudos^ 
Puri9f  Xamixmna^s^  Maehacart*if  Milalu^  Manachos^ 
Croat9Mf  Cofpot  und  mehrere  andere.  Erstere  allein 
sind  Anthropophagen ,  und  zeichnen  sich  durch  dicke 
H&lzer  au«^  die  sie  durch  die  aufgeschlitzten  Unterlippen 
und  Ohrlapi>en  stecken.  Man  kann  wohl*  nichts  bäXsli- 
cheres  sehen,  als  ein  altes,  nacktes  Bokcudin  Weib,  dem 
die   UnterUppen    durch   das    eingesteckte  Holz   bis    auf*s 

.y  und  die  Ohren  bis  ^f  die  Schultern  herabgezogen 


N 


^^nA,  .Dte;CrffÄ<o#  Und:  C«r«ip#i  ti»d  di« 'ia^mitett)   er*" 
Itenneu  Fortugiesi&cto  .Dberlierr^dbaft,    und.  K«L}>Qn   h^^^ 
ttinimte  Wohnsitze^  Auch^  die  J^wri%  l«n|;en  an^  gelähmter 
SU.  werden«,  »  '.'.■■  ...>'.»• 

"■''«' 

Alle  dicwe  -N!At(oBen  tiisd  >  duW}Iifeli<^d«:,i&iAe    kleine 
Mensjcltenra93e,  und  ziehen,  auitser  den  beld^ii  genaiuiten^. 
&inilieii)¥eise  in  ded  Wäldern  lienuii',   dein  Abteilten  der 
Bamäie  gehorchend ,    leben  mit  einander  in  beständigen 
Kriegen,'  und  Ja^d,  Fischerei |Wald£rücbte. und  Wurzeln. 
stnd  ihi^e  Nahrung.  /    .    .    , 


r     (  '«  I 


'  Obgleich  so  viele  Portugiesen  imter  diesen  terschie- 
denen  Indianern  gelebt  haben ;  so  weifä  man  doch  eigenit»^ 
Uch  fast  gar  nichts  weder  von  ihrer  Sprache  und  B.elli» 
gion,  noch  Sitten  und  Gewohnheiten;  iaides'sen' habe  ich 
jetzt  Hoffnung,  Meh|*er^s  hierüber  zu  erfahren,';  da  .einet 
meiner  Freunde  (ein  Franzose  von  Geburt)  zum  Oeneräl* 
Director  der  Indianischen  Besitzungen  der  Croat0j>^  Ca* 
röpoi:  und  Puriz  ernannt  jist* . :  (Ich  selbst  habe  mich  }etst 
1}  Monat  unter  den  Craofs  aufgehalten,,  uild  aehr  in» 
'  teressante  Nachrichten  gesammelt,  die. ich  nächstens  in 
einer  b^sondern  AbhancLlung  bekannt  machen  werde.^ 

i 

■      ■  f 

Wegen  der  Farbe  der  Indianer,  dienum  allgemein fär 
Xti|lf erf arbe  hält ,  kann  ich  nicht  mit  beistimmen, .  Eben 
to  gut  könnte  man  unsere  Zigeuner ,  oder  den  gemeinen 
Spanier  und  Portugiesen,  besonders  dem  Algarbier  und 
die  Ganarischeu  Inselbewohner  i  die  sic:h.  den  ganzen  Tafg 
der  Sonnenhitze,  dem  Wind  und  Regen  aussetzen,  auch 
wenig  auf  Keinliohkeit  des  Körpers  halten,  tu  den  kupfer- 
fajrbeneu  Menschen  rechnen.  Die  natürliche  Farbe  där^ 
Indianer,  deren  ich  mehrere  Hundert  von  yersohiedenen 
Tribus  gesehen,  ist,  sobald  sie  hedeckt  gehen  und  sich 
reinliich  halten,  schmuzig  gelblich  -  weifs,  so  'wie  di« 
Farbe  eiäes  Irellen  Mulatten ,.  der  von' einem  weiTsen  Va* 
t^r  und  einer  Mulatten -Mutter  gezeugt  ist. 

Merkwürdig  ist  bei  dieser  Nation  eine  beiiiahe  gäni* 
lich&> Gleichgültigkeit»   selbst  £ur  alles,   was  ihnen  neu 


/ 


"«  • 


V^rml^hte^NkbAr^icnte'iik  '"^       «^ 


-jiit.  Sie  bewundern' 'nielito^  irach*  t^einen  sie  nidttt 
tu  tadeln  i' und  hieriH  lie|^,  meiiie$  Elrar^htexis,,  die  g^tste 
ßcliwierigkelt^  ^eseNatio^Aito  iä  civüisiren;  nichts  xeitt 
aiej  ttn^eire  Lielteil$#ei§!id  ai^eilelint  tu  finden  und  sie 
nacliVualimeil.''  Ein*  dfitfleres ,  melaittcliLOlische«,  wenig  zur 
Fi5eü^  gesliiibxit^,  ^mütft  Scheint  All^<  zu  beherpeehen, 
und  seihst  hei  Kindern  findet  man  dieses^«  ;     .     .  ^ 

m^t^  ^tfRlIefst 'ii<^li  inein'Kief  äii  dto  Graf^i!  ü 
welchem  ic6  jetzt,' dbreh  die  V^JE^äiideisimg  der  ^eit,  Man« 
^dtes  sngetetst^ttd^Makbhes  T^ändett  habe»  ' 

In  diesem  Briefe,  wo  ich  Alles  so  eng,  wie  möglich, 
^nsaHiitieitdHliJ^ei^  iddlite,  und  'auf 'dessen  Ansarheitun^ 
iek  hiclKt  Viel  2&!f^WW^ndeil  koäHte,  wetMi  Sie^^  mir 
Manches  in  m\*inemf'Vöfitrage^\mrf  SchrÄbar«  Terz^ihen 
^  müssen ,  wdd '  man^'^nst  ^nem  Scl^fftsteller  nicht  ver- 
leihen  wtäFd'e;  dk"  ich  'äher  auf  diesen  Namen  k^ipen 
Anspruch  niäcHc^^'  und  nur  hin  und  wieder  he^iüht 
Jbin  y  intenfssikitt^ '  6egänstMii4«'  tti^in^n^  Freunden  ta^tzu^ 
theilen :    so ,  htfffe  ich »    winrdea  Sie  <Nadh«ioht   mit'  mir 
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^   Neue  f  ^inEmglMnd  et^MchienMne  f   geographUehß 

Schri^tdru 

'(F*yts«teiu[g  Ton  8. 196  dea  J^LVU,  BUndas  der  il.  idL  J5.)  r 
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133.  Hijaits  iö  traTellers  in  Haly."^^,  By  mthardCüh  It0art 
Bart«  8*    4  ^^* 


n 


,    «md  Gre^ce;  t^geth^r  with  im  a^omit  of .  i^  reiadenc^ 

...   Witji  ^  more  «vrs<>iry  $!k^\oJti  ö£.  a«  ?:<«»tfittHjroufi[h  Attir 

-,^^  ea,    ^hev  Mojrcu^  .^tc.   ,Bj,  Htmjrx ,HQUan4^  ^    M*  D-  F* 

'|l.  S,i  etc< ,  ülw«tT«|tQ4  b ji  KmV9  .w4»  JkweUre  «iigx«r 

,..H.|>eriod  of.  ant^^uii}[^to  j^He  X?V.cX3i4  ^^^  parüfulass 
,    of  the  n^igfc^ottring  islÄud».  qt  »^l(tf^ej^  .§erJF}  «»4 
Jersey;  Jjy  IFw,  Berrj*»  4.    3I,  3s, 

135«  A  <l?PC|n<jt  JKftofy  /)f  the  geo^ftph^ca^  jji^  «pol JÜpal 

.   .  fi,evo\|^ti9iiM^  of  t^V'^mpire  o^  jQ^r^aiiy;,.  9r  j^&e  pw 

qipal  State«, .  which  ,Qompjoae4  /th^e  £|ii]p;ir^;o{  GbArl^ 

..  mngne  $rom,  li^^ .  Gof  o^^tip(i|  ia  ^4.  fo  it^^  pissolutipn 

itt  i^Q^i  ;'with^oine,,AcQ9if|it  o(  Ülg^^   Ges^alogies  of 

^    ...iflw  Iiwperiai  fioi^se  of  Ha^3i>¥iT4h  a^^.^Qf, .the  3ix  Se- 

jCiil^r  J^ectqrs,  o{  GermiOi],    fi^.^^^Aarlf^.  A^J^r»  Ef^« 
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136,  A  topographical  Accoimfl  pf  Bawtry  and  Thorne 
(Yorkshire)  wi^  ^k^  villages  adjacent,  By  W.  JPccIr. 
Lon4p^|.i9;4,  4^    :|1.  i|  s,  6  d, 

J37,  Exoursions  in  the  Gountie«  of  Kent»  Gloncester,  He« 
reford,  Monmouth,  and  Somerset,  in  the  Years  1802» 
3  and  5,    By  J,  HaU^lm^     London  ,    x8X4<    Roy«  8« 

\  ili  7«* 

T3$«  A  narrative   of  Travels  in  the  äönth  of  Turkey  du- 
'     ling'th«  latter 'ittn/ö^\lE8tt   a«A*^t|iiB\Spring  ^fthü 
follpwing  Year  by  Dr,  Holland^ 

State  of  the    Society^   Manners,    Opinions  and  Qom* 
nierpe  in  Greece  and'feveral  of  the  principal  Islands 
.  pf  the  Arph^peIag(W    By  J^Ä»  Qafu    i,pi;^on,f,T.  C». 
dell  and  W«  P'aYies.  8«    IQ  sh,  6  d,    r 


140,  A^^^I^ph  Ol  ike  JJpip^  Staun  of  ICaztl^wmoä  M 

,  ifie.QownoaQeq^eiit  oC  tba  i^i^«;t«fn^  Centivrj  fr««» 

...  jSoOjta.  aSW*      With  lUti&^QiHa  Tn^ilef  t^  «  ^w 

'lated  by  ^m,  ^a/tpn,  £sq.    London,  1814«  8«    16  th« 


*«*.i  y  1     w  •  .         ■  t        f  >■ 


141«  A  gelii^^    Oeiicprip^on .  of  SwitaerUnd  tac^op^ding  .«^ 
tb^  last  Dlvifio^' ii|  N;igie^ex^;.CAnlonsf   intertpaMail   ' 
]  wiXh  ]|i«lorkaI.;AncK^ate9.«ad,  ]^evfUQck  oa  tKo  Drafr 
.fi^d  Mainzer«  of  the  J^ihabitantf(...  |lluftratad.b7;£^£|^    - 
^olpuredEngraTingfof^tlus  Gostmne,    By  an  F^glilfc 
Wy,    JUoiidpii,  t&is^..%yol*  |loy4-8«.  a^Jw  43fh«'4lir4«L 

■  ;    ."■..••••    ......       •  V         •  -^  •  •      •♦ 

I48.: Journal  of:.a  Xoi)«  airt  Re«i|i«ace  ia  G^eat^SrilaAa 

during  üie.Year«  ,18119  .f|x^4  98ii;   by  a  FrenoU  TrM 

Teller.}  .witf»  Kemar^  von  .the  Conntry^  iti ,  Arta ,  l»sla^    ' 

xati)jpepjU)d..PoUtw;Sf ..  and  qi^  ih«  Mannera  and,  Gtt* 

,  .Mom«  of  iu  In^bi^tants.  .  lipndon,   iftlS«    ^  Veb«  ft 


'» 


X43,  The  Jo|Hq9)^l  of'  a;  MiMi<U|  \9%  ikß  Intoriosr,  qß*.  Afpmi 

.    11^  ^le/yeax  1805  i^y  ^««i^ct,  Parlb:    Toge^M   ifM. 

otbe^.J^ocuWnU»    Officv^  an4  .FrivoM,,  ^rdaliTa  tH 

tbe  same  Expedition.;    Tf|..wl^ch  ia  ^xßSxsdmm  Ai^* 

coont .  of  tbe  Life  of  Mr.  ff^rk^  .  iLonfloq^  .MfUsay^ 


•         •     •         .    ■■        t      * 


■mmi^mt^ft^'mmtttam 


'      f 


5» 

•  '  * 

^ehrölojg E^eksardAugttst  ffi^BEZM  r.  Z/i^* 
.  <iiwm<yjy'g,,  kerzogL  Braumchweigückei^' ge* 
hörnen  ^tottrat ks.  • 


<  1 ,      ,♦ 


Du  Studium  der  Erdkunde  in  Te«tic]i)and  bat  btuer 
9Ame  seliuer  Hauptftütsen  Terlo|«a« ^..KTit^uAr,  Budgw^ 


\ 

/ 


;    ' 


Hft^Knneiäi  kank  UidefButh  niochder  Vet^raii  det^ent-, 
«l&li«n  Xredg^aph« ,  d«r  würdige  v,  Zimmtrmännf  Itkiziu 
Whr  iPT^ikeir  seilen  Mati«ii  folgende  U'eineii  Nekrolog* 


,i!i  r*    .<<;.'  .5.;      -^      •     -j  - "      -^ 


Er  ward  zu  UHtztn^  im  Herzogüiiim  Lünehurg,  am 
ff,  aim^u«V  t74^  l^iibtiTetii  Wo 'sein  Vater  Stiperint^iideai 
W'V'J^}!  schon  genofi  er  die  hehtiAiiteV  det  Oti^rgia 
^gwtc'lii'O^iHngth^  n)tid'gi#ng  danf^  htLoti  Leyikiif  nxif 
^e  Universität.  ^  Schon  in  GBttingik  hatte  er  sich!  Md^rch 
<^e  Probeschrift  ilbfer'^ie  Curvrfi  ausgezeichnet;  Auek 
•ilb^tt^üine  ^nettorolügikche  RSst  auf  tUn  Harz  geschrie» 
]»ea.  In  Leyden  aber  fafste  er  zuerst  d^9  Gedanken,  wel- 
dktt'4hnH-  &ie  l^it^de  Hauj>tidee  durch  alle  seitie^gelehir-^ 
t#K|^'''uil(l  schHftsteileril<^n''Beifiifeungen  wurde,  die  thie« 

*  rttfelte$cii6|^fung  klimatisch  zu  BegrSnzei^y  tind  auf  die 
Wanderungen  und  Verzweigungen  d^  Thierrass^' ^  vom 
Meua^^n.  selhtit  attsg^h^d,  'srein'  un verwandtet  Aitgen«^ 
merk  zu  richten.  In  Lgyden  erschien  zuerst  ^«in-  Sp€ci^ 
nun  Zo0logiaf  gecgraphicäe  im  J.  1777»  In  den  Jahren 
Wff^^g^  ifi'sei^^  &iogfdphisch$  OeiMk^ii  (Us  Afsiz« 
ä'dkm  V$»d  dihr^  allgkinkin'tr^tfteitittn  vierfs/tigen  Thitra 
Ut  dr«i^  teilen' mit  elH^  todl&guch$n  Mrdcharti  heraus. 
£1/ i^«c6l^  mel»rere  'Reisett  ' nach  England,  Italien  und 
I^«Bli>&ckt^-  Blättere»  Hand  z^^ihn  am  meisten  %n,  und 
schon  früher  hatte   er  das  Zutrauen  des  ehvwdrdigen  Sir 

y  Joseph  Banks  erworben.  Er  besuchte  daher  England  drei- 
Mal ,  und  gab  im  J.  if 87  -««  I;<endon  seinen  Politieal 
Survty  o/  the  prsssnt  StaU  o/  Europa  mit  i6  statistischen 
Tafeln  heraus,  die  den  Britisphen  Gazotteers  sehr  will- 
kommen waren.  Dort  gewanki  er  auch  die  Verbindungen, 
welche  ihm  auf  das  Schleunigste  alles  Merkwür^^^  »*  wa* 
iih  T'äclie  der  Physik  und  Erdkunde  auf  den  Britischen 
lm3St\»,mnA  jn^  i[ett''Nord'«merfcafiist9h«n  F«^t4at«ir<  er- 
acbien^  «uführten ,  ,  und  ihn  so  in  ;den  Stif^  s^^tp^en^  \  für 
seine  geographischen  Zeitschriften  und  zu  dem  Forstsr^ 
sehen  Reissmagazin  dh»  neudkten  Erscheinungen  zu  ver^ 
tentschen«  Dort  ward  er  mit  dem  gelehrten  Edinburgber 
BtHükiirfteker  WilHäm  ^Vu^cZ/til^  bekannt ,' dessen  „Mi'loxo- 
pkf  0f^  natural  hi^tof^*^  Ztmmtrmakn  mit  besonderm  Lobe 

/ 


rjt.  "^    • 


j»ckTeiitte]ii«ii»fl;Terpfi«ntte<y  'iind  mit  hnnchhtapin  Ätt<^ 
■ieTkttDgeB<lfe|»fceitete.'  ^Früolite 'Seuttr  Rtw  Httdi  Italieit:' 
ci^sohieiiea'iAKaü^iii  iFsris  Üb^r  die  Moüatta  in  ApuliM 
(i78^,  t&eHs  '«iHlter  in  dem  M^mm^imen  Bück  auf  JtaiU0 
(Weimar^  laditstrie;- Comptoir,  i797)C.'4n  Paris  (1769)  ^iW 
iprarf  er  den  Plim  zu  seinen  ^ljute2«9 <:dtfr  0«^fr»^/kf«  mimI 
Statistik  f  vou<  denen  3  Bünde  Tcm*  1^90' bis  92  «U  Btaun^ 
«t&wdg  in  8.  erscbjienett.  -**^'*Kiuser  Imü^ML  «rMob^ito  in 
den  Adelstand  9  und  er  fibertetslfty  mm  Wdilgefalleb  die^ 
ses  Menarch0n,«ifi6&sr^'#y  eines  Parisers^  Britf^  $a^4$inm 
FriU9ds4üd€t  Sthumiz,  und  in  England.  


Iai'Ja&ri]f9$le<dtri(^  er»  Afts  'U^riqpttcllMr-«hie 
der  Ninedamaricaniscken  und  Fr:ahtösisdien  Re7ol«rti«ttr^ 
i^er.  sechs  Jjabr^  «pätec  fükrte  ^  «tie  Vergleichung-i^li 
li]x[  einem  seiner  reifsten  i^nd  <«oxg£Ültigst -gescfariebMieit 
Werke:  Allgemeine  Vehertichi  Frankreichs  von  Fran%  /• 
lis  Ludu/ig  XV L  und  der  Freistaaten  in  Nord  -  Ameriem 
(Brannschweig,  Richard,  1800.  8«)  m  3 Banden,  aus.  Sein* 
Taschenbüehar  der  Reisen  oder  unierhmbende  Dorstelluüggn 
dir  Entdeckungen  des  ig.  Jahrkuhdertr  in  Rücksicht  der 
Länder"^  Menschen^  und  Producten* Kunde  hegonn  er 
im  J*  1802  herauszugeben.  Bis  mit  iBoS  lieferte  er  jährlick 
nur  ein  Taschenbuch,  so  wie  auch  i8it ;  aber  in  d«t 
Jahren  1809,  181  n,  1 812  und  18 13  lieferte  er  jährlich  twei. 
"Wer  die,  in  Jedem  B&ndchen  enthaltenen ,  Gef^stände  la 
wissen  verlangt,  der  sehe  unsere  A.  O.  £•  Bd.  XL VII«' 
S.  199  f.  Sie  erschienen  in  Duodez  bei  Gerh.  Fleischer 
<1.  J.  in  Leipzig  hiit  Kupfern  und  Charten.  Die  einzel- 
nen Abhandlungen  in:  denselben  gab  er  "gesammelt,  und 
nochmals  überarbeitet,  ^unter  dem  Titel:  Die  Erde  unS 
ihn  Bewcihner^  nach  den  neuesten  Entdeckungen,  Leip- 
«i;,  hei  Gerhard  Fleischer  vom  Jahr  1809  —  1814  Heraus, 
daron  5  Bände  in  8-  erschienen  sind.  Sein  letztes »  für 
&  die  Erdkunde  wichtiges,  Werk  ist:  ifuisroHen  im 
Hintickt  der    Erd^j    Menschen*  und  Froducien » Kmndcp 

^)  Frankreich  und  di$  Freistaaten  VPU  Ncrd'jimeriem,   ßai^ 

liB,  1755.  a 


■y 


.IlJ". 


^vfl^^lu^ijBt$  ^tfk<mc«r.geiiktttitylund  einem  Yersnoh  übec 
^fiii.W^th  der  «eHi  .4 n^9ii'#.  Zeit  durüi  i^emäeUieii  Eatdedk« 
tmgüeo^  in  Betug  auf  den^Sbndei'  und'  dir  PoÜitili.    Hä^n« 
luii^,  dPriedricli  Perthes ^  t8iQ*  8*:  des-  ersten  l^ande»  erJte 
nadwrecte^thetlAng.XXVI^  VII   u.  966  S.    Mit  «iner, 
ximiUi  F*    Sotzmmm  entworfenen,    Charte    des  'grofsen 
OceAA5>i  tfon  det»^  inan<  in   unsera  il.  (^.  H.-Bdl  XXXV» 
,S«'49  £:  !&e  ,aiiikf3hiüc&e,  Anteige  findet.    Leider  ist  diescto 
%ie£ßiohe%Werk  nfcht  ganx  'vaUendet;  tUeihut'  VuUs  zwm 
sitf fiten  Bande   ickon  Vorgearbeitet^  < und. alle ^  Materialien 
sind  da,  sodafs  wir  seine  Vollendung  noch  hoffen  dürfen. 

'^r  'Dieser  rerdkatetirolle riGeograph  nnd^  kenntnlftreiche 
]f9a(urfpsrtche9  starb  zu  BräunscKweig  in  des  N«oh€  ^^ 
4fWi:  4».  Julius  dieses  Jahves  y  hao&dem  ex  71  ^Mire,  10  Mo« 
«a^  und  1?  Tage  gslebt  hatte* - 


»•»        ••  • 

«f   '     ••• 
.     ». 


%•  it' 


«•.■••.  •.    ■•  !•  •     •       •   *  »  ' -4    ' 
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I     N     H  •  A      b   ^T. 

'    Ab  hän  d  l  uh  g  i  nl  '      c^ 

cnimemiijcen  aus  Hier$s  .       •        •       j 


..  '•     ,  .       r   .      .     .  .         «  ..j.   V 


•     # 


in  th«  Y.  1803  J>]F  Mungß  Parhi.i   0.4.    s  4   >  -uit     96 

Continentt  in  tl^n  Jahren  1799  bis  1804.     Verfalst 
▼on  ^/ejr.  V.  Aiim^oj^t  und  ilim^  Bonplamf,  I.  Th«    51 

3.  i)  Der  Saliachkreis.    OeograpKiscb^  historisch  und 
statistisch  beschrieben  von  Augustin  fVinhHkoftr       5g 

9)  Salzburg,  die  Hauptstadt  des  Salxachkreises.    Ge«  ^     /    • 

schichtlich,  topographisch  und  statistisch  beschrie- 
ben von  Fr  an*  Xaver  PmiWiiyr       ....    57 

4.  Prag  und  seine  Umgebungen,  dargestellt  Ton  S.  W. 

Schitfiler %        te 

5.  Schandau  und  seine  Umgebungen ,  oder  Beschreib- 

ung der  Sächsischen  Schweix  vom  M»  WilK  Lahr* 
Gattingar*    Zweite  Auflage «73 

Ch  mrtan  •  Ra  ean  sianan« 

I.  Nieuwe  allgemeene  Kaart  der  vereenigde  Nederlaa- 
den  .  •  •  •    Amsterdam,  Mortier,  Covens  et  Zoon, 

I8I4- 8p 

8.  Grofter  topographischer  Atlaa  det  Königreicht 
Baiem.     Blatt  III.  u.  IV Zt 

3.  Karte  von  dem  Königreiche  Polen,  Galizien  und 
dem  Grofsherlogthum  Posen,  entworfen  von  D.  F» 
S^urnrnnm        ,       .. ^^ 


\ 

\ 


I 


I 


SpeciaUarte  tob  dem  Ororiheriogthnm  Hoftleliiirg 
itAd  der  Alten-Mark  u.  t.  w.  ron  O,  F.  S'Miimiw       gf 

^^*riit4teh^  Ifaitfiriehtt»..    > 
!7euette  Forttchritte  der  wifienschaftlrcheu  Cnltnr 

und  intbetondare  des  geograpluicben  Studium*  in 

Griechenland      ■   ,     •  ,  .  -     i    >  -      ■         •         -    9? 

Ifeue  Htuiiiclie,  witienachaftlicheEntdecltungrreite  103 
4eueite  Notizen  und  Beobacktnngen  über  Brasilien 

vom  Hm>'  Okarst- Limit.  «^  JbeAusf*'  lof 

faae,'iiiEiiglaadfent!kialiBne,|;tognpiiiHheS(ihrif-'  .: 

tcn.  (FortietniBf.)- ■  "   •       -       ■<     •    '•'     -    119 
tdoraloB  BtoJUn*  AifKrt  mOalMVi  ZliMMTiiMMV  i9t 
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AHgemeiae 
G  •  a  f  r  a  p  h  i  ü  c  h  6      , 

E  PH  EM  E  FL  I  D  E  N. 

XLFlli  Bande*  zweit**  Stack,    Ocü  1815» 


AB  HA  N  D  L  U  N  6  S  M; 


«  >u 


».   * 


-«■MMi**^M 


oder  Don  Domingo  ßßdiay  Lelflifih 
Reuen  in  Afrika  und  in  Anttu 


•UhMMMiliMUMi 


•  •  *  •  * 

E  i  n  l  e  t  t  u  it  g.  '  ' 

f       jtii#am  «rschtitit JeUt  oiiter  dcttn Titels^  t^öy^gß^  , 
\  ^dli'Bey.*0l^Aba§si  en  Afpia^ue  tt^en  Asie  pan-    ' 
.  ^nt  lea  annees  1^03  ^  iW^  ^Q  R«iie  l»ine/i  g^- 
^.  lehnen  SpanieEirs ,  Don  Domingo  Badia  y  LibÜ^i 
I  der  MUitär  ist,  ^md  9^>i  ifmtfr  ZuxAdüittiift«.  i#i 


/ 


4 

^128  Abhandlungen,  . 

sein  Yaterland  den  Titel  als  Spanischer  General 
bekam,  welche  Aufsehen  macht  und  die  Neugierde 
des  Publicums  reizt.  Diese  Reise  hat  soviel  Son- 
derbares '  und  Romantisches ,  dafs  ich  versucht 
•eyn  würde,  Herrn  Badia  für  einen  Abenteurer 
zu  halten,  wenp^ipl^  .ihn  nicht  selbst  persönlich 
kennte,  frühere  Nachrichten  von  ihm  gehabt,  und 
ihn  erst 'tot'  K^M^'nÖch  aUfS|sÄn#c  lAeise  durch,  i 
^utschland  hier  ii^^We^ar  gesprochen  hätte.  J^ch 
«Mti  dMier'^An  Statidüs,  tinserh  Le^in  iillleilbt  ^&e  '  I 
beste  Notiz  von  ihm  zu  geben« 

**" '  IcÜ  gab  Vc6on  im'J.  1804  iJüi'^ÖtlL' Bande' un- 
serer A.  G.  Eph.  S^6-.^ÄttL  Publicum  die  Nach- 
richt, dafs  2  Spanische  Gelehrte ,  Don  Simon  Ro  - 
xas  -Jplemente  ^nd,  Don  ^  pomingö  Jßatfia  y  Leh- 
lieh  vom  Könige  KdrtlV.  die  Ordre  erhalten  hät- 
ten ,  eine  Forschungsreise  nach  Afrika  zu  unter- 
nehmen, und  im  XV.  Bande  der  A.  G:  ,E.  lieferte 
ich  vor  aem  December-^ Stücke  S.  397.   sogai^  Don 

Jiadi^s  Eortrait,  weldies  ich  durch  einen  Freund 
aus  Pffins  erhalten  hatte*  —  Don  Roxas-  demente 

ftö^  ^s&h^^edJKÄ'^bfi  ^i6^öa:V  tfiif  ^vi#k*tfv*Schw2erig* 
keiten  veyfc|^öBfte^i;I^if€i  wjtü^^j,  Z?(V*  ^i«/sfiit\aber 
machte  sie  allein,  und  bereitete  sich  darauf  so  klug 
und  so  vollkommen  vor 7  ""dafs  er  sich  nicht  allein 
die  gröfste  Fi^i^k^t^in  jjej  Arabi^hen  und  Tür- 
kischen  Sprache  verschaffte,  sondern  sich  auch  so- 

^^g^^'in'.  Lönddij^irfi  SBimtn  36.  Jahf^  »der:  OpeAtion 

-Il§r,  Beschn«iduiig  unteVw»rf ,  deÜ  TUsrkisdtien -Na- 
tfien  AiUBey^  »V-  Afiä^H,  m^/mit  fiesem  zb^leich 

tden  I^aiDimi  ^IHg  ann'&hm  ,'^Asq  sdafe' «pr  oiun'als 

i^fin^ Wrtt^hwiöfv  Till*»',  !4l«r  aWlaÄge^Ü. Europa 


V  ■ 


Ahh4^ndlun.gen.'  fa^; 

\ 

gUlebt  lisibe,  'o)in^  AtfstöTs  und  Gefahr  durch  ganz 

,- Afrika ^nd  Arabien^  rei^n   konnte.       Den*  NSiineB 

Aii'Bey  wählte' er  mit  Fleife',   weil  er  der  aller- 

gömeiz^ne in  ^et  Barbarei  und'  allgemein  ' bekutint- 

'  sey ,   4atfs   efir-  gar-  'ni<^t>  'auffal^te  *)    (wie '  z.  •  E.  in^ 

Teülschland  die  Nainen  MüUer\  Bchnädf^  Schnei" 

dir  U'  dergl.)i^    den   Ziftatz  '  eV^  Abas^iy    weichet- 

üim  «den  Türkischen  Adel"  geb^n,    ilnd  -^zu    einem 

Abfissidifi  ^isi!^  Abkömmlingfe  '  Mohameds    (eihem 

Nibett- Zweige' der 'Propheten -Familie,    der  /jetzt* 

meistdirOsticidi^n  verbreitet,  denen  Aechtheit  aha 

,    schwer  zu  unte^s^dchten-  ist)  mtaofaen  sohlte  ,^  una  bei 

\   allen  Grofsen  im'  Türkischen  Heiche   Eingang  zu 

^   finden,  und. V den   Oemeinbn .  Respect  «inzitfli&rsen. 

\    Dies^  M'aske  war  ihm  tmtmE»gänglich.  iiöthig^.  wetm*' 

sein  Vorhaben  .gelingen    soUte,    und  Don:  Baiioi 

spielte  auch  |5^ine  KoUe  ajis  vexnehmer  Tiirjkß  \09f^ 

Abkömmling  des  gro&en:  Propheten,   während  «öoi-. 

Ber  ^an^en  5jähdgen  'Reise,  «0  klyg  und  geschickt»' 

'  dab  si^  ih|p!i.iyc(ll]^pnimw  g^langr  und  erdiiejsdipnj*. 

sten  Resultate  davon  mit  zurückbrachte.  '^*) 

!       *)  UonJ&fxäßfl,  «Q^bJjfce  n^,  d^fs  ,er  ix^  Cairo /eix|ifial,  mit 
1^  Aly^Eey^s  2u«nu?xen  bei  einem  Diner  ^g^wesen  sey* 

.'^     ,   "   ,        '■^     -  '•    •  -'  ^ 

'         .  ,*j  ,y\'  ,    .  •  .  «  .*  ..I  »   . 

*  ♦*)'Wifr<den'^ÖJ|i«irt2  y  L^Wir^'bei  seinem  Spanisöben 
.iN^men  ^««r  ^^/nimgp  JMiß  l^etvifft,  so  «agte'er  «»Kt^ 
seine  -i^lu^tter  sejjf  eine» .  NjLederländerin .  und  jgebqrna 
Lfiii<:i'ffew^sen,  und  er  babe  defs wegen  ihren  NameiL 
mit  angenommen,  wie  dijC  Spanier  häufig, zu  thun 
pfl^e^n.  f-:rfent' schreibt  c^'iic^'fee wohnlich  in  B^axieti 
Franso^iscUetf^ibTiefoh, '  dertta-i'oll  mehrere  ^onikni 

I» 


r 


^  f 


%0>,  AbhandluiCg^BM,  ^ 

Nacli  Zürückkunft  vc^  «einer  Rei$e:  ^laex  Bür 
cbatest.  und  "Wi^i  gieng  «r  nickt,  wieder  in  sein 
Vaterland,  welches  et  zertüttet  und  den  Tkron  in 
andern  Händen  fand  >  andern'  privatisirte  stillt 
tbeils,  in  Baris,  theils  in  London^  nahm  an  nieh^t 
Was  F<i^litik  betraf,  Theil»  und  bearbeitete  die.  Her- 
ax^ab^  seiner  Reise,  mit  sehr  vielen  interessanten 
litiipferh  und  Char;ten,  welche  F^^asazösisch  zu  Faxit/ 
^ei  Didat  d,  A. ,  und  Epglisdi  in  London  bei  Long^ 
Ifnann  zugleich  erscheinen  sollte.  An  .beiden  Aus- 
gaben wird  auch  wirlclich  jetzt  gedrneJ^t,  und  sie 
n^^en  in  3  Bänden  bald,  erscheinen,      .  r 

^        ^  ■    -  - 

.  :    Wäbirend  des  General  Badiä^s-  tetztem  Aufent' 

halte  in  London  voriges  Jahr  erschien  zu  Paris  den 

t>  Jul^  i8r4  nachfolgender  ausführlicher  Pros{>eGtu« 

(sub  fit.  A.>  und  Ankündigung  der  Französischen 

Ofigibal-iyusgabe  seiner  JR.eise^   welche  eine  2iem^ 

lieh  genaue  Uebersidbt  gewährt,    uncl  wozu  Don 

JBdtjfi« '  atie  Data  selbst  geliefert  su  ^abe»  scheint. 

' .-      -      •  '-.    . • .  .  . 

tm^  Mai  des  vorigen  lahres  kam  der  Hr.  Ge* 
fieral  Dofi  Biidiä  sfelbst ,  itoft  ^uteii  IcSnigl.  fVatiz. 
Pässen  versehen,  hieher  nkch^  Weimar,^  um  mich 
weg^h  einer  'Teutschen  Ausgabe  seiner  Reise  mit 
dem  ganzen  Atlas  um:  jlath  zu  fragen«-  Bei  dieser 
Oelegeilheit  lernte  ich  diesen,  offenen,  geraden 
Mann  und  sdiätzbaren  Gelehrten  persönlich  Iten- 
nen.  Und  er  erwarb  sIcIcl 'meine  ganze  Hoiphach-^ 
^ng..  Er  thejijte  ,.:piir^  die/ersten  l^e^en,  beinahe 
^hour^fertig  gediTUMtan^  •>  Bände  ider  französisdien 
Ausgabe  seiner  Reise,  so  wie^^-au^h  €as  I^anttscript 
zumtiritteui  desgleichen  alle  Kupfer ,  Zeichnungen 


-i"\ 


Ahhitndlun^en.  iq't 

*»d  <3i^mii  tu  dem  schätzbaren  >A.tIas  daiti;  mit, 
wodurch  iük  in  Stand  gesetzt  wurde,  hiebei  («üb 
iit.  B.)  den  ganzffir  Inhalt,  »owohl  der  Reise  s^bst, 
als  auch  des  g<mze^  Atlasses  unsern  Lesern  iu  ge- 
ben, damit  sie  daraus  sehen  können,  was  sie  voti 
dieser  S€hät%b|iren  Reise  zu  erwarten  haben.  So- 
bald M  aber  wirUich  ^rschien^n  ist ,  weilie  ich 
nicht  «noantg^ln ,  v^m^tm  i^sem  mehr  davon  w 
«gen.         :  s  •  .     •  .     ..  .' 


jf. 


,  <    V  •  '  *  »  ' 


Pro  s  p  e  c  tu  s^ 


■  * 


ii* 


Die  Reisen  des  AU  -  Bey  -  ^ Z  -  Abässi  in  Afrika 
imd  A^n,  deren  beschreibcfnder,  historischer  'I^eil 
im  Begriffe  zu  erscheinen  ist^  erregen  schon« Jange 
die  öffeotl^che^  Neugierde »  «da  sie  die  Theilnahme 
der  ersten  Gelehrten  Europa's  verdienten  und  er« 
hielteii.  ^  ^ 

*  • 

;  Dieser  Reistode»  den  man  in  AfHka  und  Asien 
ab  den  Sohn  des  Fürsten  'Öthman-Bey-el'-AhiLssi 
anerkaimte,  'War  in  Biifttpäiscben  Schulen  erzogipi. 
Er  vereinigt  die  v^ltsamrten  <3iarakteriüge,  .  die 
man  imtreSen,  oder  selbst  für  eine  Unternehmung 
fieser  Art  *  wiilnsdiien « kann ,  weil  die  Motlemin, 
denen*  ali^  frei  stehet,  in  4>rte  einzudringen ,  die 
ledern  su  betreten  veeboien  sind,»  der  nicht  ihre« 
Glaubens  ist,    zu  wenig  Belehrung  und  Kunstbil* 


-  * 


/    /■ 
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^ 


liefern  zu  ,köw?p..  ^  Diejenigen  Ch^st^  a,be?:»  jwel- 
c;^^f,,4ie  dazu  nötbjgen  Ke^jjlni&se.fja^sit^ßjj,,   .hpbfö^ 
l^is  jetzt  .nicl|t  ..den  /Vy^A^rs^tand.  44c  iy^9Xg|SQländer 
üb^r^vinden  können.    ..  ^  . .,  •   ...    ff^^il      •  r- 


».  ..  ^  -- 


Da»  >fZ£  -  jB^^  den'  Islam  bekannte ;'W>  hatte  fer 
gänzlidie  Freiheit  ^^übbridi' -hittidardizudHngto  i  und 
Alles  zu  beobachten.  Philosoph  durch  Charakter, 
uMerri^blet  ik  Europäischen  Schulen,  hatte  er  alle 
Mittel,  genaue  Beschreibungen  zu  macheh^  und 
seine  Beobachtungen  und  die  Gefühle,  welche  die 
Neuheit  der  Gegenstände  auf  einen>  von  der  zarte- 
sten Kindheit  in  Europa  erzogenen,  Mann  erregen 
^niufste,  mitzutheilen.  Dte  Beschreibung  der  Rei-» 
«en  dieses  merkwürdigen  Mannes  wird  bald  unter 
folgendem  Titel  erscheinen : 


■  i  qüe  et  en  Asie,  'p'end^Ht '  les  änkdes 
1863-^1807.  T.  I—IIL  Taris,  thct  Didot 
^aini.  1814.  t  '       : 

^Sie.  ist  von  jUesenü.  ]Blei5endexi  s^si:  ..gc^hrie- 

l^env;  un4  wir  si94  ii^^?9f^g5»  ^^{^i^^^^r^^^gj^ 
noznm^n  werden  wird,^  w^jb  es  eine  $0  interess/i^tfjd 
gi^ographische  Ersc];iei^iung  verdient.     »,    ..   ,.       > 

'  '•'"  ''  ''^         \  • '  >  ■    .   t  •'  ".       ; ," ; . .,,,-,  .  . . 

Um.Mnen  Begriff  von  diese]>Reiseii}'?u  g^l^ep» 
wollen  'wir  «len,.änk  Moniteur  unip^/sifdo'^^m.  drit- 
ten April  18 14   eingerückten  I     Artikßl.  bieit  laitw 


r.:^  -Vt 


s 

'  llt!h&^  'äi&  Re&sin  des  Ali-Bey*)  inAfAku^  ^ 

un4  in  Asian.      ,  . 

clife  ilh-Äey "dahin 'ffenadlit  li*fee>-    *"-'  '    '^^^ 

„Die  Entdeckungen,  die  Beobaclitangen ,  welche  die-^ 
a«rBernhmt)&l(eiar^ntta' gemacht 'Hai',  HMfeveMiren  iffbfGe« 
li^irten  und  die'K«n*lei:  feleioKÄÄ^t.*«  •  ^   ■  ;     -•       C/fi-I 


I    \ 


"..•^-v    •!    i»     .1 


„Diieser  Auszug  esr^gte  das  Int^ress^'  des  Instituti  im 
h6chsten  OWdfe,*%relfches  iins  Veraülafst^m-difesefti  T*'age^ 
blsKtte  eine  SÜzze^^diron  'tu  g^ben',*'  defe«ren  lflÄupta3>rfiehf 
ist,  ^Rechnung  von"*  literarischen  Ärbeiteh  •  *und < dBiiete^-^ 
i&i^sen  zu  gfebehV*  V6*#ie  von  deii  ForWchritteti 'der  «ttM 
Mlduitg  «des  .metistäilldleili  O^ist&s  iif /auswärtigen   Ijftil^ 


dern^*  ' 


L.'lJ      f. 


I .  •  •  •}  ,'§ 


^yAli'JUy  weihete  sich  früh  schon  dem  Studium  dei;: 
Biiropäischeii  Wissenschaften/  fratAd'eili  öf  Iä  Fi^diilbeicH 
undEflglatfd'gertW^  war,  ^ntscMofsMirsichr»,  «ach  tt^m 
ger,  im  Köriigr?  Mätccü&^  Ül)'erztifÄh?en,-nnd  Von  da  al» 
Pilger  nach  Mil^a  tit  wanderh:'  Ei*  ^vatA:'iiH  d^s'FuWt«^ 
Othman  -  B^-tK'XbasH  Sohn  an'ei^t^ifA^t V  tiA(t  detmalM 
itennt  inaii  IHti'äh'M'^t^eiilande  niir'ttnte^  diesem  X^am^n.**^ 

„Er  langte  zii  ^Tanger  am  jj^. "Junins  1803'  an.  /Döy 
Name,  den  er  fülirtp,  und  seine  KenntnisiÖ  erwarben  iÄm 
bald  die  Verehrung  dey  Musulmanen,  und  durch  sein  Je- 
tragen erlangte  er  triebe,  so  dafs  er  'wenige  Tage  nach 
seiner  Ankunft  in'  länger  ächon  '  die  gförste  Ehre  genofs^ 
und  ^inen  grossen  fiinflul^  auf  das  Land  erlangte«     Dk 

*)  Et  giebt  9Jid  gali  sttelirais^  AU*'Bty**i  die  zu  wrtchi^dt-f 
Aen  Bpochen  mehr  od«r  minder  berühmt  wurden.      Mit 
diese;i    darf   nan    mnsern  Kei't^ndeii '.nicht    verwechseln,  ^ 
wie  schon  einige  ScUiriftsteller  getha^^  ^habeA*.     Denn  die- 
<   aar  MiAgfiff  Itanfiteifellt  ohnä lYachthVi^  %'^yk. 


r-) 


t    •• 
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er  in  Ealropa  «^d|v^  liaite »  und  die  A<ta?^o«äie  psiMtcK 
ausübte,  so  sagte  er  den  Bewohnern  von  Tanger  eine  Sothr 
neniGnstemifs  vorher  ^  d^e  kurze  .Zeit  nach  seiner  Ankunft^ 
in  ^  dieser  Stadt  atntrat.  Er  hatte  ituyor  ^Ue  Umstände 
^ß9^  Finatarnifis  durch,  ^(eiohnun^^en  Ijuid  Besohreihungei^ 
dlKTfest^ilt ,  S0  ynti  ipun  «ia  in  d«r  That.su.Ttfnftr  sdh.^ 
Von.  nun  an  ward  4U^^M$f  von  den  . fiAusulniaiif^n  ^ 
eiiien,  vpQ  Gpt^  begeisterten  ^  Mann  gehalten.^^ 

.••»*.!•'         -'  <   ■  \ .  , ,  .  .  .  ,         '  1        '     ■  - 

f  '  •  - 

>  .,»ld|er.  KAisas;  jVQt>  il^afo^^a»  ilfu(«|r<n£äli:iiian,vkanA  muht 
)ange  nachher  nach\Taa0er,  fa£s|a  Fraundsc^iaft  f$r  4/»w 
JB€^  I  und  ladete  ihn  ein  ,'  ihm  nach  Mikines  und  F^/  zu 
folgen.  PoDTl»  b^ok^cl^tete  er  zwei  grofse«  Verfinsternngen 
der  3pnne  u||d,dcS'^pudes.  Per  Sultan  msiQte .  cAdlic^ 
9acKritfaraM^9  wa\ihn.  bald  nacbheir  vfti  J3af  besuchte. 
Q^jr  Suhan ..machte  ihm  eine  Schenkung,  von.  bedeuteaden 
GüVeHiy  mid  befa]|l,  ihm  öffentlich^  ]^hrenbeze^g^ngen  zu 
arwtisen.  ,  uüU -.fl<x  besuchte  d^n«  Mo^/K(or,  un^d  kan% 
nach  Märoocp  ^luiick^  wo  ihn  eine  scl^were  Krankheili 
«bprfie]l/<      ^ 

.  .  9,Dar  ßuhaa,  der  naeh  F^  gcn^sat  wai^  kam  soglejqh 
iaßLG'k^  Marocco  zurück,  vpid  4lirB€j^  f^igta  ihm^spne^aHfl 
Abraise^nach  M'tkka  an.  Der  Sultan  rwollte  ihn  ^urückx 
lallten,  Und  nlacbt^  ih^i^,  um  dieses  zu  bev^cirkeUrdieglan«^' 
%en dsten  Anmrbietungan^  Aber  Mi'-'ß ey  VH^jb .4Iner^,9hüJ'^ 
tätlich,  Wed^r  Ehrgeiz.»  noch  Y«YgnVi£Ufige^  konntefii 
ihn  verführen.  Er  nahm  Abschied  von  dem  Sultan,  kehrte 
liach  F^s  zurü<Bl(»:  und  rei^ete  ))f^]d  naclvhe)c  ypu  da  nach 
der  Levante  ah*  Die  damfd^  z\r  AlgUr  ausgebrochena 
IVevolution  ppthigte  ihn,  sich  i^  der  Wüste  Argad  aufzu- 
}ialten,  Hie^  lagert^  er  iiber  zwei  |yIonate  ^  umgebe^  vop 
Arabischen  Summen  ^  die  sicl^  wechselseitig  bekriegten, 
Ij^hfit  der  Kaiser  $ende|e  ihm  ein  Cprns  Truppen,  das  il|n 
bis  zum  Ausgange  aus  der  Wüste  begleitete.  Nun  ^egab 
er  sich  nach  Laratfch^  wo .^er  sich  auf  einer  Tripolinischen 
Fregatte  am  15.  Octabev  1805  nach  Trt/Mij^' einschiffte.^* 


*  'u 


,ii(l  •  Sex  machte,    wahrend  allp^'  $e}ner  Heisen  /und 

w<Uv:end,s9iji9i  ÄHfcntl^iittt  in  4tA4le]i|  ftfi^rcAQmischi»  Ba<- 


r 


»CT  1t'»* 


Ab-hü  ü  dl  i^^ge  m, 


m 


iibe«^jr^i,-4ie   er  «inlit  luNUlte»    so  dafs  er  .«ni^ « ^|j||tfp 

Keisecliarteii  g<Bgrün4et,  Oieraaffe^^n  Vwd.,  Aiich.fJ^ltt . 
ex  zneteorqlogiscke  Beobatiktmigen  an,  und  untersuohle 
zngleioi].,d««;J4AiM:al»  Gaoli^e.  ..£;f  V^ird  ^(Uii,;f4«n  der 
^dt  Jlfarefca  herausgeJ^i^i  .und  damit  andere  ix^^cessam^ 
Zeicli^uiifvt^y  »6  me.JSea^rejbiHig;^  y^n  lec^f»  Art  ver'» 
inndenv'AiiQh  «nackte  «r:  tehr  i^ifthtige,  dieNatnrgesolticlKte 
betr«e|knde»  ^awtmljHngeai.  £ndlick  verdcli^te  er  i^icK  rpn 
der  Jgxu^ua  'ein/es  inneren  J^eezei  in  Jf/riJkf  *«  Mitte»  d|M 
dfm  QfOfuiiQlieA.^eere  jn  A^n  i|hnUcli  ist,  welc;lie|i  liinl 
Jahre  ^B9f}h]ie;i^4urAk.de^  Br^tisclien  Go^sul»,  Hrn.  JimA-« 
ff»  a»Vj||tf^<id»r^  kestatljigt^wi^trder^.ilt« ,  %  glaubt ,  daf« 
die  alte  Insel  ätlantU  niphts  anderes  war^  als  d^^jrim|. 
Meere  umschlossene ,  Bergkette  ^es  Atlas ,  welches  er  so 
£M^  kev^^j,  val«  «ick  ainf.foj^e  ||ypotb^sf  kewei<fn 

VefftnA  .f ji9J|i.^^  «fl^V.  Sifci^  .Tpn  r^in^m.  besoi»dere^,Mer 
t^re  lUBgeken^    was  er  der  Elektricität  suschretkt^    ^e«- 
nige  Tage  nachher  war4  unser.  Reisender  fast  dem  Todn 
dtt^<^  «nea  ,aei|xs(fk]Mke#.^tj«ril^wind  Preis  g^eb^«*^ 
'  '      /  .    .   .  •  »    ,  .      '  .  ■     ■  • 

■  tJB^i iTr4f^0U  erwfi]ik  er, sich  «Ue  Fr^undsckaft  des  IPß^ 
setUk^^Xiu^ifft  ux|d  feilte, ^er!d|^  Afioiadan^  ^.  keok« 
achtelte'  ioi  fieser  Stadt  «i,^  griffe  Mopdfinsternif?^  Er 
tntwtfri'i49^  A^  OnmdrÜs  nnd^  das  Profil  der  grofsen 
M9M^«es  und  lamni^Iite  hier  vieJl  Gegenstäiide  %  ^ 
CriLt9rkii|i4e  iw4  Medi^il}fl^,<<  .     .;      .        ,      . 


jii. 


,,Am  96k  Januar  190^  sckiff(e  er  ficH  ai|£  einem  g^Q-i 
fsen  Türkiscken  Schiffe  ni^ck  if/sj^andrisn  ein.  Aker  Stürr 
me  .«u^kigten  ikn ,  lEj^eri^«.  ^l  Mod^n ,  t^  ,  der  Kü^te  von 
'JUürga^  %u  limdei(,  vpn^  welchem  Orte  er  eine.  Ansicht 
^eickttftey  und  dann  an;  ,dei;  Ins^l  Cypirn ,  auf  4^  ®f  *ic^ 
Wn  Alw«^  ftufti^ltv  ^E^ir.^f«Hl**.e.i4if  pi^^ii^^  QrM:. 


^ 


A^hh:^ndl  an^^'Ai» 


'  \ 


\ 


^äittafl^if«!^  «Ifer  Art.  kt,  t^«iö  ühH  in«Äiffe*saöÄteJiBW«IO^ 

tawS  ^.^Jngteblüffif  hatte  • "  f  lAft'  er  ftäch  AUxn^iHm Y'  w o  *l» 
«Hliii  '3V«ä  5t-8tl6  ahl#lg1^V'^^^''^ü»f  und  c^tl»tt  •  hal^<>Ä 
»Iwmt  iylt<*', » iflä'  ^ r i»*  Öfe'*^  «ligrtfen-PtfetoitdifehtÄ^mlt 'deinr 
Ka#iiiäan:iMscBi-^ef/«'itöitkfei*sch%itpi«^  mit  'dem 

Mi4ssa"-J*iM'kchäll's^&n«,'  ''Sif  yiafelite=Mer"^i«ge*«ö^'feaÄh-' 
öö«g:eii'^tad''ZeifchrfuÄ^tt;  ^#e^t  afen^"«icW«eitef$Äir'Y<ill- 
It^inene^  krcmräTaiisrel^  Vi^^^Jfoi^ntfHm^  h^M&m^,  ->  uüi 
mit  i«#tV  ^«ebx^  be^eu^6&2K»'<'^i^ikcKättn|^a^  A»l 

r»?.  *;  >   J*.':    0.'>v.     .  t  .     ..    t  ^Ci    ,;:j    h^Vf«»!?    .  fi'-it' -<•/.•*'•  ;/<«:r    .^•.'-.  .-^ 

««^*^;t5%ieft^EiiaS'aes^Öt^telj^«^^id^  *t-nacli'«irÄf ri ,  inw 
dem  «r  den  Nil  stromaufwärts  ftilir,  und  feierte  dorl^l.^ 
Ramadan,  Kr  genofs  der  besonderen  Achtung  des  Mehemed» 
ifftV¥i;s6teffi  ^n  ffMr^^^^änÄfMxtjWlÄirf'dei«  »SÄ^    Am 

j^4^  ^(f^itinr..:^  ti.  » •'£•<•.. i,'^t,:f>f>  -fj  ^nv/  .ro'!  '^tr.n  irto-:-, 
:,.'      'l'   .   r,  ])    ji^t    l'.Üit  ■   iOii    'XaSifU    Jij'IH'^j   T'*i<»fr>  -ii    ojkT   «»«1(1 

,,lHz^i$ä^i^  s'clii#t^^<  ^63^^«li^ 
«ineitt  Arabisclten  Schiffe ,  wie  sie  auf  dem  rothen  Meere 
«ftjfe^ai^jiiä;  -  iia6R  Bx/etWtf  eiriV^  «^taWi^wKÄÖflÄnnift»  der 
Slilh!fe'tlnd-«i^ 'ÄH^a*rfM!§*An'?^l«i«TCi^^^ 
«fetcÄiM^Ö'^Ü^  sch3mtt,5i  m^  «ir**hit«*i-^gT««5t*Ä»5Bfe- 
teaSg!rtit'"^Üiaöm. '  'DÄ^dieSV^filtflfi  i»rn*nei-''*a*r'*»ÄM- 
^Hezi  küite  s^IVr  3Jah^>taMe^,-4tod  631^  ^eud^^it-k^^ 
werfen,  so  benutzte  er  dies«  ÜiWi^tÖÄ^'e*/-  um  stfeitö^i^^lj^ 
aciitungen  fortzusetzen,  und  seine  Sammlungen  mit  neuen 
jG^xi^tiaÄ'Wb«reighürh»«i^    •'•?''    •'-    *■  •»*    M'*  .- 

'"  %,Ih*  der;  Wacht  rSfÜ'^.  hhHH^'^.  Jmnk€W^' ^enl^^ 
ein  'WchtiÖateif'  Stuwrl  dfek'ihWtafee  dei-  Artk<jrS  '  un«*^»- 
Sc1ii!r'icmg^iiiit'schi\e6ki?6hferi'^Stb'ße     äh  •«Herf-lPeii^.^ 


Fahrt    nach    Dsjtdda  fortsetzen ,    wo  er  am.^ j;).^  ^flügr 
aakain/^ 

•  *'     „WaSiä^nr  ^er'  die-  geo^^li«cHi^4?igö*dfeiW*  Ortet 

-.  liistünfet'i  ^iittd  tiocH  andfir¥iÄi^kirWai^e'«eoliacituii^ 

fettoacht'  hatte ,-''i-cisete  er '  tfäcli -Mlkiei,  ^  död  gfelkngfe  iH 

diete  HattptstAät'ies  l^tan4Hwttei»»^aWit  vciiA  Ä.  !fci«  iüiü 

^  V>A^IA  und  dfÖrsiy*T«j^  Bi?<»*  Jfti  U  Brj  in  Afrtltif; 
wäbrend-dem  ei^  die^geo^apHÖcBfe  M^^  iiietföf '*  Stifdi 
durch  zahlreiche  astronoxnische  Beobachtungen  bestimmte, 
EF  entwarf  4hrfnJ^|i^4rUs^un<tjden^de^^  Xempels,,fo  wie 
^^£s«i,Profft..^  Er.^ftlt^  avjjh;fft^i.fttüjlicher.^(^^^^ 
Jjeruhi^^  ,§pl;iw^^en  Stein,;  Hha^fra^^€lj^aß4^adh^i\^^^^ 
ab«  der  die  Verehrung  der  Gläubigen,  in  £2  -  KaaSa  (Hem 
Qause  .GottQfJ,,,^rhält;,  Er..zaich^ete  dife  heili^n  Q^^^ 
SfiJfffiy,M^ri^.a^^}i^^^  d^n  'BfiTg\Af^rq^afs^,  Alle  ^iese ^^eich? 
nungen,.,^  wie.  v^^le  andere,'*  «ollen  von, ;^^^ 
.. Begleitet,  werdet*  .  *     ~ v\k  Ir  „ 


..  ^^Ali^^tf  ^^d  Tfrähi;end  seines  Aufenthalts  in  Mehk^ 
in  einem  ^)br  in^ig^^  Verhälti)} sse  ni^t^ j^em .  S^ltftnj-^jifbf  7     ^ 
rii  GhaltK  wusch  und  rHucherte  da«  innere  der  El-Kiaabiu 
welche  imiBjerv  verschlossen  ist,,    ijndjjjahr lieh   rot   dej^ 
Eintritte   4^]^  Wallfahrten  nur  einnjid^  Vi^,  dieser  Ger em^       - 
nie  ffeoÄnet  wird«      Nun  hatte  er  .'das' Recht' zu  dem  Ti- 
tel:    Hhaddtm .Bttt  Allah  eV  aardm  ,Yt)iener.  de«  Hause«    * 
Gottes«   dess<;n  Eingang   nicht  erlaubt  ist),     ,  Um  diesen 
Titel  zu. erhalten,    ^endet  jeder  neue  Groisherr  den  ^^^^ 
•cbah.ypii  D amatt  der  sie  in  seinem  Namen  auskehrt«^'    . 

„Während  ^ii-  Ber'j  Aiuentnalt  in  Mekka  nahm  dc( 
Sultan  der  Wehab^s,  ,Saaua^.  ii\it  ^^eofen  beiden  ^Sö^e^. 
und  einer  Armee  von  45,000  Mann  deHnitiven  Besitz  voii 
dieser  Stadt*,  während  er  mi|:.  eii^em  bedeutende a  Heera. 
an  Syxien^s  Gränzen  den  Faschah  von   Dämä^  lundcnei. 


'  \ 


m 


^H,»Hiliah§»k, 
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iuitn  Teilendem    litti^'Br^  ^^e]»I^Nab)ilieht«B'<Uyer  dies« 
ft«leTflRAtore)i,   utki  ««ibild^rt  die/CeMMi>mtai  d«r  Pi^gvr- 


/ 


^fs^en,.  wßjc^^f^  sel^  ^^4^e  ,g^uni|en  liefeiriiy,  ux^d  dfis  wu:j» 

0xistireiiy  der  ^ie  schon  vor  Mohamed  zuxn  Mitt^puncte 
der  Pilgerfahrten,  und  zugleich  su  einer  Niederlage 
c^nes-  iing^h^uero  /J|f[a]^lr  x^iupiohte^ .  ohne  das  zu.  herech^ 


.1  I  !-• 


fl      « *     «I 


»       * 


.^Dieser  Theil  von  iiri?  -  B^jrV  Äeise  mnfs  in  Wahr- 
Seit  hir'  uns  von*  deii  \fifbi4ien  Interesse   seyn ,'  weü  lii^ 
AiHin  kefii  Christ *. in  di^se*  Orte,'  einem  ausdrücklicheii 
Verhote  des   fropjieten  zu 'Fol^e,*  dringen  konnte,    und 
Weil  die  Musujipian^ir,  die  Ztitritt^daiu  finden,    nicht  im 
Stande  sind,  '^ns   cenaüe 'Bc^lehrüng'eV  danilier  iu.  geben. 
ti  i^rdieses  dähei  'fftr  uni  eiW  AV"t ' von  Ofeheftinif s ,  da's 
uns  Ali-Btx  ^  ^»  untenrichteter  Mann,  efit'scMeierri  wi^d:, 
|>rev Jahre  i^chh^  Jiat  sjch  ^ey  gelehrte  Teutschc,    Dr. 
^•^f^"»  '^*"'*  MHSulinan  gemacht ,   im4  die  Micht  einer 
tta£ft^']^t   naph   Mekka  ßrfutit.     'Man   hat  'schob  einige 
JKusztige  aus  seiner  'Aeise  gekannt    geitfacht ;    wir   haben 
aber  bemerkt^    ^afs  fast*  alle  Arabische  NÄm6n"  entstellt    ^ 
oä.er  veystüminelt  ^in^jj  welche^  keinen  guten  ^egriif  von     , 
seihen^  Werke  ^e^,    '  ijeiirigens  könnte  es  wolil  der  Fail 
ieyn^  dajß  dieser  Fe^hler  daher  känie^^  daf^  Dr,  Seetten  sich 
'»njey  ah  Türken' wendetCj^  4ie  ein  abscheuliches  Arabisöh 
*6den ,    und  in  j[ed^r  Hinsicht  mindei  ühterrtchtet  sind, 
«da  die  Araber.     Es  kam  auch  eine  kleufe  'Broschüre  her-* 
«u^   unter  4em  Titel:    Am«  nach   Mekka.     Ai^er  sie  ist 
durchaus   unbedeutend,    da  fast  nichts  da^riii  iibdt  diese 
4tad^  gesi^  ist,      Endlich  ^hd  die  Besfclii'eibungeii  dieser 
Stadtji    die  wir  keinen,    auf  die  Eriähliingen  Türkiscjibr 
flamme ,   d|f  sel^*,  unyollkQmniQii  und .  oft  falsch  sind. 


/^   r- 


^,Am  ^  MMi»  i8q|  :  tmete  ^i  t  Mff  «oiy  HMIir  nach 

•  ■        •  •  ■  -t      .,     ,  ^     ,.     .  •       •*  ,    .    ■ 

^,Da  die  WehlOkM^  aMe  'Ve^hruilgs&iaciliüifeA  gtgeif 
den  Prop))et«n^«tli^t^  HliÜeii-  tö  iKiiiin  a«ch  diePilge^ 
niclit  mehr  nach  Medina  gehen ,  um  desselben^  Gi'ab  tiür 
besuchen.  Ttotz  dieses  Verfiots  wollte  Ali  '  Bty  nach 
JM^dind  ig^hen/^  Ahet  die^Rdforntatovcn  4)na  Islain»  teach* 
ten  ihn  lu  D^fidtlda  in  4tt'*WVkiXB  von  MediHu  tum  Ge« 
jbngf^en:  £i^  wa^d  daratif,  sd' wie* die  Türkischen  Ober« 
haaptet  find  Beamten ^.Tom  Tempil  «U  Mtd4na  titrüisSEge-^ 
ahndet«  Ilim  gattattete  man  kaiiien  Aufentlialt  anf  demi 
geheiligten^  Böden.  Iii  diefeet  Hinsicht  hemeifkt  Ali-B^ 
dafs  der  Prophet  ilie  ein  eigettüich  s<^genanntei  Grmh  ge-^ 
habt  hab^'y  da  i#f  nur  gani  "einfach  in  die  6rde  gel^ 
worden  stj;  -  dafs  feifher  dar -Tempel  -v>en  jlf#d»n«'nie'eiir 
Wa]l£ahrt«oift^g««<Ftf^e»  B«y;  "#dU  abefr  «in 'Ort  der  Anw 
daeht)  Ton  der  sich  do^  die  ^teeisten'^^Bilgi^inme  lös^rft*' 
cbeni    WaiUiahrttia^e  warm  Jif«jyka  und' Jtrifiai^»!»«*  ^ 

yyNacüdem  i^/! i  -  Sty  hkok  Osjenhoa  kurückgekommen 
war,  so  begab  er  sich  mit  einer,  zahlreichen  plotte  Arabi-, 
scher  l^ahrieuge  n&t}i  ^usi%  Die  näheren  Nachrichtelk 
über  dies^  Üeheriahrt  tur  See  ^ind  setir  merkwürdig.' 
Nach  einem  Monate  von  Scliiiffahrt ,  in  dem  mah  aUe 
Arten  von  Unföllen  ertuli^)  landete  er  bei  Gadiahia,  Die- 
ses ist  eiiie  ilhecte  at#  der  Arabis,ch^n  Küste^  6  geogr.  A|ei^ 
len  in  SW.  vom  Öergä  Sinai^  von  wo  er  durch  die  Wüst^j 
Kl  -  Sf  addier  nach  Suez  kam«.  .  Unterwegs  beobachtet^'  et 
eine  Moiidfinstemifs  lu  Iradi- Co ranai/.'* 

„Bei  allen  diesen  kreu«  •  uHct  Qüerfahcten  tfeallte  ^i»4 
Bff  fortwährende  Beobachtungen  an,  und  bereicherte  seine, 
•cMtzbareA  SamMüungenr  ^^a  Chatte  von  Arabien  und 
dem  rothen  Meere  ^  die  sich  anf  leiile'  eigenen  aslrdna-* 
misol^n  Beobachtungen  gründet^  ist  vem  bdohs^n.Int»»« 
esee,  so  wie  seine  Beobachtungen  über  die  Vertteine«» 
rangen  und  dmi  Uatereehied  dor^  Waeterböbe  deseeUMM 
Meeres»'-*       .•    >'  '  -^  •       -  *- 
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geruh^t  .&«tie^^  Vs«r«kite- ^p  sidi  -lüift  «ltt«r  ^fsen  Karä«^ 
wane,  und  kehrte  nach.  Xätro  zurück ,  wa  er  von  den 
QiplsßTx  der  StA4lf  .ii^.»TJ>iu|iiyii>«mpfaji|r^it;Ward^     6^nen 

«'•••..>    <, ..       ••  •       -"'i'v      r. '.'.-•/       ^    ••   •  >^"T "    .'.'     «.      1 
.f .. ^m.^  luliu^  «^RUete  AU  -.  ^ty ,  t^Xbi  ^iTaVi!«!: .  mit « einer 
X«iraw«gKie  ab^.  we^he  dip:;W;üs,te.n%ahn\(iv«;ta  4uwhzog,j 
WÄÖr  die  Karawane jJireylV^r^;,  .^ifihüdasft  ifiaßb   J.^rM^^Unn 
liegaihy.  w,o  ihn*  da«  ?rael|t;  des*  Tei!l»p^s  »in.:]^ stabil efi  sc^tz^i 
te  9.  dQ¥^  rdie. .  Musnlritanen.  lailf .  ^en  /XriUnm^nr^d^s  ehema-<^ 
^fO  Sa^owiQ^'sqhen.  Tcff|pplf,,,ert>4^«Jen..^^,^,:&r•iBltf^W        den 
Plan  upii  das.,JPro|l^  de^^J^lb^..  .  Aucfc  Ai^§e«'^wjrd  ein, 
viohJigi^..Kes4iUa|;,'  der.  j;B^mühungpÄ.  vm^^Xß   f^W^ndem 
«eyn.  <  ..Di«sQr\7ej(Ki{^l.i$t,ri!n^  d^r.That  no<9iiaiie  yo;ti  '«i^em. 
CbricteU,  gß^eh^  .wp]:fl^nv.,l4l(d  die>Ml>gi*3jyi^.nen.>bfij»RH  rfant 
gATikeine  9ci0hre£|>ii]ig  vqji^  d^P^eU^n  gegehiey.  .  Mil^^ili 
hat  di«?er,  Thwl.  d«y  .|Lais«'.Äe,Äewuadfiy«M?g..«(|»8nropäi- 
•chen  Gelehrten  erregt,  denen  er  mitgetheilt  worden  ist« 
Man  nennt   diesen    Tempel:    Bett  el^Mökkadese  Seherif^ 
oder :  .vorttiglicHste's,'  heiliges  '  itäus;  fe'  ist  eio  Wallfahrts- 
ort für   die  Mx)slimeh ,  "weiclie   glauheh,    er' S6y' für  alle 
ftropheten  seit'dem'6eginh  deif  Welt  bestimhxt  geWesen.**' 


/ 


'  r 


,,iJ/r-Äfy  besuchte  alle,  den  Christen  heilige ,  Orte, 
welche  auch  die  MosUiiiin'" Verehren'.  Dicht  neben  Betkm 
^Aem.erY^lic^tef  er  ain  lichten  ^Tage  ein  liäüchtendes  Me- 
te'ör  voriger  grÖfsteri'Scho^uheit.  Er  besucht4  die 'Gi^Sböt 
Abrahams' und  sciiier''iiitkihh''\^  dks  dfes  "Königs  Üavid^ 
Er  sah  des  Heilandes^eg'fabAifs,  wälchb'^  di^  Mustilmahen 
nicht  verehren,    da  ihr  Koran  sagt:    ^y Jesus  Ckrittus  sey 

1  ,^^2tf*irr^..kam.ib£ii.f(w<j0kiuinn  vem  Aj^m.  toxhti  f  mtd. 
Miehnete  itoort  den  aBerg  Carmkl  ^,.  geU^gtüe  äftim  nftpii 
JViitea>ec»Av'Uttd[  >e*«t9,!s^}ne]i.iWeg  xwi«irh«i}.  cNm,  fierg^ 
Tahor.  i.ond  dorn  See  /von  GftHlä«  *  fort,  lieber .  den .  Jordan 
iüHHe^ihn  4ie  Brücto  Jap^&V,  .«die  •  cir  ab^eicttnuete ,,  und 
am  29*  August  langte  er  zw  Damas  an^    wo  der   gyplie 


I 


r^= 


r.Y 


iich2ogen.""       ^    ,     .      ..  ,  \    ^.. . .    ,      .      ,.     .      t.' ..'' 

'  •  r  ^ 

„Dann  kam  er  in  der  Nähe  von  Palmyra  rorbei, 
durch  die  Städte  Uoms  und  Hama^  aiA  Ufer  des  Orontes^ 
im  inneren  Syrien.  I>iese  Gegend  ist  sehr  hevölkert  und 
sehr  reich.*'     ' 

t  t 

'.;,Am..^:Sep1S^ni|>er  \ficm  All^Bty '^^  HaUh.^anf  ^nd 
indem 'er  seinen  '  Weg  mit  Tataren  fortsetzte,  ü^nerstieg^ 
er  den  Berg  TauruSy  und  durchzog  ganz  Kleinasien  &rch 
seine  Mitte^  Indem  er  ancfe  di«- Kett^  des  Olymp'' s  über^ 
stiege  und  ober  den  Bosporus  setzte,  langte  er  am  ai, 
October  i8o^  zu  Conitütuinopkl  an»  Die  Bei  secharte;,  i4ü'- 
B«y'j  von  KaYro' Jii^  Constantinopel  un4  mp^lrere  interes- 
sante Zeichnungen  und  Bebbächtiingen  sind  die  Resultate 
dieser  Röfse.«  ,      ' 

„4ti'^B€xiteifeTtigl^  tu  OmutaHtin9p4l  den"P2«n  der 
Moäehee  des  E/uft;  in.  der-die  grofse  Cetemonie'  der 
Säbeliimgürtung  des  neuen  Stiltans  geschieht,  Welche  der 
Krönung  der  lyionarchen  Europa's  gleich  g;lt-  N^ie  hat 
ein  Christ  in  den  Bezirk,,  wo  sie  vollzogen  wird,  gelahgei».  ' 
können..  /Vuch  kennen  wir  davon  nur  eine  *  unvollkom^ 
mene  Beschreibung ,  die  Hr.  Muradgeä  d^Ohsson  in  sei- 
nem  grofsen   Gemälde  des   Ottcmanischen  ■  Reiches   gege*   ' 


a  •»•• 


.    t  ■  "^        «-.-      ,-'■''■'         '  •  >  ' 


»1^ 


Am  7.  December  reisete  AU  -  Bey  von  Constantin0'- 
pei  ab,.£ieng  über  den  Berg  Hämus*  und  die  Donau,  und 
SaJift  aih  ^3,  December  18Ö7  tix  Bükaritekty  ik  der  Wala- 
chei  an.«^  ,  . .    .      .>     . 


* 


Hier   endigt   sict  die  '  EriShlüng  turtet*-  Rei- 
senden. .  ' 

.  •     .  ,       ',    /. 

Noch  juahg  hier  die  Üeberi ipht  de»  Jijh^l^:  sei- 
ner   Rei8ebe$chTei)>ung    und    der   dazu    gehötigto 


*4* 


Abh&Hdlungek^ 


Kupfet  iincl  Charten  {tilgen;   weldbe  ui^seni  Lösertt 
gewifs  angenthm  seyn  wird« 


V'oyägBt  d^Ali'Beyet'Abasst  en  Afrique  tt  M 
Asie  pendant  les  Annies  de  1803»   t9E>4>   l8o5> 
1806  et  1^. 


il   iii^K* 


T  9  m  €  .p  r  t  m  i  €  tk 

-,    .  •       > 
*tahle  des  ChapUrei^ 

Ckäpitre  1.  Arriv^6  &  "f  anger.  —  tnterrbgfttoirei  ^k> 
Pr^entation  au  OöuV'ftnieur«  •—  fitablissement  d'Ali-Bey 
4«tas  sa  maisoxi»  -^  Pr^pa]^ti&  pour  allor  ä  U  iii9sc[U^e* 
**  F^te  de  la -naissance  «lu ,  proph&tei»  <—  Marabout.  «-^ 
Viinte  au  kadi.  — ^    Congtf  de  son  introducteur. , 

Chapi  IL  tiirconcisioUi  —  Descriptiou  de  l*anger» 
^ortificaiiöns.  —  Service  niilitaire.  —  tiöU^se  de  cke-' 
▼aux.  —     Populatioh«    -•>      Caradtäte    des    liabitÄils.   -^ 

^Cöstumefl;. 

'    .  '     ■  •   '  '      '    - 

Chap.  Itl.  Audiences  du  |;6UVemeui^.  -^'  Gell«8  im 
kadi.  •—  Vivres.  -»»  MariageSi  —  Euterremenik  ^  Bain 
pnMie» 

Chßp^  IV.  Atc)iitepturÄ*  —  Älosfu^ek  —  .  Miuiqn«. 
Amu^emens«  -^  Ctis  des  Femiües»  -^  fidieucefl*  — « 
Saints« 

Ckap,  V,  JuiU.  —  Poidsy  me<uret|  dt  ihöniiaKs«  <-* 
Gomm«r<ie*  -«i^.  Hittqae.iuat^rellei  "^  Positio^i.g^ogr«« 
phique«    '  - 

Chap,  VI.  Suite  de  llÜfltoife.d^ Ali- Bey» -^  Notice» 
«ul;  Hiit^rieur  Ä^  PAfH^e.  —  iPrdtentatidu  k  rettiperentf 
de,  Maf oc«  —  Vliite»  da  sulUui  d  de  f«  QQJom 


VBß>i  jTf    • 


'     ; 


I  . 


Abk  andlüngen* 


.  «4J 


Chap^  VIL    Sortie  de  TKa^fSt*  ^  ^^TH^,  ^  M^^ne»  ~ 
€t  k'  Fez.         \  ' 

Chap,  VII L  Descriptioxi  de  Fes^  —  Gouvernement* 
—  Sciences.  —  Fnbr^ques.  -^  Plante  .narooti^e*  ««i» 
Yiihres  —    Climat;  —    Trenübiemeut  de  teire.     - 

Ckap»  IX.      Religion.    —     Histoire  du    Proph^te   -» 
de  ses   8uccesset),Ts.  —    Culte.  —    Ablutions.  — •  Priferef* 

Chap^  X     Aum6ne.    —     Jeüne.    ---      F^erinä^e.    — , 
Galendrier.  /—    ^  Mois    sacr^s.   —     Pdqües.   —    Emp^oj^t 
des  .naosquees.  r-    Fötes.  -*    Superslitions, 

Chap^  XI»  Shörifs  de  Muley  Edris.  —  .  Affaire  dea 
pendules.  .—  Entr^e  du  sultan  k  Fes.  —  Message  du 
*sultan.  —  Interrogatoire  du  .  chef  des  «strologues.  — ' 
Partie  de  pläisir.  -^  Intrigues  de  Tf strologue.  -^  Tricm* 
pke  d^Ali-Bey.  -r  Achat  d'une  N^gresse.  —  Almanach. 
•—  Dt^part  du  sultan.  —    £clipses. 

,  Chap.  XIL    IJöpart  de  Fes.  -^    Voyage  k  Habet.  — ' 
Description  de  cette  ville.  ^ 

Chap.  XI iL    Voyage  k  Maroc* 

Chap.  XIV,    Arrivöe  k  Maroc.  —     G^n^rösit^  du  sul- 
tan. r—  '  Semelalia.    —     D^part   du   sultan.   —     Voyage. 
d*Ali  -  Bey  k  Moyadbr.  —    Moyador.  —  Fötes  pu})liques« 
—  Kötour  k  Maroc. 

^  Chap^  XV,  Description  de  Maroc.  —  Saints.  •—  Pa* 
lais  du  sultiui.  -^  Jüifs.  —  Jardins.  —  Corbeaux.  — > 
L^preux.  —  Mont  Atlas^,  -^  Br^bes.  —  G<^o1aon  de 
mots  de  cette  langue. 

•  ^ 

Chap.  XVI.  vMaladie  d'Ali'Bey.  —  Histoire  naturelle« 
Eclipse  de  lune.  —  ^.etour  du  sultan.  —  Präsent  de 
femmes.  -»  Annonce  di^  voyage  k  la  Mecque.  —  Grande 
viAJte  et  präsent  du  sultan«  —  Tente  envoy^e  per  le  sul« 
t^«  —   D'^part  d^Ali-Bey  de  Marbc. 

Chap.  XVII.  Maison  r^gnante  k  Maroc.  -*-  Gtfn^a* 
logie«  -^    Sh^rifs.    -^    Tactique.  —    Revenus  du  sultan. 
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1:44^  Abhandlungen. 

•^  Ses.  gaxdes.  <—    See  femmes.  —    P^art  d^Ali-^y  de 
Fey.  —    ,Voyage  k  Ouschda. 

Ckap.  XVIIL  Descfriptian  d'OuscBda.  —•  Difficultes 
poür  c^ontinuer  ie  vayage.  -r-  Dötention  par  ordre  du 
Sultan.  —  Depart  d'Ouschda.  — -  Aveutures  du  deseH.  — 
Arrivöe  k  Laraisck  et  sa  description.  —  De;part  deU^em- 
pire  dö*  Maroc. 

•  &    /  »    •  ' 

/ 

1  '    Chap.  XJX,    De  rancienne  lle  Atlantide.  —  De  Texi- 

(  sience- d*üu'e  mer  M^diterranee  au  ceutre  de  TAfrique. 

i     >  (      '    '   Chap r  L'Y'Q jage  de  Laräi'sch  k  Tripoly  en  Barbary. 

L  '   ,  1-.  Soülevetnent  de  lä  mer.  —    "iTeinpöte.  —    R^che  sur 

*.  le  baue  de  Kerkeni.  —    Arrivee  au  port  de  Tripoly. 

'  Cbap,*IL    Debarqucment  d'Ali-Bey.  -*-    Prosen tation 

'  au  Bachä.    —    Intrigues.  —    Description-  de ,  TVipoly.  — 

•^    '  Gouvernement;    la^Cour.   —    Mosqu^es.   *-    Tribunaur. 

Vivres.  —     Juifs.  ' —     Commerce.   —     Mesures  ,     Foids, 

Monnaies.  —     Climat.  —     Antiquit^s.   —    Royaume   de ' 

Tripoly. 

*  Chapk  II L    Adieux  d'AH-Bey  au  Pacbä  de  Tripoly« 

-— ,  II   s^embarque .  po^r  Alexandrie.   —    Erreur  du  Capi«- 

taine.    -r     Arrivage  sur.  la    Cöte   de  Moröe.  —     lle  Sa- 

.  pienza.  —     Continuation  de  la  route.  —  Disette  de  viyxes 

et  retour  k  l^tle  Sapienza.  —  .  Modon. 

Chap^  IV,     P?>rtalonga.   —     Bätimens  Burop^ens.    «p— 

Ipsilanti.   -**    Continuation   d^  la   route.  >-     Temp^te.  •«— 

'     Arrivage 'd^vant  Alexandrie.  —  Coup  d'ouragdn.  -^  Tetn- 

p6te  afft*euse.  —    Arrivee  dans  /Plle  de    Chypre.  —    £ltat 

de  d^tresse  du  bätiment.  —    I7i^barquemenf  ^  LiihasoL 

/Chap,'  F,    Voyage  k  Nicosia.   —    Description  -de   Ni- 
cos ia.  —    Architecture.  "*—    Visites  dMtiquette.  —    L'Ar- 
cbeveque  et  les  Evöques.  —     Contributions  des  Grecs.  — 
Les  Femmes«  -^     Iguorans.  -^     Eglises.    <:—     Turcs.    -^- 
^Mosquees.  ' 
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Chapi  int.'  Vöyage  i'C^th^e.  —'  Cytlifere.  ~  Rui- 
lies  du  palais  de  la  reine.  —  Ob^erv^ations  sur  leur  op* 
gin^.  — V  Retour  k  Nicosia.'  —  "Voyaee  ä  Idalie.  —  Lar^ 
-    Retour  k  Liinasol. 


naca. 


} 


Ckap,  VII.  Voyage  k  Fapbos«.  —  La  Gonolia«  --- 
Beaute  dc6  femme«  Ghypriottes.  —  Jeroschipos  Aphro- 
dytis,  ou  Jardiu  sacr^' de  ITenufi.  —  K.tima.  —  '\^eille 
Paphoi.  —    Noavelle*  Paphos,  ou  Bafta. 

Chap,  VIXI.  JR.ui^e.Ss  gigantesques  k  la  Gouclia.  — 
Retftur  k  Ifiinasol.  . —  Amathonte.  r—  Ruiues.  —  Cata^ 
Goinbes«  —  OBseryatio^is  gön^rajb^«  sui!'  Chypr^  *t  Voyage 
A  A\exan4riefc  r—    D^barctuejaent.  ,.i.    x 

Chap^  IXi    Alf  xandrie.  —     Antiqi^t^s.  ^ 

'  Chap.  X  Laos  Mahadie  et  Mareotis.  ^—  Habitans 
d^Alexandrie.  —  Musicjue.  —  Corröspöndehce,  — -  CH- 
snat.  —    Notes  Historit^ues.  '—    Fii'iiian  du  Gapitan  Pacha« 

Chap.  XL    Travers^e  i  Rosette.   —    Bbucbe  du  Nil. 
Rosette.  —  "Vöyage  au  Ga'ire  par  le  Nil. 


Chap.  XTJ.    -D^barqticmeiit  k  Gai're.   -^    ^Visite«, 
'■    Mebemed  -  Ali.  —    ttat  politique  d'figypte.  —    Le  GaTre, 
—  lies  Pyramides.  —  D)iz4»  —  Le  Milckias»  —   Le  Vieux 
Caire.  —    Commerce. 


\ 


Chap,  XlIL     Voyage  k'  Suez.  — '    B&timens  Ardlieft. 
TravcTs^e  sur  la  Mer  rouge.  —    Danger  du  bÄtiment.  — 
i»  Arriv^e  *  k  Dj^dda.  —     Affaire    arec    le   Gouverneur. '  -- 
I>5^dda. 

Chap:  Xrv,  P^Mrinage  k  la  Mi^kke.  —  El  Hhädda. 
—  Arriv^e  k  la  M^kke.     -     Göröhfiönies  -jdu^  P^l^rinage  k 

•  la  Maison  de  Dieu,  k  SaJfa  et  k  Merdua.  -^  Visite  k 
l^iuterieur  d'El^  Ktwha^  ou  Maison.  de  Dieu.  —  /Pr^seu*^ 
tatiou  au  sultan  SMrif.  -^  Visite  au  Nekibrel- Ascha^ 
];4f ,    ou  Gbef  ^e4  Slierifs.  — '  Purifigation  ou  lav^ge  d^EI* 

"Xaaba.  —    Titre  d'honneur  acc^uis  jpar  Ali-Bey.  — j   Arri-» 

\  vee  des  W^bhabis  au  Pöl^rinage. 
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CTuip,  XV,  F^Urinage  k  ^arafat.  —  Grand  rassem-n 
blement  des  P^lörinsi,  —  De^^rfption  d'Aarafat.  —  Sul- 
tan' et  Armöe  des  Wehhabis.  >p-  Q6Y4monie$  k  Aarafat« 
—  Retour  k  Mosd^ifä.  —  Relbur  e|:  Ger^rnoaies  k  Miiuu 
-»-  Retour  k  la  Mekke  et  /  terminaison  du  Pei^rmage.  — 
Appendix  au  P^l^rinag^«    -      --^     ■ . 

*  ■  *  - 

Chap,  XVL  Descri'ption  dL&l'Hardm\  ou  .temple  de 
la  Mekke.  —  El-Kaaba^  ou  maison  de  Dieu.  —  £1-Ma* 
k«m  •  Ibrahim.  ^—  El-Bir-Zemzero.  —  £1  -  Beb  •  es-  Se- 
löm.  — ,  El  -  Monbar.  —  '  Lei  Üeux  des  priferes.  — '  Lei 
pili^s  en-  brouie  et  le«  lampes.  -^  Leu  cbauss^es.  — 
t,ei  coloinbes.  *-  Les^deux  Cobbas.'  ~  La  cour.  —  Lea 
galerie«.  -^    Saffa   et  Merou^«  —    Eiiiployö«*  du  templift. 

Chap.  XVlh     Description,  de   la  ville  de  la   N^ekke. 
Position  g^ograpbique.  -!•    ^Topographie.    -    fedifices^  -| 
March^s  ,pubiics.   —     Vivres.  —     Arts.  —    S€ieuces.    — ^\ 
Conoueroe.  -^    Pauvret^.  —    Decadeuce.  ^ 

Chap»  XVI IL  Femmec.  ->-  Enfans*  -r-  L^ngue.  «-. 
Cöstvinies. —  Armes.  ^ —  Aridit^  du  pays. '— •  Mariage«, 
naissances,  enterremens.  -—  Glimat.  —  M^deciue-Baür 
me  de  la  Mekke.  -*•  Incisions  sur  les  figuretf  des  babitans. 


Chap,  XIX,  Cbevaux,  —  Anes«  —  Chameaux.' •«• 
Les  autres  animaux.  —  Tapis.  —  Chapelets.  —  Mon« 
tagnes.  —  Forteresses,  —  Palais  du  Sherif.  ,—  .  Situa- 
tion politique  d^  la  Mekke.  —  Cbangement  de  I>omin«* 
lion  -*  Beled-el-Haräm»  ou  terre  aainte  de  Tlslana.  -^ 
Montagn^s  d'El  -  Hedjax. 

Chap.  XXi    Notices  sur  les  Wellibabis.  ^^  Leuraprin«' 
cipes^religieux.  <—    Leurs   exp^ditions  militaires  plus  no- 
tables. — .    Leurs  armes.  —    Leur  viUe   ca^/itale.  -^^^     Or- 
gai^sation.  — -    Coii(sxd<^rations.    ' 


T  c  m  ß    1 1  o  i  s  ih  mti 

Chap.  I.'    RiJtour  d'Ali  -  Bey  k  Djedda.  —     Position 
g^ographique,  —    Notices»  —    Traversöe  ^  rYenboa. 
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Chup.  11.  Voyage  vers  M^dine.  —  Djid^lda.  —  >  Ali« 
Bey  est  arr^td-  par  Irs  Welihabis.  — '  D^sagr^tn^n»  qt/i  en 
r^saitent. '—  II  ^st  renroy^  avec  une  caravatiAe  des  Em- 
ploy^s  du  temple  de  M^dine.  ^    L? Yenboa. 

Chap.  III,    Traversöe  pöur  aller  It  Suez.  -*-  Echoue- 
ment  du  nari^e.    -^    Ile  Omelm^lek.  —  '  Conti nuation  da 
Voyage.  — ^    Accidens  divers.  — -^  Ali-  Be)(  di^bari£ue  k  Ga- 
djydbia.  — ^   ll  cozitiiifie  le  voyage  par,  terre^  '  .      ' 

Chap  IV,  Voyage  4  Sue^.  — ^Disputes  des  Aräbes. 
f  El  Wadi-tor.  ~  £1- Hammam-Firaoua:  —  El- Wad- 
Corond^l.  —  Sources  de  Mol[se,  —  ^  Arriv^e  k  Sue^  — 
F^trifica^ioQs  de  la  Mer  .rouge.  —  Abaissepeiit  de  sott 
iii^(eau.  —  CQrr^apondtenQes  par  ofsXUi  mer.  —  Voyage, 
au  Caire.  (?) 

Chop,  r,  Voyage  au  Jerusalem.  —  Belbeis.  —  laffa, 
Ramie.  —  Sc^ne  de  Vieillards.  •—  Entree  dans  Jdrusaleml 

•  '  Chap,' VI.  El  HarAm/ou  tetitple  iSlusalman  sur  Väk- 
cien  temple  de  Salomon.  -^  La  cour.  -*-   El  -  AI^sa*  -^  EI* 

,  Crihbara  -  Allah.  —  Le  tribunalflle  Dai^d.  -*  Les  Cob- 
hät,  —    Le  Tröne  de  Salomou.  —    -Autres  Mosqu^es  dtt 

«temple.  ~     .      .^ 

Chap,  VII,  Visite  au  Temple.  -—  ■  .Voyage  au  s^pul«: 
ore  de  David  et  k  d^autrcs  tombeanx.  —  Voyage  au  Mont 
CQivet,  — *  au  s^pu^cre  d' Abraham  k  Hebrou ,  k  Im  ergehe 
de  Christ  k  Bethlem,  —  au  tombeau  de  la.vierge,  «-^ 
an  calvaire  et  au  tombeau  de  Ch'rist.  —  Synagogue  detf 
luifo.  — ^  Descnption  de  Jerusalem. 

Chap.  VI II,  Retour  k  J^ffa.  —  Travers^e  fcAcre.  — :^ 
Description  de  cettc  'ville.  —  Le  Mont  Cari|iel.  —  Voyage^ 
a  Nazaret.  y-  R^nseiguemens  sur  'les  njiomes  de .  Terrae 
sainte.  '  '  .        , 

Chap.  IX.  Voyage  k  Damas.  —  Mont  Thabor.^— 
Mer  de  Galfl^e.  —  Fletive  Jourdain.  —  Pays  volcanisd. 
Description  de  Damas.  -^  Constructions  singulifefcs.  -— 
Population.  —  Grande  Mbs^ut^e.  *—  Biiiars  ou  Märchtft. 
—  Fabriques. 


\ 
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Chap\X,  E^tix,  de  B,amas.  -i-  Lac  Hhota^be. —  Cfcr^- 
tiens.  —  Commerce.  -*-  Prodttctiojis.  —  Climat.  — 
Kaces  des  chevaux.  —  Goutumes.  — -    Feiiimes. ' —  Sant^. 

—  ^coles.  —  F^tes .  publiques,  —  Gouvernement,  r-  Fot» 
tSBcations.  —    Bedouins  d'Aaaz^»  —    Galafhhi^^ 

"  ^      ^Chap^  XI,    Voyage  li  Alep. ,—  Bescription  des  Kfaans^ 

—  Gai'avanne.  — ♦  Tadmor ,  öu  »Palmyre.  --<  Ville  de 
Homs.  —  Kivifere  O^onte*.  --  Ville. de  HanA.  —  Libert* 
des  moeurs.  -*•  Renconti-e  noqturne,  —  Arrivee  k  Alep. 
•^  Remarqueis  sur  cette  yille. 

Chap.  Xlh    Voyage  k  Goasta»tinöplcif  —    AntiofcW. 
l'arsus.  — -    Mont  Taürus,  *-    Are  de  ^riomphe.  —    Mor- 
des dei  bergers  TuVkdmaps.  —    Mani^re  de  voyager  en 
,  Turquie,* —    Ville  de  Konia.  •«-    Afiom  Karahissar  -  Kou* 
taieh.    —      Chalpe    *d^    Mo;i|t    Olympe.  -r-'    Sciitarif    — 
•     Entr^e  c^an^  Constautipople,     j.  .    '   , .  \ 

Chap..  XllL  Pesoripiion  de  Co^staatinople. . -**  Le  y 
'  '  Bc^sphore»  —  I^e  Port.,^  L* Arsenal..  -^^  Pera.'-!-  Top- 
'  bana.  —  Galäta,  *^,  Rue«  de  Gonstantinople.  —  Ste. 
Sophie,  -^  ,Sor1^ie:idu  sultan  les  Vendredisj,  —  Les  mos- 
qu^es.  *  Eyoub.  —  Reliqties  du  Proph^te.  —  Secail, 
öu  palais  du  Sultan.  —  Voitures.  —  Hippodrome.  — 
CiiAte&tt  des  sept'tours.  *-.  Muraüles. 

Chep»\XIV,  -Clterne  de  Phylios^e.  —  Col^nne  de 
Gönstantin.  — •  MareH^  des  femmes.  —  Bezestan,  ou 
Grand  Biazar.  .—  Quartier  du  Fanal.'  —  Alaf  Kiosk'  tiu 
sultan;  •  —  Pointe  du  Serail.  —  Bord  de  la  Mer  de  M^r- 
mara,  —  Gaserne  .de  Bombardiers,  ^r-  Lieu  de  plaisance 
du  sultan.  —  Illumination  du  Ramadan.  —-  Fifete  du 
Beyram,  ou  la  PAque.  —  '  Eaux  du  Gonstantinople.  — 
Caractfere  des  Turcs.  -p  Amusemei^s.  ^  Femmes.  — 
'  Climat. 

Chap,  XV,    Etat  actuel  de  la  Turquie.  --    Barbarie 

des  Turcs.  —    J^issiaires.  —    ,Bizarreries  de  ce  corps.  — 

V    Bäftandjis,  —    ^au«niers  et  Bombardiers.. —    Autres  trou* 

pes*  —    Le  Granu- Seigneur.  —  Pach^  röbelles.  —  Tr^ 
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8or  puhlic.  . «-«    V^nalitö  des   emplois.  — *    B^sespoir  te 
j^euples«  ,      .       ^       ' 

^         '  C  o  n-  «:.  Z  M  *  i  o  n* 

D^p^t  pour  Boukarest  en  Valachie.  —  Itin^rair«.  *<- 
Adriauopolds.  •  Mont  Ha^emus.  —  La  Bulgarie.  —  Aou- 
scbük.  -^    Le  Banube.  —    Boukarest. 


'\ 


Planches  et   Cartes  appartinantes  aux   Voyages 
iCAli  -  ^ey  -  el-  Ah€LssL  .  , 


Le  Portrait  d'Ali  -  Bey. 

1.  El  Gässaba,  ou  le  GhAteaU  de  Tanger. 

2.  La  Gimeti^re  ^e  Tanger. 

3.  Pian  de  la*  grande  Mosqu^e  k  Tanger. 

4.  Fja^ade  de  la  Mosquöe.  ' 

5.  Cadran  asironomi^e  des  Maures. 

....  •  ' 

6.  Ecritui'e  de  la  main  de  Muley  3olixndn  f  Empereur  du 
•Maroc. 

7.  Firman  de  l'Empereu^  de   Maroc,  faisant  donation  du 
'  Chdte'au  de    Gemelaliä   et   d^une  grande  maison  de  la 

ville  de  Maroe  k  Ali- Bey, ^ 

f.  F6i^-gnerrifere*en  honneur  d'Ali -Bey  k  Mo'gador. 

g.  Plan  de  la  ville  de  Maroc.    ,  .1 

ir.  Yue  de  la  Gordilli^re  des  Mont»  Atlas ,  prise  pat  Ali^ 
Bey. 

XX.  G^nöalogie  delVIuley  Soliman^.jßmpereurde  Morde. 

12-  a)  Soldat  ^taure  en  marche;    h)  Soldat  M^urtf  atta« 
quant ;    ''c)  Ali  -  Bey  ä  ]\Iogador. 

12*  PlusieiiTs  moeubles  et  ustensjles,,    dont  on  ,8e  sert  k 
Maroc. 


I 


/  f 


'  r 


15« 


Abhandlungen» 


N       I 


l' 


^ 


23.  a)  Plan.dtt  Maisan  d'Ali-  B^y  k  TJ'ipoly^  ^)  Mona- 
störe  dVia  Tecla  eh  Chypre;  c)  Grande  Moscpi^e, 
ancienne  Gath^dfale  d^aia  §pphia  k  Nicosia  en  Ghypre. 

14.  a)  Plan  de  la  grande  Mo8c[u^e  k  Tripoly^  h)  Profil 
de  la  möme  Mosquöe.'  -    '   : 

15.  m)  Inscription  sur  un^  Monument  k  Tripoly  ^    h)  In- 
""        scriptions  sur  les  ruines  de  Taacienn'e  Leptis* 

16.  Vue  de  la  Yille  de  Modon  sur  la  G6te  de  la  M#r^e. 

17.  Vue  de  Togni  k  Tlslfe  de  Ghypre« 

18.  Plan  de  Cythkre  «n  Ghypre. 

19.  Vme  de  Gythäre, 

SO»  Vue  des  Ruines  du  Palais  de  la  ReineJ 

8it  Plan  des  Ruines  du' Palais  de  la  lleine.  , 

22.  Vue  d'Idalie  k  UXsle  de  Ghypre.  ,  ^ 

23I  Fontaine  dans  les  Montagnes  de  Pathos« 

84.  Plan  du  JerQ9ch)pos  Aphrodytis,    ou  Jardin  MLCti  de 

Venus  pres  de  Paphos.  *♦       ^ 

85.  Vue  du  Jeroschipos, 

26«  Aj^ne  helle  grotte  clauf  le  Jeroschipos;    b)  Fontaine 
du  Jeroschipos. 

27.  a)  peux  petites  grotte«  au  Jeroschipos;    h)  Plan  des 
*  ruines   d^aara    Marina;     c)   Ghapelle    du    Sanctuaire ; 
d)  Chaplteau  trouv^  dans  les  ruines« 

28-  28«  Plantes ,  c£ue  produit  actuellement  le  jardin  tacrö 

de  VenuS;» 

'  •    '    •      ^         .  '  •■ 
29.  o)  'IVjlaison   formte  d'une  röche  k  la  yieille  Paphot ; 

'^)  Catacomheä-Päphos.  •        . 

80.  n)  Catacombe  aux  chapiteaux  8U9pendus;    V)  an  antre 

Catacombfe  rPKl>lK)s.  •  :    .     .• 

3/.  Gdte  dfr^  Paphof.  ^  .        »  / 

32*  Vue  de  Paphos. 

33«  Vue  de'Coucüa  de  Paphos.         ^ 
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3f  ^  Rttixi^t,  colossales  ii  la  Couclia;    h)  C&tacombe  k 
Ataatkonte  dans  l'Iile  de.  CKypre. 

35-  «)  IiMcriptions  k  Paphos;  i)  Inscriptions  ä  Amathonte. 

36.  Plan  et  profil  «iTun/tempIe  anc^en  k  AmatBonte. 

37.  •)  'Monument  ruin^  k  AmatKonte ;  h)  Vue  et  profil  de 
•    deux  vasss  gigantesgUes  taitflös  dans  le  roc  A  Amathonte. 

'38.  Lettre  de  TArcliey^^ue  ^  PrinCe  de  Ohypre. 
39.  Plan  <l*Al^xandrie  en  ^ypte. 

^40.  Tue  d'Al^xandric.  » 

41.  «)  Ob^lisque  de  Q^opatre;   *)t  Colönne  d^  Pomp^e.  ' 
49-  Plan  des  Catacombe»  Royal««  d'Aloäcandrie. 

^  43«  Troi«  proflls  des  Catecombes  Royales.       * 

44.  Diyers  aaimäux  de  F^yptc. 

45.  Vue  de*la  Ville  de  Rahmanieh  sur  la  gauche  du  Njl. 

46.  «)  Vue  des  colombier»   en   figypte;    h)  Vue  de  Djize 
avec  les  pyramides  sur  la  gaucbe  du  Nil.  - 

47.  o)  h)  Vue  et  dessin  spebiel  d*un  dav ;    c)  Gaserne  des 

Gaardes*  du  Gorps  du  Sultan  Sherif  de  la  Mekke. 

48.  Bl  Dj^el  ^ot\    ou  Montagae  de  la  luini^re  dans'le 

d^sert  de  la  Mekke* 
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49.  a)  Plan  du  village  Mina  dans  le  d^sett  d'Adrafat;  J) 
Plan  d'Airafat,  . 

50.  Vue  de  Mina ,    avac  le  cftmpement  d'Ali  *  Bey  4  ach 
retour  d'Aärafat 

I 

51.  Vue  4e  Mosd^lifa  dans  le  däsert  d'Aärafat, 

62.  Vue  d'Adrafat.  '    -       ,  " 

53»  Plan  d'El  Haram  ^  ou  temple  de  la  Mekke. 

54.  Profil  du  temple  4e  la  Mekke. 

55.  La  pien^e  noir^,    npaimie  Hdd)era  el  AffOuAdy    ^u 
Pie^rxe  cdlestto. 
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"  56.' «>  Jahhkrmö  el  B^it- Allah,  ou  püriÄeatjon  de  IrflCäa- 
ba;  Ä)  Le  nouveau  tob  €l  Käaba,  qtt'on  aparte  du 
CaXre  tous  Jes  an«.  •    .^  .  . 

5?*  ä)  Fa§a(^e  priöcipale  de  la  maiÄpniiette  qii  est  le  puits. 
Zemzem  dans  le  temple;     b)  Vue  du  puits  Zexnzem. 

58-  ßnvirons  de  la  Käaba.ei  objfts  yemarquables  dans  ce 
temple. 

5^i  a)  ?orte  du  temple,  nomm^e  Beb  Säffa;    h)  Palais  du 
Sultan  $lierif  de  la  iVifekke.     ' 

60.  Lieu  ^acr^  npmm^  SAffa ,    compos6  djft  trois  arcs  dans 
,  une.  r  li  e  d  e* 'lar '  M^k^ 

61.  Lieu  sacr^  nomm^  Moi^oua ,    con^os^  dö  trois  rgr^nd« 

murs  dans  une  arue  de  la  Mekke.  ,    ,     f     r 


/»' 


62-  Plan  de  la  ville  de  la  Mekke»,     ,  ,     ,.. 

63.  Divers  objets  ,    qui  se  trouvent   dans-  la.  Ville  de   U 

Mekk^.  •  .         '    •  ' 
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64.  «)  Musicpie  Arabe ;    V)  Le  patemoster  en  Arabe- 
j6ft.  Vue  de  Djideid^  dans  le.  desert  de  Mpdine. ,      , . 

»  •  ■ 

66.  Vue  de  rjenb6a  et  Bdhhat  sur  la  Göte'd^Arabie. 

67.  l<e  bdtiment  d'AlirBey^^cboa^j^evantla'Odteä^Ar^ie« 

68-  Vue  de  Kalkat  -  el  -  Moilah  sur  la  Cöte  d'Arabie. 

'Oj.  La  porte  du  Kaire,  nomm^e  Beb  -  el  -  Fatha,  par  la« 
«juelle  les  Grands  de  la  Ville  avaient  sörti  receroir 
Ali-Bey  veriant  de  la  Mekke. 

s  ' 

1*  ■.  J  «  ,  * 

70.  Vue  de  Belbcis  dans  le  desert  de  rfigyptc. 

71.  Plan  d'ElrHaräm,  oü  gränd  Tejnple^  nomm^  aussi: 
Beit  -  el  -  Mokkad^s  -  es  -  Sherif,  que  W  Mlisulmans 
ont  k  Jerusalem  «ur  les  restes  de  T^nci^n  temple  de 


u^ 


c.    I 


Salomon« 
?2.  Profil  du  m^me  Tempi«. 
7*  Pia»  du  Temple  d'El  HaHl  k  Hebron  ptfes  de  Jerusalem. 
74.  Profil  du  mdme  T«mple. 


-^ 
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75.  Flan  du  Temple  du  Mont  Calvaire  et^n  St.  s^piücre 
t     :de  Christ  &  Jefuialem.  ^ 

76.  Vue  da  Mont  CarmeL      •  . 

77.  Pr^cipicSe  de  Nazaret.  '     ' 

78.  Vue  du  Mont  Tabor  et  dUme  partie  de  la  Mer  4e  la 

fealilöe,  *      .» 

f 

79.  Vue  du  Peut  de,  Jacob  sur'Ia  Rivi^]:e  Jourdan.-    .« 

80;  a)  ATC'de  triompHe  et  bell^  ehauss^e  anläennesoif  I9 
Mont  Tämrns ;  /»)  Charettes  de  Garamanie ;  -  e)  Bara- 
qnes'  sttspendü«,  dont'  Ali^Bey  tro'uva  un  village  e&tier 
en  Caramani^^  d)  Bara^es  des. bergers  Turcoituitis. 

81.  Vue  du  HocKer  et  du  Chäteau  d*Afiom  KaraKissar  clans 
TAsie  mkiöure. 

82^  Plan  de  la  Mosqu^e  et  GHap^lle  dji  Saint  Eyoub, 
Disciple  du  Prophöte  et  Patron  de  Constautinople. 

8}-  Monument  ancien  dahs^le  Serail  du  Grand  Sei^neur 
k  Constautinople. 


I 
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Cartes  giographiques.  ' 

/  

i 

I.  Carte  g^ograpliique  de  l'Isle  de  Chypre,  dans  laqiielle 
iont  marqu^es  l€^s  routes  d'Ali-Bey  k  Cythfere,  Idalie^ 
Papbos  et  Amathonte.  Cette  carte  fut  construite  par 
Ali^Bey  sur  ses  propres  observations  astronomiques» 
les  estimes  des  routes ,  et  sete  recherches. 

9.  Carte  g^ographique  du  Koyaume  de  Maroc,  construito 
par.  Ali'  Bey  sur  z^9  propres  observations 'astronomi- 
ques,  %en  estiikies  des  routes  et  ses  recherches.  Nous 
conservons  neuf  graudes  cartes  routi^res  et  une  carte 
trigonom^trique  &^Ali  -  Bey ,  qui  bien  serviront  k  la 
confection  de  cette  carte  göographique.         ^ 

3»  Carte  g^ographique  de  TAfrique  sftptentrionale^  dress^ 
par  Mr.  le  Major  KtnntUj    et  Augmentöe  de  la  Mer 

/ 


I 


I 
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ixktMenre  Wdhhar  Soud'an'  et  de^rindication  de  Vtai-^ 
cienne  Ile  Atiantide  d^apr^s  les  tii^odes  et  let  recker« 

4«  Carte  g^ographiqüe  de  la   C6te  d^Arabie  nur  la  Mer 

rouge,    qui   comprend   les    routes    d^^li     Hey  dhs  le 

Caire  k  la  Mekke.    Gonstruite  par  le  möme'Voyagenr 

sur  ses  propres  observations  astronomic^ue^ ,-   ses  atti« 

..     ities.  deis  xoute$  et  ses  recherches«. 

g«  Garte  routiere  du   Voyage  d*Ali     Bey  döt   le  Caixe  k 

Constantiaople ,    traversant  le  D^sert  d*£gypte ,    la 

Syrie  et  TAsie    mineure.-     Construite'  par    le  m^me 

'   ¥oyageur     d*apr^s  9€s  propres  ^  obserratioiia    et  «*» 

reeherches.  .  ^    '  . 


^ 
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X. 


Travels  in  the  Tonian  LleSf  Albania^  Thessidy^ 
Macedonia  etc-  during  the  YeafS  i^i^^and  1813 
hy  Hmnkj  HoLLAirDs^  M>  D.  F.  R^.S.  etc*^^tc* 
London,  18IS*  4-    3^-3  *h. 


■  Der  Kr.  V^.  besuchte  Grieclienland  auf  einem  neuen 
Wege,  1^1  d  aulserdemi  dafs  er  die  Nackrichten  von  schon 
oft  beschriebenen  Orten  umändert  und  erweitert,  hat  er 
uns  zu  manchen  noch  unbeschriebenen  Scenen  geführt, 
und  uns  besonders  mit  dem* Charakter  des  Ali- Pascha  ge- 
nau bekannt  gemacht  ^^  v,on  dem  bis  jetzt  wenig  bekannt 
war,  obgleich  viel  Neugierde  in  seiner  Hinsicht  erregt 
worden  war.    per  Vf.  scheint  einen  Reichthum  von  Ein-  .*! 

sichten  besessen  zu  haben,  welcher  ihn  ungemein  für  das 
Geschäft,  das  er  unternahm,   eignete.     Hier    finden    wir  -  | 

daher  mehrere  genai}e  Nachrichten  über  die  Mineralogie      yj 
und  Naturgeschichte  Griechenland *s ,    welche  minder  un*  1 

terrichtete  Reisende  nicht  abgehandelt  haben^    Dem  Pb^  j 


i 
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-Ktiker,  dem  Philantliropen,  dem  Antiquar,  dem  Kaufmanfi 

und  dem  classisohen  (Seiehrten  mtifs  diese^  .Werk  ein  sei- 

te,nes  Geschenk  seyn.      Wir  wollen  aufi  dieser  lehrreichen. 

Schrift  <  nach '  und  /nach    einige    isolirte    Abschnitte  mit- 

'theileu. 


Die  Strafse  von  Gibraltar. 

Der  Ansicht  dejf  Strafse 'vx)n  Gibraltar  i&t  schwerlich 
bis  jetzt  die  gehörige  Gerechtigkeit  in  ihrer  Beschreibung 
widerfahren.-  Europa  und  Afrika  wetteifern  mit  einander 
*in  der^Pj^cht  der  Q;räit^e,  weiche  sje  <ckie|pr|ui^r^dpit- 
lichen    Durchfahrt  von    einem   Ocean   zu   Binnenmeeren 
geben.      Die   Wirkung   der  Naturgröfse    wird    durch    die    . 
yersclfciedenen    Eindrücke,     welche  der  Reisende  in    sei- 
nem Vorschreiten   zwischen  beiden  Küsten    .erhält ,     em- 
porgehoben.     Bei    dem  Eingange    erblickt    man   sie    als 
den  Eingang  zu  einem  alten  Reiche,  und  zugleich  als  eine 
Vormauer,  gegen  die  alte  .Mapht.    Der  Wechsel  der^  Men- 
schert  und  Völker   dringt   sich   in   schneller    Folge    dem 
«Öemüthe  auf,  wenn  man  Schiffe  gewahrt^  äid'in  ifcrfeÄliaufe 
4^;ch  diesen  Ganal  dringet,  und  von  dem  YoI^e.xlißmeueu 
Welt  kommen ,    von  Inseln  und  Ländern  ^    die  kaum  d^r 
Einbildungskraft    des,  Alterthums   bekannt' waten.     Jeder 
Fuhct  der  umgebenden  Küsten  giebt  das  Zeichen  von  einer 
Begebenheit,  w^elche  die  Geschichte  gew6ihet  hat. 

Sardinien*' 

* 

Als  ich  England  verliefs,  war  mein  Wille,  linige  Zeit 
dieser  Insel  zu  schenken'^  die  bisher  mehrentheils  eine' 
Terra  incognita  für  das  übrige  Europa  war.  Abei:  dieser 
plan  ward  durch  verschiedene  Umstände  verhindert,  deren  » 
nähere  Beschreibung  ich  übergehe.  '  Dem  Mineralogen 
bietet  Sardinien  viele  Gegenstände  von  gröfsem  Interesse 
dar;  auch  Manches  dem  Naturfreunde  in  der  grof sen 
Berggruppirung,  welche  seine  OberflKchej-bsdeckt.  Es  ist 
in  der  That  nicht  allgemein  bekannt,  dafs  der  südliche 
T?heil  der  Insel  zum  Theil  vulkanisch  'ist , .  und  däfs  Ob- 
sidian,  Bünstein  und  dichte  Lava  in  grolser  /Menge  in 


S'ä-(ffier  -  Ree'ensionem 


'S? 


dem  'Bez3rk4  des  C«(po  '^  ^i  •  Sasicri  sich  Tornnd^ii.  '  Die 
Proben  in  dem  Museum  zu  Cagliari  bestä|:tigeii  die^e 
Thetsache  vo^Hkommen,  und  leigeli  ferner  die  Exis.tens 
von.  viel  Ür^od-önin  dieser  Insel,"  von  verschiedenen  inetäl-' 
lisphen  "Fossilien  und  von  einer  Kohlenblldung.  Sardinien 
ist  nicht  nur  dbr  'Beobachtung  vcrsöhlossen,  sonderhgröfs- 
tentheils.auch  der  fortschreitenden  Verbesserung  des  übri - 
*  gen  Europ«X  nnd  der  Reisende  -wird  hier  im  Bauerstande 
eine  Wildheit  in  Tracht,  Sitten  und  Gewohnheiten  £tnddn, 
die  man  schwerlich  zu  einem»  civilisirten  Leben  rechnen 
iaiOLn.  Der  tu.Cagtiari  damals -residirende  Mitoiäturhdf 
des  Köiiig^'^hjct  nicht  hinreichend«  Macht ,  alle  Einkünfte 
aus  dem  Lande  »u  sammeln,  geschweige  (^^nu,  dufd  er 
die  Lage  des  Volks  verändern  oder  verbessern  konnte. 
Die  nenereh  politischen  Ereignisse  Haben  'uiiHite  fiir  Sar- 
dinien entschieden^  und  eine<Insel,  die  an  Areal 'Sicilien 
gleich .  ist,  bleibt  immer  ehi  einsamer  Fleck  im  Angesichte 
Euröpa^s.  Die  häufigstei^  Besucher  «ind  ^die  Piraten  '^^t 
Barbarischen' Küste. 

Z  a  Ti  t  c. 

Die  ^hl  der  Bewohner  dieser  Insel,  steigt  gegen 
40,000,  von?  denen ,  wie  man  glaubt ,  lö  bis  12,000  in  der 
Stadt  leben.  Die  grofse  Ebene  von  Zante  liefert  durch 
ihren  überflüfsigen  Ertri^g  Producte  für  den  Ausfuhrhandel, 
bildet,'  die  Hauptstütze  der  Volkszahl,  und  ist  eine  Quelle  her 
deutenden  Wohlstandes  für  die  IhseL  Blickt  man  von  ein«$r 
der  umherliegenden  Höhen  auf  diese  £bene,-  so  gewährt 
.sie  die  Ansicht  eines  einzigen,  zusammenhängenden  Wem» 
gartens,  mit  einigen,  dem  Ackerbau  oder  den  Weiden  be- 
stimmten, Zwischenräumen.  Die  Landschaft  bietet  den 
Anblick  Von  üppige^/  Fruchtbarkeit  und  von  Keir.hthum 
dar,  welcher  durch  die  Keiniichkeit  verstärkt  wird,  die 
man  bei  d^r  Abtheilung  und  Cultur  ihrer  Oberfläche  an- 
wendet. Zahlreiche '  Dorf  er  und  Landhäuser  sind  über 
die  Ebene  zerstreut,  und  von  Gärten  oder  Büschen  von 
Oliven-;  Orangen-  oder  anderen  Obstbäumen  nmg^bien. 
Die  Seiten  der  sie  begränzenden  Hügel  bieten  überall  die-/ 
sen  vermischten  Anblick  von  Wald  und  Kultur  dar^vor- 
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t&giieh.  an  dem  AJs^iange  dc^s  Mente  Skopo  und  äh  döiiy-di«  * 
Stadt  uin^bend.eziy  Höhen j  wo  die  Büseh^  eine  gröfsere  Aus^  ' 
del^nung  haben,  und  -durch,  manche  tiefe  Thäler  unterbro* 
chen   werden,    welches   eine  unendliche.  Ver$ciiiedehbeit 
der  Oberfläche   ereeugt.      Die   Hügelreihe  a^  der    West- 
seite der  Insel  ist  mähr  einförmig,  und  hat  eine  abwech- 
selnde Höhe   Yon    looo    bis    1300  ( Engl. )    Fuf?  über  der 
Meeresfiäche.    Ihr  Abfall  in  die  Ebene,  i^taUch  ungeaneia 
schön,,  und*  die'  Gränxe»  welche  sie  bilden  ,1  hanitonirt  gat 
mit  den  puderen  Theilen  der  Ansipkt.    Xm  Ganzen  ist  es 
wahrscheinlich,   d'afs  nur  wenige  Ofte  auf  der  Erde  eixim 
▼o^kbminnere'  Schönheit  besitzen,    als   dii;  Ueine  Insel 
Täante»  «^    '     '  '  •  s-  •       --^    ■         ^ 

0ie  Hauptstraf se  der  Stadt  l^uft  parallel  mit  der 
Küste  der  Bai.  An  manchen  Stellen  ist  sie  mit  l?iaaza*s 
eingefafst,  und  enthält  eine  Menge^  Ton  Buden.  Die  Mei- 
sten deirselben  sind  mit  Italischen  Zeichen  verselien ;  -  aber 
einige  wenden  dazu  das  Komaiksche  oder  Neu  -  Grieclii^ 
sehe  an.  Diese  Buden  haben  wenig  aufseren  (rlanZy  sind  > 
n  aber  ziemlich  gut  mit  .den  gewöhnlichen  .Manufjactur- 
und  Golonial- Artikeln,  von  denen  die  letzteren  aus  Malta 
liäupttsächlich  erhalten  werden,  yersehen.  Diesel  Volk  ent- 
wickelt bei  dem  Verkaufe  mehr  Thätlgkeit  und  Höflicl^- 
l^eit,  als  die  indolenten  Budenkrämer  in  Spanien,  Port^- 
gal  und  Sicilien,  und  d^r  Käufer,  wird  hier  inicht  fort- 
geschickt, wenn  er  einen  Artikel  sehen  will,  von  dem  es 
der  Fall  seyn  kann,  dafs  er  ihm  zu  theuer  ist,  was  oft  in 
den  rorjgeuannten  Ländern  geschieht. 

Pech'  '^Quellen, 

Die'  Pechquellen  zu  Zante  sind  eine  notürliehs  Er« 
^«cheinung,  die  man  zu  den  Alterthümem  diesier  Insel 
rechnen  kann.  Sie  waren  schon  zu  Herodot^s  Zeiten  be- 
kannt,  der  s^e  beschrieb,  uud  sie  sind  seitdem  vom  Paw 
^atii^s^  Pliniuf  und  andern  Schriftstellern  erwähnt  wor- 
den. Sie  liegen  gegen  a}  geogr.  Meile  von  der  Stadt 
nächst  der  Küste  der  3ai ,  am  Südende*^  der  Insel.  Wbc 
besuchten  dieseif'Ort^  der  Chigri  heilst ,    einen  oder  zwei 
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Tflge  ,iia&H  i^lisarer  Aaku^t  iv^'  Zanktß^    Ein  kleiner  Strich, 
TQIR  Marschlanäe  y   4ier  sich  gegen   das    Meer^  erstreckt, 
.nn^  yan'  den   andere  ■Seitetn  fon  kleinen    Anhöhen  von 
Kalkstein  oder  bituminösem, Sichief er. umgehen,  ist  dfp:^ui^<*> 
mittelbare  Ort  der  Q%i eilen.    .Sie^^erden  an  drei  bis  vier 
verschiedenen  Orten  des  Morastes  gefunden,  und  gleichen 
kleinen  Teichen» .. ihre  Seiten  und  ilir    ßoden'^  sind  dick 
mit  Petroleum,  das  in  einem  klebrigten  Zustan(Je  ist,  und 
jrelches  J>ei.B«wegiun|jf  leicht  in.grofsen  j^lockon  ^nf  die 
Oberfläche  kommjt ,  besetzt.  ,•  per  n^erkwilr^igst^^  dieseif 
Teiche  ist  ei;aer  von,  kreisjrun^^  Form,,  der  gegen  50  Fuf» 
im  Umkreise, hat,., und  «jiu/^e  Fufs  tief  ist,    in  dem  sic^i 
das  Steinöl .  in  .^edAutendf^.Mej^g^  angehäuft  hat.      Das 
Wasser  der  Q,ueUe,,>  yelph^  oh^e  Zweifel   das  Mittel  ist^ 
dieses   Miner^l^  ^ut-  deren  Oberfläche  »u   führen ,    bildßb 
^en  kleinen  ^if«@(n.n^f  de^ji, "Seiche,   welcher  bemerkbaip 
mit   bit»«tiiiM>ßem >  %ffP  geschwängert    ist,  •  welchen  .^ 
theiXiü^e^i^^^)  ,  i^^em.^  duvch   den    Morast   fliefst« 
Di^  ^ÄMiderea    'jeiche-  haben    einen    gleichen    Charakter, 
M^n:  gammelt  das   S:tpinöl  ,^inmal  im  Jahte  gewöhnlich, 
u^d  der  ?pittjere  ilr^T«g  #«?f   Quellen   soll  ge^e*  loo  Fafii 
seyBi      £fi:^.iiBr^4  jl^au^^äehlich,  «um  Kalfatern  der  Schiffe 
Terwetidet ,  ^?es,:r**»fl»  Tauwerke  nicht  taajglich  ist.       . 
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Wahrscl»eisUc(h  «nd,«  wenige  :&egetiden  desk  ^rdoWr 
fläche  dem  &dbeb6it:  m^h*.  aUBgfse*»t ,.  als  4iB«e,-kl^i^lf 
Insel.  JEU  ^#^;nicht  s^ltgi^^M  jäJtfartwJÄ s^w^i-  oi^p,.4r^il  j» 
eia^ei»  Moj*«^e  ureignen ^j1|nd*»|aft  sagte. ^»1«,^  daft  i/^ 
S<^m?r:.*on.i8ii.idr^if»igf'bi8  mer^ig^T^ge^  \}i^^i^ rßixf^pr 
der.  ^täglich  5?**i»»e-«tftrf&  «rfojgft  «ySren. . .-  Di>  gelegeal^ 
liohe  ai^tJ4Si«yiS  di^str  ^^5^pV^<(fce^Hngen.*«wei&enf  d«  Arü. 
ehe  in:4^'M^mcn  dß$  G^lfeeJAs  ufld  die  .'^\^fp ,J(m9h}^: 

4m^  <^^^^^'^^  der  ,Stadtr.    dDocj*  »ctfinli .  ^je  ;$pM^ 
doTSBlh«^   seäfvfe^P<*r.änklo.:2"J  ß«yi^r..S<8H^n;4el^e^^  «f« 

<ich  fH^t  di^  'benaohharteuan^iT^  WÄ  4«»  &pl\^«m^t^tP 
J-and-fril»^.  Sie rtchjpiu^njedpc^»,, fast  g^u*  aufj^efe^Il^ 
beschrüukt  z*.feyaa.  Aus  der.ßeiliehrung,  w.elc^e  «jh  hi^ 
darüber  erh^Uei»koni^t^^::ii5J:^ifi  *ewegÄ3fflg  »<W/<^  ßÄ* 
A  G.  E.  XLVIU.  Bds.  %.  Su  L        , 


/ 
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ffihl  delr  Bewegui^  b«i^äie«Mi  ]^^^en  nitht  '^r^eiifBiw 
ttiigy  als  stofsend ,  eine  Art  von  Wirkung,  die  schwer  mit 
einer  der;  gewöhnlichen  Xgentieft  tftr  physischen  Kraft 
durch  den  Stafs  xu  vereitihareik  ^.       '    - 


/  ' 
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Korinthen  und  dftdere  Producte, 

Der  Handel  von  Zanu  wird,  wie  schon  ob«n  angege« 
heA  ist  y    lediglich  durch  die  FrodtU:f e  d^r  £|>enen  unter- 
halten.   Korinthen^    Baumöl  und   Wein  Bilden  die  drei 
'  Battptertikel  der  Ausfuhr',    t^*  denön  der  ^rste  bei  Wei* 
I  '  fem  der  wichtigste  ist,  ,'da  h^nah^'^w'ei  Drimheile.^ei 

£4inde^  mit  dem  Weimtoehe  Bedeckt  siäd^  d^r  diese»  Er^ 
'  %eugni&  gieht.  Seine  Cültur  wird  mit  grofs^r  Sorgfall 
g^triehen,  und  iln  Monat  iFuÄiüSnac3i  dem 'B6d&  der  BlttS» 
wird  der  AnhHck  der  grofsieä  W^ingftrten  auf.^l<^^bene 
ausgeceiehnet  reich  und  schdn.  Man  säm^nelt  etlM'^ 
Anfange  des  Septembe'rs  die  Korinthe»^  mithin  etwas  frf* 
het^  als  and^  Trauben.  Acht  bis  zehn  Thge  )>i^feiiet 
man  iie  a^s,  und  gewöhnlich  ü^d  sie  lum  Einpacken  stt 
Ende  des  Septembers  öder  am'  Anfangendes  CKstäbers  tauj^ 
.    '  ,  lieh.    itA  Durchschnitt  der  letzten  Jabrd  txttg  Z4iir#  )ahr> 

lieh  über  7,000,000  Pfund  Korinthen.    Die  Aemte  vom  h 
1812  ni^ard  auf  8>aO0,ooo  Pfunde  geschätzt.     Ein  grofser 
'     Theil  derselben  wird  nach  England  zu  dortiger  Consum-  J 
'  tfoft  ausgeführt.     Da    die  Einfuhr  Haoh   tantt  stark  ist, 
X!       -     '         ito'wfrd^ih  bedeutender  Theil  der  Zahlung  ^e|p  Ladungen 
'    ^  Vbn  Korinthen' in  baa#em  Gelde  gemacht,  welches  früher 

(durch- die 'Handelshäuser  zu  THtn  tind  f>n«dt>'g^if^ha)i, 
afl^er  wShrehd  dies  Kriegs  mehrentheü»  yon-  WiHi^^  ans 
l^ii$htigt  ward.  Die  Constllntibn  dietet  Aitikefls  seheist 
gestiegen  zu  seyn ,  tind  im  Jähe  1809^'  hevechnete  man 
dl >bOO,bdo 'Pfunde  als  Erzepugnifs ,  hauptsttohlich  vöst '^«m^,  J 
"^idtai^  Ökpkiklania  und  Thracim^  an  Werth  iro^Mo^OOe 
ThbK  €.  <}^^- Vot  dem  Ende' des  Septeitthe»s.  ©^r- Preis 
dar'  Ko^iähen  für  ^m  Giä«etner  (zu  X72  Pfd.)  '^tUskt  «wi- 
^4n  i(  irhlk'«  12  Gr.  tTnd-'S  Tblr.  90  Ör.,  aufiNnf  6m 
Sohiffsmikbstett.  •  Sie  sollen  an  Güte  etwantf  uxxter  d^en 
V^^li»rva  sttfifete.     HVahischrii^lich  tber  Wird  kein  be- 


k  »^ 


»■> 
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deutender  Unterschied  In  der  Qyalität  t^jn.  Junge  Ko- 
linthe^  nrextlen  jederzeit  als  ein  Def^t  auf  die  Speise* 
ftifela  SU  Ztmu  g^Mtit« 


Zeitungen* 

Ehemals  ezistirte  in  Zanu  eine  Italische  Zeitung.   W&h- 
sich  diese  erhielt,  ward  eine  andere  etwa  ror  zwei  Jah«^ 
v^  in  d^r  RomaJCkschen  Sprache  unter  dem  Titel  herausge* 
'geben:  '£^)}/M^i^Tfiy'TwwHwv  tXtvSafttfitvtMV  v»}9wv i Ephemeri- 
den  der  Jonischen  hefreieten  Inseln),  welche  die  ^itigliinder 
l)etchützten  ^    und  Welche  unter  der  unmitteliiaren  Lei- 
tung eines  rerstäixdigen,  jungen  Mannes»  Namens  Zencvo, 
in  Cprfu  geboren,  steht.    Sie  wird  wöchentlich  ein  -,  oder 
auch  aweimal  gedruckt ,  )e  nachdem  Materialien  da  sind« 
Die   Lettern,    die  man  sich  von   Venedig  verschafft  hat^ 
sind  hinreichend  gut,    und  ihr  ganzes  Aeufseres  in  Hin« 
ficht  des  Papiers  und  der  Gorrectheit  geht  über  die  0»rm 
fmtr  Zeitung,    die  unter  Französischem  Einflüsse  heraus* 
konunty  der  sie  entgegengesetzt  ist«  *)    Ihr  Vortrag  ist  ge- 
wöhnlich sehr  gut,   und   weniger  durch  fremde  Spracheik 
verdorben,    als  dieses   bei  der  Anwendung  der  Komalk^ 
sehen  Sprache  auf  neuere  Europäische  Grundsätze  üblich 
war.     Ein  drittes   Griechisches   Tageblatt  wird  in   Wiht 
unter  dem  Titel:    'äXA^viko^  TifA^jpa(pdj    (der  Griechische 
Telegraph)  gedruckt,  das  mit  einigem  Talente  rerfafst  zu 
tt^i:^  scheint,  mid  Girculation  durch  die  stete  Verbindung 
der  handelnden  Griechen  mit  den  Oesterreichischen  Be- 
sitzungen, erhält.    Auch  ein  literarisches  Journal  erscheint ' 
itir  die  Griechen  zu  Wien  unter  ^<&ux  Titel:'  *E^A%  o  Ai- 
yio;   (der   belehrende  Merour)    unter    der   Leitung  4«s 
Anthimos  Ga%i^*^}  /tinen  gelehrten ,   nicht  nnberühmten 

Griechen.  1  <  ^ 

-        V 


4).  Dieser  C^rfiur  Z«itiing  war  eine  Französische  XTebersets- 
nag  ihrtt  Inhalts  beigefügt,  Und  circnütte  ansdanerad 
durch  die  Letant«. 

^*)  fir  ist  der  Yf.  einer  l^canehbaf an  Charte  fifetr  das  derna^ 
üge  Oi^iacJ^nland. 
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BütJcer  '  Rec^n^t^n-eriß^ 


>  Nacii  Hrn.  W,  GtlVs  KatH  ^tiird  '4ie  E^thehieHcte  d«&l 
Jontröhefi'  Inseln  dfthin .  erweitert ,  dafd*.  sie  Nac^riohtfeo^ 
über  das  feste  Land  Griechenlands  gietrt,  ''fiiMl^mit  Athea 
ist  eine  directe  Correspondenz  eingerichtet,  um  Nachrich- 
ten über  die  Fortschritte  von  A  eisen  den  und  Entdeckun- 
gen* zu  g6ben.  .  I^esi^s  gfebt  Lesern  Tageblatte  einigen 
^ievih,  aulser  de^y.den  ^s'als.  Journal  über  die  sicker- 
^gnenden  Begebenheiten  hat. 


— •*■■      ^ 


£m,    tfzfs  Ißn^lün^ern  und  Grieclieh^l^esiehendefj 


»         *v 


"^ . 


J}a8  Griechisc)^^  Regiment  bot  ein  besonderes  Schau- 
ipiel  dar  ,A  als  ich  Zante  zum  ersten  M^e  besuchte.  Ge- 
gen tausend  Mimi^,.  4^^.  vorzüglich  aus^  iHorea  und  Alba^ 
nifn»  manche  AmpK  aus  de^i  Bezirke  4es  alten  Sparta,  ge- 
zogen waren ,  warßn  in  ihrem  gewohnlichen  Anzüge  ver- 
siimmelt,  welcher  fius  etwa^s  bestehet,  das  ich  nachher  be- , 
S4;hreiben  werde;,  we9n  ich  von.  den  AlbaniscHien,  Soldaten 
^e4en  werde,  .§ie^ werden,  uusrer  Taktik  ^emafs,  Ln'.Mar- 
äehir^9  iiiüterricl^tet  und.  disciplinirt.  Oh  sie  gleich  kein 
,  Wort. Englisch  .sprechen,  so  werden  sie  doch  in  dieser 
ihnen  unbekanntc;ii .  Sprache  cominan4irt.  Ihre  Officiere,' 
^von  denen  dr^  yiertlieile  Albanier  odjer  IVfo^eaner ,  und 
die  Uebrigen  Engländer  sind,  waren  schon  anleine  pracht- 
volle. Uniform  gewöhnt,  die  zum  Theil  von  dem  Costüme 
der  Alten,  entlehnt  war,  Sie  erhielten  ihre  Uniform  erst 
einige  Zeit  nachher,  noch  schien  ihr  Aneehen  Viel  du  reu 
jdiese  Mischung  zwischen  der  Englischen  und  ihrer  Natio- 
^altracht  zi^  ge^imien.  Wahr  ist  es,  dals  roth ;d!e  mili- 
tärische Farb^  dpi;  Spartaner  war.  Ab,e;:  die  Aehnlichkeit 
ging  wenig  weiter ,  als  bis  auf  die  Farbe  der  schlechtver- 
fertigten Jacken,  welche  aus  England  für  dieses  neue 
Griechische  Regiment  kamen.  Als  ich  es  sah  ,  war'  seine 
Jbisciplin  wenig  vorgerückt,  und  'es*sc^ien,''ä}s-  ob  es  eftie 
eigenthümliche  Unfähigkeit  habe,' sie' zu^brtangen.  Sein 
Anstand  und  seine  Bewegungen  waren  in  jeder  Hinsicht 
tnmderbar  roh,  und ' ungebildet;  t^  Die  Musikanten  hatten 
gröfsere  Fortschritte  gemacht,  als  ihre  LaÄcbri^te- ib  den 
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fiü^her  T  kesi 


en^ionen. 
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Jtffitliev»'  JSie  ipi^ten  schoa  Englische.  Melodien  mU'^inßr 

>^3rt  vpjü  Gesciiicl4}chk^it^  .  Die  Fortschritte;  diesem  JVegi^- 

•jpaantf  zur:  Qisci^vjjn  wurc^ii  geigrifs  .  seHr  durch :  die.  Näkf 

,▼011   iWorf^  verzögert.     I^eicht  konnten;  die  ,    ^eue^<der 

pionst  kesoh^irerlic^  wajrd,   oder, die  siph. einer  strengereyi 

iPi&q^lij(i.4^iterw^fen  mufsten,  qIs  mit  ihren  vorigen  Gßf 

,   .w.ohnheiten;i|]:^^ein9ti]nm)^,.  e^^iel^Ln.f    Solcl^f  Eni^q^^ 

chungen  kai|»en^ jiäuüig  vor,  und  ojbgleich  die  Linien  baJL^ 

jviedei?.^^^(el^selhen;^<^         vollgemach^  wurden ,  sa  war 

doch   die  Wirkung"  begreiflich,  der.  WohÜahrtj  de«  JB^.e^ir 

ment3  hinderlich. 


\  w 


Cephaloftiä. 


»•  f 


iBf^  hat  gegen  25  geögr.  M6ilen  im  UnikKeisq; 
-Der  «uffaliendste  Gegenstand  iu  der  Gesammtansiokt  iat 
dde  gvofie«  •Gfibirgsreih« ,  welche  der'^üJktaiirs«  Ekrg.  g€l^ 
Jiffiint  wird.  Urtheile  ich,  nach  der  'Entfenmag*,  atisjcfiar 
2nan  ihn  sieht,  sa  kann  seine  Höhe  nieht  viel  kleiner 
tefn,  als  4000  (Engl.)  Fuls.  Dieses  ist  der 'O^o;  "AiMf 
der  Alten,  deii  Strabon  als  den  höchsten  Punct  .erwähnli 
Jaif  seinem  Gipfel  stand .  einst  ein ,  dem  Zgiis  Ainosi^k 
geweiheter,  Altar.  •  Man  Teraioherte  nur  ih  C9pkal€ni*a£, 
dafs  man  noch  einige  Steine  von 'diesem  Altare  daselbst 
Üinde,  und  Knochen  von  Thieren,  die<4ort  zum  Opfer  dar- 
gebracht wurd«^« 


.  Gegenwärtig  enthält  diese  Insel  55,000  hU  60^000 
woha^.  Obgleich  der  Ftöcheninhalt  dieser  Insel  h<?deu« 
tend  den  von^  Zmnu  überwiegt ,  «so  ist  ihre  allgemeine 
fSruchtbarkei*  doch  weit  kleiner,  da  der  fruchtbar*  Boden 
nur  sparsam  über  den  Kalksteibf eisen  verbreitet  ist ,  aus 
dem  die  Insel  belteht.  .Der  reichste  Grundbesitzer  in 
^^ph^hnia  soll  nicht  mehr.  jähorHche  Einkünfte  haben^ 
als  von  5000  hit  5850  Thlr.  G>>&^4  .während  in  ZanU 
I«andereien  sind,  die  das  Dopipelte  dieaer 'Angäbe«  wie  xhim 
sagt,  ertragen.  Das  Pachten  des  Landes  ist  hier  mehren- 
theüs  jährig.  Der  Pachter  zahlt  durch  seine  Einwilligung 
dem  Grundbesitzer  die  Hälfte  der  Erzeugnisse.   Der  Han- 


«4 


S&^her  -  Reeensionen« 


äel  dieser  Insel  irt  beträchtlich,  'docTi  nicht  in»  VerhKHi-  . 
nifs  mit  dem  von  ZänÜA  Die  flauptartikel  det  Ausfuhr 
ilfnd  Korinthen,  Wein  und  Baumöl.  Dör  jihtlichc  Brtttig 
der  Korinthen  Xahtt  von  32,500,000  bis  ^yöOöyiooo  TWr.  C. 
C  angeschlaj^en  werdet*.  Da»  Baumöl  trlgt'  noch  ^reit 
mehr  ein.  Eine  grofse  Zahl  von  Schufen  und  2ii«g«n 
weiSet  auf  den  hähen  Gründen  dieser  Insel.  Äb*r  hA 
•rftihr  niohts,  was  des  Aehanos  seltsame  Ktchricht  b^ 
«tänigte,  dafs  in  Ctphalonia  die  Zie|;en  wihrend  teoltfe, 
IMLonaten  i|n  Jahre  nicht  tränken» 


C  e  r  i  g  Of 

Der  Umfang  von  Cfn'go  ist  zwischen  li\  und  15 
f^Qgr,  Meilen,  Obgleich  als  das  4te  Cy t^cm  nmd  nls  der 
Geburtsort  der  Hf  2  «»»berühmt,  iftihr  dermaliger  An* 
lilick  fel^  und  unfruchtbar.  IHe  ZiOil  ihrer  Bewohn« 
Ül^ateigt  nicht  ^op,  unter  denen  i6q  Priester  sind.  Mm 
«ftgi,  dafs  iiuf  ihr  nicht  weniger,  als  960  Kirchen  und  Ca- 
pellen  von  f^Ilerbfind  Art  ständen.  Die  Erziehung  der 
Jlier  Eingeborenen  st^ht  auf  eineni  sehr  schi echten  Fufse. 
£f  giebt  hier' swar  eine  Schule ^  die  durch :  ö£Eentliciiie 
Fxoids  unterstiitzt  wird,  und  »ndere  Privatschnlen ;  iSbm 
•16' werden  t^hlecht  verwaltet.  Ein  Beweis  davon  kann 
folgender  seyn,  dal«  der  laspeotor  der  öffentlichen  Schule 
wederlesen,  noch  schreiben  können  soU,  *  ]Die  Hstnpt* 
er^eugnisse  von  Cfrig^  sind;  Getraide,  Baumöl,  Wein, 
Kosinen,  Honig  und  Wachs«  Auch  etwas  Baumwolle  nnd 
Flachs  wachst  auf  di^er  Insel^  welche  aufterdem  eine  ber 
deutende  Menge  von  KHsen  von  der  Milch  der  Ziegen,^  die 
auf  ihrer  feisten  Oberflüche  weiden ,  erhält.  IMLan 
sohätue  im  J.  X811  die  ^hi  der,  üuf  dieser  Insel  befind«- 
Ii9hen,  3chafe  und  Ztegen  auf  16,000,  der  Pferde  auf  tgcMH, 
imd  des  Hornviehes  2fiOOt  Die  Zahl  der  Bienen<t6ok«  übr 
fias^elbe . Jahr  rechnete  inai^  auf  1280,  welche  eioen  Hon%. 
fon  tehr  guter  Beschaffenheit  Itefem.  - 


t  »i 
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Ali  -  P  a^ch 


a. 


i» 


Ükis«^  «rtter  Plan  war^  ▼oit  Z«R(#  gerad/t^u  nadl 
jtefccn  ««k  gelieftfy  indeni  wis-eintn  Weg^^ durch  Mona  näh«^ , 
men.  Aber  wir  ^wurden  durch,  den  Wunsch»  den  eig6ii«\ 
thümlichen  Hof  de«  Ali  -  Pascha ,  de«  Wisir*«  von  ili^a» 
nitn^  zu  besuchen  y  dessen  A^ufseres  mir  schon  durch 
die  Stanzen  des^  Childt  Harald  bekannt  war,  yeranlafst, 
Skesetk  Plan  zu  verändern.  Der  Wunsch,  alle*  Details 
^ines  solchen  Umrisses  kennen  zu  lernen,  und  die  Ge- 
legenheit zu  suchen^,  «fiden  militärischen  Despotismus, 
da  kürzlich  zu  einer  Art  von  Unabhängigkeit  erhoben 
Vf9X ,  und  sich  über  mehrere  der  schönsten  Theile  des 
^ten  Griechenlands  verbreitete,  zu  beobachten,  veran- 
lalste  uns  dazu.  Wir  entschlossen  uns  daher,  den  ge« 
rtden  Weg'  näbh  J<NUMitfiui,*  dcrw HauptsUdt  dieser  netten 
Macht,*  ^nzijsehlagen,  ein  Entschlufs ,  der  in  seiner 
Vbllfühmng  den  ganten  Plan  murer  Reise  durch  QftJM^ 
cbenlaiid  ab&üdecte«  - 

'  .  >      •         •  •  ' 

iC/f  *P«icAa  ^ar,   wie  ich  glaube,  um  das  lahr  17^ 
oder  1751  zu  Tfpel&ni , '  einev .  kleinen  Stadt  in  Alhanit^p 
^^  S^^^  '9  geogr.  Meilen  3|J($rdlich  Ton  Joannimt  liegt, 
geberen.    Sein  Vater  lV^li*FßJiic\ü  wohnte  an  jenem^Orte 
als  Gouverneur    des  ansto£ienden  Bezirks.      Allein   sein 
Texritorium  war  klein  und  seine  Macht  unbedeutend.  Er 
.^staxl^  «Is  sein.  Sohn  41%  -Asy  nur  etwa  15  bis  16  Jahre  alt 
war,    binle^liels    ihm  aber  eine    Mutter  als  Beschütze« 
rin,  welche  eine  Ftau  von  furchtloser  Entschlossenheit, 
und  i&er  jene  gewöhnlichen  Vorurtheile,  w^che  in  der 
Türkei  afle  Fähigkeiten  und  Thätigkeitskräfte  des  weib- 
lidieii    Gesohlcehts   schwikihrn,    erhaben^  gewevP»    ieyn 
muTs».  JWs  Mutter  stanux^  an9  Albanien  her,  und  lebte 
in  eineu  Ira^de ,   dessen  kühne  und  kriegerische  IkvöU 
kemng  sich  immer  in  innerTn  Fejiden  übte.     Vorzüglich 
in  den  Gi^irgen  rotk  AlhämsH  war.  die  souveräne .  Herr- 
schaft cter  Plorte  blo£s  dem  Namen  nach  bekamst,  und  dif 
kiUmercii  Bewohner  von  ^lOs  und  der  Bexf e  fpa  Scki^ 
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■ 

marra  behaupteten  eine.  TTpik^ity    ivelche  die  GescliiclitB 
hätte,  feiern  können ,  ,  hätten   sie   solche  nicht  durch  eine 
jAliberisohe'Leh^asart  befleckt y<f/wek:hl^  nowiia&tka^f    sie' 
mehr  a}s'Bei^banditeä''an8UMhstty  .ak  Oeimelbüieifeßx^'TO^ 
ntfabhängigen  lauten .  :  *  v'   ' 

•     ■        •  ^  .  »  (  • 

Es  erforderte  alle  Entschlossenheit  ron  Mt*s  Mutter, 
die  Rechte  ihres  Sohnes  in  einem  äö  ^gesetzlosen  u^d  un- 
ruhigen Lande  iii  vertheidigen.  Seines  Vaters'  Tod  lieft 
ihm  nur  schwache  Mittel  2Ur  Vertheidigung',  und^  setzt« 
ihn  den  Anfällen  der  Lenachharten  Jiäuptling-e  ans,    w 


che  seine  Jugend  zu  benutzen  wUnschten«    um  iiin  sein^ 
Grundbesitzei  «u  berauben,  •  '  -  ^  .    * 


;  . 


•n. 


'     'Et  i8t^<)hwer,  Mi«^V6r*chiedenen  TotfäUe  ü|  dtefion 

Theile  r^n  AlVs,  Leben   in'  eine  Verbindutig  •  %\i  brijDgeei, 

-  Soviel  erhellet  aBer^  dafs,  rdatesibm  gelang,  eine  Aiba* 

nuche  Truppe  wieder  zu  sammeln,    er  Vottheüe  iU>er  üe 

Feinde  seines  Hauses  erhielt,  und  den  Besitz  von  Tepthni 

wieder  erlangte,  bis  eine  nlötzlicheund  erfolgreiche  ün- 

tem'ehmung  g^en  Joatinina^  Welche»  daiAalfe  Hat*  schwach 

Ton'  seinem  Pascha  regiert  'wurde ,  ihm  elhi^n  "Näm^fti  tind 

Äfeirier  Herrschaft' einen  <:htirakter  gab.     Die  Pforte  er* 

kannt*  ihn  als  Pascha  flieieV^  Stadt  und  ihres  Bezirk»*  ita, 

iind  er  njachte  kraftvollen  Gebrauch  von  den  «leuen,  ihm 

gewährten ,    Mitteln ,    seine    Macht  '  zu  erweitern.    Ohne 

▼iele 'Schwierigkeit    setzte    er  sich  in,  den  Besiti  desPa* 

«chaliks   i^rtfl,    welches    seine    Hiilfsmittel  ^  durch    Seme 

fruchtbaren  Ebenen -vermehrte,  und  ihm  den 'Zutritt  znni 

Meere  vmtattete,     Manohe  Aef  Albanischen  Stämm#  und 

Bezirke  tmterwar£en  sich  ihm,    ündem  sie  entweder  daxü 

fluröh   Gei«^ält  gezwungen'  Wttfd^^    oder  Geld   nahmen^ 

dessen  Gebrauch  er  nie  spart«.      Sein    Territorium  w^ 

]edoclt  zii  dieser  ^eit,  undinder  That  bis  auf  die  wenigen 

letztet  It'ahre  von  der   unregelmäfsigsten*  Art.     N^cV  und 

nach' etworben  durch  abgetrennte  Stficke /tmd  jhitver« 

Ichiedenen  Titeln,    war  es  sfrltön    zusamihenhängend    in 

»ein&r    Ausdehnung,    sondern    vielniehr'  diiie   Anzahl,  ge« 

tremiter  Bezirke  uud  Städte,   die  er.  mit  mehrexer  od€är 


i 

iM>#fepr'i]9ti#.-.      .  «•  '       ^    .  ]"     •.    ..  ü..^*/     •         '     i.  > 

/;  •: S«iiioAii8ehenL';fiElir  focty  «iph  fortwäl^r^Qd  iiif^ch. jeder 
Sflüevaitsi^j^seifceiiimaid  «ui  bef^Ug^n«  ■  Verisphiedeae  gro£8% 
Be!£iikevoiiHtfacedö]tiien..iWU]:dQn  .seii^i:  ,Gewa},t  überlas^ 
sen,   und'Ui  seiner  rSteile>   als  'feifwtiHh*  JPßschüf    .wi|rtK       ' 
Albanisblve    Truppuen    sogar    an  .  dei»  iQ^^äazeo,  .der  .#te4 
AtdkR  ftofgestellt.   -.Die  let2te;Begeh$j(%Keit  von  Bedeutxmg 
▼or  unserer  Ankunft  zu  Vfo<?ni»inA.  war  ejn  .aweitc^r^  i^rieg 
xnit /&rAM'm'.PaJtoAa,' 'der  si«b  iaAge, 'tunauszog  y.  aber  ai||  ' 
Scblusse^  snit  der  "^iederlag«»  ^IbirahitTpjj,  j^ndete ,  ^,der  selb^ 
gefangen  waxd^,  r  so  d^fs  ^das.  GaDw.  &ßvm^  ^usgedeboten.       ^        4 
und  fmdMku^KL  Paschalik*s  Mi,-jffi^fi's:  Gewalt  «bei->  t 

tragen  ward.  .  .    .         - 

«^^  '  Jlf«ftdif»#»i»J'4;r«to  von  D^wino  war  ^n  Alliirtejr,  ..de« 
J^fift^ün  gewÄen.  ]>er.^Js]!L  d«s  £incagr,wa^d  mit  dem  d^i 
^%tdeni  r^evbunden  ^  und  Mi  nuhm  für  sich  das  .sclionji 
JLatid  at«9«cbeii  Jrgyjro*' Ximtirsiimd-TtpeUni  und  die 
l[#ite'des''AdvlatKSchea>Meeares.  ein*  .Z|i  gleicher  Zt»t  fiel 
df^  gvofse  -Sitdtk  Wi^re  r.iCiiJ^o .  an  :  jbjp.  Qatdiki,  wfittrdl 
otfferw€>Tfen  i<ttd  ikrer  Sta^reihieit  beraubt,  u^d  meHo^cit 
andere  StlTdle  nimydtn  ,zu  .«ein^n  .iBesitZiulSgey  in  A^MX'  ans 
lie^Hdeii  'Beciilc^'  ^t  Landes .  gez^e)u .  Pie  Pasc}]^'^  vöa 
Birraf '  vaA  ihrliuMi ainrussden*  xMch .  .^e^ivHna  •  geführt  ,* .  >ua4 
dort  verhaftet.,  lieber  ihr  Schicksal  war  wenig  hekAH^t«/ 
Diese  Begebenheiten,  deren  Erfolg  war,  dafs  sie  200,000 
Seilen  tfu  dett'':3#»joA  tkafeer  dSe'iHervvcl^fJ;  des  Veiiers 
}>r4Dhteu,  endigten  eitsh. erst  im  Frifch jähre  des  J.  2812...   . ; 


/<     i'j 


Will  maii  die  -  Ausdehnung  dieses  Territoriums  naeli 
den  ciassiechen  -Eintheilungen  des  Alt^rthums  bestimmen, 
to  kamt  man"^  Mgen ,  dafs  es  den  ganzen  Epiru*^  den  süd^ 
liehen  Theil  von  lUyricum^  fast  ganz  Thusalitn^  ..Akar-» 
nanign,  AncligH^  Phocis  und  einexl'beträchtticUexk  Theü. 
des  alten  A^ef^sn V  «mfafek« . '        . 


•>. 


I>ie'  Mt%^  wi4  dev  Veaiexj  .Y€muAlh4ni$n  seiiM»  Besitzuu« 
jgea  behandelt,    kann  zum  Theil  aus  vothergeheiideK  Er« 


I 
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sKhlung  aligeuditiiKlen  W49rdeii.  »4ii  ifarent  IitiilUt«i?ili  flu 
eine  Regierung,  die  nur  unter  der  buntschecJdg^«.  utt^ 
regelmäfsigen  Form  des  Türkischen  Reiclis  existiren  kann» 
Von  Seiten  der  Pforte^ sind  seine  Titibl'ajieckaniit  worden . 
lils  seyen  t\t  Voin  Sultun  ^«komni^,  ^^^  aitoli  Ytcles  VAU 
der  Autor^ät,  welche'  er  mit  diesen  Titeln  iT^bundea  liatl 
'i%%  ihm  namentlich  bestättigt  w^rdetL,  .naohdauer  sqhoifc 
\vct  Besitie  derselheä  war.  Von  der  andern  $eite  erkennt 
Mi^Puscha  pro  J^^k^mft  die  Autorität  der  Pf ortr  an,  imieai 
i^r  jährlich'  ^inen  FiiTiian'  vom  Sultan  .earhäh  »  uüd  schv 
bedeutende  Summen  nach  Constantitiop'el  liefert  ^  als  die 
Zahlung  des  Kttranck^  oder  Kopfsteuer  der  Christmt,  un^ 
4fe  Kenteii  ^on  den  Auflagen,  welche  <für  gewisse  'fkeilö 
«einer  Besitzungen  Verpachtet  sind.  Aber,  aofaerd^m  Htst^ 
schwindet  das  VerhaltniXs  «wischen  Souverän  und  Unter« 
than.  In  der  inneren/ Regierung  seiner  Staaten  und  in. 
e^ner  VerUiKhmg'  mit  fremden  Staaten.  betU»t  Und  üb^ 
dU-Paßcka  eine  v<JIIige  UnabhängigltLeit«>  Er  l|eb^  Miinv 
Armeen  aus,  oder  eivtläfst  sie  ,  bekioe^  benaehban« 
Mächte,  oder  sohliefst  Bündnisse  mit  ilmea^  i:^^irt  di# 
Taxen  und  Handdskbg-a  ben^  in  »einen  Besit« W>gen ,  t  '  l»a4 
befiehlt'  in  seiner  richterlichen  Fälügk^ty  «hne  I^Jieh« 
keit/ gegen  seinen  Befehl  tu  ai^ellire»,  in  Goi^stautino« 
pel  hStlt  er  eine  Zahl  von  ^Agenten,  tewobl  .Oci^hen  elf 
Türken,  welohe  seinen  ginflufs  auf  den j  JDliv«n . unter* 
ttütTzen,  und  die  Fortsöhriti»  seiner  poütisobitn  i^j^ohten 
]ieli&r4ern*  ■  %  ",•■'.••.' 

An  seinem  H^fe^^efinden  sieh  fitefl^enten  ydn  Eng« 
land,  Frankreich  ui^d  Rafsland,  nitd'i&x  führt  eine  re^iel^ 
,  mäfsige  und  unabhängige  Correspondenz  mit  diesen  und 
aiid«n  Rläöhten  von  Europa  und  Afrika.  Man  sagte,  ick 
weifs  aber  'nich£,  oh  es  wahr  ist,:  er  habe  einen  Ag^tea 
7XL  TiUit  gehabt,  als^der  Friedensvertrag  e^wäohen  J^sUls« 
land  und  fVankreioh  dort  unterhandelt  ward.  Seifie  poli- 
tischen Nachrichten  sind  von  der  genauesten  Ar|:,  .and.  ev 
erhält  sie  so  schnell,  daTs  Je^mnin«  »f^.deY  jCanal  wird, 
durch  den  sowohl  Gonstantinopel,  als  die  .Jonischen  Inr 
Min  von  dem,  was  w  Mxttelpnno^ii  voü  AtWQj^  ▼«■gfkt» 
linietiricbtet  werden. .  '  ;      r  ;&    ,.     .J    . .     - 


.  \ 
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Mucker  "  H^cinsitnem,  dti^i 


Vie  ']wt{^»irtit6tt'  GogeAden  99met  Betitsluifen  ^imI  . 
i«teit%  di«  Beiurke  ri»»  Albam^iy 'nördHcli  ▼pn  JmmnMui« 
Itt  Thetsalieti. un4  4ger^,  siak  ^südwliyta  liegen  den  Meexi- 
fciu«n  'T^o  Kocinth  IdiizMlieadeii^  Gegend  ift  die  Volks«- 
mindfir  laeträ^^h^eli.-  "Dfs  alte  ^Akäni«meji  audl  ^ 
aberliisid  sehr  8ckwa«hi2fteTÖlke(vtf  und  haben  kein^ 
Sftfidte  Ton  Wichtigkjeit*  Hn  Po^u^u^uiüe^  der  Franiöti* 
Bebe* Minnter  tu  J9anHiiM>,  äusserte  grgen  imcli,  dafs  die 
¥oIici«alil  der^'sämmtlioh^ti  Bmttnagea  AU^JPaschm'.s  nicht 
fiber  1}  MilUemm  bet^ibge.  Aber  Terschiedene  Oründ« 
ttismxdtiBetn  nach  zu  ^d^r  Meinung  ^  dafs^  seine  Angaba 
«mtec  der  Wahrheit  sey,  .dals.aber  hinwiederuiit  ein» 
Schätzung  '  über  a  IViiUionen  in  den,  ^ntgegengeattzteii 
Fehlen  fiele*  ^ 

DerMorgvn  d'ec  ertlc»  No^embert  ward  durch  unee^ 
Eisküthrung  su -Metern  anüaererdentlidien  Manne  sehr  in<* 
tcrassant  ££ix.<iinf..  Um« zehn  Uhr  meldete  iini  der  Pol* 
«netadier  i}ol^v^f  da(«  der  V«^i«r  'bereit  «ey,  uns  Andient 
ftv'gebear.  Bald  nachher  tmrdea  uns  aus .  dem  3cral  iwiei 
•chdngestaltete,  weiiaei  auf  Titxkifid>e  Art  prao^tToU  kns* 
gerüktele  Ffe«d6,  die  zwei  Albanische  Seidaten,  die  gleich« 
falle  Teich  bekleidet  Und  bewaffnet^ waren,  f^ten,  §•» 
iMtii^it»  Alt  wir  di^ae  (£erde  bestiegen  hatten,  und  ein 
Tückischer  Ofiieier  des  Palaates  mit  einem  ▼erziertea 
Stabe  ..im  der  Hand  ror  uns  h«r  gieng,  to  bewegten  wir 
uns  langaam,  und  zwar  in  grolser  Praoht,  duroh  die  Stadsl 
in  daa  grolae  Sarai« 


indem  wir  durch  den  mehrentheils  wilden  Pomfi 
fei  iinreeren  Flatzei  "dea  SeraS'a  gezogen  w«ren,  gelangten 
wir  in  einen  innaren  Hof«  ^^^  stiegen  an  dem  Fufta 
eines  MmMbva,  ateinemm  Tr^pfwiifanges  ab.  Hier  stasid 
einer  der  Wagen  des  Veziert «  «in  Mies,  tchteohtas  Fuhr^- 
wezi:  ▼<m  TeutaohsrBamgrty  und  von  dem  man  vermu« 
then  konnte,  es  tey  ein  Dutzend  Male  yon  Hamburg  nach 
Tiritost  «geiahm»«  Auf  der  Spitze  des  Treppenhauses  ge- 
luigten  wir  ht  eina  weite  Odlerie'4>der  Halle,  dM«n  Pen« 
•ter  «tn«  a^hdae  Amd^  iibar>d«tt  S^e  von  Jamninä  uaA 
^  0«iMrf«  det  PMui  Mhemcha«.      SM^  mU40  ^ikd 


\ 
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JKäy  Q^maUleit«  rereiertr,  and'^  ^afatlnncke  itTfafttin  Klhreii 
au8>ihvoiu:dcn'  v^erscbiedenea  ThstUndos  Palastes.  Divi« 
Halle,'  >&o.^wie  jclor  nivfere  V-halZj  war  mit  einer  Menge  ^voil 
lienten  angiefüUt,  -  tind  ..dieses  lebendig^ -Sch^ftpiei'iward 
VarBchiedenartiger  und*  interessanter^  je •  vie iter  •  wir  kaiuiif«.' 
Wir  erblickten,  aitfser  Tfii:ki«cken,  Albanischeu'und  Mai»^ 
Tischen  Soldaten^  Türkische  Officiere,!  die -Minister  de^ 
Vet&iers,  Griechen  und  Juden  als^Secretäre,  Orieohisohe 
Kaufleute,  TlELtansche  Küsiei»,  Pagen  und  schtra^rte*  Scla<^ 
ven  d^  Sefai.;  Suppliedaten ,  di«  Audiena  an  erhalten 
«nehtQn,nnd  viele  andere iP^iisonen,  die  dem«  Hofs  und 
dem  Palaste  des  Ali*i^aschh  einen  ganz  eigenen'  Gharak-« 
ter  gaben.  .'.'   -     -'     l,  .'^3 

Ein  Vorhang  ward  bei  Seite  geworfen,  und  wir  traten 
in  Ali  *  P^axetue.t  Oism4cb;  i'Nach  Od'entÄlischer»**Weise 
aaXs  ^r  «uf  seinen  kreuaweisf^ber  einander  gefcUagetetta 
Beiden  auf  einem  Ktihesitte,  der-tsichdic^t  neben  denf 
Feuctr  jiefand,  etwas  h$h«ry  «Is^ die  übrigen,  und  rescber 
T.ernen  war.  Auf  seinenr^lCo^fe  trug  er  ^neihohe,  'rt|nd« 
Mütze  .von  der -lief stenr  dunkelblauen-  Farbe-,  und  mit' 
einer  geldeiien  Tresse  «inge&rstv- '  Sein  äafseres:  Kleid 
-mm  p^n  gelbem  Tuche,  und  gleichfallr  veich.  gestickt. 
Zwei  innere  Kleidungen  waren  mit  Streifen  •▼(n^verselde^ 
denen 'Farben  versehen ,  ^  und  flössen  loose  vom  Naelee'ik 
iiis'Ztt  den  Fufsen  herab ^^  «nttr-'da'fs  sie  um  den  Baucli 
^uroh  .^nen.  gesticdcten  Güttel -festgehalten  wurden, -in 
welch eni  eine  Pistole  und  ein  Dolch  von  schöner^  und  fei-» 
ner  Arbeit  befestigt  waren.  Die  Grijffe  dieser  Waffen  mit 
DiSm^nteu  und  Perlen  Isedeekt^  und  Smaragden  voif  be- 
deutender GrÖüEse  undSchonlMtit'biideteu  dfe  obere  Spitze 
tro.n  beideA-  •  An  semefi  S^inge^ti  'trug  der  Vesinr  »mehrere 
Binge  mätfgrafsen  Dicmantem  besetst,^  ünd^  dttTMundstücfc 
-eeilief  .torf^eü  und  blegnam^n '<Mi^8|if elf e 'war. 'gleich-' 
iaÜU  mit  .veKSohiedenen  Arten. ttm  Juwelen  jgeschmücift.    •' 

Mehr,  aber»  'als<  sein  Atiziigy  «og  detfletttthfeat^litet 
eeine^  Oesithtsbildung  unsere  >  ^nibthmfte ':  Aitlbio«k^iiike^ 
«ttS.sick^  Schwer  ist.«ee>ijGaiichtS2Ügef^  «tf*  bdsclMrelbetty^ 
Mftred^Jlitim  fiiazelnen^  oder,  im^ -Ganzen > --so liidlEi.  der 


/    ' 
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Bücke jf  ^^^Redens-i'ohe^  *      Ij^l 

Leter.  eiiM->l>irtiiniiiBe'.  Vontelhiiig  rön  rrhriqn  evKälti^ 
Wollte  ich  «ine  #0scliK«eib»»g  derer  des  Ali  -.ViBtsachenf 
id  mik£stef  Ü^stLgba^  (Utfi  sein  Oesibht  breit  und  voUseyi 
das  'Vordekrhatrpt  bes^oudtrs  breit*  nntd  oifen,  und  "'durch 
jüeHbrere  tiefe  Ruxivelzi 'gefureht;  das  Auge  durahdriirgeiidy 
aber  ohfie^Wildh^t;  'die  N«se' schön  und  w^Klgebildet ; 
der  Mund«  und  der '^ttter»  Theil  des  'Gesichts .  verdeckt, 
ausgenommen,  v^emt" er." spraäi ^  theils  dundt  seinen 
Schnausbart,  theils  durch '  den  lang^i  Ki^t^rt,  der  über 
seine  Btutt  herabfiälltk. 'Seelke ^Gesichtsfarbe  ist  etwas  hel- 
ler /  als 'die  bei  d'en 'Tütken  y  v: und  sein  allgemeiner  An- 
bliek  deutet  nicht  mehr,  als  sein  wirkliches,  detmaliges 
Alter  von  60  oder  61  Jahren' «n^  ausgenommen,  dafs  sein 
Bart  weifser  ist,  als  es  in  diesem  Alter  gewöhnlich  der 
Fall  ist«  Sein  Hals  ist  kurs  und  dick,  sein  Leib  corpu- 
lenty  und:  seine  Länge  beträgt  gegen  fünf  Fufs,  neun  Zoll. 
per  aÜgepieine. Charakter  und  Ausdruck  seiner  PlTysiogifo» 
inie-sin4  ohne  ^weifel  schön.  .  Vorzüglich  hat  das  Vor- 
derhaupt eine,  auffallende,  majestätische  Bildung^ 

Er  fragte,  wje  lange  es  sey ,  dafs  wir  England  verfas- 
sen hätten?  . —  welche  Qegenden  wir  inzwischen  durch- 
reiset wären?  — "  wann  wir  in  Albanien  angelangt  seyen? 
—  ob  uns^  das.  gei^allen  habe ,  wa^  wir  bis  jetzt  in  diesem 
Lande  geaehen  hätten?  —  wie  uns  der  Anblick  von  Joan* 
nino  gefallen  habe  ?  —  ob  wir  einige  Schwierigkeiten  ge- 
troffen hätten,  als, wir«  uns. dieser  Stadt  näherten?  —  Bald 
nachher,  als  die  Unterredung  begoxuieA  hatte,,  ward  uns 
eine  .Tabakspfeife  von  den  Dienern  gebracht,  deren 
JVXundstücke  von  Bernstein  rundum  mit  kleinen  Diamanten 
besetzt  wareu^  und  gleich  darauf  ward  i|ns  Kaffee  von  der 
besten  Güte  in  Chinesischen  Tassen  auf  gold|Bnen  Scha- 
len überreicl^t.  Der  Vezier  trank  selbst  Kaffee ,  und 
raucht^  von  Zeit  zu  Zeit,  während  des  Fortschritt^  de^ 
Unterhaltung.  .  ,,  , 

Die  fVagen,  die  tr  an -uns  über  unsere  Reise  nach 
Jeannina  ,that,  gab^  tfi«  Gelegenheit,  ihm  übe'r  die  treff- 
liche Polizei  in  seinen  Besitzutt gen  nnd  die  auf  die^Stra* 
Xsen  yerwen^ete  Aufmerksamkeit  Lob eserhebungen^^n  n&a- 


y' 


ITt   ~  Buchen  *^ Ret en$ione^}    • 

«Uten.    -Icll  erwAimt^  ikm  inr  ABj^emeinaai  Lov4  BywmC^ 

dichteiwche  BescHreibong^  Ton   Äi^mnimi^    4as  Intesfets^ 

weicbes'sie  in  England  erre jjt  Jiät^,  und  da£«  Hr«  iXaM^W« 

teine  Reisen  in  dasselbe  Land  kerattigebea  würde.    Dietee 

f chies  «ihm  xvl  gefallen,  und  er  iagte:  er  erinnere  «ich  an 

Loi^d  Bj^r^n,    Dann  spsack  er  von  dem  gegenwärtigen  Zu« 

ftande  Europa^s,  fragte:  wtts  wir  iron  dem;  uouetten  Vor-* 

rücken  4jer  Franios;en  in  Ilnrtlan4  wüteten,  und  wie.Spn-.' 

/  aien*.s  Angelegenheiten  ständen?    Was  den  ertteren  Fonct 

betraf ,  so  war  ohne  Zweifel  die  Nachricht ,  die  wir  iha^ 

mittheilten,  nicht  neu,  ob  er  gleich  dieses  ni^t  au^drück* 

\  :Uch  sagte«    Es  schien,  ids  wünsche  er  auf  Untv^egi^n  ui^ 

,  sere  Meinungen  xu  erforschen. 

Der  nächste  Gegenstand  der  Unterhaltting  begann  mit 
der  Frage :  ob  wir  zu  Santa  -  Maura  eine  seiner  bewaffne- 
ten Corvetten  gesehen  hätten,   deren  sich  eine  Englische 
y  Fregatte  bemächtigt   und  solche    fortgeführt  htibe.      Bt 

«prach'durüber  mit  einiger  Heftigkeit  oder  einer  gewissen 
Wärme.  £r  klagte  über  die  Ungerechtigkeit,  die  durch 
die  Hinwegnahme  dieses  Schiffs  ihm  geschehen  wäre,  laug* 
--nete  das  Recht  derselben  in  diesem  besonderen  Falle,  ttnd 
fuhrite  seine  verschiedenen  guten  Dienste  sowohl  gegen  uil* 
tere  Kegierung ,  als  gegen  Englische  Individuen ,  an ,  wa« 
ihn  gegen  solche  feindliche  Handlungen  Hätte  schützen 
sollen.  Wir  antworteten:  dafs,  da  wir  ^lofs  Reisende 
wären  y  wir  es  ivicht  wagen  könnten ,  eine  off icielle  Ant^ 
wort  zu  geben ;  dafs  wir  aber  nicht  zweifelten ,  da  ims  die 
Gesinnungen  der  Britischen  Regierung  bekannt  wären,,  dafs^ 
wenn  derselben  dieser  Vorfall  richtig  vorgestellt  würde, 
ihre  definitiVe  Entscheidung  gerecht  und  genugthuend  für 
S.  Hoheit  seyn  würde.  Dieses  bedeutete  natürlich  wenige 
und  der  Vezier  verstand  es  ohne  Zweifel  auch  so.  £r  fugte 
noch  einige  wenige  Worte  hinzu ,'  und  drückte  dann  mit 
eineni  lauten  Gelächtei*  seinen  Wunsch  aus,  nun  auf  andere 
Gegenstände  zu  kommen..'^) 


\ 


*>  Die  JCervette,   von  d«r  hier  die  Rede  ist,  ^waid   dei»  Mi* 
Pa«c^.  surückgegcban,   weniger  wegen  einiger  Zweifel 
-fiber    die  Cresetxniäfsigkeit  dieser  Prise,    als  wegen   der 
Beschaffenheit  onsercr  politischen   Yerhäitnisse   sait 
zu  jener  Zeit. 


/ 
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Bücher  *  Hee^ensioBen:  |jp| . 

8«vor. fielt  die  AmUen«  nshlofs,  erwähnte  er,  et  hab« 
^tmommßnj  iebsey  ein  Arit,  und  fragte ,  ob  ich  die  Heil-> 
knuiie  in  -England  erlexitt  kabe?     Da  lob  dieseis  bejabeie^ 
driUtkte  er  seiaea.  Wunfcb/au«,   nucb  fiber  aemefkörpäE^  x 
lieb«!  Bescbwerden  stt  Katbetn  xieben.   bevor  ivir  Jaan»    - 
um«  Terlieften;    ein   Vertcbkig,  datsen  Bejsrilligung  ick 
4ttrcb  afine  Verbeugung  ftafserte,  docb  nicht  obne.  Besorgt 
aife  der  Scbwierigkeit,  einem  t oleben  Patienten  etwas  ror-» 
^  sn^cbreibaiB.    £r  entlief«  nns  aebnarfig  ,  nacbdem  wir-ge» 
igen  eine  kalbe  Stunde  bei  ihm  gew^en  waren. 

Daa  Betragen  des  .Veziers  in  dieser  ZusamnicnkiMfc 
war  köflicb  und  gebild^,  olliie.  einen  Mangel  an  det 
Wurde,  «rdcbe  seine  Lage  mit  sieb  bringt.  Weder  in 
seinem  Blicke^  noch  in  seiner  Sprache  ist  diese  förmlicbey 
Imnacbgfiebige  Apathie,  welche  die  Türken ,  als  Volk, 
diarakteiisirt;  abjer  mehr  Lebbafti^ity  l;.attne  und  Wecb* 
ael  des  Ausdrucks  «eicbsiet  die  Reden  Ali»P^sek€t*s  ans; 
^in  Lachen  ist  aebr  eigen ,  und  dessen  tiefer  Ton»  der 
einem  Brunuäaen  gleich  kommt  ^  möobte  ein  daran  unge» 
wdbntes  Ohr  in  Purcbt  setaen. 

I^nen  Tag  darauf  odar  zwei  nachher  sendete  er  naok 
uns  ,  d»£9  wir  in  das  Serai  kommen  sollten ,  und  nacbdeaa 
eine  aUgemeine  Untexbnltung  Statt  gefunden  hatte,  that 
,  «r  rerscbiedene  Fragen,  die  offenbar  Bezug  auf  seine  Ge» 
sundbeit  batteii,  und  'eine^Axt  ron  Uebung  seiner  Urtbeil»*> 
kralt  über  mich  bfldeten. 

Nach  dieser  Einleitimg  gieng  er  auf  eine  CrsShlung 
iseiner^escbwerden  ein,  Welche,  obgleich  ich  ihr  nur«  toh 
Zeit  zu  2äik  in  seiner  eigenen  Sprache  fblgen  konnte,  dock, 
•ffenbar  aidb   durcfb   richtige  Oenau%keit  und  Kraft  in 
ihrer  Art  auszaichnele.    Ex^  Ibhr  gege^  fünfzehn  Altnute» 
SU  ^rechen  fort,  und  gewährte  mir  während  dieser  Zeit^ 
«ine  schöne  Gelegenheit,    seine  Bildung  tAd  sein  Beneh? 
men    zu    beobachten.      Seine  Erslihlung   ward,  mir  mit 
«nei^.geraa^ea  sAdskiurtung  und  vieler  anscheinenden  Ge^ 
nauigkeit  Tom  D'rag^man  (Dolmetsche*)  CqIcvo  übersetzte 
2a.  AUgeneinan  kann  icii  kamerkan^  dal^  ndLL«tcbtgläu«> 
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jii^keit  und   Voriirtibci}'.  lühei»^  asaxMrk^  ePuifcto  iT.exfSteitet 
wacen;  über  ändert abermehr  gr<4in(}e  UsttbeibukrAft-^  als 
Jaei.den  Tsrken,  als  iVvlk^  ;^e]tv ähnlich  isti     Atfs 'verccliiar 
denpn  Gründen'  iSäük,  ith  ^miclt.. nicht,  hein^ti  -4io  eioisel^ 
Heiä  Umstände  s einer '.ErzäMung  ^hiear  'i^uf«v£uheeil ;    aucb 
«riifdep'  dieve  .'degant  medjitiiiai^cbeh  fLeser    niclit»   -Neu« 
seym:  E«  mag'flvinraDHen^t^u^ sagen,  dafs- et' damals  tkW*- 
neswegs  an  einet.  Hiteige^ 'Kvankhßi^  litt^;  d'efa'seiae  Sym- 
frtomeihauptsäcMipli^aii «/einer. rcHtonisahen  Natur  waren, 
die  theils  von  sainemi^Ailpi'i:  tl^öils  vott..demBSsgielienlieiteii 
seines  früheren  Lebens  herrührten ,  nebst  andern  Sympto- 
IheuL^dieach  zhehc  aus«tin>9iner.  eig^iten  Bool^achtung  er« 
fobschte  ,    als  aus  «seinem  Blxrichdey.u^d  diese- 'eriöirdcTten 
Skäsdrvativmittsl  >    unu'  sufiallj^^    <j'efahr  .6nti|;egen  %.-  sft 
kofaüiien.  *'.  ..  .  i   -*  7    .      .  '      .  >*      .  r 
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/!     Iik    diesen '  Zu^siamnoieiilBÜiiften ,  .t^r eiche   während*  der 
letsteii  Woche  iinsoreiB  Aufenthalts  znJoannina  sehr  häufig 
WSre^i;  bezojgr  sich.die  Utiterhaltang  nickt  allein  an£ntedxr 
tsi^ifl^he  Gegenstände,  sondern  kam  auch  auf  andere  Dinge 
von  einer  mehr   vertrauten..  Art; i    In-ineiner   dermaligea 
Lage  konnte  ich   mit  wahrem   Vergnügen  diesen    freund* 
fiohaftlichen  Umgang  fühlen,    dei>  Jeder- .'Uniäland  höchst 
Interessent  zu  machen   beitirug.      Gesvblmlieh  sendete  er 
nach  mir  %us  dem' Serai  Nathntittags.'oder   Abends^    zu^ 
w^il«n  nach- -mir  allein,  oder  gelcgen^ich  auch  nach  mei- 
ztem  Fraun^e  j  ^\t^nn-  etf  nichts  .über  seisje  köi^e~i'liohenAe>" 
schwerdeu  zu'  sagen  hatte.     Die  Zeit^niochte  seyn^^-welche 
sie  wollte,  so  waren  die  Annäherungen  des  SeraTs  durch- 
$M   m»t   den- s^tsamen^    is^chon  geschilderten,    Gruppen 
€H!>erhäuft.     Der  Ve^er'^bawehnte  dasselbe  Zimm^  seltem 
«twci'Tage^ach  einander,    und  während- meines  demfeallr 
^en'   Aufenthalt   in -'^oannina  war   ich   mit  .ihm  dn- •  ackt 
Vei^Ghtedeiten  Genia<;tieai.     Seinen  Aiizug  änderte  er  mchS: 
Sehr,"  imd  nur  einmal  sah  ich- ihn  ih  eanem  Turban  y^ statt 
det"  bltiuen  Mütze,    welche/ er  bpi  unserer  ^*s4;en . Znsaim- 
.m^nkunf t  <  trug.      Sdne- kdrpevliche  StelUi^iigl  wat  ebei»^ 
f^lls  sehr  gleiohf5rmtg  nach  der  Gewohnheit\dep  TtbrkM». 
Selten  sah  ichihtV  von  seinem  Kissen  aüfstehepSir  -.'A3ber 
einmal  thot.  er  esy  aUer  mar  äxUlättey^AalS'  seine  kÖtpiA- 
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liehen  KvSfte  abnahmeii,  indem  er  zug^leich  festen  Schritt 
te%  ^einige  Zeit  in.  dctm  Zimmer  hin-  und  herschritt, 
gleichsapa  uin  zu  zeigen ,  d^Cs  er  noch  Energie  habe« 
^eine  Art,  mich  zu  empfangen  ^  war  jederzeit  höflich  und ' 
«hrenvoU.  Mehr  Formalitäten^  wurden  augenscheinlich 
,  Angewendet  ,  wenn  mehrere  Personen .  zugegen  wateiii 
Aber  sein  Benehmen  wurde  ungezwungener  und  vertrau« 
-ter,  'wenn  wir  allein  waren«  «  /  . 

Oi^  häu£g3ten  :  Gegenstände  j    wMche   der    Vezier  iil 
unsere  Unterhaltung  einführte,    Waren   die,    welche  sich 
j    iiuf  die  allgemeine  Politilc  bezogen,  und  es  war  einleuch-^ 
»    tend,    dafs   ihn   diese  weit  mehr,     Als  andere  Gegenständ 
\    4e ,    interes$irie.       Die    Unterhaltung    ward    gewöhnlich 
\    4arch  Fragd  und  Antwort  geführt,  und  seine  Nachfragen, 
.o>  sie  gleich  (iie ,   die  Türken  charakterisir^ude ,    Unwis- 
senheit in  Gegenständen  Ton'  allgemeiner  Kenntnifs  zeig^ 
ten,  waren  .oft  auch  passend  und  gut  gefalst,   und  ersetz* 
teü  durch    ScharfsinU ,    was  ihnen   an   Belehrung   fehlte. 
Mftrioh»  seiner  Fragen  ^    >welche  ich  niederschrieb,  mogeti 
als -Proben  ypn  ihrem   gewöhnlichen   Style  .dienen.      Wir 
«ptachen    i& er  England«      Er   fragte  nach   der    Volkszahl 
dieses  Reichs,    und  ob  ich  glaube,    dafs    es  so  volkreich« 
,    als  die  Theile.il/6a»t>i^V,    die  ich   gesehen  hätte,    wäre? 
Die  Antwei3(t/anf' diese  Fcage  veranlaXste  ihn,  kürzlith  'd» 
'  pordljohe»  Thiile    von.  Albani4n  zu    sohildem,    die  weit 
\    J)esset  bevölkert  wären  ,.   al&,  die  von  i^dnnma/stidlichenk 
j    Er  setzte  dann  seine  Frage«  fort,,   und  wollte  die  Grölse 
und  Volksm^oge  LondonU   wissen*      Er  zeigte  Erstaunen, 
als  er  beides.  erCuhr.      Er  fragte   nach  der  Zahl,  unserer 
Kriegsschlfte^^i  Back  ihrer  Grölso  in  Vex^leiohungmdi.der  •' 
der  Fregatten , ,  die  er  an .  dies  er  Küste .  gesehen  hattd  >  und 
I   wo  sie  sämmtlieh  angewendet  würden?.'  .'      i'^ 

.  «  .  ......  ,    .     i        ..  >  '         \-'  ■■:.',  .^      ' 

Er  fragte  nhch  der  Entfernung  America^s  tron  'Eng* 
landend  Frankteioh^  n^ch  seiher  Grofse  und  seinen  -B^ 
herrschern;  ferner  nach  .seiaet  BevÖlkei'ung  und.der.Ijotf* 
gävität  seiner  ficwoliaer^  Adtd  war  besonders  auf  l^tztettu 
•  Punot  aufmerksam,  auf  den  ich  ilui  jederzeit  eine ^etim^ 
,  dere  Wichtigkeit  legen  s^.  Er  bemerkte ,  er  habe  ge- 
il. G.  E,  XLrill.  Bdi.  ^.  St.  M 
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hott:  dafs  die  Hindus  und  Ghineseh  teht  lanre  leBea  soll* 
tcn,  und  fragte  jnich :  oH  ich  wüIste,-  dafs  dieset  der  Fall, 
od«r   mit    dejd  besonderen  Mitteln^     wie    dieses    bewirket 
Ifihrde,  belrannt  sey.      Ich  stellte'  ibm  hierauf  die  merk- 
würdigen Fälle  des  langen  Lebens  meiner  zwei  Landaleute    • 
Fotr  und  Jenkins  auf,  wobei  er  Erstaunen  beteigte >    und 
sehr  wünschte ,  -zu  wissen  t   o^  i^  der  Natur  keine  Mittel 
wären ;  ein  solches  spätes  Ende  zu  erreichen.   Daes  dent;- 
lich  war ,  dafs  er  mit  dieser  Frage  sich  selbst  meinte  ^  so 
benutzte  ich  diese  Gel^enheit,  ihm  einige  der  nieditini* 
•cheu    Vorschriften,'  die   ich  ihm    gegeben  hatte ,     vpa 
Neuem  einzuschärfend.    Er^gab  zu,    was  iah  sagte,    fahr 
aber  zugleich  fort,  ob  es   nicht  mehr  unmittelbare  Mittel 
4ur  Lebensverlängerung  gäbe/      Icn  sagte  ihm  im    Jl|tl- 
gemeinen,  dafs  vor  einigen  Jahrhund^tfen  Versuche   go* 
macht  worden  wären,    das    Lc6sn#«  ^h'j^r  {&iiHr    vitae) 
ku   entdecken,    und  setzte,  dann  hinzu,     dafs    dieses  ein 
Project  gewesen  sej^  weiches  alle  vernünftige  Menscheft 
'jetzt'   verlassen    hätten.     .  Er    spielte    zugleich    auf!    dcH 
Steip    der    Weisen  an ,    folgte  diesem    Oegenatande    mit 
gewaltigem  Eifer,  und  wünschte  zu  wissen,   ob  es   niekt 
i^eheime  Mittel  gäbe,     Gold  zu  entdecken^    welche    dea 
Besitzer  .  dieser   Kraft  in    den    Statid  isetzten  •,    siolt  jede 
Menge    dieses.  Metalles  zu  verschaffen.     In  der  Art'^-  mit 
der  er  diese  Frage  that  ,  lag  ein  starkes  und  'bedeutendes 
Interesse,  welches  mich  sehr  erstaunte,   litid  es  xwmt  von 
einem  blicke  auf  mich  begleitet,,   weichet^  die  < Wahrheit 
.meiner  Antwort  erforschen  ^zu  wollen  achien«     leh    ant- 
wortete beiläufig;    es  gäbe  keine  Mittel  j    Qoid  uiad  6il]»et 
^machen;     Diese  Metalle  T^üvden  allein    au4> der  £lrde 
eihalten,   und  dafs  der  Vortheil*  der  Keatitnifsde«  Bei^g* 
hnd  Hüttenkunde  die  besten  Mittel  angäbe,,  sie  auS'  de« 
Gruben  zu  fördern,  und  sie  zum  G^branche.zjs  vcinigeiK 
-Ich  zweifle,  ob  ihm  meine  Antwort  genug  that,  und  ob  er 
^  nicHt  noch  immer  ah  d|e  Mysterien  <der '  Aiohetnie  glaiibte. 
Dhs  Verlangen  nach  Gold  und  langen»  Leben  ist  «inem 
Sespoten  natürlich ,    und  besonders  einen»,    der,    gleich 
AH' «  ^PusckA ,    immer  einen  Plan  von«  •  db^eiwgem  Port« 
«eiuNdten  vor  Augfen  hatte«  •     vi      ...     -t 
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'  Ünselfcr  Unte]r)i»ltuiig  betraf  oft  die  ^Politik  <kf  Tager^x 
in  der  ich  ihn  sehr  gat  imterriGhtet  fand.  JDatnfüs  machte 
BnonapArte  seiden  merk^firdigen  Zug  nach  Ruislaiid. 
An  allen  Ereigni^d^  desselben  nahili  Ali-'Pastha  eiii  Ieh*> 
haftes  Interes^,  das  natürlich  aui  ieineh '^  Vetbindungeit 
BViit  diesen  beiden  grofien  lyiScbten  her▼örgcke>^  mtiAt^. 
Offenbar  gerechte  e«  %\k  seinem. Vottheile^  däfs  sie  gegen- 
•eitig  ihre  Kräfte  Schwächten  ^  ohne  dafy  ein'e  TOh  ihüett 
da^  Ueliei^ewicht  erhielte«  Wann  sie  im  Frieden  war^ 
hielten  sie  sich  einander  ton  der  Tlirkei  ab;  abeif  hn 
Kriege  mit  einander,  iretm  er  ^geiid  erfolgreich  war, 
ttand'  er  in  möglicher  Gefahr.  Die  Nahe  der  ("ranzos^. 
in  den  Illyrischen  Provinlen  könnte  #chiiell  einige  Plana 
«ur  Ausführungv  bringen ,  entweder  als  eine  Folge  ihret 
allgemeinen  Eroberungssucht,  öder  aus  Motiven  von  p^r« 
tönlicher  Fdindtfeligk^it  gegen  ihn  «elbst^  (tie  er  Wohl  we« 
g^n  seines  Benehmet!«  in  Frtvtsa^  seiner  neuen  Verbis« 
teng  mit  den  £ngiaiidem  nhd  andere»,  weniger  t^ekann» 
ten,  Umstibidett  befürehten  muffte. 

Ueber  HnMaoidi  ^  Maftht  und  daXs^  dem  Tilrfcisehett  ' 
Reiche  die  Snlsertte  Gclabr  drohe  ^  war 'er  gut  unterrich^ 
tet.  Er  5t>w^h),  als  seine  Söhne,  hatten  das  öewicht  deY 
liassitchen,  auf  die  Donau  v^dringe^iden  lieere  empfun'^ 
den.  Er  meinte,  daff  alle  fremde  Bemtrhungen,  Gti«^ 
chenland  entweder  sfas  üngennÜt^igen,  oder  ehfenTOlleü 
Motiven  wieder  kertiistellen ,  Torher  nothw endig  tuVdt<* 
derst  liegen  seine  eigene  Macht  geriahtet  ^seyn  müfsten$ 
—  tifld  ich  glaube,  da£s  er  ▼l>llig  ▼oll  der  Uitmögtiehkeil 
fiberzeugt  war,  auf  die  Dauer  den  Angriffen  eine«  regtet-« 
aiäfsigen  Europäischen  Heeres  Widern^hen  %ix  kßntien* 
2q  Yerschiedetten  Zeiten  hdrte  ich  ihn  meht  oder  minder 
geradezu  übef  di^se  Oegenstünde  sprechen,  und  im  All* 
gemeinen  war  in  seinen '  Bejncrknage^  eine '  Art  Y(m  rieh» 
tiger  Beurtheilnngskraft,'die  nicht  nur  Scharf^icht^  son-*^ 
dem  auch  Freiheit  von  den  Vorortheilan  seines  Völki 
voraussetzte«  '  ' 

N 

Es  traf  skhf  dafs  ich  am  Abende  jea  Tag^l  )Mi  ilint 
im  Seral  wwt ,   «n  dam  af  dia  N«ohri4^t  ehalten  bA^i 
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da|s  die  Franzosen  iu  Moskwa  eingeirückt  eeyen.  Offnen- 
i}ar  war  'er  niedergeschl^ageu  und  du^h  rdiesen  Bexicht 
y^^X  g^9timmt.  Icli  sprach  zu  ihm  Von  der  Ausdauer  ^un^ 
jicn  HülfdRiitteln  der  Kuseen  und  ihres  ÄeioH^y  und  von 
lien  Uehcln,  weldie  der  Französischen  Arm^  düroh  <di^ 
'  Verbrennung  Moskwa*s  und  die  Annäherung  des  WinteXs^ 
l)e vor« tändln.  Dadarch  ward-  er  aber  nicht  beruhigt,  sov^ 
4er'n'  jdeutete  mehrere  Male  auf  das  friedliche  Tempera* 
m^at  Alexand^r^s  und  auf  die  Mifsgriffe  hin,  die  im  letz-; 
^n  »Polnischen  Feldzuge  gemacht  worden  wären ,  auf  deA 
Tilsiter  Vertrag,  imd-vor  Allem  auf  Euonapart9*s  Cha- 
rakter, den  er  richtig  durch  den  Ausdruck  bezeichnete; 
l,Binen  seines  Gleichen  .-habe  die  Welt  zuvor  nicht  «ge* 
fehenl"  ,  ' 

•'  ',  Die -Ausdauer ,  mit  ^er  er  sich  fallen  Q«schäften  wid- 
met, ist.  wahrhaft  grofs.  Gewöhnlich  ^teht^r. vor. s echt 
Uhr  auf,  und  «rwartet  seine' OfFiqier^  un4  5eeret.äie  xxn^ 
diese  Zeit.  Während  de$.  Tages  findet  .kein  Slfillst and  in 
den  Geschäften  Statt,  ausgenommen  um  zwölf  Uhr  ,  wo 
9X  sein  Mittagsmahl  einnimmt^  Und  heünacli  etwa  eine 
Stunde  sohläft,  und  wieder  um  acht  Uhr. Abends,  welch/es 
die  Stunde  des' Aben^br ödes  dst.  Ich  habe  ihn  Abends 
um  neun  Uhr  angetr^offen ,  als  drei  Secretare  vor  ihm  auf 
dem  Boden  lafsen,  und  er  auf  die '  kleinsten  Details  des 
Jweiges  der  Ausgaben  horte ,  welche  sich  auf  die  Post- 
expeditionen bezogen.  Jeden  Artikel,  v2on  deTU  sie  Rech* 
pung  ablegten,  billigte  er  besonders.  Auch  die  Stunden 
feines  Yergnügens^  widmet  er  «um  Theil  der  Beförderung 
von  Geschäften.  Ich  habe  ihn  in  den  Garten  in  seinem 
Pavilloia  ,  umgeben  von  Supplicanten ,  Imd  Vrtheil^  ia 
fachen  fäU&n  sehen ,  die  Vor  ihil  gebracht  wurden.  Auck 
wenn  er  &ich  in  .den  Harem  begiebt,  so  beh§lt  e^:  immer 
sein-  öifenUithes  Ansehen ,  und  in  d^n  unSedeutendeu ' 
Zwisti^keiten  von  dreihundert,  von  der  Welt  ausgeschlos- 
¥f^§U,  .Weibern  ist  es  nicht  zu  verwundern,  dafs^seina 
Autorität  als  Richter  erfordert;  wird. ' 

>T';:Ii^  Genüsse^ der  Taf4l  ist   AH  -  J'a^c^a-  mäfng,^  doch 
l|i^ill^^F^;^trenger  MustiUnan,    um  aich  .den  Wein  zu  vex*» 
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ta^A.  ^£r  ifst  immer  allein'^  wie^  Türken  ron  Imhem 
KailgQ  dieses;  thtm,  und  zu  den  sckon  erwähnten  Stiindto« 
Sein  Mittagsraalll  besteht  gew9hnlicjb  aus  zwölf' i»s.  sqdv« 
«ebn  «Qedeüken,  die  einzeln  i^  einer  Mulde  vor  ihn  ge^: 
slel]tt  werden.  Die  Getküiterrsind'  gröi^steutheils  -nacifaL  der 
Türkischen' 'Kochkunst  hereltet.  Hierzu-  kommt  nech  eiit 
ganzes»  I&anun^  »das  seine  Schafiiirteh  liefern,  mid  welches 
{•den  Tag 'des  ganzeoa^  Jähret  ^'f  seine  Tafel  auf^t'^tfagesr 
wird. '  Sein  Appe^t  ist  durohaus.  nicht  mit-  Ektil  V<>rbun- 
den,  nnfd  *man  bat  mir  erzälilt ,  daf^-  seine  Kpche,  indenor 
•ie  das  £s9en/ für  ihii  bereite»,  siich,  Freiheitt^n  erlauben/ 
die  unter  einem  schwelgeri9c)iett  Despoten  ihnen  -nnfehl«' 
Imf- ihre  Köpfe  kosten  würden,   '   "» 


I ' 


D^' AnhJfalglichkeit  Ali^PasekaU  an  den  Mohamcda* 
aisch#n*<>läubett'ist  keineswegs  streng,  und  hängt  wahr-^ 
•cheinlich^mehr  vbn^  einem  ©efühle  von  Iht«presse,  filt 
▼on  irgend  einem  Eiför  öder  eliher  Liebe  für  diese  Glau- 
benslehre ab".'  ^r  hat  wenige  der  Torurtheile  eines- Mos- 
lemin,  nnd  betrachtet  man  «eine  Umgebungen,  so  sieht 
ifr^nielstatif  di«^  Religion' 'd#s  Mannes  ,  sondern  .ob  ^ 
irgend  einer  seiner  Absichten  >  dienen  kann*  <>'  Ich.«- ^ahe 
einen  christHchen ,  jüdiscl^cQ.  und  türkischen  Secretär 
zngleicb  vor  ihm  auf  dem  Boden  sitzen, —  eine  Folge  von 
dem  Grundsatze,  liach  dem  er  jeden  Zweig  seiner  Regie-* 
rung  durchaus  leitet.  Besonders  in  Alhanitn  stehen  Chri- 
sten und  Musulman^en  in  gleicher  politischer  Freiheit ; 
«war  alle  Sclaven;  aber  die  Erstem  werden  nicht  so  un- 
terdriickt,  als  in  allen  andern  Gegenden  der  Türkei  durch 
jen^  imtergeördaeten  Wirkungen  der  Tyrannei  j  welche 
die  Kette..  i|iehr  schmerzend,  als  fessclndjmachcn.  Man 
kann  dreist  sagen,  dafs  unter  seiner  Regierung  jede  Reli« 
gion  einen  Hchern  Schutz  *  findet.  Ich  kenne  Fälle;  wo 
Ali^PaJchii  befahl:  •  Griechische  Kii^chen  für  den  Biedarf 
der  Landleute  zu  erbauen,  welches  für  ein  oder  zwei 
Dötfer'in  der  Ebene  von  Artö  der  Fall  war. 

Wahrheitsliebe  veranlagst  mich,  andere  Züge  von  einer 
minder  gefallenden  Art  zu  schildern,  und  zu  dem  all< 
geineiiieti    ctemdlde  dei$ '  Bistlichen   Detpotismus   müfuen 


^ 


(    . 


tep 


Bücher,''  Reeensionef^. 
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•iliige,  dem  Ali^F^tekn  eigenei  Züge  gefügt  Werd«q, .  Dev 
auffallendste  yon  diceei^  ist:  eine  Qewohnheit  ron  inimer« 
w^hr^iK^T  liinteFÜsty  welche  er  ixi  jeder  Bcsg^benbelt  sei- 
laea  {^ebe^is  •  geteigt  hat,  und  ein  Grad  v(ui  .Rach^fßhL 
^et  Handlungen  yjtm.  der  fcKreakliphsten  Wildheit  erteu» 
'  j^et.  Seine'  List  ve]4i|3it  sich  in^die  allerredlitlicliyte  Ger 
stall.  Betrifft  sie  politische  Hx^^X^^^t^^'^^t^  ^'  <o  leönat« 
man  sie  vieUeicht,'da  er  jie  oü  ^e])rimcHt,  Sohurf'^nand 
Geschicklichkeit  nesnen.>~  Er  ist  in  allen  Artm  von  In« 
t^igüe  unendlich  erfahren,  nnd  ^ein^  Agenten  od^  ^ipion* 

'  })efi4;iden  si*h  üi^erajl  inl  Türkischen  Rmchi»,^!*  He^Wtt« 
}en  ihves(  I^eistcrs  niit'  einem  Gr4de^'y«n  Eiffr  wftiUeil» 
weicher  zugleich  «ein  eigne»  Talent  in  ilir#r  Wafel,  und 
-den  befehlenden  Einflufs  feiner  Mfieht  über  die  ($-enid<* 
ther  aller  ihn  Umgeb^ndtn  b«wei«et;  $«Mie  -  lioljilfeischa 
Kenntnils,  von  diesen  Qnelleny  so  wie  dem  stallten  -G«« 
)nrauche  der  3este«liung^  stammend ,  n%  yon  dßr  bersten 
^  Art,  nnd  ich  g^laube,  nrnn  k%nn  fUf  a)s  ein«  ThutfUf^hf  be^ 

.  haupten  ^  daTs  kein  einziges  ^r^eigfiiiff  «i|  i^otuiantiMpU^ 
«elbst  in  den  heiinlichsten  Gemächern  4^  l^iran^s ,  toN 
g^en  k§nn,  das  nicht  in  acht  T^^^^n  itt-d^ojk  Si^rajC  zu 
/f«nm>#  h^liannt  istf 

*■  ^  '        \Dit  ferttftzung  folgte)     '  " 


■  ■    ■  «.       •  ;  ■  - 

U<9I  O^m^fizf^r^^Tii  Reichs  Staatsverf'at'^ 
smng  und  Staatsv  erivaltl4,ngy  dargestellt 
^us  4cTjL  Quellen  seiiner  Grundgesetze  p^n  Jo" 
ssps  r.  Hammbr^  wirklichem,  kais.  köi%,  Rathe  u. 
Höfdohn^tscher  der  Aforgenländisch^n  Spra^ 
chen  an  der  geheimen  Hoft  und  Staats- Kanz- 
lei ^  wirklichem  ]\ifi^gliede  der  kön.  Akademien 
^  Göuing;eyi   un4  Mi^noben^   Correspond^iUeH 


"der  kön,  Institute  vi>n  Frankreich,  Holland  ^uhd 

"  .     •         .    ■  .         " '  ^         » 

der  hon,  Akademie^  zu   Berlin.    Ehrisnmitglieü'e 

.  der    ^iatischen    Gesellschafter^^  -  von    Calcutt^ 

und  Bombays.     Er  st  er  The  iL    Die  Staat  si>ej^ 

J'assuTigi    ,  fVien^   in  der   Qamesinascheri  Buch- 

Handlung,    i^lj.  XLIl  u,  499  <$!.  8-'     Zweite-r 

The  iL-    Die    Staatsverwattüng,     Ebendas.    hei 

\  Ebendeme.  liiSi  X.  u.  £3 1  A  8*   (5  B,  hlr,)    ' 


DijMes  Ut  i;nstreitig  da»  erste  i]^Ö£:licIist  vollständig!^ 
Gemälde  der  Verfacsnng  1iti4  Verwaltung  des  0$mani> 
teilen  ReichB«  Wer  hier  a^er  fine  Statistik  desselben  sju* 
chen  wollte«  iKrürde  sich  sehr  t^icschen.  Die  Data  datu 
IQÖgea  viel  ^u  geheim  gehalten  werden.  Allein  für  die- 
len Mangel  ett^chädigt  der  übrige  Keichthum .  der ,  aus 
Urquellen  gea^böpj^ten ,  Beiträge  zur  Ken^tmls  dieses,  in 
seiner^  inneren  Yerf aasung  und,  Verwaltung  den  meisten 
Europäern ,  'und  «eU>.9t  wo^l  nianchem  «Geographen ,  fast 
unbekannten  9  B.eic)iSy  welche  der ,  um  die  Kunde  de» 
Orients  unsern  Lttern  längst  rühmlich  bekatiinte^  und 
höchst  verdiente,  Hn  Vf.*  in  diesem  sehr  helehrendeii 
Werke ,  welches  eine  bedeutende  Lüclke  in  der  Erdj&unde  > 
ausfialltySehr  ausführlich  und  gründlii^i  darstellt. 

Dieses  zu  belegen^  wollen  wir  ihm  in  der,  von  ihm 
gewählten,  Anordnung  der  hierher  gehörenden  Gegf*ii» 
ttände  folgen. 

Den  Anfang  dieses  Werks  bildet  ein  Verzeichnifs  der;  - 
von  dem  Hrn-.  Vf.  benutzten,  thcils  Orientalischen, 'band- ^ 
schriftlichen  und  gedruckten,  theil^  Europäischen  Quel* 
len,  welche  er  zum  Theil  selbst  besitzt.  Von  den  ersteren 
erwähnen  wir  hier  nur:  die  Osmanischen  Geschichten 
von  Saädfddin^  Mif  f^ischandschi  -  Pascha ^  Bietsck&wif 
Mosuin^H^tdschihif'Mphammtd^Chalfa^  das  FesUk^  voit 


\ 


f 


«So 


Büch'er  ^Recrn'iionek* 


/ 


*Jladfthi  »Chalfa^     undi^  ^^    Aciftebeschreibung    JSmlfV« 
( Tarif  hi   Seijahli   Ewlia    TscheUbi)    in.  vier   Foliobän- 
den,*)   und  V9n* den  letzteren  die,  in   Constäntihopilge^ 
druckten,   Anntilen  de?  0$niatii«öhen   Reich« .  von   Naimm 
Raschidf   Tschelebis^dt^  Subhi^  Ish.  P^n/sif  Und,  Hadschi- 
Chalfa's  chronologische  Tafeln,  und  folgende  geographi« 
«c^he  Werke»  Dschisan'n,uma<t  oder  Wj^ltenspiegel,  das  gpro- 
ffe  geogr^phisohe  Wfcrk  Radfohi     Chalfas  (Qonst^^tino- 
peij  1732.  Fol.  59:^  S.)  piit  39  pharten,  tiijd  Tohfetoi-Ki^ 
bar  Ji  ^ssjaril  ^  fiahar  ^    oder   Geschenk    ah  die   Gröfsen, 
di^  Seekriege  beti>efF<(^dV  von  H4idscki''f!fuilfa*(Gftnstäxiti', 
nopel,  I7'a8.  kl.  Fol.  75  Bl.)      Aufserdem  hat  der  Hr.  Vf. 
9echs    Sammlungen   der    Grundgesetze  des    Osmanischeu 
Keichs  {Kanunnume)^  die  in  Wiener  Bibliotheken  vorhan-* 
d^n  sind,    dixi:KthHuni''T^schrifat^    die  Qt^nig'^seite  der 
Cbrcmonien  unter   Ahmed  lil,^    cüsaYnmeAg^tr^geu  ,  un<l 
sieben  andere  Hati^itisch«  und  ^Htiifche  WeAe  in  Orien* 
tauschen  Sprachen   «ü  'Bedrbeitung  dieses-  Werks   Vu   be-' 
ntttzen  Gelegenheit  gehabt,    so  wie   er   im  'Besitt  von  69 
früheren  '  und  späteren  £u¥opäischen   Sohriften   über   das 
öxmanische  Reich  ist,    deren  Titel  hier  mitgetheilt  iver-* 
den"!   und  unter  welchen  ^hr  s'lilten^  Wörk«  vorkommen. 
Von  diesen  giebt'der  Hr.  Vf.  deift  Stiittf  militari  deW  Im* 
pkrio  OttontiiT^no\    dal  Signbr  Contt  M'<» r-s i gli  {Kmster^ 
d^mo,  1732)  itnd  dem  'CVz^^edu  genivät  de  VEmpirti  Othö" 
marxy  dlvisi  eh'deux' partits  ^    dofvt  Vuke -^^tnprend  la  KtU^  ' 
giöH  m'ajiom^tane^   Vaütre,'' Vhisr&ire'de  'tUmpirt  Othomat^ 
par  M.  Muradg'äa   d'*0  hseon,    ^At^ec  Plärichif,     Ä  P«« 
rWf  1787-^1790*  2  Vol.  gr,  in  fol,  den  Vorzug. 

J3a  dieses  Werk  viel  zu  reichhaltig  ist,  um  einen 
gleichförmigen,  nut  etwas  erschöpfenden,  Auszug. daraus 
«u  liefere,  so  müssen  wir  uns  begnügen,  hier  nur  dea 
Inhalt  desselben  anzugeben  ^  indem  wir  uns  vo^b^ha^-* 
ten^    in  der  Folge  einige  Auszüge  aus  ^^^^^^^^'^   mitzuF 

theilen, 

f  .  ■     .     .  •   •  •  j 

'*)  Wakracbcialich  wird  uns  Hr.    1».  Hammer  bald  mit   einer 
IJebersetzung  dieser  höchst  wichtijfexi  IVeiscbeschreibung, 
besehe ri ken»  und  so  seine  au sgez^ei ebneten  Vex^dienste  um 
^die    Kunde   de«    Orients  verm^hr^n.'    Sie   ist   ungeüiiitt^ 
fcUcn;  ,  •        '  »     ♦       '   1.  •  s 


r^- 
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Jßü<ik^rvra<^€M4ii<fii,tim 


m 


^Ushersieht  des  Jnie grifft*  ufiä  $er  '-^ütHen  3et-  Tslamitit^htn 

t  .-..»■ 

'   I.  Vori'Üer  allgemeinen,  GeäetzgeBung  des  Islam'*s  über- 

Afinpt.    *  ~    ■  /         •  ' 

'      Inhalt  des  Islamitischen  Gesetzbuchs  'nadh'de'm  Mul' 
• }  •  Uka ' 5 cheTch  Ih  rühim^  aus '  Raltbl 

^.eligiose  Gesetse. 

'  Bütgerliclife  Geselle. 

^II.  Von  der  Osn]^^nis,chGn  ^G^setzjebung  ins^es.oi^dßT^^ 
Kurze   Geschif^lite    fiej'.^yoraiügliohfi^n/ .3Ua;U9wich* 

Erstes    Ha  u  ptstii'thy  '   '        -^ 

Erit«  Pforte.    Von  dem'Rari|e  der  Grvorsen  {'Ajan)  und 
,    r  '  ^*i!eI/'SiÄt«dh  des  Khichs'i€rhaM'  BeevAei).^     "  '^  "^ 

:  ^ii^fte  'PfoHi,    Vdn* den  f i^cKicäenim  FbdcffsgeseltS^n 

und  GebräiicA^n  j[^jtjn}v.    -.  .  t  \     \ 
DrittM   Pforte.   .  Von    den    Geldstrafen  UHÄ  ¥i>Ä^»ftft% 

jedes  Amtes.  '  ,, 

.  •'  ->       >■    ■ 

jranimniimeiitfi/4rr,  Grtuldgeset»-von  Aegypten*    Voa»SttI* 

.ttfn  Suhiman.       - 

D  r'i*  t't  i?  1*^  H  rt  u  J5  t  j  t  ir<5  Ar. 
Straf-  un'd  Poli'zfet- Gesetze  Sultan  SuleJman's,'    ■ 

Erster  Abschnitt.  ,Vou  dem  Ehebriiche  undjier  Hurerei, 

Zweiter   4h schnitt ^ ,  VlQin  Schimpfen  und  S<;hlägeteien. 

Dritter  Abschnitt.    Von  den  trafen  des   Weintrkikens,  , 
des   Diebstaltlsy  .des   Stralsenraub^s  und  der  Plün- 
derung. -  -  --        - 

Vierter  Alt  schnitt:    Von  der  MarktpoHzei  {thtissah). 

Fünfter.  Abschnitt.    Von  den  fünften    der  Haudwerkf« 
leute  und  iliren^frafgelderm  '  *  ^ 


*)  aeichsfruBdgtstftv. 


\, 


tlt4^  JtHeher  '^'^Re^ensionefk 

T  p«8    Kd^gsrecht    de«    Isldms.  /  v 

JErJ'Ur  Akteknitt..  Von  dem  heil  igen  l^rieere.  j^det  dem 
^Kriege  gegen  die  Unglaitbigeu  {Se^r  oder  Dschihad). 

Zwtiur  Absoknitt,    "^on  der  rechtmäfsigen  Tb^iUuig  der 
-      Beute  (Täkssimi^  0hdnimet), 

Dritter   Abtchnitt,     Von    der  Art   ^ex  Vertkeiliing    der 
Beute  (K^ißjeti  Kissmet).  '    .      .^ 

Vi€rt€r  Abscftnitt,     Von  dem  Kephte  der    Ungläubigen 
auf  die  von  ihnen  gemachte  Beute  {Tstilai  Kuffar)* 

JfünfifT  Ahschnm.    Von  defi  Ausländem,  in  einem  Xsla- 

S*ehtt€r,  AbschnHi,^  Vöii  der  Steuer  der  befreiten  Aus* 
iSnder  (Os€^i$Ut)L  .  »  .  ^    ' 

SUhefUsr^AJf^chnM^    Vp^^den  Ze^enteit.u^d  der  Grund* 
'       ,  7.      «teuer  (^xxiÄ.r  «nd  C'Äaröii/cÄ)^^  .     .  i   .     .»  ' 

Achter  Abschnitt.    ,Y^a  den  Abtrünnigen  (41 » J^u^tcdd). 

,Ninin^fir4huhnit$f.  ypjqt.d^ii.  Aufrahrern.  {A^  •hugk^}^ 

♦  Fünftts    Haupt  stück. 

♦on  den  Finanz  -'  oder    tfnterthans  -  Gesetzen  (itanuitt* 

Haaja). 

Ktmunnnmc   dts  Säxtdfehaks   Damaskus: 


\ 


j  •, 


jj 


— .,  Nablus* 

—      ^  ,   Tripolis. 

— ■  '  *   Homs» 
— i'  Jfama. 

^■^  Dschshsl, 

■  ■    ^  '  '  '  Bagdad, 
N       —  HaUb. 

^^,  .  •.  ^-.  ,      .^   .  ,  '    ^    ^  -.    Maarra^  .   . 

—         —         —  .  —  .  Tarfsufs, 

[  *- .       —        —  ,^  Adnßn 


» \     # 


» ■  I  • 


t . 


% 


*    ( 


\ 


TS-    "  ■  / 

«    ■  .-  \-<  ...         -    .  ^ 

—V     •^'A?.  -r—  ..«-^^  JMarf<iin  und  Üi^Mkr* 

—  —        —  ,— *    .  ,     Kiurds^iistan, 
•—          «»^         t^  ^  ^        -      p4:irrgi, 

.*        —        -^  ^-     .       BajuK. 

—  r—        -?•       t    —  .^     Ckidaw£n4ki^. 

—  '—        rr-.'  .        *^  — '     Kutahif4U 

•^  —"'—•.':.  -.rrr     —  '  K^m^fU'  * 

—  —           ^             ,^  ü^ii.        -          .. 

,—     —.        —     ,       .«-     .-     Aidin,    '. 
—        'S—        *-r    *,  . 'i*^      --    Karatsiw-  .    ,     -«     ^ 

-^,        —        -T*.  ....)    ^— f        -    NUgebmli,      -   •»        - —   «^ 
-«         .^        — .        •  t«>  If'^lje^rJii. 

—  —.        •»—      .     w-       ^    P.sw-ttrin^ 

—  ««        ^-..  -     .  .M-     ,    .  Awtwnia.     f  W 
^—  *T..  .    •*-          .  -r-    .       .i>«l#ni«. 

—  *^        "•         -  —  llhwsan, 
-rm  '-m      üeß  Harens  yöik..  Jkk^nmm^ 

—  -»-       -^        «.       ,^     lifcJUnybirmaM»  ^ 
-T»  «»^        -^       —        —     B#fi£{<r.                    ' 

.«       —        •^.       --;        *— ,     Ihrait  ^Hrailcw), 

—  -p-        -^        —        ^ '  Ji4r/n»^. 

^-^         -^         —         —      ,  *—     Karaehirmtmlim 

—  —        .,-,        w«        — .     Silistra.^ 

—  »^      der  HJiven  von  TwfiicÄa,    //#«leiir«ftl'^«i 

Matschin. 
•^        -•      der  Z6lle   su    B4iA4i»«^tf; 
-^    •    —     ^—     ^      — '    Qundichi^  Batmru 

—  .  -»        ..      ^     —    KuiUnAtthi. 

—  .^       ^      ^      ^    ^ttln  -  Mi»4i«/ftr. 

/  .  .     • 
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Känunname  dar  Zdlle'>eii  WarHow 


•  * 


/:i  .»*-  •'    *»_ 


%^ 
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—  HädziogU"  BaHtrdscUik. 

—  Qhalaz, 

—  Bkerne.    - 

—  ParawaiU 

—  -Atdos,     -         --  ' 

—  Jtberne,  • 

—  Misiwri  ( Meiemb  ria)i  • 

—  AchiolL    ' 

—  Suseholir '     ^  -- 

—  AgänaböH. 

*—  Jcru^, 

—  Jamholw  • 
— '  Karinabttd, 

— .    •— *:.     ^  Snfcnik,  —  - 

^\tktuk.'^    —  Jerkoi  {Giurgen^)» 

— .  .»v-^\    —  Kfuradscha, 

U*  v  W'     —  tiofdfchiti' 

^•.  ...4^S    —  5eAuiiiiia, 

dev  Bägdichi ,  iie^^eni^cAi  und  Tlidtchip 

r^'dl   ii  der  lum    Dienste  -der  Gärten 
• '    ukd  dvarmen  Bäder  yerwendeten  Frei- 
«ligler.  -  .         .  .        - 

tdOT'  Geriohtabarkeit  von  -^nUckekr» 


t    M 


^fc hst€s    Ha uptstü  chj, 
Das  LeÜ^arecl^t    (Kanuni  -  T£mar% 

^  _''      Sithentes    Haupistüc'k, 

JC|f^^,  ji.ei^.  El^enbezeigimi^en  und  des  ^Gj9^fmqg[}ers  S^A' 

"    ...1».  ?^'^'**  '  Teschrifat),     , 
Erti$  Abtheilung^.    PcarsÖAliohe  Unter^clieidupgsseichen. 

I.    Vom  Range.  '       ;•    «    '      .  ^ 

;    IL    Vonden  iKl«id^rn/ 

III.    Von  'dev^F^la.  •  •  ^         - 


tBu€her  -  Re^en^iou^jf, 


f9r 


Zweiit  Abthgitytng* ,   Von'  donv  .Cexe]«i^niel.:.)i0i  offtntli- 
^   chen  Feierlichkeiten*  .-:..•  ^ 

I./Von  der  gvolfien  Galla  (IV^rifeCfJif)»  Ä«^d|is.Q^un* 
gen  des  Festes  am  grofjseQ  uad  ^kleinea  Bairoin, 

II.  Von  dem  Feste  der  Geburt  des  Propheten  (i)^ejtf* 
ludi^  Nthi).  '    '  **  * 

III.  Von    deifn '  Feste    des    Besuches  der  'Kleidet^  d^« 
^       Propheten  (CÄ/rltoY-*<rÄei-t/V)« 

rv.  Vdh  den  Feierlichkeiten  bei  der  Geburt  Vdn  Prin- 
zen und  Ptinzessinnen.    .  y 

•^  V.  Voti  der  Beschneidung  der  Prinzen  (Süri^ClUhan)» 

•  VI.  Von    der   Vermählung  der    Prinzessinnen    ( Suri» 
Akd  oder  yikiah):   '    ' 

VII.    Von -"der    Säbelumgürtung  äu  "  J5;u^   {takUidi- 
Schimschir),  •  ...        /    .    .1 

Vni.  Vpn  de«fi  Ansauge  dier  kaiserltoken  lloihschweifa    • 

IX.  Von  dem.  Auf  luge ,    wenn  4er  fiultaa  in^f  Feld, 

X.  Von  dem  Auszuge  der  kaiserlichen  Pferde  (Jc&rai- 

ichi  •  Erkiani  -  Istabli  •  chumajun), 

XI.  Von  den  ^ulp^^*  ^^^  Halwa- Festen  {Medseklisii    ^ 
Halwa  u.  Laie), 

XII.  Yön  den  Gelagen  der  Wesire  (Siafsii'  Jfifir)  ' 


Zweiter     TheiU 

JJtbtnieht  des  Oaii^en  der  Osmanisehen  Staattvtrwahung» 

I 
E  rs  t  f  t    Hauptstück^ 

Von  deni  Sultane  und  dem  Hofstaate. 

I.  Der  Oberhofmeisterstab. 

II.  die  Kammern. 

I.  Chafs'Odä^  die  innerste  Kammelr. 
S.'  Ckasiew  -  Oda4si  f  die.  Schatzkammer* 

r 

3.  Kilar»  Odassi,  der^ Keller  oder* difi  SpeiiekAi^er. 


I» 


-  s.. 


~-  7  ' 

4/  Ssftrli^Odmitiy  die  W&«5hkanntt«r.   .       "    * 
'  ^  5.  Bujuk^Vdaf  die  grofse  Kaftimerl 

;       -    •  #.  'ituf#4ikuJb-0^«/  die.  kleine  Kammer.       '      N 
' f,  Ghahtta-Seräif  die  Kainmer  von  Ohalttta* 

m«  Ho famter  und  Leibwachen* 

/j         ^1.  !•  pie*l5aiserliche  KÜQhe  {Muthachi^aamire)^, 

3.  Der  kaiserliche  Stall  (^cA^ri- Auma/uii.)»,  /i 

g.^Dei^  kaiserliche  Garten  (Bfl^A^/oWf'.-.^um^un)» 

'4.  Die  kaiserliche  Jägerei  {SchH^itiri  -  hum^^wt)*        * 

.  g.^  Die  ^eisili«lten^  ntid  geisti^^eii  Ac9nlelr  des  ScraTs, 
^  '^        ^N^*^     ,    als  Iman^e,  Prediger^,.  Aerzte,  Wuiidf^zte /^atro-T 

nomen,  Professoren  und  Secrotäreu  - 

64.  Die  KamniQrherr^n  {KapiAsqhilar»Ba*chi^, 

7^  Die  Wachen  des  Serai.  .     - 

.  «.  Die  X«|»ic{i^i  oder  Thorwftrter«. 

h,  0ie  Bonandscki  oder  GartenwäollMr«    > 
'     cf^  Di»  Bahaitthi  ocbn:  Holshauir. 

d.  Die  Ssolak  oder  Arri^regarde. 
V..  e*  Die  i'rillr  oder  Botengarde«  -^      *    •  ^     ' 

y.  Die.  TjcÄaajcÄe  oder  Staatsboten, 
•     '£,  Di«  MutUfitrika  odeif  Hoffouriere.  "^ 

ly*  |>i(!)  Vertrauten  und  Tltularwürdenträger.   , 

1)  bie  Stummei  (DiUis), 

2)  Die'Äwerge  {Dschiidtcht). 

3)  Die  Toqkfiiist)«t  (Sm^tu^^ 
.  ', ^4)  l)ie  Vertrauten  (Maheindschi)» 

5)  Di^  Herren  der  Audienz  {Ars  -  Agalary, 

6)  Die  Herren  des  Steigbügels  {Rikiab  -  Agalar)* 

7)  Die  Wesire  der  Achtel  {Kultuk^  WesirlerC^ 

•  > 

Zweites     Havtptstüch, 

Der  inüere    Hofstaat»    '  «       >        . 


•  I 


I.  Das  Harem  odit  Praliengemach. 
n;  Per  Grorswetir.    ^  * 


V. 


Bücher  -  Reernsionen^ 


189 


'  m.  Die  hohe  Pforte.  ,  ? 

,   Ersts  Ahtktilung  derselbeiu     Der   Kiaja  *  B0^  \pi,eT 
..  '  Mimster.  des  Inliern.  ^ 

Zioßite   Ahtheilung  derselben*     Der  BcVi'-JJ^imfii  oder 
Minister  der  auswÜrtigeii  Ceschitfte«  >    .    . 

StaatskanzleL 

'ExtX^SstXAitxA{BigUh*Jtal^ni)»  o    ' 

Zweite  SectioH  {Takwil^  KmUmt)^ 

Dritte  jSection  (/^sj^»«  J^Blemi}« 

•  •         ^ 

'  ■  ■    >*  •  ■    .  *      ♦ 

Die  üusübeiide  Gewfilt. 

Der   Ts^haüiek^Barchi  oder  Minitt^r   der  iAHcrdto   ciilu 
übenden  G«walt,  Ho£-  und  KeicksmarsohaU. 

1)  BttjttJ^K  tTcjIt^reifiäki^  der  groCte.Bitttchtiftiiieirttr. 
t    s)  JCutJchuk'Teskeredschif  d.  kleine  BittsciKTiftmeisten 

3)  üfd^nf^ii^^'  •/  JBfemff  ,*  der    Cabinetts^cretSr    des 

Grofswesirs. 

4)  ßegtikdreki^E/kttdi^  der  Staats  -  Referendariusi 

5)  Ttfchrififtdschif   der  Ceremonienmeister.   ,     - 

6}  Kinja  ^  Kiatibi  ^  der  Cabinetssecretär  fiir  den  Muii- 
ster  des  Innern. 

7)  Nischandtchi  •  ^äscJti^    der  Stiaatssecrdtäx'  für  den 

Namenszug  des  Sultans. 

•     ■     .        '  ^1 

Vi€Tt€i    Hauptstüei.  n 

Die  Finanzstelle,  oder  D^ierdwr^ KaputsL 

1)  Bujuk*  Ruiname  •  KüUmi^   das   Central  •  Bucbbal* 
,  tuugt-Burea«. 

9)  Bosch 'Mukasstbe^KaUmif  das  Battpt*RediQui|gt* 
JStur#au. 

■s. 

3)  Anatoli''  Muhass$h€s$i^'  iiaUmif    da«   Bcchuungs- 

4)  Suwari' Muhabeletsi*KaUmif  das   CaTalera«  •>  Con- 

uoUinmgs  *  Baxeaii. 


I  i 


ijRy 


Mitxfiter  "^^ReZensich'Sfß. 


6) '  S^poTi i '  KaUm i ,  das  B ur eeu , tler" SipaliiS  ; "  t    !!Tt 
f      6)  Süihdar'^KaUmi,  iÄs  ^t^eka  der  ^Ttihdar4*  v^ 

7)  Harewein  -  Muhassehesst  *  RaUmi^  Reehnimgs«-  Btt- 
.  J  5    idre^  d«r'*boiJJn  heiligen  iStädte.      %**•       •  *    ?5\ 

8)  DschUit '-  Muhns^ehtkst^'lVUttrni ,    Kopfsteuer  -  Rech* 

nungs  -  Bureau.  :.''.*.   uir, 

9)  Mewkufat  -  Ka lijnfy 'Bitre^ü ;der;  Abg&beh.    . . .  \ 

10)  ilfa/i«  •  JtaUmi  f\  Setitetkerats  «  Bulre^u.  v  .. .? 

11)  iTuticAulb  •  Ru jrUme»4 JBiidaut|i  ^»s  Bureau  der  klei- 

nen HucKhalterei.  ,    - 

12)  Pinde   Mukdhetessi^  käfemi ^    daJ  'infaiiterie  •  Gon* 

trollirungs-Hu'ffeküV   ^  ^»  ^ 

"^  JC3)  JfttSiVT^ )i; -«)£:urfc A/«-itfii^MSr«^«rxf •«  Ä<»(«m %\  dai  ideis^i 
Reüfanun^  -  BuirelUi  der  fk*(anmen  S4;iltuBf;<en«r 

14)  Bujuk'Kalaa^ Kaiemi,  d.  grofse  Festungt ^Bvqfeiu* 

Tf^) '  4htUeUuk  -i  Kalau^J^idtmi^  das  kleine  'Festun|^s .-« Bu- 

^  reou«,     .,••       ;,.!.'    ,:•  '    '*•   .  >•     ■•..■V    ;. 

.  16) ;  ffaoden  **  itf u  k^taoip,  - ^  fCfilemi ,    da4(  ^löneiv,  -  1^^<^^* 

fungs- Bureau.  '  .  ,     - 

l7)^^p/)(AB€  <p  Mzfftat^/KfA  -  JSp^^mii  das  Ji^hir^fildqr  -  Pach- 
tung? r. Bureau. _  .,  ^^ '        .  ^ 

18)  Chajslar  •  Dilukataassi  •  Kaiemi,  das  Kronguter  -  P^ch- 
tnngs-BureaUi  '     , 

19) .  ßafch  *  Muit^^aiiict' T^JCtf^iuni*!  das.  Haupt  -JPacihtungs- 
Bureau.  .     .        »  ., 

so)  Haremein  -  Mukataassi  •  Kaiemi  ,    das    Pachtungs- 
^     Bureau,  der •  beiden«  hdiligjpn  6iädte:l^  ^ 

31)  i'iftmiio/ -  ilfuÄ;fttaaift  •  JTfl^^YTii,     das    Bureau    der 

22)  Brussa- Mukataassi^  Kaiemi fi  RureäH  d0t  Pacl^tun- 
^      ..'  'ge&  von  £i^u£aL  ^^;-  \.,i\  •  ^'  •         '.*       -  ,.:'.    ".;' 

23)  Awloniar  Mukataassi "Kalemi,  Bureau  der^Bachtun- 
524)  Kafa- Mukataassi' Kaiemi,  Bureftu  der^a^^ti^ngexi 
25)  Tariehdschi  •  Kaiemi  f  das' '  Dativungs  ** Bureau. 


*  I 


\     t 


1  ^ 

'  ]Q6)  JP^c^ktfiR  *  Üiuhßtaassi «-  MaUmi ,  da«  Bureui  4«r  I^fil)* 
renten.     - 

ftjr)  D^ft er 4^r -^  Mehttthäsohitsi' Kaiemi  ^  (Im  Bureau  dei 
Cabinetssecretärs  des  Befterdar. 

ArtisWeis  aller  Einkaufte  und  Ausgahen  des  Öffantli- 
cheu  Schatzes  das  Qpmanisclien  Reichs  atts  officiellen 
Quellen,  nämlich  nach  den  Kegi^tern  4tr  Kamn^er  ui» 
saiuiBengetragen  von  Jiesarfenn^       ^  \ 

Sold  der  Infanterie  nach  den  ILegistem  des  Gontrol- 
liruiigs «-Bureau  derselben.  ^ 

j     Sold  der  .Cavi^er^  nach  den    Registern  des  Burean 
derselben.  -         '  ' 

Fünftes    Hauptstüch* 

Kriegsmacht,  ^ 

I.   Landmacht. 

Erste  Abtheilung»     Das  Pufsvolk« 

Srtter  Abschnitt,    Von  den  Janitschareti. 

...  > 

Von  den  Gliedern  des  pivan*s,   d,  i,  dem  Hof -Kriegt^ 
*Rathe  der  Janitscharen, 

I.  Jenitscheri '  Agassi^  der  Aga  der  JanitscKareo  • 

S.  Jful'Kif^f  Gsi^eral- Lieutenant. 

£.  Sex^n-äaschü,  General- Lieutenant. 

4.  Sügardeöki  -  Bürohi ,  General  -  Lieutenant. 

5.  SHmfsunäschi   Bäjcä»,"  General -Lieutenant. 
.6.   Xurnadschi^^BtkSchif   General » Lieutenant. 

7.  Btgifish'T^chausch^  Oberster  d.  Militär •^Tschauscheii, 

Eintheiiung  dieses  Corps« 

1)  ßulük,  die  Rotten. 

2)  Seyhan^  die  Jäger. 

9)  Jaja  oder  Piadt,  die  eigentlichen  FufsjKger* 

Zweiter  Ahschnht.    Von  den  Dsehibedsehi  oder- ytaSen* 
schmieden. 

Dritten  Jbsfh,nitt.    Von  den  Topdschi  oder  Arti^lemten. 

A.  O.  i.  XLVIJL  Bds.  3.  5l.  *  N 


#2? 


ßucfief'  "  Recensdonen» 


''-ViBrUrAhstknin/'y'V'oh    den     Top  "  4rdhadtehi    oder 

Fuhrleuten. 

'^^  ^Fünfter  A9ichnitt.   'Voü  den  Chumbaradschi  i>dex  ^pm- 
bardirern. 

'  Secksjter  Absvhniit.     Von  den  Lagjkumdichi  oder  Mineu- 
1  gräbem. 

*  *^Zw0Ue  Abtheilung,  *  Yon  der  Reiterei.     • 

Erster  Abjchnitt»    Von  der  besoldeten  Kelterei 

1.  Sipahi\  leichte  B^eiterci.  • 

2.  Silihdarey  schwere  Reiteref.  ^ 

'3.  Ulufedschiahi  •  Jemini^    die  Söldlinge  des  rechten 
Flügelfi. 

4.  Uluftds^ijani*  ^etsqr ,    die    Söldlinge    des    linken 
Flügels. 

*  5.  Gurebai '  Jeminif  die  Fremdlinge  des  rechten  Flügels. 

6.  GuMai-Jessar^  die  Fremdlinge  des  linken  Flügels. 

Zweiter  Abschnitt»    Von  der  belehnten  Reiterei. 

Eintheilung  des  Osmanischen- Reichs, in  Statthalter*' 

Schäften. 

I.  EJulety  d.  i.   Statthalterschaft   Aumilf.    . 


/    m^f 


III. 

IV. 
V. 

VI. 
VII. 

vin. 

IX. 

X. 

XI. 

XII. 

Xllt. 

xiy. 

XV. 

XVI, 

XVII. 

XVlll. 


■>     0 


Boxna. 

Dschetätr» 

Kibrie. 

Aß^4t$olid 

Kßranlan^ 

Siwas, 

Ikferaazeh^ 

Trabesuni, 

Kar*. 

Tscheldir. 

Enerum. 

fVan, 

Diarbekrm 
Mo/julf 
SchehrsoL 
Bagdad, 


-i. 


Bächer  -  If,ecen^ionen.       .         ijj 


/ 


XIX«  M^Utf  ^,  i.  Statthalterschaft.  £4/ir#w     '     ^<    - 

JLJL*  ■•■•"  f~—  —            •—  JtTntna  ■    •  • 

XXI.  —  —  —            ^  Ha/f». 

XXII.  — :  —  .    —           —  Seham, , 

XXIII.  —  —  ...  —  Tarablui» 

XXIV.  *--.-.--  J»f(/xr. 
XXV.  —  —  — _         ^  '    Kirid. 

Uebersicht  der  Scndschak*t  und   Kilidjch  ,     d«  i;^  dci: 
Distrikte  und  Lehen.  . 

Uebersicht  der  gesammten  Osmaniftchen  Laadmackt. 
11.  Seemacht, 
i)  Einrichtung  der  Osmanisdhen  Seemaicht. 
Vom  Auslaufen  der  Flotte. 
'Von  der  Admiralität.     '  ' 

3)  Geschichte  des  Osm aussehen  Seewetims. 

Die 'Eroberung  von  Rhodut  unter  Suhimän^' dem  G0* 
setzgpber.' 

Feldziig     SuUiman  •  Paschü^s  ,     d««    Beglerfaegs.*  von 
Aegypten  gegen  Indien.    , 

Seefahrten  des.PiV-A^yj  im.  östlichen  Ocean. 

Seereisen  des  Sidt-  4U  ^  Kapudan. 

ijaii '  Hassan,  Kapudan -Pascha. 

Sechstes     Hauptstüek, 

Ten  den  UUmas^^    d.  i«  .von   dem  Richter  •  und  Priester« 
Stande^  oder  den  Hechts*  und  Gottesgelehrten« 

I.  Voui  dem  Scheiche  des  Islam^s   oder  dem  Muft^  der 

Hauptstadt. 

II.  Von  den  Richtern«  1 
1)  Die  grofsen  Mollas, 

9)  Die  kleinen  Mollas* 

!))  Der  Mufetti s ch  odet  Unteriucher. 

4)  Die  Kadis  oder  Eigentlichen  Richter.       j 

5)  Die  Naib  oder  Vicarlen. 

III.  Von  den  MuJt'Cs  oder  berathenden  Gesetzgelehrteu. 

N  a   '  ^ 


-  \  ^ 


^ 


IV.  Voi^vde^  Dienern  Wer  üeligion  j^det  d«m  Priester«- 
staii40- 

1)  Die  SfikMche^-^.  i.  Prediger.  - 

2)  Die  Chatibe,  &,  i.  Freitags- Voirbeter. 

3)  Die  liname^  d.  i.  Pfarrer. 

4)  Die  Muesintf  d.  i.  Gebetausrufer. 
.    5)  Die  Kaimtf  d*  i-  Küst;,er» 

V.  Von  den  Einirtn  oder  Blutsverwandten  de$  Propheten; 

'  VI« 'Von  den^ MuätrrVs  oder   Professoren  des  eigentli* 
eben  Lebrstandes. 


»I 


V 


VIL  Von  dpik  Dtrms^h^n. 

1)  Die  JNtaksehbendL 

2)  Die  Mevol^mu 

3)  Die  Bffl«««4<. 
4)Di^  Ktkdru 

5)  Die  Chatwtti, 

6)  Die  Auscrat. 

7)  Die  Kadru 


Siebentes   Haupt  stück. 
Von  dem  Divan,  oder  Keicbsratbe. 

,>  Um  die  Art  der  Darstellung  des  Hrn.  Vfs.  4U  zeigen, 
heben  wir,  nachdem  wir  den  Plan  seines'  Werkes  darge- 
legt faaben^  Einiges  nnabgekürtt  aus. 

ffVas   Harem  oder  das  Frauengemach 

ist  der  innerste  Tbeil  des  SeraTs,  wozu  das  dritte  Thor^ 
Bnbi  Seadetf  oder  das  Thor  der  GlücJsseligkeit^  führt,  nach 
dem  der  Obersthofrtieister :  Babi  -  Seadet  Agassi  ^  oder 
der  Aga  des  Thores  der  Glückseligkeit^  bcnahnt  wird. 
Unter  dicj^em  aber  steht  nur  der  auCsere  Hofstaat.  Der 
•  innere  Hofstaat  oder  das  Harem  erkennt  als  seinen  ober* 
§ten  Gejweter  den  Ki^lar  -  Agassi/d,  i.  den  4gader  Mäd" 
ehen^  welcher  auch  Agai  -  Dara  ^  Seadet^  oder  A^a  des 
Hauses  der  GlückseUgktit  l  benennt  wird  9  ^^"^  Gluckse* 
Itgkest^    um  die  weder  er  von  einem  Manne,    noch  die 


I     I 


\    ' 


^^twerdi^  dürften.  Er  ist^dbs  Hkw^\  'Mi^  SclkvkätWBni 
d:  }.  gänzlich  Versch^^tjefcftt  IMd'^^er'  ^äGht-V^  Üer  Weii 
het'y  iiigWch  *ber  Maudi  <ler  Vei^altÄ  den  Mosikfeea  nnä 
der  n^ch  Mekia  und  Medina  gehörigen  frommen- Stiftftui^ 
gen.  '  Als  solcher  hält  er  alle  Mittwochen  im  Hofe  des 
Serars, Wünschst  der  käiserficÜ'^b  -ÄtomeV,  sM*i«i^ivai», 
ij^r  defti  kicft  ^er  MuftttUehr'tifih\H\  öd^r  Ünterfeut;tt««gtt 
Commi!f3Sr  allek-  fröMiTÄeft'  St^ftungeü  \  Hie  V^rWölfer  fdt« 
Möscheeh  und  scfh  Secretär  "(Jfli*ÄfWÄif^  F.ßndi)  •^taShdam 
Dieser  verwahrt  die  Register  ^  aflföf  Eirtltünfte  der  feoni« 
iriöii  Stiftüwg^n-^^  Wodurch  dle'k^Ssferlibhen  MoschfeeÄ^^g«^' 
grfindet  shidl  -Aufser  diesen  ;i!rtrt  vd4i*'Ä«rt».vegfen- tugfe- 
li^iesetien  Betfliirthig&jmnctefi  triife^d^r  »Hufs ei^en- Welt  de« 
Reichs,  hd  d^  oft  durch  seih^Ä  j*efsonIit^hen  Ein  Hufs  iawf 
dkn  Gtof^Kfei^  noch  die^Bm«  Wirkung  auf  Sie  ««iri«?!!-» 
tigsten  G^hJlftG''dfe^  Reich*,  atif  die  Bfes^iuh^  dw 
*StatthHlterschirft(*n  -und  Minfseetstelleh ,  auf '  Ktie^»  üüd 
f  ribdteri ,  auf  das  Sehicksiil  der  4*Htohfolgör  ü.  s/w/«'  "^  ä 


•.  ff      :!: 


"     „Th  öeÄi^'hi^^Ä  Wirkhri^ikyeise'sefttfet  JVricÄt;'ifftwitf\ 
*Iich  im  Hairem/-  stehen ' unmfttiltat  unt^  ihmf^'dftSr'-l^a-    ' 
Zii^./fgrflJW;' öfter  ferste  Veri^(5^i«it*^e 'der  SulUri!«» 'ftWrt^ 
ler;   der   Sdhik^adelar  ^jl^iissi;'  6d:ey  mt^  t^^scÄ^Hll^b» 
teüter  derl»ri^^ett;  'd^r  Cliff^Äfri^rfa>'-W^i/i^siJ'  ädtr'dt»  v^ef-, 
s'chnitteri6'' SBmtzifi'eister  ;des  HJjWJlif  df*r  'ßajr«*»iiOiö^ 
Ji^aski,  'oder  der  r^vjchhMerivIRs^het*  dfer  gr6(^eÄ^KÄnV-' 
in^e¥  deV  M&dcli^rVler  ÄWts'cfctä- "17.fci -'i^äsisr,  'öÖfe^'^at^ 
VetkchTjfttetife  Aiifseher    der  Kl^fai*fi  'käVtüh^^d«if'']»«iii 
chcnr:iiie  zwei  Imame  oder  Hofkaplanfe  W«M*  »td«cfe'flW^d*i> 
Harems ,    und  viele  andere  untergeordnete  schwarze  Ver* 
ichnitterie»''^^chö' mit  dc-iii  -^äk^ii^Kaj^u^^  ÖgtnÜf  ^det 
«iiifeeh'ti>f'W<rrtf^';'Be4eifchfiet'W  .     ^     —   "  '^*» 

«''  '  ;,10^  Wrs'lar^4'gtissi  entFernt%ich   fmt  nie  rö%i  «fe*» 
'Person  deV*$u5tarife\'^J6tt  et  feei  j?Heii' »Äehtlhlien 'ÄttfirÄ^' 
gen  begMtef,    tmd'lhni   auf  einÖ?  •Sfeitff    zun?W:hs<»^»tfehV 
^ie  der  iChphiilgtiäTi^  od?r  Ü!i^yffl8tJn^i8ter;'(^.etlOy3^ei^te   , 
dir  Weißen' V^schTilttenen,'aüf'^<?r''^rtd^en  Seifcfe.     Alles, 
Ä^rat  halb  /^ÄnikKtihfea   oder  iWrtalic!^  '^ÖfettrltleöKtt^  Wt^' 


^ 

/* 


f^  Bücher,"  Aecem^önsn.   / 

sieht  ^unler  s«inö>  .BatbmftrsigA^eit,  .und  der  GroCiKenr 
üherläXst  ihiKi^  die  YollstrepisuDg  aUer,  das  Harem  beUef*-. 
feiidexty  Befehle 4  Die  scM.waraeii  Versuch nittcnen  sind  fast 
aüe  Ab^ssinier^-  und  ihre  Zahl  mt^ß  sich  auf  vierhundert 
^elaufeb.^' 

^T-%.;^er  Pesp,oftiffQiUfi^  der  im  Oriept  von  jeher  sich  des 
fcetttfl&u  Spiclraumj^  fsif reute,  her^hnete,  dafs  diese  Halhi^ 
»»ensohen  -  ohne  Vaterland ,  i  ohne  Vey^andte,  ohne  Lieb« 
undifGeAufs^  als  tüch;tige  VVerks^euge  zu  den  geheimsten 
und. finstersten  Geschäften, des  Hofes  und  der  Regierungs- 
kttfi»!' ■  «erwendet  wierdei^  [köuiiiten ;  allein  4ie  Erfahrung 
lehrte,  dals  si^  «w^ rgaheimuiXs voller,  listiger.,  treuer, 
als  die  gewöhnlichen  Sclaveuy  zugleich  ^hec  auch  graur 
iamer,  .unbiegsamer,  rax:hsüchtiger  si^^d. ,   (>aher  wurden 

'  sie,  auf  .Furcht,  das  (jrehäude  des  Kei.cl\s  jtu.  ^schütterui 
von  (dem  Despoten  nur  zur  Beherrschung,  der  .  Weiber, 
tmd  diese  zum  Gehorsam  g^en. dieselben  w^erdammt.  .  Der 
Mann ,  .  verblendjet  -  4H7ph  .blinke  Eifersucht, ,;  vertraut^ 
ihnen  die  Sicherheit  seiner  J^hrej  deren  heiligstes  Kleinod, 

^nfK^  den  Bi^r^Uf^.  des  Orients^  die  unhe^^^e  Aeinig- 
kei^des  Ha  rem  t  ist*  ^  VidUeicht^aus  Furcht,  ..4as  uatürlir 

,  ch.eT^<)Trecht  «einer  He^achaft  übgr  4as  ^chw^cbere  Ge«: 
si^h^ht  jemfils  an^  di^^p.eize  demselben  zu,  verlieren^  .be* 
gal^/^^ich  4^r.  i;nmittel^eif;^n  Ausübung  desselben  »  un4 
Übertrug  sie  dem  MittjA^nge  t^wischen  Mann,  und  Weib» 
sOidsffttder.  Frau  in^P^er  Sclaverei  nichts  einmal  der' 
Trost  übrig  blie^,  dieselbe,  unmittelbar  aus ;. den  HÄn^den 
üfrpfi/ "MßjfM^s  und  Gebifitfers  zu  empfanden,  sondern  eines 
0pitm^iinteh  Sclaveu^'^  

/'  :>^$elbst  der  jKisiar  •  J^a ,  das  Hanpt  der.  Verschnitte* 
nen  des  Sera)f*s,  der  unumschränkte  Cyebieter  des  Hartm^ß^ 
der  oberste  Keuschheitswächter  der  Sultaninnen ,  ist  nach 
dM»  ^fetze  nur  wi-  Selove ,  und  \<^n  freier  .;ö4f i^ch, 
usd  i^|halt  seine^Freihoit  erst  dfinn,  wenn,  er  aus  dem  Se^ 
ra'i  tritl^  Dieses  g^pohi^hf  aber  fast  i^ie  ^aus  eigner  Wahl. 
D^  Gehorsam  des^JEi^fiiQ^lsfaUs  der  Verschnittenen  und, 
di^  Heerde  der  MTeiher,  jdie.  Huldigung  cUs  g»p2(?f^  Hofes 
i^|i44i^)er;Gro^s€^jfUv(..p^chf ,  ^hreu  uud^eichthunieri 
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ttth  4%iie&  ika  s^i»  Fla^z  uod  ßim  Qunst  des  Sitl|ans^ä]|^]f* 
^  Jiiiuft,'erUttben,  keiner  ScZa^Yejjif^l^,  d«?».  Weyüi  4er>£?<ie«r 
iieit.  ÄU  fühlen,  m>d  er  »^Tbricii|:;.seine  Fesii^Jn  nui;'|pBr 
swungie)»»  ,vcenn  ihi>  die>  UAgnad^»  4s^f$  üotj^ipfi^  o^s.  d^em 
jSexaJL  veid>^attt*,  wo  er  sich  daoi».  tnei^t^s  nae^h.Aü^pfte« 
od^f  •AjPJÜ^iii  begaben  mufa.  .  VieJ^i.  die  ^n  -i^olches  Endfc 
i&rbr  Heä:r«0haCt  vcpraussohre?^  ^  Ji^oben  sich  sqK&n  iiz(  Vorrv 
.«US  in  }4nQi|  ^^|ef«t^^i^G9giB«df^  anzukaufen ,  .ilO^jd^bfii» 
dort  ihr  l»ieJ»<!ttiÄiU^e8tiDr,giiöif|ei»m  Qlanie  bftsctbii§fs48j|i  9^ 
können,  ^^Icber.  Ankauf  i^l^,  i}inetai.  z^^.  in.  4?S;Ikegtf 
nicht  erlaubt;  aber  die  VergröXs^rung  ihres  Reichthums 
auf  aUen.  anderen :  Wegen  verj^^ertder  Grofshanrv  nicht 
---,deÄn^«t>t  ja  ibp  .ein2.igfr  5r^e,l^^^      .,      y...      ,.      ,  ,. 

^  ;;Eine-i4v  .s«ld€«btt^liW<|  E»s«)i«inungeM ,,  e^ii^r,  di^y 
unglftubliehften  Mifsbr^ttqhe  f^ ,  .ITebermacl^t  ^i^nd^.  .der 
Sclavereif,  ümß»  der  gKÖfüte^;\[e|J)rechfa  wider  diei  JÜ^atijMP 
ist  aber  g»n«  ^gewifs  der^.^ni  0j{(4^ni;»chen  .Hofei ^ ., . wi&,^ 
allen  grnfse^  Höfen  des- Orients  , ;  ^^ngef^hr^e;  G^bf au^Ji, 
«kifft  der, Oberste  der  schw<ari(en  yierscj^i^ttetueji«  4ff  pherF- 
cte  WiäcJttö^  des  I|^r#;i)(\«  .  ^elb^tzi^.  seinem.,  figctiei^,  Qqt 
brauche  eis«  besonderes  Hi^em>  ode^:  ^rauj9nzii)[i^^g^j;^kg]i 
hat,  '\a  ^efiobem.is^ine  eigpu^n  Wici^e:^,  xi^Kih^yrßitjx^ 
glücklicher,  und  b^klag^ps^erther ,  ^als  jd^e  de3  Sulta^«, 
der  aufg^f^gt^ji  Oh?iinachtf^iupr  Lüste  .zu,  fr«ohnen^  ^er- 
*  dammlT^indfc  Xgisg^meinf  v((ßifs  njAn^^ür  diese,  schändliche 
jitte  Orientfilischer  HÖfe  kei.aen;  bc^s^erep.  Grund ,  ^als  daf 
fiearkciiiuiicnbfAiizug^»ilr  ^i^  dp\z|  es  aber  fiuqh  seine 
Riuhtigk^it  hal^  Penn  ^ach.,aUen,. Quellen.  Orientalischer 
(Gesehichle  w4ri  Bitpi/qr^^  de?.  GpnfiaW  Suleinha^s,  ^  selbst 
ei»  £uti.u<:i»b  ,)/^a9,'>Vundet  ]^li^o,, wenn. diese  den  scMÖnen 
J,tkssp4  KeiiSpo2»ti9?  ~~  oni).  wenn  in  d^n,  Haremen  h^i)tiger 
Pu^i^^^rcf  wo»  ^^ei^ni  JMffiif  d^r  Zutritt  gestattet  wii^d,^ 
untioir  ~det^  .,W|i|ib^]:a. ,  gelbst  die, ,  Brunst .  Lesbischer  I^ielw 
.w ild  a uf Q ^9(irj^t  ?  j—  „  ,l^i^ 6jn)4*f%c  b jindl  i eben .  Y er bre^ en 
widerx^die  Natur,  warauf  auch  in  Europa  ^eine  mindere 
S^afe.g^se^zt,sf^yif^.splU^,,,  als  ^fs  die  Schuldige» als  oin- 
,ziges  W^^  ^i^  ^hvHarzsew^..4'.Hf*u<jlAeu  mit  ihm  In  den 
Käacht,gi^p.^,P^?,em;s^^^j^^r^t  i^vprd^,,,V|rdaAt.  dJÄ.soge^ 
natinte  Blum^nspraclie ,    welche  durch  Lady  monta^ut  in 
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Btttopi  )|n  einem  uiivetcKe«t«i^  romaBtischen  Rnfip  rvoA 
yentiment^leh  Anitriche  von  Zartheit  gelangt- ist, ümt  Bat* 
-«Ubett.  Auch  Vküx  tfch  ,  ohne  im  Otiente  gerw^sen  m 
««y&y.bei  «inigem  Nach^eitken  leicht  hegreifen,  daft-«ol«> 
«k^  Bitten*'  und  Fmchtgvwinde,  deren  Sinn  «alllfekannt 
fit,  zu  keirien  f^eheimett  tilUU-dous  für  Lieh^va^err  «üb*' 
•erKalb  des  Harems  diiftüen  kennen,  da  ^oldha  Siichieft» 
Wbg' unmöglich  i«t;  wohl  ahei?  iiu  Gfeilant^iiMi'^ir  Lieb«- 
%a]f^nnen  fhaerhalh  des'  'HutetifSV  wo  da«  Bild  und  der 

tKnn  von  Mnnd  zu  Mund'  iriid  vöti  Hand  i\t  Hand  g«kt'<< 

^■-  -.1  .    .^-^j  '     .  .■■..-..     ^. 

^  >  $,IX«  W^ib^r  d#s  HÄt«ms  de«  Sultaiii  ir^d  alit  Sdlav 
Tinuen,  meistens  Cirkässieiinn^n  uiid  Gj^^^rgfanerinneRv 
Keine  freigeborne  Türkin  kann  in  demselben  a:ls  OdaUkg 
4»der  Beischlaf erin^  uikterg^btacht  werden»  Die  'Zahl  ^  der* 
Mbea  ist  nicht  bestimiiit,  sonderti  hangt  g^aiic  vom-Ge*> 
ikihmai^ke  und  fieliftbeu  idc»  Sultans  ab.  W«tih  jnan  noch 
^e'  Sclavinnen  der  SdUvinhen^  welche  das  Oröfshirrlicha 
Xiagfcr  thöilen^  dazu  r^chn^t,  so  kommt  einä  sehr  belräeht- 
Xiche  Anzahl  heraus*  Die  Sultanin  Mutter,  die  Schw«»- 
ftern  und  Terwandten  des  Grofsherrn ,  die  Gti>fsen  des 
IVei^hs  bestreben  sic^  inh  die  Wette ,  die  s/eh<kisten  Scla*- 
l^nnen  auf  zutreibe»,  in  der  Hoifhung,  dadurdh.  ihren  Ore«>  -^ 
^t  zyi  begründen.  Aus  dieser  grofeen  AueAhl  wühlt  der 
^tiHah  schifte  Frauen,  deren,  ti^eh  dem- Oeset«((f>  des  Islams^ 
)edem  Moslim  vier  zu  ehlicheti  erlaubt  Ist,  I>ie  Osmani*  ' 
#ehen  Sultane  nahmen  sich ,  'der  Unterscheidung  wegen^ 
idie  Freiheit  heraus  I  ^id^  daiuzusetzen ,  unct^ao  «blieb,  et 
tns  auf  Sultan  Ihrahim,  der^  als  ein  grofie»- Wciibarlieb» 
hbber,  die  Zabl  smtei  Frauen  auf  sieben  festsetzte,  und 
sie  JMit  Stiftungen  von  Krdnigiitern,  zum  IVächUieil  anderer 
l^taat^einkünfte.,  reichlich  äücstdttete*  Oieüi  Franeli  v  "^i« 
^«han  in  Europa  irrig  Sultariinnen  nennte  *)  •  werde»  auf 
Türkisch  Kadin^  oder  Dkm>?n^  genannt,  und '^eifsen  nacii 
^hrer -lUngordaung  die  ^stl^y  lew^te,  drit-i^  u.  s.f.  Dame, 

*)  Auch. in   Crnttellmm   ,.tief  •altanet  oefcnpent  dsns  le  Ha-, 
rem  sept  pavilYoat  flifi^^renl.**    T.  III.  p.  58.     Bi»t««  sind 
di«  Wohnungiin  der  sieben  ]>amca ,  und  aiaht  der  Sulta* 
Sinnen.-  r'  <- 


*  Der  ?it«i  Sültaain  $:übn!irtv  »abh  dem  T&rkisclieri  Haf^ 
•tyl«,  unr-dttb  iVHitt«rn,  SgJi wüster n  und  TÖch;te.wj  def 
duitanev  Die, Matter  dbß  regieifeudeh  Suhans  lieif5t,:2iim 
{Jnterschisd^  aller  üekrifcn  ,  Snitand  ff1c!lid0\  Sti^tantpt 
Matter ;\  diefenige  ahbr,  weiche  me. Erste  ein^i  inännli»^ 
dpcen^Ttoontfriien  gebiert,  Keifst:  i^ak^ii"' SttUana-i  yrins 
di^  inmigstitS»4^^^in  bedeutet,'  Und  d:}enfaUs  mit  dorn 
^orte  Sulfanßf ovo  rite  übersek«t  "werden  mag»  das  durch 
die  Frajamöseniik  ganz  ^£aro^jk.;8(». /sehr  in  Schwung  ge* 
kommeft  ist»  dem  aber  iin  Türkiadbai  selbst  kein  was  )tte^ 
lianntes  Wort  genau  ent^ibhti^^ 

^>Das  Jueben  diknr  .Framen^'des  SiütaHa  .liefst,  wi«  dftf 
lieben,  anderer  Tirrkischen^ilauen^  ia  dem  ;emfüde^dcn 
Einerlei  von.' rerchUohem  Mitesig|(aji|e  und  abspannendtiisi 
Vexgn^en  hin.  ,  Sie  Vertreiben  die  Langeweile,  indem  sif^ 
d»i  wiQfll#stigen  Tühzen  ibrer  Selavinnen^^od^r  manehe» 
jKal  auch  dein  einfättitgela  l^ossehsptei  «des  Ghinesi^cheu. 
SdistteMjniälai  tusiehfn  ]  intlemlsie  .die  Vergtingungeh  «d(*^ 
Bades  «odai  im  Spa^ierg^g««  in,  iikn:. Gärten.  d<^s  SeraT« 
geniefsen,  oder  mit  Ceremonien  den  Besuch  des  GrOi^f 
herrn  empfangen,  deJr  einige  Stunden  des  Tages ^n  Besu-  ' 
eben  bei  ämk'  Frauen^  s«^<^n  Ibiebl&geti  ,*.  lübringt.  .  Die 
Damen  der  Stiidt  habmi*  voni^fneik  des'  StfraTs  den  Vor*  . 
theil,  daf«  ÜeiihreJPreuwdintiea  iin  «Bade^-oder  auf  offent* 
liehen  Spi»iier||än^en  'svhen  könüeic,  >  wo' sie  ohne  ihre 
MfinUer^  btolst««  ihrer^  ^fdia^ifiniuild  eine^  PaarrEunu-» 
«Acn  begleitet-,  iersohe^nen,  nrtd  aieo  eine  Freiheit  genie- 
iBetij  die  im  «absteigenden  Yei^ä^tnis^e  der  Xrtöfsfs  und 
des  Anad]icns^.l>ei  den  Weibern  der-  Untaten  Clansen  l^öch 
jAehr  Anidehnong  erhält«  Sind,  iüiA  MaAner  nieh%  ;reidi 
genug,  Eunnnhcsi  lu  hahen,  *&  sind  d*^  Weihet  mit  ihren 
Soravinnen  nicht  immer  unfeMgänglJehi,^  •  und  bft  bringen 
sie  auch  ahne  diese  ga»2e  Taget ,  aufs>er.  dem  Hause,  sey 
es  im  Bade^  sey  es  auf  Besuch  bei. Ihfitn  Freundinnen, 
^«u.,  Ute  Frauen  des  Sultans  erfreuen  sich  keine*  diesei^ 
Freiheiten«  Wann  sie  der  Sultab  nach  einem  seiner  Pa- 
läste am  Bosporua  schickt,  begeben  sie  sich  gewöhnlich/ 
um  allen >  Blicken  ea  zogen  xu  seynr,  mit  Tages  Anbruch  . 
AUf  dem  Weg,   von  einer  grofsen  Meng«  VerschnlUener 
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timgeben ,  welche  auf  eine  gtö£8e  Strecke  iii^  det  BLtmdc 
herum  den  Weg:  frei  machen,  indem  ^ie  Alles,  was  ihnen 
aufstöTst ,  unter  Todesgefahr'  sich  ^u  entfernen  zwangen; 
^e  litirzc /Strecke  von  den  Mauern  des  8erar  bis  «u  denät 
Strande,  wo' sie  sich  einschiffen,  legfen  sie  i&wischen>z«ei 
Wänden  von  grüner  LeipWand  zurück,  we2icke:ttie  EuiHi«^ 
eben  gespannt  ^ip(lrhalten;  Jede  Barke,  hat-^eive  Axt 
Kajüte,  in  der  Gestalt  eines' Käfivchts,  mit  rothem  TuoH^ 
gedeckt',  und  mit  roib-^angesti^icbenen  oder-  vet^oldcten 
Jak)usieui  verspäten.  .Sobald. sii»  hindn  getr^tent  sind,'  i»telH 
sich  gegenüber  ein  Haufen"  Verschnittener  ,^'.  die^eäi  Zal^ 
nach  dem  Kange  der  Damen  steigt,  um  die  Bootsknecbte, 
Weiclxe' Ho  Standschi  oHer ''vön«^der.  Gartenw^acbe  «ind,  .in 
gehöriger  Ehrfurcht  zu  erbdltenft  Der  Kisiär  s^  Agasrsi^ 
mit  einigen  grofseu' Bavkeh  jrdll  schwat  ^  er  Eunuchen,  be- 
gleitet den  Ziig.  Uliter  dta^-  näinlicken  Vorsiothtsmaof»^ 
regeln /'mit  dqnen  ^sie  eingeschifft  würden,  Werden  sie 
auch  wieder  ausgeschifft, -und  waliriönd  der  Pahr<£  auf  deoi 
Ganale  fahren  mehrere.  Barläen  mit  Eunuilhen^  vctraikis'^ 
um  alle  Naghen,  die  ilmen  begegi^ea, .  von  d«v  iii^e  ihser 
Fahrt  abzuleiten.*^    f 
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„Die  Fvauen,  desHarcitis  werden  Von.Sdekj/innen  und 
schwarzen  Eunuchen  bediMiti  Diese  stehän^  Tag  und 
Nach^' als  Wache*  -vor  ihren :  Geitt^chera ,  und  wohnen  iu 
dei?  Nähe,  sammt  d^tnüiiBian^'  Agassi  und^  ihrayt.  Emdera 
ObiKreu.  Dadie  wtiCsen;'%fiisuch'en  naixfcder  grau^Q:m  vier^ 
stüinfftielt  siritdt, ''lüs  tue  schwarzen:,  ^o '.ist  ihnen  der  Ein- 
tntt  ^n*s  Harem  nicht  geWtalftet^-  und  -sie  umgeben  blois 
•die  Person  dc^  Grofsherm, ; SLO  /lauge. derselbe.. aoTfoei:  dem 
Har^m  weilt.  'Sie  stehen  ,'wa^  schän  gesagt^^^'uutos  ihren| 
X)ber8ten,  Kapw^  Agassi^  oder  Gbersthofmetster  des  SeraÜ 
Das  Seh laf ziRfme-r '  des  Gveüsherrn  •  stöfsft  an  das  <  Sera¥. 
Der  Kislar^^  Agassi  wird  immer  benachridhtiigt',  auf  wel- 
che" Öd  älik  die  Wahl  des  Sultans  gefallem  isi."  Wann  er 
diie"  flächt  init  einer  derselben  zubringt^  halten'  zwei  Eu<» 
nuchen  bei  brennendem  I#lihte  die  ganze  \Nä cht  hindkircll 
Wache,  und  fübren" i»ber  Alles.,'  was  vorgeht,  ProtokoIK 
Biese«  dient,  um  bei:  eintreteaid^r  Schwangevsohq^ft  die 
Stiüide  der  Gebart  zu  bestimmen;      liaher  -  sagt  man   in 
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solcliim,  Fim^n  «m  ^ofe  u^d  iu  ider,  Stadt  scKoiwifle^Mov 
nate  d^^  l>ff  uud  die.  Stunde  vpraus,  wo  eine  Sdavin 
niederkommen  wird  f.  wiewohl  diese  Vo3;hers,igiwig  seltea 
l^üjctctlich  lutrifft.  .  Wird  die  Sjclaviti  Mutter  eines  Pxliir 
se»,  £0>  erhält^  si^  den  "Üamen  .Qhoss^ki  ui^d  das  Vorrecjit, 
$ich  eiuei^i  Hpfsjtaat.  zusammenzusetzen ,  den.  sie,  unter  ÜR^. 
dclavinueln  .ihrer  nächsten  Umg^bu})geu  nac^  Beliehen 
y^ählt..  N^qh.  dc^m  Tode  des  Sultane  steht  e^  dexl  Frauen^ 
die  nur  Frinze^imifu  geboren  hahen,.  i^ei,,aus  de^  Ha* 
scem.hfripi^iufehen,  ja  sogar  sich  Wieder  zu  vex^eirathciu 

Aheir  .^i^L  ^i^^tg?.  ^^^  P^^^^?^^^  wand^f  t\  ,  o\pxe  ^usjuahme 
in'si  al^  Serai.  .^ Dieses  isti,e;^,  vjpin  d^m  .neuen  .Serai*  gaijJJ 
ähge^oadertef^.  in  einem  ^axiz,.ande!f;fn  Theile  der  Stadt 
gelegener,. Palast,  welcher  zwar,auoH^.  wie.  dasLipeup^  vpu  ^ 
Mohat^m^i  //^ , .,  abejp.  f^ihen,  xf»^  4ieser^  erhalt  wox^eu, 
und  stur  jjlßsid^,!?.»  der ,  au«  dem.  m^uc^  Sera'i  verwie^ueui 
SuUaninb^n  U|)ii  i^ires  Hpf^^fites  dieai^  ßier  werden.. sie 
mit  Anstand  ^ifjt  K.o$|;en.<i^$  .^ultims.  u^ter^ten,  .un.d  v^j;. 
lassjen  den  Upi^^krej^  dieser  veriu^fstei^i  Mauern  nie  wieder^ 
«s  sejy  denn^  d^s  ihr^. eigener  Sol^a  a^ur  Regierung  konimfi 
wo  die  SHitania  Mutte»  in's  Aieu«  Scarai  zurückkehrt,  voii 
ihrem  §ol|«t0  ,mit  un^fe^i.ein^r .  EVf"?^cht  und  Etikette 
empfanjgfen  ^ird,  u^d  den.  i^r.j^angpyyiesenen  Theü  dej( 
PalaAt^s  mit  eini^m  zahlreicjien  Hofstaate  eiunimuit,  \oxl 
ihrei;  Will^ühj?  hängt  ,ea  ah,  n^^  gclavinnen.in's  Seral^ 
zil  bringen,  oder  alte  daraus  zu  verbannen.  Sie  führt 
ihvem  S9^ij^r«ajne  Be^&chl^fepnne^  zu,  und  ohne  ihre 
Einstimmung  i^ähert  sich  der  §iiUan,  keyier  derselbefl;^ 
Der  Sultan  ist  also  lange  nicht  so  unumschränkter  Hers 
SU  seinem  JH^ar^m ,  als  der  Hahn  in  dem  seinigen,  Äaxxk 
keine  Suitana  ^  Walide  den  Gegenstand  .seiixer,  Liebe  undr 
I^jeigiin^  vorher  bestimmt»  -tiip  ^eit  selbst ,  djefs  Ver- 
gnügen ZU  genielsen,  ist  zwar  di^rch  das  Gesetz  frei  ge- 
lassen. TNur  in  den  Festen  ,  während  des  Tages,,  un<}  in 
de»  sieben  heiligen  Nächten  verbietet  dasselbe  .iedem 
Moslim  deu  Genuas,  ifleischlicher  Xiiebe.  Diq&c  ^ieb^n 
Nädhte  .^ind:  i)  Ltiltti  Mtwlud\  die  Nacht  der  Geburt 
des  Propheten^  ajn  I2*  Kebiulewwel ;  ^Letletol  Hagha'ip, 
die  Nacht  der  Empfänguifa  des^Proplieten,  am.  ersten 
Freitag  4es  Monats  Ri»dsche1b;  3)  Leülitoly*  Miradsgh.  di» 
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Nicht:  der  Himmi^Ifahrt  dös  Pro'phetefa  im  Traimie,'  ahi 
07.  desselben  Monats;  4>  Ltfflefül- Berat  ^  di« 'NacTit  de*  ' 
liimmliscRen  Diplome,  in  der  di*  Schutkengel  die  Kolleti 
der  gTiten  und  böseif  Hai^dlüngen  irti  Himmd  ni'ederleg'öti 
tmd  aridere  dafür  ehi|ifkugen ;  5)  Xet7«^d/  -  K'adr' ;  ^ie 
Kachti  wjö'rin  der  Koran  *atiF  dr^'  Erde  gesaud,!;  ward ,  atii 
27.  Raihasaii;  Endlich  die  beiden  Nächte  vor  di^h  bfeldeh 
Baframsföiten ,  die^  auf  den  1»  Schfewal.^nd  d%A  lo.  Sil- 
hidsdhe  fal !en.  Von  'der ,  allen  Moslith^'ii  iit'  di*»s^h  h«P 
hgen  sieben  Nächten  vorgeschriebfeueh ,'  Etft1liWts*ti[*eJii 
iÄ'dfer' Sultan  in  der  'Netietol  ^JCuär^  kvi  2^.  RäSnäsaW, 
äuisgenoTttinbn.  In  dieser  Nacht  beliebt  er 'sich  äfu's  dem. 
SeraX  in'  die  Mosthtee  Ajä-Sofin.  Bei  seiner  Kfickkehi? 
l^ixchtöh  ihm  eine  Mbtige  vielfarbiger  Lateriien' vor,  de- 
ren miin  '  sich  gew8!thhch  bei  HochzHtsfest?n  biedient.' 
Die  Sültanm  Mutter  'MBirt  ihm  eine;  noch  uhberiihrte,- 
Jtthgfrdu  ,2'n,  uAd  weiin^sie-ybV  dieser  NäöHt  kn^'S'ehWan- 
ger^bWht',  so  ist'^s'^^  dfer  gWcklichiftÄi  Vtrii'^d^litnn- 
gen  für  den  Grofsherrn  unj  sein  Haus,  sb  Vie  fiff*  da» 
Rfei<^'.  weil  iii^  dieser  heiligen  Nacht,  i«r6  **dtts  geschrie- 
iene  'Wort  Gottes,  de'r  XbrAo,  'V'6m  HlniYh'öl 'stieg ;  nur  - 
göttliche  ideen,^  in  ifienscliKbtie  tolroeii'VeiltBrpert/  iri 
deii  iSchöos  d^r  iPranpu  "niedersteigeji  köhtien.'  'Öoch  gilt 
diöse  göttliche 'Beschattung 'Wurfiir  dfert  'Sulta'n'' allein J 
^ächef  d-er  sichtbare  Sclfätten'Göttei  auf  E^d^'h  ist.«*^    " 

:    ;  :'*  :        '  -'  ■     '       r    •:•.      ,  .•        •       .    .. 

„Ein  anfjpres ,  grörs'eS  Voirrecht  der  ISültaiiin '  Mutteif 
TSt:  dafs' sie  allein,  aüS  äll^n  SiittaninVieh.  tilimJn  und 
ScläVirihön  des  Öäteitis,  init  ü n tedeckt e rh  GefeTi'te  und 
ohne  Sdhleier' gellt,'  damit"  sif^  glejch  b-i  äeWWsten  An- 
Blick  unter  alleh  ckassekis,  Ka^in  tmd  ddaliken  für  die 
Kaiserin  JN'lutter' erkannt ,.  ün^  ilil^  älsb  «beVäll  gleicft  mft 
der  gehtirigen  Ehrfurcht  l^egegnet  werden  ra8^e/  "Diese 
Freiheit  'g^iiiefsen  die  andereh*  Fraiieh  unrf  Äofen  nicht 
«inm»l,  ivenn  sie  krank  sind,  wo  bij  dem  Eintritte  äes 
IHiofniedicus  {Hekim  Btisthi),  detf  ge^vohnliclfi  ein  Euro- 
jwischer  Arit  begteittt,  das  Bett  mit  einem*  Schleier  ver- 
deckt' i^t,  und  der  TnU  nur  durch  die'  Hiillfe  einesf  IPtores 
ge|;riflf eri  wird.  TMr  AnÜlictl  d'es  GesichtS'  Würde  '  eine. 
TMetttia'g  def  sJucit'des  Idi^^m  seyn."      "  '      '  '  "  ' 
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y^Die  auf  Kroxigüter  un4  Staatspacbtungen  fuv^'rtefi 
Einkünfte  der  .Stt/£Äri<^- fr« /iilr  sollen  sich  jähylicli  hei-^- 
läufig  auf  eine  halbe  Million  Piaster  («=  256,1 66|  Thfri 
C.  G.)  liol^wf^^i  Wenn  si^  .überdie^  Gunst  unA  Einfluft 
gex3u^  besitzt  j  sith  in  die  Regierung^gescliäfte  zu  mi* 
«chen,.50  h^t  ihre.  M^ch^  jkeine  Qräuzen^  und  sieherrscK^ 
i^nujnsehränk^  unter  dem  Näm^n  ihres  Sohnes ,  wie  di^* 
«es  der  Fall  mit  der  Mftttet  Selim^s  Ul.  in  unsern  Tsm- 
gen  war«:  In  diesen  Fällejpi  ist  die  Stelle  ihres  Kinja^  odec 
Oberstholmes^stex,»  eine  der  wichtigsten  des  Reichs,^  un4 
jUe  Macht  Jlu^su/  ^  Agß' s  ^  if^  dieselbe  un^er  Sultan  Se* 
litn  IIL  inne  hatte,  ist  noch  \xl  frischeiii  Andenken.*^ 

„Die  EiM-unfte  jeder  S^ltana -  Ckaßetlii  (dör  Mutter 
eines  Prinzen),  welche  auf  jälirliche  500  Beirtel  od^r  25,000 
Piast?er  (±=  12,958J  Thlr.  C.  G.)  d.  f.  beilSufig  auf  die 
Hälfte  des  Einkommens  der  Sattann  tVatide,  festgesetzt 
sind,  heif&en  ÄnjcÄmaÄ/ift,  oder  Pantoffelgelder,  tum  ün-' 
terschiede  der  kaiserlichen  Privatjtelder,  welche  Dsckrh-' 
Chardschif  oder  Sackgelder,  genannt-  werden.  Das  Erste 
entspricht  unsern  Stecknadelgelderu  ,  und  das  Andere  ist 
fast  Wörtlich  das  Spanischo :  djudo  de  eosta^  ind(*m  Ostkib 
der  Busen  oder  die  S*ite  heifst.  Da  diese  Einkünfte  der 
Chofstcki^  Wenn  sie  vervielfältiget' würden  ^  den  Staat  zu 
Grunde  richten  könnten,  so  War  die  Zahl  der  so-  appana- 
girten  CA/?/*cfci'*  nur  auf  ^we!  oder  drei  beschränkt:  ^'ui- 
tan  /Ji-aArm ,'  der  grofse  Gonntr  der  Frauen,  unter  dem 
mit  der  Herrschaft  der  Weiber  der  Verfall  d^s  Osmani- 
«chen  Reichs  anfieng,  und  der  schon  die  Zahl  der  Frauen 
von  füttf  auf  sieben  gesetzt  hatte,  vermehrte  arröh  diö 
Zahl  der  appanagirten  Chr^stkiu  oder  sogenannten  Favo- 
ritinnen auf  fünf,  zum  grossen  Nachtheil  der  Staätsiein- 
künfte,  die,  merklich  darunter  litten.**  ,    ^ 


„Da«  StaAtsgefängiilfs .  der  Kronprinzen ^  welohe  unt«r 
der  genauesten ,  Aufsicht  verwahrt  und  erzogen^.  werden, 
heilst  vorang« weife  der  Käficht  (K'affs)^  wiewQhl  dieß^t 
Name  auch  insgemein  aUeu  vergitterten  Fel^^tom  de^ 
Harem^  heig«l«gt  wird.** 


./ 
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•  ^  '„Tn  4en    fräheren  Zeiten  des   Osmanischen   Heiches^ 
von  Gilftirlm  Bafaset  anjjefÄngen,  wurden  die  Prinzen  bei 
jeder    Thronbesteigung    unerbittlich     hingerichtet.       Die 
Printen  des  regierenden  Sultans   erhielten  während  seiner 
Regierung  Statthalterschaften  in  Asien,   vrieSinopt^    An* 
xJgoruy    Magnesia  ^    um  sich  Itcnntnifs    der  Welt  und  der 
Regieyung«gesqhafte '^!i    erwerben/     Da  aber    auf   diese 
Weise,  nach  dem  Ahleben  de»  Vaters,  da*  Leben  der,   in 
den  Statt li alterschaften  entfernten,  Brüder  ]!ii6ht  immer  in 
cler  Willli^hr  d^cs  neuen  Sultans  stand,  und  besonders  un- 
ter SuleirtiarCs  Regierung  durch  lio:re/<in<h'i' Kabalen  viel 
Unheil  befürchtet  ward ,' so  machte    SulehnaH  die  Krtie* 
hun'g  der  Prinzen  in  Käfichte  des   Staatsgefäagu^ses  zum 
Staatsgesetze,    undlegta  lu^^urch  mit  eigeo^r  Hand  dio 
Axt  an  den  li^rrticlieu  BaUiW.  des   O s manischen.  Staatsge-^ 
bäudes;,  der,  iuitc;r  dcni  segnenden  Einflüsse  seiner  Gesetz* 
geblmg,  seine  Zweige  so   herrlich  verbreiiet  hatte. ^   Deni| 
seitdem  Hat  im  Osmanischen  Reiche,    Sultan  Murad  JK 
ausgenommen,    kein   grolser ,  ..selbständiger   Regent  dei| 
Thron  bestiegen ,,    und  allen  Regierungen  blieb  die  Spur 
der  Käficht  -  Erziehung  unauslöschbar  aufgedrückt.     Wie 
sollten  sie  auch  die  Weit  und  ihr  Volk,    und  die  Klunst^ 
es  zu  riegiereu,    unter  Verschnittenen  und  Odaliken,   voa 
denen '  ihnex^    nur    unfruchtbare    zuto    GeuuTs   üharlassen 
werden,  Rennen  lernen.    Si«  laseu  den  Koran,  und  später 
die  lahrbüoher  des  Reichf,  welche  mit  der  pomphaf testen 
Beschreibung  von  der  Greise  und  Macht  des  Qsmauischexi 
Reichs ,  und  mit  Hohn  und'  Verachtung,  aller  christlichen 
Machte  angefüllt,    ihn^n  ganz   falsche  Begriffe  von    der 
W^lt  und  d^n    Menschen  beibringen.      Nicht  einmal  zu 
körperlichen  Uebungen   des   Ffeilschiefsens ,    des    Reiten^ 
oder  Dschirid werf eiM.  angehalten,    versinkt    ihr    Körper, 
wie  ihr  Geist,    in  gleiche   Weichlichkeit  und  Dumpfheit, 
und  die  Sehnen  ihrer   ^isiigen  und  körperlichen  Kräfte 
sind  zu  .erschlafft ,  als  dafs  sie  die   Zügel  der  Regierung, 
wenn  sie  der  Zufall  ihnen  in  die  HSnde  giebt ,    straff  an- 
sieben  könnten.      Ohne  den  geringsten  Unterricht  in  der 
Mathematik,    Geographie*,    oder  andern,    einem  Prinzen 
höchst   nöthigen^    Hülfswissenschaften    der    Regi^ungs- 
kunst,  lehrt  man  sie  nur  eine  mechaniscjh«  Kunet ,    oder 
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eih  .Handwerk,  wozu  man  jäph,  nach  den  Worten  des  Ko- 
raiis  und  der  Üe'betlieferung  des  Propheten .  verpflichtet 
hält,  um  ihnen  die,  Mittel  zu  verschaffen,  ihren- Unter- 
halt durcii  ihre  Handarbeit  zu  verdienen.  Denn  nach 
dem  Koran  trielj  selbst  David,  jder  zu  gleicher  Zeit  Pro-, 
phet  und  König  war,  ein  solches  Handwerk,  indem  er 
Fahzer  s«hmiedetd  und  verkaufte;  Salomon,  aber  (nach 
dem  Verfasser  der ■  SuUimannam^^)  flocht  Körbe,  \\nd  lebte 
mitten  im  Glänze  seines  Hofstaates  blofs  vpn  dem- Erträge, 
derselben.  ^  Sultan  Selim  II L  hatto  das  Handwerk  d^r  ' 
Musselinmalerei  erlernt."  *) 

I 

y,Die  Prinzessinnen  sultanischen  Geblüts  erhalten  ver- 
liältnifsmäfsiig  keine  bessere  Erziehung,  als  ihre  Brüder; 
nur  g^elangen  sie  weit  früher  zur  Selbständigkeit  und 
Freiheit,  zu  der  jene  nie  gelangen,  es  sey  ^^nn,  dafs  sie 
den  Thron  besteigen.  .  Das  Herkommen  will,  dafs  die 
Prinzessinnen  schon  in  der  Wiege  vermählt  werden ,  an\ 
Wesire  nämlich,,  an  SJtattlialter  und  andere  Grofse  des 
Ä^iphes-  Da  nun  das  Glück  und  das  Leben  ihrer  Ver- 
sprochenen  so  sehr  auf  dem  Spiele  der  Hofgun^t  und  des 
Zufalls  steht,  so  geschieht  es,  dafs  manche  dieser  Prin- 
zessinnen  mehrere   Männer  gehabt  haben ,    ehe  sie   noch 

'  mannbar  geworden.  Schah  Suitana  ^  die  Tochter  Sultan 
Mustafa  III,  ^  hatte  deren  vier  vor  ihrer  wirklichen  Ver- 
mählung  gehabt,,  von  denen  zwei  durch  den  Strang  hin- 
gerichtet, worden  waren.  Die  Politik  und  das  Staatsiii- 
teresse  knüpft  diese  unnatürlichen  Bande  eines  näheren 
Verhältnisses  zwischen  dem  Sultan  und  seinen  Schwägern, 
welche  durch  solche  Gunst  zwar  wohl  einigermafsen  |hre 
Reichthümer  sichern,  aber  andererseits  einen  grofsen 
Theil   dei'selben    zum    jährlichen    Unterhalte    ihrer  noch 

'  unmündigen  Frau  und  zu  ungeheueren  jährlichen  Geschen- 
ken an  den  Sultan  und  an  die  Hofäniter  des   SeraTs  auf-^ 


*)  Zw*i  nicht  mehr  lebend«   {[[ekrönte  Ejiropäiiche  Häupter 
thatett'tich,    der  Eine  viel  auf  seine  köstlichen  Faftet-^ 
•         chen    .der  Andere  ab^r  eben  so.  viel  auf  Min«  n]i|^eme\^ 
künatlich«^  Sehlosfcrarbeit»   tu  f ut. 
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Kuoptoü  bemüfsiget  s^nd^     Hat  die  yermälxluii^\  Bei  ein« 
g^etretener  Zeugungsfähigkeit  wirklich  Statt,    so  sind  di9 
Eidame   und   Schwäger   des  Sultans    <^st    wah4:e  Sclaven 
ihrer  Weiber.     Sie  sind  verhunden,  sicn  von  ihten  recl&t* 
•markigen  zu  scheiden,  alle- Beischläferinnen  zu  entlasseu, 
un4  der  Sultanin  allein  zu  l«hen^    sie  mag  nun  jung  unci 
kindisch,   oder,   was  oft  auch  d^r  Fall  ist,    alt  und  hält- 
iich  seyo.     Oft  ist  aber  das  laoos  der.  Ver>Kaiidtilinen  de^ 
Sultans  nicht   minder  tu   bedauern,    wenn  sife  aJ^en  uufl 
kranken  Männern  überliefert  werden,    die  ihnen  das  Le*^ 
ben  vergiften ,    wiewohl  sie  in   diesem  Falle  mehr  Mittel^ 
sich  dafür  zu   entschädigen ,    haben ,    als  die  -  Frauen    ini 
Serai*.     Am  beklagenswerlliesten  aber  ist  ganz^  gewifs  das 
jLoos    solcher    aufserhalb     verheiratheten    Frinzessinnen, 
wenn, sie  Mütter  von  Knaben  werden,    weil  das  Hcrkom* 
men  des  Reichs,   das,    wie  man  weifs,   als  ^dichsgründ-- 
geseti  besteht,    dieselben    sogleich  nach   der  Geburt  zum 
Tode  verdam'mt,  um  allen  Saarfien  von  Zwietracht  in  der 
kaiserlichen  Familie   zu   ersticken.      Xii^s^   armen   Kinder 
werden,    indem  man  dje  Nabelschnur    ungeknüpft   Ififst, 
-gleich,   wann  sie  in  das  ]Leben  getreten ,    wieder  hinaus- 
'  gefördert,"  * 

D  i  e    D  e  r  luis  c  h  e. 

Die  Derwische  führen  ihre  Entstehung  bis  auf  Ahn* 
hehr  und  Ali  zurück,  welche,  die  Ersten,  unter  den  Au- 
gen des  Propheten  solche-  Brüderschaften  der  Frömmig- 
keit gestiftet  haben  sollen.  Wenigstens  ist  es  gewifs, 
dafs  ciie  Sofias  oder  die  Mystiker  des  Islams  schon  im 
ersten  Jahrhunderte  desselben  entstanden,  als  er  durcli 
(^ie  Einmischung  christlicher  und  Persischer,  wie  auch 
Indischer  fe'^ligionslehren ,  manche  Abänderung  erhielt. 
Derwisch  entspricht  unserm  Mönche;  Sofi  unterm  Mfsti* 
her ,  und  wie  man  bei  uns  nicht  Mystiker  scyn  kann, 
ohne  Mönch  zu  seyn,  so  giebt  es  umgekehrt  bei  den  Mos- 
liinen  Der^sche,  die  keine  Sofias  sind.  Die  Zahl  dieser 
Orden  beläuft  sieh  auf  ekiige  und  dreifsig,  die  fast  noch 
alle  im-Osmsnisohen  Reiche- anxiUre&ii  sind.  Die  gor 
schätztesten  aber,  deren  Eiuviehtungen  mehr  oder  mindejp , 
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mit  Jeneii  der  Staatsrerfassiing  verwebt  sind,  -tind  daher 
auch  in  iy^^^  grölserem  Ansehen  stehen^  als  aie  übrigen^ 
sind  die  Naks^hhendi^  M^wlewi ,  Begtaschi^  Chalwtti^ 
Kufaai  und  K^dri* 

t.    Die   Nakschbendu    - 

Der  Stifter  des  Ordens  der  Nakschbendi  lebte  gleicli« 
zeitig  mit  Osmun,  dem  Gründer  des  Reichs,  welcher  sei*, 
ner  politischen  Wichtigkeit  nach  den  ersten  Hang  behäu^« 
tet,  indem  Bürger  aller  Glassen,  voil  der  e/sten  bis  zur 
letzten,  als  Mitglieder  desselben  angesehen  sind.  Ihrö 
Obliegenheit  besteht  blofs  in  dem  Hersaget!  einiger  Ge- 
bete, welches  sie  zuweilen  in  Gemein  chaft  und  in  öffeUt« 
liehen  ^  hierzu  bestimmten  ^   Sälen  yertichteu^ 

2i   Die  Meiüleivu 

Gestiftet  voii  Mewlana'  Dtchetateddiri ,  geilaüni  J^oU 
lam  Hunkavy  dem  Verfasser  des  Mesntwi  y  dem  grÖfsteii 
mystischen  Dichter  des  Morgenlandes^  welcher  unter  deii 
letzten  Seldschugiden  zu  Jkonium  (dermalen  Koni)  lebt^i 
wo  seitdem  sein  Grabmal  der  Gegenstand  der  Öffentlicheii 
Freigebigkeit  der  Sultane  uiid  der  Wallfahrten  der  From- 
men aus  allen  Gegenden  des  Reichs  isti  Orchan  begehrte 
vom  Scheich  dieses  Ordens  dife  Segnungen  des  Himmels, 
und  dieser  legte  ihm  seinen  Aermel  ftuf  den  Kopf^  Diel 
Form  dieses  Aermels  ward  die  Ceremönienhaube  der  Hof- 
bedienten,  wie  spätet  unter  Sultan  itfurn^i  /.  der  Aertnel 
von  Hadschi  Hegtnsch  die  Geremonienmütze  der  Jänit- 
scharen^  Daher  das  grofse  Ansehen,  in  dem  dieser  Ordert 
im  ganzen  Reiche  steht.  Er  ist  vorzugsweise  der  Ordett 
der  Mystiker  oder  Sofi's,  indem  Mewlana  Dschelaleddin 
«Jer  gröfste  Dichter  derselben  ist.  Da  seine  Gedichte  bei 
ihnen  häufig^  gelesen  und  gesungen  werden,  so  besitzen 
sie  auch  mehr  litprarische  Bildung,  als  die  meisten  übri- 
gen Orden.  Hierzu  kommt  der  Vortheil  der  Musik,  in- 
dem sie  während  ihres  Kreistanzes,  der  die  Harmonie 
der  Sphären  darstellt,    die   Gedichte  ihres   Stifters  unte^ 
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PiÖten  -  Begleitung  al^singen. "  Da  sie  in    Ghalata  ^)    ein 
Kloster  haben  (in  dem  Bonneval  b^^aben  liegt) ,  so  sind  , 
ihre  Andachts Übungen    auch,    mehr,    als  die   der  übrigen 
Derwische }    von  Europäern  beobachtet  unif  beschrieben 
irorden* 

3.  Die  Begtaschi. 

Hadschi  Begtascfif  ihr  Stifter/  segnete  die  Ji^nitscha* 
ren,  welche  seitdem  diesem  Orden  eine  ganz  ausschliefs- 
liehe  Verehrung 'geweihet  haben,  und  sich  selbst  die  fa- 
milie  vom  Begtascho  der  Janitscharen  nennen.  Der 
Scheich  des  Ordens  ist  zugleich  Oberster  der  99sten 
Dschemaat  (d.  i.  Gom^agnie  der  Janitscharen),  und  acht 
Derwische  desselben  sind  in  den  Kasernen  der  Jänftscha* 
ren  einquartiert,  wo  sie  Tag  und  Nacht  für  die  Wohl- 
fahrt des  Reichs  und  den  glücklichen  Erfolg  der  Waffen 
beten.  Bei  öffentlichen  Aufzügen  und  an  Divanstagen 
gehen  sie  unmittelbar  vor  dem  Pferde  des  Janitscharen- 
Aga^s  in  grüner  Kleidung,  und  mit  geballten,  auf  die 
Bfust  gelegten  Fäusten  her.  Der  Aelteste  wiederhohlt 
beständig  dieWorteiKerim-Allahf  Gott  ist  gnädig!  wor- 
auf die  Andern  mit  Hu !  antworten.  Sie  sind  der  eigent- 
liche Bettelorden  des  Osmani sehen  Reichs,  und  sprechen 
überall  die  Vorbeigehenden  in  Gottes  Namen  um  Almo«* 
sen  an. 

4.  Die  Chalweti. 

Gestiftet  vom  Scheich  Omar  Chalweti^  der  zu  Con- 
«tantinopel  im  J.-Soo  (1397  n&ch  Chr.  Geb.)  starb.  Der 
Stifter  hat  seinen  Namen  von  dem  Zustande  gänzlicher 
Abgeschiedenheit  und  Zurückgezogenheit  (Chaiwet)  y  die 
er  seinen  Jüngern  zur  vorzüglichen  Pflicht  machte,  und 
die  daher  die  eigentlichen  Einsiedler  utiter  den  Derwi- 
S£hen  sind.  Oft  legen  sie  sich  vierzigtägige  Einsamkeit 
ii^id  eben  so  langes  Fasten  auf,    wie  man  vorgiebt.     Auf 


*)  Eine  Voritadt  von  Constantinopsl,  jenseits  (Ttt  Havens 
dieser  Stadt,  und  nördlich  von  ihr,  der  gewöhnliche  Sitx 
der  Europtäischen  Gesandten. 


f 
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Rücher  -  Re-censiQnen. 

Ihrem  Köpfbunde  sind  die  Worte:    Es  ist  ktin  Gott^  aU 
Gott !  ausgenähet. 

t^JDie  Kufaai 

«ind  vom  Seid  Ahmed  Rufaai,  der  im  J.  578  (1I82  ii./Chr, 
Gely.)  starb,  gestiftet.  Ihre  Taschenspielerkünste  mit  glü- 
hendem Eisen  und  convulsivischen  Bewegungen  sind  von 
Reisenden,  welche  dieselben  »u  Skutari  eben  so  häufig, 
wie  die"  Mewlewi's  in  den  ihrigen  xu  Ghalata  besebeai 
Tielfäitig  beschrieben  worden.  ^ 

6.    Die  Kadrü 


I  Von  diesen  giebt  es   zwei   Classen.      Die  eine  stiftete 

einer  der  gröfsten  Scheiche  des  Islams,  Ahdolhadir  GUani^ 
der  zu  Bagdad  im  J.  561  (1165  n.  Chr.  G.)»  als  Hüter  det 
Grabes  des  Imam^s  Ehuchanife  ^  stSiTh.  Auf  ihrem  Kopf« 
bunde  sind,  wie  bei  den  Chalweti^  die  Worte  «usgenähet: 
Ks  ist  kgin  Gotty  aujser  Gattf 

Die  andere  Glasse  dieses  Namens  steht  im  Kufe  wun- 
derthätiger  Kraft.  So  wie  den  Rujaai^s  (s.  o.  5,)  das  Feuer 
keinen  Schaden  thun  soll,  so  wollen  dipse  vor  dem  Gifte 
der  Schlangen  gesichert  seyn.  Ihr  Stifter  bediente  sich, 
der  Schlangen  statt  der  Stricke,  um  mit  denselben  ^un" 
del  Hplz  zu  binden ,  und  sie  behaupten  ,  von  ihm  die 
wunderthätige  Kraft  ererbt  zu  haben,  vermöge  deren  sie 
Schlangen  aufziehen,  vertreiben,  schadlos  machen  und 
essen,  wie  schon  die  Wvkkot  der  Alten. 

Alle  4iiese  Orden  haben  ihre  verschiedenen  Kleidnn* 
gep  ,  die  vorzüglich  in  der  Verschiedenheit  der  Kopfbe* 
deckung  auffallend  absticht.  Die  Scheiche  tragen  Kleider 
▼Ol)  gfünem  oder  weifsem  Tuche,  im  Winter  mit  Pcls 
gei^öttert.  Von  den  Derwischen  selbst  tragen  aber  wenige 
Tuch,  sondern  die  Meisten  schwarzes  oder  weifses  Aiba^ 
eine  Art  sehr  groben  Kamelots.  Die  Kadri  tragen  noch, 
aufser  dem  schwarzen  Abba ,  schwarze  Stiefeln  und 
schwarze  Dulbend.  *)     Die  Mewlewi  haben  hohe,    cylin- 

*)  K.o]E^ibiudeji. 
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dfeirförmige,  die  Riifaai  kurie,  atis  Pil«  gemaclite,  Mü- 
tzeii.  Der  Turban  der  anderen  Derwische  heifst  Taäsch^ 
Kronb,  und  ist  vierzehe/i  -  bis  achtzehenstreifig  gefaltet. 
Alle  lassen  sich  ihren  Bart  und  Schnurrbart  wachsen; 
einige  auch  ihre  Haare.  Sie  tragen  einen  Rosenkranz 
von  99  Korallen,  die  Namen  Gottes,  (deren  hundertster 
Allah  ist)  daran  herzubeten;  xaufserdem  eine  hÖlzer^ie 
Trinkschale,  einen  hölzernen  Rückenkratzer,  oder,  wenn 
,€iS  Selbstpeiniger  sind,  wie  die  Kujaaiy  eine  eiserne,  mit 
Stacheln  behangene,  Keule,  deren  Spitze  sie  sich  mit  Ge- 
walt so  geschickt  gegen  das  Auge  stofsen,  dafs  der  Eisen- 
stachel selbst  im  Auge  zu  stecken  scheint.  Man  sehe 
aber  oben  im  Verzeichnisse  der  verschiedenen  Derwisch- 
arten No.  5« 

Fast  alle  Statuten  dieser  Orden  erfordern,  dafs  jedec 
Derwisch  mehr  als  einmal  des  Tags  die  sieben  geheim- 
nifsvoUen  Worte  oder  Namen  Gottes,  mittelst  denen  auch 
die  Weihe  geschieht ,  wiederhohle.  Diese  Worte  sind: 
l)  La  Illah  illallah^  es  ist  kein  Gott,  als  Gott!  2)  Jallah, 
o  Gott!  3)  Jö,  hu,  o!  Er!  4)  Ja  Hakk^  o  All  wahrer! 
5)  Ja  Hajiy  p!  Allebendiger !  6)  Ja  Kajum^  o  Allbestän- 
'digerl  7)  Ja  Kahhar ,  o\  Allrächender!  Diese  sieben 
Worte  spielen  auf  die  sieben  Himmel,  siebön  Erden,  sie- 
ben Meere ,  sieben  Farben ,  sieben  Planeten ,  sieben  Me- 
talle und  sieben  Töne  an.  ' 


Die  Weihe  eines  Derwisches  besteht  darin,  dafs  der 
Obere  dem  Novizen  diese  sieben  Worte  eines  nach'  dem 
andern  in  Zwischenräumen  von  mehreren  Wochen  liiit 
dreimaligem  Hauche  in's  Ohr  sagt.  Wenn  er  das  letzte 
terhalten  hat,  so  hat  er  seine  Novizenzeit  vollendet.  D^ 
"Noviz  heifst  Kotschek^  und  der  ihn  äufnehmendef  Obfere 
Murschidy  d.  i.  der  Director.  Die  Zeit,  welche  zur  Voll- 
endung dieser  sieben  Weihen  erfordert  wird  ,  ist  nat;h  den 
Statuten  der  verschiedenen  Orden  verschieden.  Bei  meh- 
reren derselben  dauert  das  Novjziat  looi  Tage  '(etwa'  a|^ 
Mondenjahre).  Bei  manchen  waltet  mindere  ,  bei  man- 
chen gröfsere  Strenge  ob.      Bei  den   Mewlgwi  muls  der 


BÜ4^k^r  -  B^excnsionen»  '   All 


Noviz    5Qgar  looi   7^$®    hindurch   Küchendienste   thun, 
und  heilst  delshalb  Kara  KuHukdschif  Küchenjunge. 

In  jedem  Kloster,  wo  die  Derwische  Wohnung  und 
-Nahrung  erhalten,  befindet  sich  ein  Saal  zu  den  gewöhn- 
lichen Religionsübungen,  worin  immer  einige,  mit  deiA 
Namen  Gottes  und.  des"  Stifters  beschriebene,  hölzerne 
'Tafeln,  statt  aller  Zierathen,  aufgehängt  sind.  Die  An^ 
dachtsübungen  selbst  sind  nach'  dem  Geiste  der  OrdeiL 
Verschieden,  indem  einige  Ja  huy  andere  Jallah  schreien, 
die  Einen  sich  im  Kreise  drehen,  die  Andern  Feuer  fres- 
sen. Immer  aber  beginnen  sie  niit  der  Hersagung  äet 
6ben  angegebe«t«n  sieben  geheimnifsvollen  Worte,  nriA 
werden  von  mystischen  Hymnen  (llahi)  b^leitet.  Welche 
während  des  heulenden  Chorals  der  Andachtsrasen deh  ab- 
gesungen werden.  Diese- Andachtsübungen  heifsen  MUka" 
hete^j  Gottes  Anschauen,  oder  auch  Tewhid ,  Preis  deJr 
Einheit,  daher  diese  Versammlungshäuser  Tewhidchaan 
genannt  werden.  Die  kreisförmigen  Tänze  s'elbst  heifsen 
Dew^.  .  Die  Gesetzmäfsigkeit  derselben.,  und  besondeiw 
ihrer  Begleitung  mit  Flöte  und  Trommel,  mit  Ha  und 
Sfuy  ist  vo|i  den  Osmanischen  Gesetzgelehrten,  besonders 
yon  dem  grolsen  Kasichan^  ^9P^  erkj^ärten  Gegner  aller 
Mystiker,  oft  und  vielfältig  bestritten  wordsn  ,  hat  sich 
aber  dennoch  als  Gaukelspiel  und  Sinnenrausch  eben'so* 
m>hl,  als  der-Geiiufa  des  Tabaks  und  Opiums,  trotz  aU^r» 
wider  denselben  erlassenen,  scha^fei^.  Verbote  ^  im  Ospia- 
nischen  Keiche  erhalten.  '  •  *        ' 

Der  Scheich  eines  Klosters  ist  immer  aus  den  Aelte- 
Aten  genommen,  und  wirid  vor»  General  jdes  OrdenS}  Hei- 
sol "  Meschaich  oder  Haupt  der  Scheiche,  dazu  eingesetzt, 
Dieser.  Letztere  rcsidirt  nur  an  der  Grabstätte  des  Cr- 
densstifters.  So  der  der  Mewlewi  zu  Konia,  der  Ordens- 
general der  Kadri  zu  Bagdady  der  Ordensgeneral  der  Beg- 
taschi  in  Constojitiriaptl  u.  s.  w.  Die  Orden sgeniferäle 
Ernennen  aubh  Sohei^«^  ohne  Klöster  in' partibas  welcl¥# 
sich  an  den  Ort  ihrer  Bestimmung  hinbegeben ,  und  di« 
Gläubigen  zu  frommfen  Stiftungen  zu  vermög'^n  suchen. 
Auf  diese  Art' wurden  die  meisten,  im*  Osmanischen,  Bei- 
che  bestehenden,  Klöster  gestiftet  und  reichlich  begabt. 
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Wir  hesdiliefsen  hier  diese,  lange  Anzeige  mit  dem 
sehnlichen  Wunsche ,  dafs  die  Verlagshandlung  viel  Abneh- 
mer finden  mögCy  und  dafs  der,  wegen  seiner  ungemeinen 
Verdienste  um  die  Kunde  des  Orients ,  von  jedem  Kenner 
und  Schätzer  der  Wissenschaften  hocl^zuverehrende  Hr. 
Verfasser  dieser  lehrreichen  Schrift,  wenn  ihm  es  seine 
Zeit  und  andere  Umstände  gestatten  sollten,  diese  za 
einer  möglichst  vollständigen  Erdbeschreibung  der,  der- 
malen zum  Osmanischen  Reiche  wirkliob  gehörendeB, 
Länder,  so  wie  zu  einer  ausführlichen  und  treuen  Ge- 
schichte der  Osmanen,,  von  ihrer  ersten  Erscheinung  auf 
der  Bühne  der  Welt,  bis  zu  ihrem  jetzigen  Greisenalter, 
verwenden  möge. 


'     / 


Kurze  Beschreibung  der  freien  Hanse^ 
Stadt  Lübeck^  mit  besonderer  Hinsicht  auf 
ihre  nützlichen  Anstalten.  Zunächst  für  Frem- 
de und  Reisende  bestimmt.  Nebst  einem  ge- 
nauen Plane  der  Städte  Lübeck^  M.  Michelsen. 
1814.  XII  u.  246  <$*.  8* 


Diese  Schrift  ist  unstreitig  das  Beste,  was  wir  über 
diese,  durch  ihre  neueren  Leiden,  so  wie  durch  die  Wohl- 
thätigkeit' ihrer  Bewohner,  berühmte,  alte  Hansestadt 
Jiaben. 

Sie  liegt  cwisoheh  der  Travt  \xnA,Waek€nii%  auf  einem 
länglichen  Hügel,  und  nach  Bthn  «>  unter  28^  ^*  37"f5 

,  <^)  Dr.  Fr.  Dan,  BthrCs  Versuch,  die  geographische  X»^n%e  von 
Lübeck  nach  einer  astronomischen  Beobachtung  der 
MondlinsterniXs  .am  4*  Dee»  1797  zu  beiechnen.    Lübeck, 


\' ' 
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»rtl.  L.  .und  53«^  50'  22"  n.  Br.     Von  S.   nach  N.  tnifst 
sie  gegen  5400  FuXs,  und  von  W.  nach  Q.  3250. 

Seit  1806  sind  alle  Bef es tigungs werke  demolirt,  und 
in  bepflanzte  Spaziergänge  verwandelt  worden,  ^iie  aber 
im  November  I8i3  durch  die  Kriegsunrühen  sehr  verwü- 
stet sind.  Der  beste,  doch  hin  und  wieder  zu  fltichtig 
gearbeitete,  Plan  diesel:  Stadt  ist  iSoS  daselbst  bei  B,  Bü' 
jcÄe/ herausgekommen.  Lübeck  wird  in  vier  v  Quartiere, 
Als  das  'Jficobi '  f  Johannit'^y  Marien-  und  Marien-' Mag*' 
daUnen- Quartier f  und  in  fünf  Kirchspiele,  als  aas  Mo" 
■,  rien  - ,  Jacobi-^  Pet ri*y  A egidius  •  und  Dom  -  Kirchsp iel 
getheilt.  Im  J.  1782  rechnete  man  3300  Häuser  und  167 
Gänge  (d.  i.  kleine  Reihen  Häuser,  die  von  den  Gassen 
seitwärts  zwischen  den  Häusern  eingehen ,  und  nur  eine 
schmale  Pforte  von  der  Gasse ,  oft  nur  mit  einer  Thü^e 
haben).  ,  ^      v        ' 

Die  um  1163  erbauete,  und,  ihrer  jetzigen  Form 
nach,  1276  vollendete,  Marienkirche  erhielt  ihre^ beiden, 
über  200  Ellen  hohen,  Thürme  1304  und  1310,  und  den 
kleinen  mit  den  Stunden  und  Spielglocken ,  der  vorher  ab- 
gebrannt war,  im  J.  1508  wieder.  Sie  enthält,  unter  Vielen' 
andern  Merkwürdigkeiten ,  ein  astronomisches  Uhrwerk*) 

*)  Dieses  ist  von  'ei|»ein  unbekannten  Künstler  im  J.  1405  ver- 
fertigt, und  öfter,  wie  die  Inschriften  lehren  ,  zuletzt  igeQ 
erneuert.  Es  hat  3  Abtheilungen.  In  der  unteren  ist  ein© 
bewegliche,  täglich  fortrückende,  runde  Scheibe,  worauf 
in  verschiedenen  Kreiten  die  Sonntagsbuchstaben,  die 
flämmtlichen  Tage  des  Jahres  mit  Monaten  ,  Datuiip  und 
Kamen  ( —  eine  Hand  links  zeigt  das  jedesmalige  Da- 
tum.—) Sonnenaufgang,  die  güldene  Zahl ,  der  Sonnen- 
zirkel, der  Tag  des  Ostervollmonds  und  die  Wochen  zwi- 
schen Weihnacht  und  Fastnacht  angezeigt  find,  pieser 
Kalander  reicht  von  1753  bis  1875.  ^^  dem.  mittelsten  Räu- 
me ist  das,  von  Bode  zu  Berlin  neu  berechnete»  Ver«eich" 
ni£s  der,  in  Lübeck  sichtbaren,  Sonnen*  und  Mondfinster- 
nitse  von.igii  bis  1860  mit  Angabe  des  Jahres,  Monats,  des 
Augenblicks  des  Mittels  nnd  der  GröXse  dieser  Finster- 
'  niste  angegeben.  In  der  mittleren  Abtheilnng  sieht  man 
die  beweglichen  Darstellungen  der  Stundenkreise,  dea 
Thicrkreifte» ,    d«f  Standes  der  Sonne  in  demselben  t   des 
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un4|  i3en  sügenapnten  Todtentß.nz,*)    Die  Domkirche  ward 

ßtatt  einer  früheren  hölzernen  i.  J.  1170  von  Heri^og  Hein^ 

rieh  dem  Löwen  *'')•  und    dem  Bischöfe  Hdnrich  von  Lü- 

J»eqk   gegründeten,    erhauet,      Da    sie   die    längste   'aller 

St^dtjLircheii   isX^    ^p    wird  purvdi^  Hiilj^  der^elhen  zum 

Xiaufes  des  Mondes  und  der  Planeten^,  «nd  «n  den  Säulen 
die  Planetfnstunden.  Alles  wird  durch  einen  bewun- 
dernswerthen,  einfachen  Mechjinismus  bewegt«  Die  ober- 
ste Al)theilung  enthält  eineu  kleinen  Xhurm  mit  dem, 
yttlArtlichen  Glocl^enspiele,  welches  mit  dem  Glocken* 
fpiele  in  dem  kleinen  Tliurme  über  dem  Dache  in  Vei> 
|>indung  steht ,  alle  halbe  Und  ganze  Stunden  e^ine  halbe 
pder  gante  Strophe  aus  einem  Choral^  von  selbst  spielt, 
lind  Figuren,  welche  die  ?ieit  anzeitten.  Oben  darüber  ist 
die  Galerie  mit  der  Abbildung  des  Heilandes,  yor  welcher 
täglich  Mittags  19  Uhr  die  Apostel  (eigentlich  der  Kaiser 
find  die  7  K.urf irrsten)  durch  zwei  Thüren  vorübergehen» 
und  sich  verbeugen 9  welches  «wei  ßn^el  durch  Posaunen« 

-     ton  »nzeigen. 

I 

♦)  ]>ieser  befindet  sich  unter  der  kleinen  Orgel  in  einer  eige- 
nen ve|-schlossenen,  und  mit  einer  Thure  nach  dem  Ki^ch- 

/  hofe  versehenen,  Capelle  an  der  Nordseite  der  Kirche» 
Ihre  Witnde  stellen  auf  mehreren  Tafeln  ^5  verschiedene 
J'ersQnen  aus  etilen  Ständen,  yom  Papste  bis  zum  Kinde 
,  in  der  Wiege,  d^r,  die  der  Tod  in  mannichfüchen^tellnn- 
gen  zu  seiner  l^egleitung  aufPqrdert  und  anfalst.  Diese 
Figuren  sind  im  damtiligen  Costume  (1463)  gezeiehnet» 
7Pßi%  charakteristi^phem  Ausdruck  der  Gesichter/  Im  Hin- 
tergründe erblickt  man  pro?pectivi$che  Darstellungen  der 
Stfidt,  der  Umgebungen  Lübeck'«  Ufid  der  Ostsee.  Unter 
jeder  Person  stehen  hochteutsphe»  von  ^ftthanßel  Schiott 
J70I,  «fc^tt  der  ehemaligen  plattteutschen ,  verfertigten 
lleime,  die  Anreden  des  Todes  und  Antworten  der  auf- 
geforderten Personen  enthalten.  Eine  genaue  Abbildung 
desselben  nebst  diesen  Versen  in  8  Kn^fertafeln  kam  1783 
SU  Lübeck  bei  Donatius  heraus,  Eine  historische  Notiz 
davon,  neb^t  den  plattteutschen  Reimen,  liefert  der  dazu 
gehörig  T^xt;  Dfr  TQdt'^ntanji  }^,  s.  f.  von  Ludw.  Suhl. 
I,  B.  4. 

i^t)*per  Legende  nach  von  dem  kostbaren  Halsbande  eines, 
liuf  diesem  Platze  durch  Heinrith  den  Löwen  erlegten, 
Hirsches,  der  auch  zwischen  seinen  Hörnern  ein  Kreuz , 
getragen  habre,  wefshalb  ^er  Herzog  dem  Stifte  die- 
ires  zum  Wappen  gegeben  haben  ^oll-  Ein  Gemälde  mit 
einer  Inschrift  in  der  Kirche,'  unfern  der  Orgel,  enthält 
die  partteliung  dieser  Sag9. 
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.  Gottesdienste  gebraucHt,    und  diese  ist  durcH  ein  Gitter 

.  Ton  der  andern  geschieden^    Sie  umschlieXst  viele  Begrab* 

nifscapelleo  vormaliger  Bischöfe  und  adlicher  Familien, 

Die  Stadthibliothek  zählt  an  30,000  Bände,  und  ist 
besonders  an  »Iten  Drucken  aus  den  ersten  Jahren  der 
Buchdruckerei  reich.  In,  derselben  befindet  sich  auch  ein, 
Münscabinet,  Das  J^athhau^  ist  ein  sehenswerthes  Ge» 
Jbäude,  in  deni  das  Audienzzimmer  und  der  Hansesaal  die 
merkwürdigsten  Zimmer  sind.  Auch  die  Börse,  die  Was* 
serkunst  und  das  Opernhaus  sind  bemerkenswerth. 

Zu  den  wohlthätigen  Stiftung'en  LühecVs  gehören; 
das  Fräuleinstift  St,  Jokannis,  ehemals  aus  71,  jetzt  aus 
2^  Conventualinnen,  bestehend ,  das  Hojpitäl  zum  heiliger^ 
Geut  für  dermalen  138  abgelebte  Personen  beiderlei  Gc-. 
schlechts,  das  St,  Annenkloster  oder  Armen  ^  und  IVerk" 
hautf  in  dem  über  500.  Personen,  beiderlei  Geschlechts, 
worunter  200  Kinder  sind,  genährt,  gekleidet,  beschäftigt 
und  verpflegt  werden,  das  neue  Waisenhaus,  das  derma- 
len 199  Kinder  entliält,  das  Irrenhaus,  sechs  Höfe  für 
V/ittwen  und  unverheirathete  ältere  Töchter  aus  guten 
Familien,  wo  eine  bestimmte  Anzahl  derselben  freie  Woh- 
nui^ligen,  und  einige  (zuletzt  eingeschränkte  oder  entzo- 
gene) Einkünfte  an  baarem  Gelde  und  Holze  geniefsen, 
vier,  für  alt;e  Frauen  gestiftete,  Häuser,  Convente  genannt, 
ein  Kaland  ,  in  dem  täglicl^  20  dürftige  Leute  reichliche 
Nahrung  erhalten,  eilf  Armenhäuser  für  alte  Frauen,  die 
darin  Wohnung,  Feurung  \ind  andere  Unterstützungen  an 
Licht,  Geld  oder  Nahrungsmitteln  erhalten ,  eilf  Armen - 
gange,  deren  Wohnuiigen  zum  lebenslänglichen,  freien 
Aufenthalte  bedüi'ftigen  Personen ,  meistens  weiblichen. 
Geschlechts,  verliehen  werden,  womit  gewöhnlich  noch 
einige  Einkünfte  an  Geld,  Holz  und  Licht  verbunden 
sind,  die  Armenanstalt,  welche  im  Sommer  wöchentlich 
viermal,  und  im  Winter  sechsmal  warme  Gemüse  (Erb-  « 
sen,  Graupen,  Grütze)  den  Armen  im  Verhältnifs  der 
Zahl  ihrer  Familien  austheilt.  Im  J.  18 12  wurden  135,689 
und  1813  :  178,969  solcher  Portionen  vertheilt.  Mit  die* 
9  er  Armen  Verpflegung  ist  auch  eine  Kranken  verpfjegung; 
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verbunden,  die  für  Aufnahme^  Besorgung,  Heilung  und 
Speisung  der  Kranken,  mit  Hülfe  der  dafür  besoldeten  Ar- 
menärzte und  eines  Chirurgen  sowohl,  als  für  ihre  Ef-- 
wärmuug  und  nöthige  Bedeckung  sorgen.  Im  J.  i8l2  hat 
sie  888  Kranke  unterstützt,  von  denen  nur  75  gestorben 
Sind,  und  im  J.  1813:  1379  Kranke,  von  denen  1091  gene- 
sen, 127  gestorben,  18  entlassen  und  143  geblieben  sind. 
Auch  wird  aus  der  allgemeinen  Gasse  der  Armenanstalt 
für  das  Unterbringen  ehelicher  verwaiseter  Kinder  Sorge 
getragen,  welche  so  lange  auf  die  Kost,  gethan  werden, 
Bis-  sie.  anderswo  bei  guten  Leuten,  oder  im^Waisenhause, 
oder  St.  Annen -Kloster  Aufnahme  finden.  Der  Lübecker 
Gesellschaft  zur  Beförderung  gemeinnützlicher  Thätigkeit^ 
Ton  der  gleich  nachher  näher  die  Bede  seyn  wird,  ver-< 
dankt  diese  Stadt  i)  die  Creditcasse  Jür  dortige  Professio* 
Lüsten  y  die  1800  zu  Stande  kam.  Sie  hatte  die  Absicht, 
dafs  in  Nothfällen  diese  aus  derselben  Vorschüsse  Von  30 
bis  400  Mark  erhalten  sollten.  Vom  April  1800  bis  De- 
cember  i8o2'  wurden  an  102  Handwerker  20,791  Mark  6  fs. 
Verliehen,  und  i803  circulirten  noch  19,005  Mark.  Zu 
bemerken  ist,  dafs-  diese  Gasse  fast  keinen  Verlust  aus 
Unredlichkeit  erlitten  hat.  |^ur  die  Zeitumstände  haben 
«ie  sehr  beschränkt  und  fast  aufser  Thätigkeit  gesetzt; 
s)  die  VersorguAgtanstalt  für  bejahrte  Personen:  Ihi: 
Zweck  ist,  durch  vierteljährige  Ideih*  B^eiträge  der  Mit- 
glieder den  älteren  Personen,  welche  der  Reihe  nach  zur 
Hebung  kommen ,  eine  Unterstützung  an  Geld  zu*  ver- 
schaffen ^  woran  bei  erhöheten  Einkünften  auch  mehrere, 
und  einen  desto  gröfseren  Antheil  nehmen  können.  Ein 
.  jährlicher  Bericht  zeigt  die  Namen  der  neu  eingetretenen 
Mitglieder  und  den  Cassenbestand.  Nach  dem  letzten  Be- 
richt vom  r.  August  18^3  war  die  Zahl  der  gezeichneten 
Actien  540  für  466  Personen,  uud  die  in  dem  Jahre  ver- 
theilte  Summe  2208  Mark  12  fs.  —  Obenerwähnte  Ge« 
Seilschaft  zur  Beförderung  gemeinnütziger  Thätigkeit  ent- 
•tand  aus  einer,  im  Januar  1789  gebildeten,  literarischen 
Gesellschaft  von  85  Mitgliedern  ,  die  allmählich  ihren 
Zweck  erweiterte,  und  durch  die  Leitung  des  sei.  Dr. 
ßValbaum  sich  mehr  auf  das  Gemeinnützliche  und  Locale 
ausdehnte,     mehrere    Theilnehm^r    mit    sich    vereinigte 
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\ilire  Zahl  belief  sich  anf  300),  und  1795  durch  pin  Rathsr 
decret  unter  obigem  Namen  bestätiget  wurde.  Ihr  Zweck 
ist  die  Begründung  alles  Nützlichen ,  Beförd\erung  der 
Volksbildung,  Verbteitung  nützlicher  Kenntnisse  und  Ver- 
besserung und  Fortgang  der  Gewerbe,  wie  die  von  ihr 
«gestifteten  Anstalten  hinläi^glich  beweisen.  AuXser  Be-* 
Wirkung  eines,  alle  zwei  Jahre  erschauenden,  Lübecker 
Addrefsbuchs,  dankt  ihr  Lübeck  1)  die  Rettungsanstalt  für 
ertrunkene  und  scheintodte  PeVsonen ;  2)  den  Unterricht 
der  Gehülfen  der  dortigen  Wuiidärzte;  3)  eine  fechwimm- 
schule ;  4)  eine  Badeanstalt ;  5)  den  Gewerbausschufs  für 
Veredlung  der  dortigen  Gewerke  durch  Yorschlägey  Preis- 
fragen,  Prämien,  Qeldunterstützungen ,  Anpflanzungen, 
s.  B.  der  Korbweide,  sehr  wohlthätig,  vorzüglich  für 
Töpfer,  Klempner,  Korbmacher  und  Leinweber*  Deren 
jetzt  ^ehr  vorzügliche  Arbeiten,  so  wie  allerhand  höhere 
Kunstwerke,  wurden <iSP4  und  180^  öffentlich  ausgestellt, 
bewundert  und  viel  gekauft;  6)  die  freie  Zeichndnschule 
bildet  an  50  Schüler  in  Zeichnungen,  von  Baurissen,  Or- 
namenten ,  Modellen  u.  s.  f. ;  7)  die  jetzt  nicht  mehr  be- 
stehende Sonntags^chule  für  Lehrburschen  dortiger  Hand- 
werker (über  50),  die  sonntäglichV  Unterricht  im  Leseii^ 
Schreiben,  Kopfrechnen,  Religion  u^  s.  f.  erhielten ;  8)  die 
Industrieschule,  welche  17^6  der  sei.  Prediger  Stolterfoht*) 
gründete,  und  in  der  60  Mädchen  aus  den  niederen  Stän- 
den in  allen  wieiblichen  Arbeiten  und  anderen  nützlichen 
Kenntnissen  von  eigenen  Lehrerinnen  und  einem  Semina- 
risten iunterrichtet  werden.  Von  dem,  durch  Arbeiten  für 
Fremde  erworbenen,  Gelde  kommt  den  Kindern  die  Hälfte 
zu  GuEte;  ^  die  Navigationsschule  für  künftige  Seefahrer. 
Zu  anderen  Ui^terrichtsanstalten  gehören:  das  Gymnasium 
und  die  Btirgerschnlci  zu. St,  Catharinen,  an  denen  14  Leh- 
rer angestellt  sind,  und  deren  Sohülerzahl  von  1806  bis 
1813  «ich  im  Durchschnitt  auf  212  jähtlicH  belief;  die 
Domschule  mit  etwa  150  Schülern^  das  Handels  -  Institut, 
eine  Hebammen  -  Lehranstalt  und  die  Sokrödtr^ sehen  viev 

*)  Der  seht  verdiente  Prediger  Gottlieb  Nicolau»  SioUerfohi 
in  Xtttbeck  ward  bei  der  Schlacht  am  6;  November  1806  auf 
seiner  eigenen  Haasflar  erschossen. 
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Schulen  für  arme  Kinder ,  aV  deren  jeder  60  unterrichtet 
werden.  Lübechhe^itzt  3  Buchhandlungen  und  2  Buch- 
^druckereieu,  und  2  Assecuranz  -  Compagnien.  Für  die 
Gesundheit  dient  das  Seehad  bei  Travemünät.  Zur  Er- 
haltung der  inneren  Kühe  ist  eine  Bürgergarde  von  14 
Compagnien,  zu  der  noch  eine  Jäger- Compagnie  komn^ty' 
ofganisirt,^  und  am  15.  Junius  18^4  hat  der  Senat  ih^e 
Öificiere  aus  allen  Ständen  und  christlichen  Gonfessioneu 
ernannt.  Je^e  Compagnie  ,hat  i  Capitan,  i  Premier- 
Lieutenant  und  3  Second[- Lieutenants. 

Die  Zahl  der  Einwojbner  LühecVs  wird  sehr,  ver- 
schieden angegeben.  Gasp^ri,  Steihj  Galttti  schätzen  sie 
Auf  32,000  in  der  Stadt  selbst,  und  mit  deren  Gebiet  auf 
45,000«  {Nach  Galenits  geographischem  Taschenwörter- 
buch enthält  das  Gebiet  allein  auf  5  QMeilen  ig,ooo  See- 
len.) Bei  der  Französischen  Zählung  von  i8r.l  wurden 
125,526  Einwohner  der  Stadt  angegeben.  Der  Wahrheit  am 
tiächsten  kommt  wohl  die  Angabe:  früh erhin '30,000^  spä- 
terhin 289O00,  jetzt  wohl  22  bis  23,000,  da  viele  Einwoh- 
ner ihren  Wohnort  auf  eine  Zeitlang  verlasserf  haben, 
imd  die  Fremden  weggezogen  sind.  Folgendes  sind  die 
Resultate  der  Kirchenlisten  der  Stadt  Lübeck  und  ihres 
Gebiets  vom  J,  1800  bis  zum  J.  18 1^. 
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Die  in  13  Jahren  fast  bis  auf  ein  Drittheil  geschmol- 
zene Zahl  der  -Gommuhicanten  und  die  beinahe  auf  ein 
Fünftheil  gefallene  Zahl  der  Heirathen  sind  bemerkens« 
werthe  Zeichen  der  Zeit".  Doch  ist  bei  letzteren  zu  erwä« 
gen,  dafs  mehrere  Personen,  allein  zufneden  mit  der  Mel- 
dung bei  der  Französischen  Mairie,  ^ch  gar  nicht  prie- 
sterlich haben  einsegnen  lassen,  und  dafs  Mehrere,  um 
die  Förmlichkeit  der  Gesetze  zu  umgehen ,  sich  auswärts 
zu  Hamberge^  und  vorzuglich  ohne  alle  Weitläuftigkeit 
zu  Zarpen  im  Holsteinischen,  haben  .trauen  lassen. 


Die  Hauptquelle  des  Erwerbs  in  Lübeek  ist  die  Hand- 
lung. In  den  guten  Jahren  war  die  Zahl  der  einlaufen- 
den Schiffe  900  bis  1200,  und  die  der  auslaufenden  etwa 
eben  so^grofs.  Im  J.  1807  kamen  nur  385  an,  und  liefen 
427  aus.  Vom  Frühlinge  des  J.  1814  bis  gegen  die  Mitte 
des  Junius' langten  464  Schiffe  an,  und  liefen  395  wieder  ab. 


-* 


Der  von  Hrn.  J.  'F.  Saltzenherg  in  Hannover  deutlich 
gestochene  Plan  dieser  Stadt  ist  i^j  Par.  Zoll  hoch  und 
17I  dergl.  breit.  Dt^r  Maasstab  ist  5I  dergl.  für  20ÖO 
'w^rscheinlich  Lübecker)  Puls. 
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I. 

Versuch  einer  militärisch  "  historischen 
Darstellung  des  grojsen  Befreiungs- 
KriegeSy  oder  gleichzeitige  lieber  sieht  der 
beiden  ewig  denkwürdigen  Feldzüge  in.  den 
Jahren  c8l3  und  181 4»  Zweiter  Theil,  den 
Feldzug  vom  J,  18 14  enthaltend.  IL  Ahthei" 
lung^  mit  l  Charte  und  3  Schlachtplänen. 
Weimar^  im  Verlage  des  geogr.  Instituts.  iS^S* 


Was  unsere  Leser  von  diesem  interessanten  Werke  int 
Allgemeinen  erwarten  dürfen ,  wissen  sie  hoffentlich. 
Jeder,  der  Gelegenheit  hatte^  die  bereits  erschienenen  Ab- 
theilungen desselben  zu  lesen,  und  sieh  die  Mühe  genom- 
men hat,  sie  mit  fleifsi^er  Zuratheziehung  der  zahlreich, 
beigefügten  Charten  und  Pläne  ernstlich  zu  studieren,  wird 
sie  gewifs  nidht  ohne  hinlängliche  Befriedigung  aus  der 
Hand  gelegt  haben.  Dieses  günstige  Urtheil  theilen  alle, 
dem  K.ec.  bekannte,  Leser  desselben ;  ulid  lassen  dem  Vf. 
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die   Gerechtigkeit  widerfahren,    dafs  er  ein  gehaltTolle« 
und  vielseitig  larauchbares  Werk,  geliefert  hat, 

'Wenn  unter  den  bereits  geliefei^n  Abtheilupgen  die* 
ses  Werks  die  erste  Ahtheilung  des  II.  Banded,  wegen  des 
darin  bearbeiteten,  reichhaltigen  Stoffes,  ein  besondere» 
Interesse  des_  Fublicums  erregt  hat ,  so  wird  die  gegen* 
wärtige  zweite  Abtheilung  dieses  Bandes  sich  des  unge* 
theilten  Beifalls  desselben  gewifs  iVi  noch  höherem  Grade 
erfreuen.  Der  vf.  .war  anfänglich  Willens ,  in  derselben 
nicht  allein  den  Feldzug  der  Schwarzenberg'schen  und 
Blücher'schen  Armee,  von  der  Schlacht  bei  Brienne  an, 
bis  zur  Einnahme  von  Paris  ^  sondern  auch  den  Feldzug 
der,  zu  Ende  Februars  formirteii,  Sild- Armee  gegen  L/on,' 
und  endlich  die  Darstellung  der,  im  Februar  und  März 
in  Flandern  und  Brabant  vorgefallenen,  Kriegsereignisse 
aufzunehmen;  allein  da  die,  durchgängig  mit  grofser 
Ausführlichkeit  bearbeitete,  Darstellung  der  Ereignisse 
bei  der  Schwarzenberg'schen  und  Blücher'schen  Armee 
bereits  den,  zu  dieser  Abthei^ung  bestimmten,  Raum  füll* 
ten,  so  ist  das  Uebrige  der  dritten  und  letzten  Abtheilung 
vorbehalten  worden ,  v/ eiche  aufserdcm  auch  noch  den 
Feldz^g  der  Oesterreichischen  Armee  in  Italien  enthal- 
ten wird. 

/ 
/ 

Die  Begebenheiten  des  Feldzuges  in  Frankreich  in  den 
Monaten  Februar  und  März  des  Jahres  1814.  gehören  ge- 
wifs zu  den  merkwürdigsten  und  verwickeltsten  Kriegs- 
ereignissen, die  sich  vielleicht  je  zugetragen  haben.  Fast 
kein  Tag  vergicng  während  dieser  Zeit,  an  welchem  nicht 
eine  Schlacht,  ein  Treffen  oder  irgend  ein  bedeutendes 
Gefecht  vorfiel.  Abwechselnd  begünstigte  das  Glück  bald 
die  Verbündeten,  bald  Napoleon,  und  Letzterer  wufste 
Jeden  Fehler  seiner  Gegner  so  geschickt  zu  seinem  Vor- 
theile  zu  benutzen  ,  daTs  es  ihm  dadurch  möglich  wurde, 
so  lange  den,  gegen  ihn  operircnden,  überlegenen  Heeres- 
massen  zu  widerstehen.  Lange' blieb  es  zweifelhaft,  auf 
welche  ^cite  sich  endlich  der  Sieg  neigen  würde ,  bis 
,  durch  die  ausdauernde  Tapferkeit  der  verbündeten  Heere 
und   durch  die    endliche  Wahl  energischer  |    und  gegen 


9*22  Charten  -  Rezensionen. 

einen  Feldherrn,  wie  Napoleon,  nur  zweckniäfsiger,  Mit» 
tfel  von  Seiten  der  Feldherren,  das  vorgesteckte  Ziel  end- 
lich erreicht,  die  Französische  Armee  grÖ£stentheils  aber- 
inals  vernichtet j  die  Hauptstadt  Frankreichs  erobert,  der 
Tyrann  der  Welt  gestürzt,  und  dieser  —  wenn  \eider  auch 
nur  auf  kurze  Zeit  —  der  Ftiedei  Wiedergegeben  war. 

• 

/  Noch  sehen  nur  wenige  Menschen  hell  übef  die  ,  in 
diesen  zwei  Monaten  Statt  gehabten,  Begebenheiten,  4ie 
leider  durch  neuere,  wenn  auch  nicht  für  die  Krie^sge- 
SfchicHte  interessantere,  aber  doch  durch  die  M^cht  der 
Gegenwart  anziehendere,  merkwürdige  Begebenheiten  auf 
^ine  kurze  Zeit  in  den  Hintergrund  gestellt  worden  sind. 
lEs  kann  nicht  fehlen,  dafs  auch  ihrer  jeder  Teutsche  mit 
lebhaftem  Interesse  sich  wieder  erinnern  wird,  und  für 
den  Militär  sind  es  gerade  die  Operationen  und  Manö- 
vers während  dieses  Zeitraums^  aus  welchen  et  die  meiste 
Belehrung  wird  ziehen  können.  Es  war  unläugbar  ein 
sehr  schwieriges  Unternehmen ,  über  dieses  Chaos  '  von, 
sich  einander  drängenden,   wichtigen  Begebenheiten  hin-  / 

/  längliches  Licht  zu  verbreiten,  und  davon  eiiie  klare  und 
richtige  Ansicht  zu  geben.  Noch  ist  dem  Rec.  kein  Werk 
Zur  Hand  gekommen,  dessen  Verfasser  es  gelungeil'  wäre, 
dieses  Problem  ganz  zu  lösen,    obgleich  bereits  von  Au- 

i  gehzeugen  einige  sehr  interessante  Beitrag;^  zur"  Kriegs- 
geschichte dieses  Jahres  geliefert  worden  sind  ,  die  aus- 
führliche Öarstellung  über  die  Begebenheiten  bei  einzel- 
nen Truppencorpö  enthalten.  Det  Vf.  unserer.'  Darstel- 
lung u.  s.  w.  hat ,  wie  mau  bei  näherer  Bekanntschaft 
seiner  Arbeit  leicht  gewahrt,  es  nicht  versäumt,  sorgfal- 
tig alle  einzeln  gelieferte  Beiträge  dieser  Art  zu  sam- 
meln, zu  ordnen,  und  mit  kritischer  BexiutZung  aller 
ofFiciellen  Amtsberichte ,  Alles  so  vortrefTlich  zu  einem 
Ganzen  zu  vereinigen  gewufst,  dafs,  nach  des  Rec.  Ur- 
theil,  besonders  d\ese  Abtheilung  vor  allen  übrigen  den 
.Preis  verdient.  Der  Vf.  scheint  die  Bearbeitung  dieses 
Theils  des  Feldzuges  überhaupt  mit  besonderer  Vorliebe 
'  Behänd&lt  zu  haben,  wie  es  auch  wohl  die  Wichtigkeit  der 
darin  vorgetragenen  .  Begebenheiten  verdiente*  -Wenn  er 
in   den  frühereu  Heften  im  Allgemeinen  die    Ereignisse 
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Bur  enähleacL,  -und  tiür  Ton  dem ,   zur  riobtigen  Ansicht 
derselben  unentbehrlichen,  Kaisonnen:ient  begleitet ,    dar^ 
gestellt  hat ,     so^  weicht    die   Darstellungswdse  in  dieser 
'Abtheilung  darin  etwas  von  den  früheren  ab,  dafs  der  Vf, 
in  dieser,  vielleicht  ohne  es  absichtlich  zu  wollen,    mehr 
eigene,  freimiithige  Urtheile  über  fias  eine  oder  das  andere 
militärische   Ereiguifs  eihgesohaltet  hat«       Diese    zeugen 
^ämmtlich  von   dem  richtigen   militärischen  Scharfblick« 
desselben,  und  machen  das  Ganze  nur  noch    anziehender; 
Manches    erhält  durch   die,    hin   und   wieder  gegebeneui 
Winke    und  Bemerkungen   des    Vfs.    erst  die  richtige  An- 
sicht, und  mit  offener  Freimuthigkeit  macht  er  den  Leset^ 
auf  die  oft  vorgefallenen  strategischen  Fehler  von  Freund 
und  Feind  aufmerksam,  ohne  sich  dennoch  ein  völlig  de-^ 
cidirendes   Urtheil   aniumafsen.     Kurz,    der  Vf.    hat   alles 
Mögliche  gethan,  um  seine  Leser  in  eine  klare  und  helle 
Ansicht  dieser  merkwürdigen  Ereignisse  zu  versetzen,   so 
dafs   Jedem,    den    diese   näher    interessiren ,    und    besoU« 
ders  Militärs ,   diese  Schrift  nicht  genug   empfohlen  wer- 
den kann« 


Gern  würde  Rec*,    wie   er  bei   dar,  Anzeige  der  vet- 
hergehenden  Abtheil ungen   gethan  ,     auch  von  diesor  hier 
eine  gedrängte  Uebersicht  des   Inhalts  geben  ;    allein  we- 
gen   der  grofsen    Reichhaltigkeit    desselben    und  des    be« 
ständigen   Ineinandergreifens    der   Begebenheiten ,    würde 
diese  etweder  zu  weitläuftig,    oder   zu  unvollständig  aus* 
fallen;     wir  müssen   daber   schon  unsere    Leser  auf  das 
Buch  selbst  verweisen ,    falls  sie  näher  damit  bekannt  zu  \ 
seyn  wünschen«     Nur  um  einigermafsen    auf  die    Reich- 
haltigkeit des  i^toffes  hinzudeuten,  und  um  manches,  viel- 
leicht dem   Gedächtnifs   entruckte,    Erejgnifs  jener   T^ge 
wieder  in   dasselbe   zurückzurufen,    fügen   wir  hier    eimi 
ebronologische  Uebersicht  aller,  in  diesen  zwei   Monaten 
bei    den    erwähnten    Armeen  vorgefallenen ,    Schlachteni 
Treffen  und  bedeutenderen  Gefechte  bei.    .Da  nur  wenige 
Tage   ohne   dergleichen   vergiengen,     und  hier  der  unbe- 
deutenderen   Vorpostengefechte    gar    nicht    erwähnt    ist, 
so  wenig,    als  der  Treffen  uiid   Gefechte  bei  den  ftbrigen 
Armeen  und  Corps,    80  mag  diefs  dazu  dienen,    unsere 

if.  O.  E.  XLVIU.  Bds.  3,  Su  P 
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Leser  an  die  grots^n  Schwierigkeiteil  zu  erinnern^  wel- 
che unse  re  tapfern  Schaaren  zu  überwinden  gehabt  haben, 
und  mit  deren  mühevollen  Anstrengungen  und  unzähligen 
Aufopferungen  die  errungenen  politischen  Kesultate  lei* 
der  in  so  ungleichem  Verhältnisse  stehen-. 


Chrenelogische  Uekersickt  der  y    während  des  Februar  und 

Märt  1814   bei   den  beiden  alUirten  Armeen  unter  den 

_  *  ■'> 

Feldmarschällen  Fürsten  v.  Schwarzenberg  und  v.  fi/u« 
^her  vorgefallenen  y  Schlachten^  Treffen  und  bedeuten* 
deren  Gefechte» 


Tag. 

Schlacht. 

Treffen. 

Gefecht. 

Armee,  bei 
welcher  et 
▼or|{ef allen. 

3,  Febr. 

— 

—         — 

Chalons  a.d. 
Marne. 

Blüchers  che 
Armee.  *- 

5-    — 

— 

—         — 

bei  d.  Brücke 
V.  la  Guil- 
lotikre. 

Schwarzen- 
bergsche 
Armee. 

6.    — 

— 

^    .    ^ 

Lusigny 

dsgl. 

10. 

*- 

.    —         — . 

Champaubert 

Blüch.  Arm. 

II.    - 

— 

Montmirail 

—        — 

dsgl. 

II.    *^ 

'— 

—        — 

Nogent 

Schwarzrb.A. 

II.    — 

—      ■ 

—        .^ 

Sens 

.  dsgl. 

I«.     -r-^ 

•— 

t 

Nogent 

—        — . 

12.     — 

— 

•  •—        —  •■ 

Brajr 

—        — 

13-    -" 

\ 

—       . — 

Cuter  eil  es 

^        — 

14-  •■-- 

—       . — 

Soissons 

Blüch.  Arm. 

14.    — 

— 

Vauchamp 

—        — 

dsgl. 

16.    — 

—     .  — 

Nem<iurs 

Schwarzb.A. 

1 

17-    — 

1    - 

—       — 

Nangis 

dsgl. 

17.    — 

— 

\ 

Villeneuve 

—        — 

18.    — 

— 

Montereau 

1 

^        — 

19.    — 

1 

—        — 

Brax 

1 

«2.     — 

•— 

■ —        —  . 

Merx 

Blüch.  Arm. 

r 
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Tag. 


Schlacht« 


Ttcffen.. 


Gefegt. 


Arme« ,  bei 
welcher  et 
vorgefallen. 


■Uk 


ag.  Febr. 

84.  — 

36*  — 

«7*  -* 

27-  — 

28.  — 

1.  März. 

«.  r- 

3-  - 

.5-  — 

5-  — 

6.  — 

7-  -^ 

10-  — 

12*  --* 

13-  -^ 

14-  — 
14.  "*  " 

15'  "^ 

16.  — 

18.  — 

19.  — 

20*  — ' 

3Ii 

23* 


Bitr  ^«i-iluJ»« 


Laon 


Crapn4 


-  I   - 


Areii 

Ärcii 


MpnstitT" 

Amty 

Batiur  Auhe 

la  Ferti  sur 
Auh4 

la  ^^rii  sut 
Auk$ 

Gui  ä  TrSme 

Id  Firt 

SöUsons 

hauhrtsi$l 

RkiirHS 

Hery  au  hoc 

Soissoni 


Schwarzb.Ad 
d«gh 


Bliich«  Aral4 


\ 


Blüch«  Arm< 

dsgU. 
äcliwarzh.A« 
Blücli4  Arm« 

dsgU  ' 


Khtims 

-«       — 

Rhiims 

f 

Provinz 

äciiWdr«b.A« 

Sitann4 

—    V  — 

Nagtni 

-.       i^ 

LtchglU 

—       -^ 

Vertut 

'  — .       — "" 

PtaHcf 

« 

—        ■" 

— *       — 

Ön  Trouan 

1 

P  a 


9d6 


Charten  ''Recensionen, 


•Si 


Tag. 


^m 


i>MMa 


Schlacht. 


Treten: 


Oefecht. 


1 


Armee,  bei 
welcher  e« 
vorgefallen. 


\ 

25.  März 

—   .  ^ 

26.    — 

— 

26.    — 

1 

1 

30r    ~ 

• 

Paris 

Fhre    Cham  - 
p^noisB 


'  i 


St,  Dizier 

laFerteGau 
eher 


(Schw.  Arm. 
BIüch.Arm. 

Blüch.  Arm, 
dsgl. 

(Schw.  Arm. 
Blüch.  Arm. 


.  Dieser  Abtheilung  ist  eine  Charte  imd  3  Sehlaeht» 
j^Uine  beigefügt.  Die  Charte  stellt  den  ganzen  Kriegs- 
schauplatz, auf  welchem  die  erwähnten  Armeen  in  den 
/Monaten  Februar  und 'März  manövrirten,  dar,  und  reicht 
i[em^ach  nördlich  bis  über  Laon^  westlich  bis  hinter 
Paris ^  südlich  his •  Chatilton  sur  Seine ^  -und  Östlich  bis 
.Vsrdun,  Alle  Dörfer,  einzelne  Däuser,  W.älder  u.  s.  w,, , 
^j^en  bei  den  Relationen  erwähnt  wird,  sind  auf  dersel- 
ben mit  Sorgfalt  eingetragen ,  so  dafs  der  Leser  jede, 
auch  die  kleinste,  Bewegung  eines  CoVps  unmittelbar  auf 
der  Charte  verfolgen,  und  durch  dieles  einzige,  für  die- 
sen' Endzweck  ^bearbeitete ,  Blatt  füglich  gröfsere  Charten 
entehren  kann.  Die  Operationslinien  der  verschiedenen 
Anneecorps  hat  der  Vf.  darum  .nicht  wirklich  auf  der 
Charte  eingetragen^  weil  diese  sich  zu  oft,  und  in  densel- 
ben Kichtungen,  durchkreuzen,  und  daher  eine  deutUcha 
Uebersicht  derselben  auf  einem  Bfeitte  nicht  möglich  war, 
Sondern  wenigstens  3  Blätter  erfordert  hätte,  welches  das 
Werk  ZU-  sehr  vertheuert  haben  wurde.  Die  3  Schlacht« 
pläne  geben  anschauliche  Ansichten  von  den  3  Haupt- 
Schlachten  bei  Laon^  Arcis  und  Paris;  sie  sind  sämmt«- 
lieh  gut  gestochen,  und  mit  erläuternden  Renvois  verse- 
hen, die  ihren  Gebrauch  erleichtern.  • 

Der  Vf.  giebt  uns  die  Hoffnung,  dafs  mit  Ende  dieses 
Jahres  auch  die  dritte  Abtheilung,  und  mit^hr  der  zweite 
Band  dieses  Werkes  beendigt  werden  wird.  Dafs  alles 
dieses  idicht früher  erscheintj  dient  hoffentlich  dem  Werke 


*      Charten  '  Re'cens\onen*  ^fj^ 

tur  Empfehlung  y  da  es  nicht  dibe  Absicht  de^  Tfs»  und 
Herausgebers  war,  ^nur  aus  der  Wifsbegierde  .de»  Puhjlir 
Cums^  Vorth«il  zu  ziehen ,  sondern  ein ,  für  längere  Zeiten 
nützliches  u^d  brauchbares^  Werk  zu  liefern,  wozu,  und 
besonders  zur  Einsammlung  der  dazu  nöthigen  Me^eria* 
lien,  mehr  ZeU. erfordert  wurde,  als  d^s  es  möglich  ge-^ 
wesen  wäre,  die  Wünsche  des .  Publicums  früher  zu  be«« 
friedigen. .       .    > 


I    *»  *• 


Anzeige    mehrerer    neuberichtigten    Charten  •  int 
'    Verlage  de^  get^graph.  dnstitüis  zu  Weimar.  : 


n* 


Da»  gfeographisc^e  Fbblicunt ,  hat  wohl  'Schwerlich 
erwartet,  dafs^.jdas  gepgraphi^^He.  Jnstitut .  während.  4^f 
leider  seit  geraumer  Zeit,  so  pr^ären  Gränzverhältnisse ' 
der  mehrsten  Teutschen  und  benachbarten  Staaten,  sich 
mit  üHereffter  Herausgabe  neuer,,"  eben  so  ephemerer, 
Charten-  befassen  würde.  Alleiu  es  erwartet  audh  gewifs,' 
dafs  dasselbe  Jede  endliche  Feststellung  der  neüeii  <?rSn- 
ten  des  einen' i)der  des  andern  Staates,  zur  liti'^e^fiuttiterf 
Berichtigung  seiner  älteren',  oder,  wo  es  erfordiörlich  fst, 
möglichst  schnellen  Bearbeitung  neuer  Chärtisn,  benutzen 
wird  Dafs  diese  ferwartungeii  nicht  grundlos  sind,  haben 
unsere  Leser  bereits  aus  der,  im  Juniuis  -  Helfe'  des  vori- 
gen Bandes  unserer  4.  G,  B. ,  denselben  gemachten  An- 
zeige  mehrerer  nenherichti'gt er  Charten  aus  dem  Verlage 
Aes  geograph.  Instituts  ersehen  Xonnen,  und  wir  sind  im 
Stande,  denselben  hier  eine  abermalige  kleine  Notil  über 
einige  solcher  neuberichti'gten  Charten  mitzutheilen,  de-» 
nen  ,  Ijei^ier  nuumehrigenf  5  seht  naheh  Feststellung  der 
zukünftigen  Europäischen  StaatsVerhältiii»se ,  Hhfelübar 
binüen  kurzer  Zeit  mehrere  nachfolgen  werden*  , 

*  '  .  i        -  •  '       '.  -  f 

Obgleich  durch  den  Pariser  Frieden  und  deti  darauf 
folgenden  Wener  Coügtefs-  -bet  weitem  nöoh  ificht  «lle 


e 


• 


Charten  ^ Hecensioncn^ 


I  innere  Gr$nzverl)Hltnisse  üer  Tentsph^n  Staatcti  völlig 
itk't  Reine  gebfacht  wor4eii  «ind,  $o  ßind  dopH  <tic  'dufse* 
rtn  Gränzen  unsere»  Vaterlandes^  90  wi^  der  SqliweiZy 
Itälien^s ,  Schweden's ,  preufsen'p,  OepterrwcH's ,  Däne- 
mark's  und  deip  beiden  neu  gesgl^aifenen  Königreigfae  Po-« 
Jen  und  der  Niederlande «  fest  regulirt  worden  >  deren 
Verzeichnung  in  den  Charten  voj>  Europa  ein,  gewifs 
nicht  uiiinteressante«  >  Bild  >  im  Vergleich  mit  dem  poli- 
tisch ^  geograptiischen  Zustande  dieses  Welttheils  vor  zwei 
Jahren^  liefern  mufsf^  JDiese  neue  Sulsere  Begränzung 
fast  ^Uer  Europäischen  Staateu  ist  nun  durch|^ängig  auf 
lillen  Charten  dieses  Welttheils,  im  VerUge  ^s  geogr* 
'IlistitutSj  al$  nämlich; 

j)  in  der  grofteq  Cl|»tte  vo»  Butopa,  in  4'BiSttera  von 

$^  der,  zum  grofsen  QatparVßi^hen^HantUtlafse  gehöri« 
geu  (jhftrte  in  einem  91«tt9  yo4  Obt^e;    und 

j)  ebenderselben  Charte,  zum  verkleinerten  Hand «  pdetf 
Bürger •  4^fqisd  gehörig^ 

mit  aller  erforderlicheu  Genauigkeit  eingetragen ,  und 
fluTserdem  ajle,  hieraus  ent^ptingenden  und  nöthig  ge^or-r 
denf u»  Veränderungen  dieser  phiirteui  al?  z«  6.  ver«lndert9 
Illumination^  grofsc  Sghrift,  Titel  u«  <>  f«  init  Sorgfalt 
Torgenommen  worden»  D%  unpern  I^esem  besagt^  Ghar-r 
ten  gewils  l|inIangUch  bekannt  ^ind  ,  so  wird  e$  nicht 
nöthig  eeyn,  ein  Mehrere«  hier  danibeip  zu  sagen;  denje^ 
nigen,.  denen  ^ie  noch  ntoht  bekan^nt  sind,  können  wir  die 
Versicherung  geben t  dali^  sie,  nach  ihrem  verschiedenen 
pedurlnife  einer  gröfseren  oder  minderen  Ausführlichkeit^ 
durch  eine  dieser  Charten  gewifs  voUlLOmmen  befriedig^ 

f  ejrn  werden^ 


Sinen  «wetten  Cyklu«  berichtigter  Charten  hat  die, 
nunmehrige  {e»te  B0«timmung  der  künftigen  Gfränzen  de« 
neuen  GtQ/sh^r^ogthume  Weimar  Yeranlfirst. .  Pas  zeit« 
berige  ifer^ogthum  Weimar,  au9  den  FürsUnthümem 
Weimqr  und  .  ßisenaeh ,  »Is  Ho^uptbest^ndtheilen  ',  zusani- 
niengetet^t,  )^9,%  nümli^  dinrch  ^inen,  theijs  mitpreulsen^ 


Charten  -  Recenxionen^  ^929 

.  ■  * 

theils  mit  Ku^r*- Hessen  abgeschlossenen,  StaatsVertrag  fol* 
gende  Länder  >  Erwerbungen  gemacbU 

A.    Von  Prtufsgn  :  ^ 

( 

X)  Die' Herrschaft  Blankenhainp  mit  Ausnahihe  des  Am- 
tes Vy ander sltbeum 

3)  Die  niedere  Grafschaft  Kranichfeld. 

3)  Sänuntliche,  im  Fürstenthum  Weimar  liegende ,  ▼or«» 

mals  Sächsische  oder  Freulsische  Enclaren.  / 

4)  Den  gröfsten  Theil  des   vormals  Sächsischen  Amtes 

Tautenburg, 

5)  Den  gröfsten  Theil  des ,    gleichfalls  vormals  Sächsi- 

schen, Neustädter  Kreises* 

6)  Mehrere  einzeln  liegende,  dem  Weimarischen  Gebiete^ 

angränzende  Ortschaften. 

7)  Von  dem  Erfurter,  Gebiete  j^ie  Aemter  Atzmannsdorf ^ 

Tonndorf  und  Schlafs  -  Vippach, 

i'      .  •  • 

8)  Die,    zum  .vormaligen    Grolsherzogthum  Frankfurt, 

und  zwar    zum   Departement  der  Fulda  gehörigen 
Districte  Dtrmhach  und  Geifs» 

B.  Von  Kur  "  Hessen: 

t)  Das  Amt  Frauensee.  ^ 

S)  Das  Gericht  V6\her9haus9n. 
3)(  Das  Gericht  Lengsfeld, 

4)  lien  gröfsten  Theil  das  Amtes  Vaeh. 

5)  Einen  Theil  des  Amtes  Friedewald,^ 

Diese  neuen  Acquisitionen  des  Grofsherxogthnms 
Weimar  sind  nun,  entweder  ganz  oder  «um  Theil,  in  fol- 
^n4en  Charten  eingetragen  worden. 


a3d  Charten  -  Recensiönen. 

(I.)      ' 

Charte  von  dem  Färstenthume  Weimar  und  dem 
Gebiete  von  Erfurt ,  nach  Originalquellen  ent^ 
warfen  von  F,  Baldavjf^  mit  Berichtigung  der 
neuen  Grunzen  von   C,  J^.  Weiland, 

Diese  Charte,  welche  bis  jetzt  das  Fürstenthum  Wei- 
mar  in  seinen- ehemaligen  Gränzen  darstellte,    zeigt  nun 
die  VergröXserung  desselben  durch  die  vom  Erfurter  Ge- 
biete abgetretenen   Remter    Atzmannt do rf  ^  Tonndorf  und 
Schlols  Vippach^  der  Herrschaft  Blanktnhain^  der  niederen 
Grafschaft  Kranichjtld^    und  allen,    vom  ehemaligen  Kö- 
nigreiche Sachsen  abgetretenen,  Gebietstheilen,  mit  Aus- 
nahme des  Neustädter   Kreises,    welcher   aufserhalb  dem 
Umfange  cler  Charte  fällt.      Auch  diese  schone  Charte  ist 
unsern  Lesern  hoffentlich  genugsam  bekannt,    als  dafs  iss 
hier    einer    Auseinandersetzung    ihrer    Vorzüge    bedürfte. 
Aufser  den  nöthigen  Gränzberichtigu^g^n  sind  noch  eini- 
(^e  kleine  Erweiterungen   und   mehrere   Eintragungen    an 
Speoialien    in    deii    neuen    Weimarischen '  Gebietstheilen 
vorgenommen  wordien.      Die  Ghai^e  Ist  vorzüglich  allen 
denen  zu  empfehlen;    die    eine    specietU    üebersicht   der 
auf  derselben  angegebenen  Gebietserweiterungen,    so  wie 
des  jetzigen  Total  -  Umfimgs  des   Fi|r9tenthums    Weimar 
%u  haban  wünschen, 

(2.) 

Charge  von  dem' Färstenthume  Eisenach  und  den 
angränzenden  Ländern  u,  s.  w,  entworfen  und 
gezeichnet  von  •  jR  W.  Streit  ;  erweitert  ur^d 
in  Hinsicht  der  .neuen  Gränzen  berichtiget  von 
C  F,  WsxL4f^J>* 

Diese,  nach  Original- Aufnahmen' entworfene,  Charta 
onthalt  die  Darstellung  der  Erweiterung  dieses  Fürsten*   • 


Charten  -  Recensionen,  Ä3X 

thiiins  durch    die,    von  Hessen    und  Fulda  abg^etretenen, 
Aemter  und  Distrikte,    zu   welchem   Ende  sie  in  Westen 
eine    bedeutende    Erweiterung    erhalten  mufste.      Da    di'fe 
.hier   gemachten  Acquisitiönen   des   Grolsherzogthums    je* 
doch  Länder  betreffen,  über  welche  wir  beinahe  gar  keine 
zuverlässigen  Materialien  besitzen  ,  .  so  dürfte     diese  Er* 
Weiterung,     welche   allenthalben    an    die  schon  bestehen- 
den   Theile    des    Eisenachischen    Gebietes    angeschlossen 
werden  mufste^    vielleicht   noch  hin   und    wieder  einigb 
.    Berichtigungen  in  Hinsicht  der  Lage,  der  Orte  gegen  ein-  • 
ander  npthig  machen;  letztere, sind  jedoch  sämmtlich  vor- 
handen, und  überhaupt  die  weitere  Ausführung  der  Charte 
wenigstens    nach    den  besteig   vorhandenen  Quelleh  bear* 
beitet  worden.      Das ,   früher  aus  drei  getrennten   Theilen 
bestehende  Fürstenthum    Eisenach   wird    durch  genannte 
Vergröfserung    nünmehv    zu    einem    zusammenhangenden 
Ganzen  verbunden,  und  nur  das  Am^  Ostheim  und  einige 
Parzelen  des    Amtes  Kalten*  Nordheim   sind    noch    davon 
getrennt.     Üeber  alles   dieses  giebt  die   Charte  selbst  die 
beste  An-  und  Ueberiicht,    und  wir  bemerken  hier    nur 
noch ,  dafs  sowohl  diese ,  als  auch  die  vorhergehende  und 
folgende  Charte,    auf  zweierlei  Art   illuminirt   zu    haben 
sind.     Einmal  mit  der  Darstellung  der  Totalität  der  ßlten 
u^d   neuen  Besitzungen,    und  das  andere  Mal  mit  beson- 
derer Illumination  der  letzteren^   um  einö  bessere  Ueber- 
Äiclit  derselben ,    besonders    für,    dabei  interessirte|    Ge- 
schäftsnränner  zu  geben. 

'       (3.) 

V 

Charte  über  die  Länder  des  herzoglich  Sachseii'- 
Ernestinischen  Hauses ;  entworfen  von  K  L, 
Güssefeld,  und  nach  den  neuesten  politischen 
Veränderungen  berichtigt  l8'5- 

Diese  Charte,  d^ren  Inhalt  der  Tit^l  bereits  anführt, 
enthält  nun  die  gesammten  Bestandtheile  des  Grofsher- 
iogthufns  Weimar i  lind  die  Üebersichf  ihrer  GrÖfse  und 
Lage     gegen  die  benachbarten  Länder  a«f  einem  Blatte« 


/ 


P3^  Charten  "  Recensionen* 

Sie  wird  gleichfalls  in  zweUrlei  Form  geliefert;  einmal 
mit  illuminirten  Gränzen  sämmtlicher  herzogU  Sächsi'' 
4ch€n  LfäruUr^  und  auf  Verlangen  auch  mit  alleiniger 
Illumination  des  Grojsherzogihums  Weimar^  jedoch  einer 
])esönderen  Qolorirung  der  neuen  Länder  -  Erwerbung. 

(4) 

Charte  des  Königreichs  Sachs en^  nach  seiner  neue^ 
steUf  durch  den,  am  21.  JMai  zu  Wien  ahge^ 
Mchlossenen^  Friedenstractat  definitiv  bestimm^ 
ten^  Theilung  zwischen  Preufsen  und  Sachsen^ 
nebst  den  herzogl.  Sächsischen  y  Anhaltischen^ 
yürstL  Schwarzburgischen  und  Keujsischen  Län- 
dern; entworfen  von  F.  L,  Güssefeld.  Bericht 
tigt   1815- 

Diese  Charte,  deren  wir  nur  erst  kürzlich  in  einer 
Anzeige  im  Junius -Hefte  der  A.  G,  JE,  dieses  Jahres  ge- 
dacht haben ,  hat  weiter  ketae  Veränderung  erlitten ,  als 
dafs  die  neuen  Gränzen  des  Grofsherzogth.  Weimar  darauf 
eingetragen  sind,  wodurch  auch  zugleich  die  Gränzen  des 
Preufsischen  Herzogthums  Sachsen  eine  bedeutende  Ver- 
änderung erhalten  haben.  Der,  yom  Neustädter  Kreise 
nicht  abgetretene,  Theil  ist  hier  noch  als  Preufsisch  illu- 
minirt,  da  bis  jetzt  über  die  verlautende  Abtretung  dieses 
Theiles  an  das  Herzogthum  Coburg  <noch  nichts  Offi- 
cielles  bekannt  geworden  ist«  Desselben  Inhalts  ist  auch 
die,  zum  verkleinerten  Gaj/iar loschen  Handatlasse  gehö- 
rige, Charte  des  Königreichs  Sachsen,  und  die  gro/se  Po4t 
charu  von  Sachsen  yoi\  Güssefeld,  daher  wir  derselben 
hier  weiter  keiner  besondern  Erwähnung  thun. 

Wir  dürfen  hoffen,  dafs  unsern  Lesern,  sowohl  die 
angeführte  Notiz  über  die  Vergrölseruiyg  des  Grolsherr 
sogLhums  Weimar,  als  die  Anzeige  dieser,  nach  officiellen 
Daten  berichtigten,    Charten  willkommen   seyn  werden. 
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da  dadurch  die  Gränzesi  mchTgrcr  N«c1ibargtaateQ ,  %'•  B. 
Preufsens  und  Hesseos  ^  ,cugleich  mit  berichtigt  werden. 
Aus  «u^erlä^sigeD  Quellen  wissen  wir,  daCs  das  geogra- 
phische Institut  durch  einen  geschickte^  Geographen 
ein0,  neue,  schöne,  und  ganz  specielle,  topographische 
Charto  dt4  ganzen  Grojshtrzogthüms  H^iimar  bearbeiten 
läfst,  von^ welcher,  da  sie  nach  lauter  vorzüglichen  und 
pfficiellen  Materialien  bearbeitet  wird,  sich  etwas  sehr 
Ausgezeichnetes  erwarten  läfst.  Auch  wird  gleichfalls  in 
einigen  Tagen  eine  äusserst  schöne,  neuef  Gener&lcharte 
▼on  Teutschland ,  auf  welcher  die  neuesten  politischen 
Gränxen  der  Teutschen  Staaten  angegeben  sind,  im  Ver» 
läge  des  geogr,  Instituts  erscheinen,  auf  welche  vorzüg-* 
Uche  Arbeit  wir  tms  verpflichtet  halten,  unsere  Leser 
in  Zeiten  aufmerksam  zu  machen. 
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Besitznahme  der,    an  das  Gr'ofsherzogtTiurii  Wei- 
mar  ahgetretfeneh  y  Länder» 


Wi  r  CARL  AUGUST  ^  von  Gottes  Gnaden  Gro/t^ 
herzog  zu  Sachsen  ^  Weimar  "  Eisenach  ^  handgraf  in 
Thüringen,  Markgraf  sj/^J^eissen ,  gefur steter  Graf 
tu  Henneberg  ^  Herr  zu  ßlankenhain  ^  Neustadt  und 
Tautenhurg ;  , 

Thnn  hiermit  Jedermann  kund  : 

^Vermöge  der,  in  Folge  der  Bestimmungen  des  Wiener 
Congresses,  zwischen  Uns  und  Sr.  Maj.  dem  König  von 
Preufsen  unterm  i.  Junius  und  sj2.  September  d.  J.  re- 
spective  zu  Wien  und  Paris  abgeschlossenen  Staatsver- 
trage sind  unter  andern  auch  nachbenannte,  bisher  in 
kon.  Preufs*  Besitz  gewesenen,  Landestheile  und  Ortschaf- 
ten au  Uns  abgetreten ,  auch  hierauf  die  Einwohner  der- 
selben ihrer  Pflichten  %e^en  ihren  bisherigen  Landesherrn 
ausdrücklich  entlassen  worden. 

Wir  haben  in  dessen  Gemäfsheit  bereits  durch  Un« 
cere  Commissarien  in  Besitz  genommen  und  Unsern  Lan- 
clen  mit  allen  Rechten  der  Landeshoheit  und  Oberherr« 
lichk^it  einverleibt: 
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l)  die  Herrscliaffc:^;aiiften%dM,^mit  Ausnahme  des  Am- 
tes fyanderjleherif  dagegen  al^er  mit  Eiaschluls  dec 
abgesondert  liegenden  Dorfes  Ramsla; 

a)  die  niedere  Herrschaft  Kranichfeld; 

3)  die  vormaligen  Gommenden  des  Teutschen«  Ordens, 

Zwätztn^  Lehesteri  und  Liebstädt  mit  ihren  sämmt- 
liehen  Einkünften,  so  weit  sie  zu  dem* Amt  Eckatts» 
herga  gehören,  und  Enclaven  in  dem  Weimaarischen 
Gebiete  bilden,  so  wie  auch  alle  übrigei^,  zu>deni 
gedachten  Amte  gehörigen,  und  im  Fürstenthum 
Weimar  eingeschlossenen  Ortschaften ; 

4)  das  Amt  Tautenhurg,  mit  Ausnahme  der  Ortschaften 

Droizerij  Görschen^  Wethahwrg  ^  fVktterscheid  find 
Moüschütz; 

5)  die,    «u  Schlofsvtppach  im   ErfuTlischcn  Gebiete  ge* 

hörigen  Ortschaften  Berlstedt  und  Antheil  an  Klein* 
hrembach. 


Und  nehmen  nunmehr  Kraft  des  gegenwärtigen'  Pa- 
tents hierdurch  Besitz  und  einverleiben  Unsern  Landex& 
mit  allen  Rechten  der  Landeshoheit  und  Oberherrlichkeits 

6)   den  bisher  zum  königl.  Preufs.   Herzögthum  Sach- 
sen gehörigen    Neustädter  Kreis    in    den  •  Gränzen^ 
worin  er  sich   am  22.  Sept.  d.  J.,  als  dem  Tage  der 
Unterzeichnung  des  Vertrags,  befunden,  jedoch  mit 
Ausnahme   alles   dessen,    was  in  Westen  und  Südeir 
'  einer  Linie  liegt,    welche   den  gedachten  Kreis  von 
der  Saalfeldischen  bis  zur  Reulsischen  Gränze  der- 
gestalt durchschneidet,    dafs    die    Ortschaften  Höä- 
men,  Döbritz^  Grobengereuth^  TjdasJie,  Posen,  Keula^ 
Tausa^  .  Schöndorf  und    Volkmannsdorf  mit   ihren 
Feldmarken  an  Weimar  kommen ,    die  Ortschaften 
JPodelwittf    GertewitZf  S^ebach  y  Bahren^  Schmor da^ 
»         Moxa  y    Pßfska ,    Culmla ,     Zie genrück    und   Esbach^, 
gleichfalls  mit  üit^n  Ftldmarkeu,  dagegen  bei  Preu- 
-     fsen  verbleiben; 
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7)  die  nachstehende«,  einteln  liegenden,  dem  Weimari- 
schen Gebiete  angräntenden  oder  benachbarten  Ort- 
schaften, sämmtlich  mit  ihren  Feldmarken: 

Lachstadt  vom  Amte  Naumburg,  Darnttddt  vom 
Amte  Pforta;  PFitiersroda^  Nieder  ^  Trebra^ 
Oher-Revfsen^  NjrmsHorf,  Ruder sdcrf^  ElUri* 
leben  ^  Kleine  Neuhausen ^  Grofs -  Ntuhaustn^ 
Orlishausen  und  N»da^  Amts  Edkartsberga*' 

EJsleben,  gleichfalls  Amt»  Eckartsberga ,  wovoa 
Weimar  bereits  vorher  das  grimdherrlich» 
Eigenthum  unter  Preuftischer  Landeshoheit 
besessen, 

Wilierstadt  vom  Amte  Wendelstein,  Krannich* 
bom^  Amts  Weifsensee; 

t)  von  dem  Erfurter  Gebiete  nachstehende  Aemter  noA 
Ortschaften :  Schlpjs  •  Vippach ;  die  Dorf  er  St0ttern^ 
heim  und  Schwerborn,  Amts  Glspersleben ;  das  Amt 
Atzmannsdp  rf;  das  Amt  Tonndorf  ^  nebst  den  darin 
einbexirkten  Ortschaften  Ifseroda  und  Hainichen; 

9)  die,  2um  vormaligen  Grofshertögthum  Frankfurt,  und 
2 war  dessen  Departement  Fulda  ^  gehörig  gewese- 
nen, Cantone  und  Bezirke  Dermbach  und  Geisa  in 
denjenigen  Gränzen,  wie  dieselben  sich  nach  der 
letzten  Landes eintkeiluug  dermalen  befinden. 

Wir  bestimmen  hiernach  UnSern  Titel  also: 
Crojsherzog  zu  Sachsen-  Weimar  ^  Eisenach^  Land- 
graf  in  Thüringen^  Markgraf  zu  Meissen,  ge- 
fünteter   Graf  zu   Henneberg  ^   Herr  zu  Blan- 
kenhain^  Neustadt  und  Tautenl^urg*   ] 

^  An  die  Stelle  der  bisher  augehefteten  Wappen  lassen 
Wir  Unsex*  gtorsherzoghches  Wappen  anschlagen. 

Wir  sichern  den  Eiiiwohnem  der,  hierdurch  von  Uns 
in  Besit«  genommene!^  Länder  allen  den  Soh|itx  ^  die  un- 
partheiische  Rechtspflege  und  Religionsfreiheit  xii^  der«a 
Unsere  Unt^^rthaiien  ixk  Unsetn  übrigen  Landen  zu  ge- 
niefsen  habenr  ' 
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Wir  voTspreclien ,  ihnen  gleichmMfsig  und  gemein- 
schaftlich  mit  den  letztern.  eine  landständische  yerfassung 
zu  geben,  welche  ihnen  das  Recht  gewähren  soll,  durch« 
BUS  allen  Glassen  der  Staatsbürger  von  Unsern  Unterta-k 
nen  selbst  erwählte,  Keprasentanten  beider  Gesetzgebung 
mitzuwirken,  Steuern  und  Finanzmaasregeln,  die  das  Ver* 
mögen  des  Landes  oder  der  Unterthanen  betreffen,  nur« 
nach  freier  Prüfung  zu  bewilligen  ,  über  Mangel  und 
Milsbräuche  in  der  Landesverwaltung  oder  Gesetzgebung 
mit  gutachtlichen  Vorschlägen  zu  Abstellung  derselben 
Uns  Vortrag  zu  thun,  so  wie  auch  bei  willkührlichen  Ein«. 
griffen  der  Staatsbeamten  in  die  gesetzliche '  Freiheit,  die 
Ehre  und  das  Eigenthum  der  Staatsbürger  bei  Uns  Klage 
zu  führen,  und  auf  rechtliche  Untersuchung  ihren  Antrag 
iu  richten.*) 

Ueber  die  zweckmäfsigste  Abfassung  der,  die  gettann* 
ten  Kechte  den  Ständen  Unserer  gesammten  Lande  begrün* 
dendeit,  und  in  Hinsicht  auf  die,  Bedingungen  und  For- 
men der  Ausübung  derselben  bestimnicuden,  Verfassungs- 
urkunde werden  Wir  Un^  des  Ehesten  durch'  das  Organ 
eiiliiger  Unserer  Staatsdieiier  mit  den  Ständen  Unserer  alten 
und  einer  Auswahl  der  Vasallen  und  Unterthanen  Un  erer- 
neuen  Lande  berathen,  und  die  Bildung  der  hiezu  erfor- 
derlichen ständischen  Versammlung  durch  eine  besondere 
Verordnung  verfügen.  i 

*)  Durch  diesen  schönen  und  edeln  Schritt,  wodurch  S.  k.  ff.' 
der  Grolsherzog,  als  ein  wahrhaft  Teutscher  Fürst  und 
Vater  seines  Landes,  seinen  alten  und  neuen  Unterthanen, 
freiwill'iji^  und  unaufgefordert  diese  Rechte  und  Freihei- 
ten, welche  allein  einem  Volke  seine  Seihstandigkeit  ge- 
lben, und  dasselbe  glücklich  machen  können,  gewählt  uu<l 
^feierlich  versichert,  hat  derselbe  sich  ein  gUnzendes  Eh» 
rendenkmal  in  den  Jahrbüchern  der  G^^chichte  gesetzt,  ' 
und  sich  der  wärmsten  Liebe  und  Treue  seiner^Untertha« 
nen  aui  ewig  versichert*  Teutschland  sowohl ,  als  gana 
Europa  verehrten  denselben  längst  schon  alt  einen  gerech« 
ten  und  patriotis^chen ,  Wissenschaft  und  Kunst,  Denk* 
und  Prefsfreiheit  liebenden  und  beschützenden,  Fürsten^ 
Und  wie  gerecht  äipse  Verehrung  war,  hat  Er  dsmh  obi« 
gen  Schritt  aufs  Keue  tbäiig  bestättif et« 

4.  U. 
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Die  Beamten  der  i],euen  La^de5t}ieiJi^  bl^ jben,  bei  vor* 
ausgesetzter  treuer  Verwaltung,  auf  ihren  Stellen  und, im 
Geuuls  ih^es  Gehalts  und  ihrer  Ernolumente.  Jedermaa 
behält  deu  Besitz  und  Grenufs  seiner  .wohlerworbenen  Pri* 
vatreciite. 

Unser  .wirklicher   Geheimer  Katli  Carl  Wilhelm  Frei- 
herr von  Fritsch  ist  beauftragt,  hiernach  die  Besitznahme  - 
auszuführen ,    und  die  Verwaltung   der ,     solchergestalt  in 
Besitz   genommenen,    Landestheile  und   Ortschaften    den   ^ 
betreffenden  Landes  ^  QoUegien  zu  überweisen. 

Urkundlich  haben  Wir  gegenwärtiges.  'Patent  eigen- 
händig unterzeichnet  und  mit  Unserm  GrofsherzogI,  In- 
Siegel  bedrucken  lassen.  So  geschehen  und  gegeben  Wei- 
mar den  15.  Nov.  1815. 

(L.  S.)  CAKL   AUGUST, 


2. 

Nachricht    über    die   Mission    Bethelsdorp    in 
Afrika,     Von  Hm,  Deppinq, 


Die  Missionen  sind  eine  der  schönsten  ^linrichtungdn 
der  katholischen  Kirche.  Der  Vf.  des  Genie  du  Christian 
nisme  (Hr.  de  Chateaubriand)  hat  mit  gleicher  Beredtsam- 
jkeit  und  Wahrheit  die  zahlreichen  und  ausgezeichneten 
Dienste  gezeigt,  welche  sie  den  S'itten,  den  Wi^enschafteu 
und  dem  Handel  geleistet  haben,  unabhängig  von  dem  Vor- 
theile,  Völker,  die  durch  eine  unveriiühftige  Abgötterei 
SU  Vieh  gemach|;  worden  waren,  für  das  Christenthum 
tind  die  Civilisirung  gewonnen  zu  haben.  Sie  haben  sehr 
durch  die  Kriege  gelitten,  die  Europa  seit  mehr  als  zwan- 
zig Jahren  zerrütten,  und  Frankreich,  das  sich  ehemals 
in  diesen  Anstalten  auszeichnete,  hat  fast  ganz  daran 
Theil  zu  nehmen  au^ehört.     Doch  sieht  man  durch  die 


Vermischte  I^ achrichten.  4^39 

letxte  Sammlung  cter  Ltnrts  idifiantes^  welche  in  Rom 
—  Dank  uey  es  der  Sorge  des  verstorbenen  Paters  'Con^, 
^tam  *)  herausgekommen  ist,  däfs  die  kleine ' Zahl  der 
l^ranxösischen ,  in  China ,  Siam,  Tunkin  und  Cochinphiu« 
sich  aufhaltenden,  Missioniare  nicht  unterliefs,  Gemeinden 
%f\  bilden  und  höchst  bedeutende  Pfarreien  zu  stiften^  und 
dals  die.  Chinesen ,  da  sie  das  friedliche  Benehmen  der 
iüeuen  Christen  während  der  Empörungen  bemerkten^ 
diese  Gemeinden  nicht  beunruhigten.  Aber  die  Missio» 
nare  fügen  hinzu,  dafs  sie  der  Ermüdung  der  apdstoli- 
sehen  Arbeit  erliegen,  und  da  sie  l>lofs  durch  Priester, 
die  ursprünglich  Chinesen  waren ,  und  die  sie'  selbst  ge- 
bildet hätten,  unterstützt  würden,  sie  fürchteten,  dafs 
nach  dem  Tode  der  wahren  Missionare  das,  von  ihren 
Händen,  so  gut  begonnene,  Werk  nicht  in  Trümmern  falle, 
oder  mindestens  nicht  'mehr  fortrücke.  Zu  vermuthen 
Ist ,  dafs  nach  dem  Frieden,  der  die  Meere  frei  macht, 
frommö^  Menschen  veranlalst  )verden ,  auf  den  Fufstapfen 
der  Fartnnin  und  der  Duhqldt  zu.  gehen. 

Nach  dem  Beispiele  der  katholischen  Staaten  haben 
auch   einige  protestantische    Lnnder  Missionen    gebildet. 
Unter  andern  hat  England y    welches   so  viele  Verbindun- 
gen mit  den  anderen  Erdtheilen  hat,   eine  Mission^gesell- 
Schaft  gestiftet,   und  Prediger  nach  America,     den  Inseln 
des  greisen  Oceans  und  Mirika.  gesendet.  '  Aber    in   den 
protestantischen   Religionen  findet    sich   ein    Hindernils, 
welches    die   Wirkung    der    Predigten    ihrer    Geistlichen 
hemmt.     Da  sie  nie  einem  strengen  Leben,    so  wie  die 
Mönche,  unterworfen  waren,   so  vermöge^  diese  Geistli- 
chen nicht  alle  den  Verführungen,  welche  ihnen  fremd« 
Klimate    d<urbieten,    zu  widerstehen,    und  dann-  machen 
«ie  keinen  Eindruck  mehr  auf  Völker,    welche, die  Güte" 
der   neuen   Religion   nach  dem   Betragen  ihrer   Apostel 
«chatten.     Als   der  berühmte  Vancouver  von  seinen  Rei* 
sen  zurückgekommen  war,    erhielt  er  eines  Tages  eiilen 
Besuch  von  dem  Englischen  Klerus,  welcher  sich  von  ihm 

3»),  Sstratto  dsUe  lettere  originali  tcritta  in  idiome  fi'aBccie 
dai  vitarj  apostolici  •  mitionaxi.    Roomi  z8o6.  2  Voll«  8« 

A.  Q.  E.  XLVin.  Bdi.  %.  St.  Q  ^ 
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Belebrungen  erbat,  111  welche  Lander  man  Missionar« 
senden  könnte?  Nachdem  er  alle  Fragen  beantwortet^ 
katte^  fi^gte  er  wieder :  ob  diejenigen ,  '  welche  man  ab- 
ienden  wolle,  junge  Unverheirathete  Wären?  Man  be-» 
jahte  dieses.  In  diesem  Falle  ,  antwortete  der  Geteisete^ 
laufen  Sie  grolise  Gefahr,  die  Religion  verächtlich  zu^ 
machen.  Denn  d^e  Frauen  der  Inseln  im  greisen  Ocean 
sind  höchst  verführerisch!  *)  Und  die  Erfahrung  hat  ge« 
lehrt,  dals  Vcaieouvtr  sehr  gut  wufste,  was  er  sagte.  Ein 
Dänischer  Missionar,  dessen  Namen  ich  vergessen  habe^ 
und  der  ini  Jahre  181 1  oder  18  r2  zu  London  eine  kleine 
Schrift  über  den  Zustand  des  Ghristenthums  auf  der  In«* 
sei  Oiahiti  herausgab ,  versichert ,  dals  derselbe  keines-* 
Weges  genugthuend  sey;  **)  dafs  die  Sanftheit  des  Klima, 
das  verführende  Costum  der  Frauen  aieser  Inseln  und  die 
Ankunft  Englischer  Matrosen  alle  Wirkungen  der  Pre« 
digten  zerstörten,  und  dafs  oft  ein  Fredigot,  nachdem  er 
vor  fast  nackenden  Frauen  über,  die  No th wendigkeit ,  das. 
Fleisch  zu  kreuzigen,  geprediget  hatte,  ohne  Schaam  dem 
Verbrechen  unterliegt ,  gegen  welches  er  donnerte ,  und 
von  diesem  Augenblicke  an  allen  moralischen  £influ£& 
auf  seine  Zuhörer  verliert.  ^ 

Hr.'  Licht enHeiiij  Verfasser  einer  neuen  Reise  in.  ji/H^ 
hüj  beschuldigt  derselben  Schwäche  den  Gründer  der  Mis^ 
flion,  weichet  den  Gegenstand  dieses  Artikels  bildet»  Hier 
sehe  man  in  wenigen  Worten  die  Geschichte  dieses  Man« 
nes  und  seiner  Colonie. 

Ein  Lieutenant  der  Holländischen  Drägmier ,  Namen^ . 
VtmderkeAkjt^  war  eines  mehr,  als  zerstreuten  Lebens  müde, 
▼erlief s  den  Dienst,  und  begab  sich  ndch  Edinburgh ^  uxa, 
dort  die  Heilkunde  zu  erlernen.  Hier  nahm  er  den  Grad» 
eines  Doctors  an,  und  liefs  sicli  daraufhin  Holland  nie« 
der,    um  in  seiifcr  neuen  Lage  zu  practiciren,   und  ver«( 


*)  The  new  mcnthlx  Magazine,  ,  London,  by  H.  Cockburne«* 
1814*    I^o's^  7  and  9. 

*•)  Dieses  besti^ttii^t  der  Bericht  der  vierzehnten  Situing  4er 
Gef  ellschait  der  Mis»«oneii  in  Lohdon» 
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tkeirathete  sidfr  daselbst.    Einig«  Jahre  näeliher,  als  er  sfeh 
mit  seiner  Frau  und  8e\nem  Kiode  zw  Middwlhurg  eiftge^» 
schiff^  Hatte,  um  sieh  nach  Oor dreckt  zu  hegeben,  hatte  «r  das 
-Unglück,  einen  heftigen  Sturm  zu  erleiden,  der  das  Schiff 
umwarf ,    und  die  Gattin  und  Tochter  des  Döctors   voif 
dessen  Augen'  in  den  \Vellen  begrub.      Er  sah  sich  schöii 
feuidemselbeft  Tode  Verurtheilt,    als   ein  Schiff  aus' Dori. 
r#^A^,   das  Augenzeuge  von  diesem  Unglück  gewesen  war^ 
glücklicher  Weise  bald  genug  anlangte,  um  ihn  aus  dem 
Wasser  zu  ziehen  tind  ihm  Hülfe  zu^  leisten.     Das  schreck«* 
liehe  Beispiel y     welches     Vanderkemp    vor   Augen   gehabt' 
liatte,  und^  di^'Oefahr,  der  er  selbst 'unterworfen  gewesen 
trar,  bewirkten  einen  so  tiefen' Ein  druck  auf  seinen  Geist, 
dafs  er  nachdenkend  und  ernsthaft  ward.  '    Ihm  mifsbe*/ 
liagte "seine  Lage,  und  da  er  die  Berichte  der  Missionar 
rien  gefleseii  hatte,    fühlte  er  ein  grofses  Verlangen,    sich 
künftig,  gleich  diesen,  dem  mühevollen  Stande,  dieWü« 
den  zu  unterrichten  und  zu  civilisiren ,    zu  weihen! '  '£« 
ir&hlte  jetzt  den  geistlichen» Stand-,  bot  seine  Dienste' dev 
Ijondoner  Missions  -  Gesellschaft  an ,  und  ward ,  nachdem 
diese  ihn  angenommen  hatte,  nach  dem -südlichen  Afrika 
gesendet.     Im  J.  ITQQ  langte  er  am   Cap  der  gutmi^Hoff^ 
riung  an ,    Und  *  machte   sich  dort  mit  der  Lebensart  dev 
HottentotUh  bekannt,    im  1. 1802  begab  er  sich  mit  ein^ht 
Geführten  und  vier  und  swanzig  Wilden  jenseits  des  Flu»« 
aes  Hth^  und  erbanete  unfern  der  Algoa  -  Bai  einen  Weiler. 
£r  gewöhnte  die  Hottentotten  an  den  Landbau,  nnd  dalt 
aie  Reifs  und  Koni  säeten.     Der  Weiler  nahm   zu ,    und. 
da  die  Lage  der'  Colonie  nicht  so  bequem  war,  als  sie  an- 
fänglich geschienen  hatte,  so  verlegte  Vanderkemp  sie  an 
das  westliche  ITfer  dieser  Bai.     Man  umgab  dieses  Dorf 
mit  Aeck^rn  und  Oärten.     Man  bauete  eine  Kirche  tind 
«ine  Schule.^    Die  Colohie  erhielt  den  Holländischen  Na<* 

men   BethtU'ddtf  (von  ^N*ip3,  Beth^El^  Gottes  Haus). 

tm  Jahre  1308  schlofs  sie  sechzig  bis  siebenzig  Hütten 
und 'über  sechshundert  Hottentotten  ein.  Zwei  Jahre  nach- 
lier  hatte  sich  diese  Zahl  um  ein  Dritttheil  vermehrt,  imd 
mehrere  Arten  von  Industrie  begannen  schon  einige  Arten 
Von '-Bequemlichkeiten  in  diesem  Dorf e  zu  verbreiten. 
Die^  von  ihreii|Wohlthäter  zur  Arbeit  angehaltenen^  He St 

Q  a 


^  -  •  ■        -"  1 


^4^  \V^rmii0hi t   N4chrithien. 

*  -  -  .  ^  ■  . 

f€m fiten  fipclltea  Matmn  uxmI  K^rhe  ^  VLtiß  yexf^tijcgte^ 
S9l%  und  ^eile,  welche  sie  Dur  icUs^  was  sie  bedurfte|iy 
Austauschten»  UngläckliQlitenfeise  .starb  4er  Qrtindeip 
clitfisec  Coloiiie  im  ißhx  iSiI*  Alle  «eine  Pfanrkiäder' be* 
ilatter^en  ihn  9  8</wte  die  Qbiugl^eiten  und  die  Bewohp«^ 
jdit*  Gajp^,  welche  zahlreich  seineot  Begräbniese  beiwöbn« 
.t«n.  .Mehrer«  GQfivemeur<%  des, Caps  haben  nach  einaujd^ 
-fem  I»ab  )»ei  der.  B.egi'ccung  verkündigt«,^  Wir  werden 
^fogleioh  sehest  dafs- da8^Gute>.was  er  gethan  hat,  dur^k 
,$mvteß.  Tod.niohjt  verloren  gegangen  ist. 

V 

'  •        •♦  -       :■••:■  ■     i     ■ 

Inzwischen  stelle  Hr.  Licht^nstein    Hm**  Vanderktmp 

an  einem  ganiL  andern  Lichte  dar,  und  da  dieser  Teutsch'e 

Dector  die  neue^Col^nie  gesehen  hat,,  to  muXs  man  we« 

nigstens  s&La  Zeugnifs  janhpren.    ^yBetktUtUtrp  ist,*<  iiaell 

üun,  f^ein  eüender  Weileir^  der  sic^  durch  nichts  von  ai^* 

'^ern  Willem   der:  Hottentotten  auszeichnete      Die^   v^a 
i^Uer.  Indu^.rie  entfernten  i*  l&inwohner,    w«lohe  Hütten^ 

'  ^ixder  vieilmehr  ,  3talle  ^.  in  einer  ganz  nackenden  Eben« 
^hneJBav.me  ^^<^  W.asser , bewohnen ,  verderben. in  dem 
f,,tiei$tea  Seiende.  .  Ihr  Oberhaupt  war  eben  so  indolent,  . 
jpthm^  a.0  schmuzig ,  ebetr  so  grob ,  als  sie  selbst»  In 
i^einem  Alter  von  siebosnig  Jahi^en  hatte  er  «ich  iti  eine 
^Ottentotttn  von  dreiz  eben  Jahren .  vejrliebt ,  und  enr&- 
y,ljbefe  nicht,, sie  zu  »ich  zn  nehmen.  Aber. die«?  äbelge- 
^pamte  ye;r«inigung  hatt^.  d^n  Tod  des  schwachen  irr^d* 
^es  ikeitchleunigt.<5  ...  •  . 

SO;  eprioht«   Hr.  .  LiohieHsi§in^     Seine   Behtaptüngen 

W^i^^n  verbalst y    wären  sifi  falsch!    Aber  es  ist  gewirS| 

4f^«r.  dem  Zeugnisse  der  ..achtbarsten   Autoritäten   und 

dem  wahipfn  ^ust^de  der   3A<^Hen  widerspricht.     Jedoch 

kann  Inan  nicht  vermuthen,  dafs  ^r.  LUhteruitein  «u  veis 

^ J^$^m#f!9;r^iges^ht  *hahe^    Al^e^,    was  mi(n  sieht«  ist,   daTs 

^err  Tfutsg;he<  Keiseivie   Bethüsdorp  in  seinem   Entstehen. 

-^ß^i  Hnd  jdafs  dieser  Anblic^  ihn  ^egen  den  Gründer  .ein« 

nahm,  oder  dats  er  über  das  betrogen  ward,  was  er  nicht 

»• 

*)^emoir  of  ihe  I4te  Rf«>i  /•  7,.  F4nd4rk4^m^^  J^>  D.  X«endeaf 
»8x8.  9. 


1^€>mifcht&  NachrichterL  943 

fttShst  99ih:    Wiei-  Juttn  man  «um  Beispiele  glauben  ^    daf#> 

JVikndärkemp  ih'eiB^r  G^Iofrie»,  «fieihn.  al4  Vaicar  vtex«hne^ 

tiä   deinem  lioli«n    Alter  'ein  -  ^l^hes  Scan^tid  angericli» 

1^'  hft^e?  '  Vi^i^cKt  ab«r'  ist  ergeht  immev  Weise  ift 

Veiiler   GoIöUi^  gtfw^sem     Hütt^  ev 'Sich '  iü»er  «oha|id|iftv 

.  aufgeführt,    hfitte  mah*  dann^^  wbhl  gevipagt;,*  yett'  fhni  iia 

finet  hott^dfiy    ^^ö  ln'>der  Capstad«  zu  seinem  AiMlffnk«» 

g^&ätte»   waM,  i«B  salben,   dal^'d!e'Miwiön«M  iki  ilbti 

einen  Vater,  einen  Bruder,  einen  lÜathgebcr  u^  eiii  Mw^ 

ater  verloren  liätten  ?    und   wifarde  der  Bischof  Hurd  ge« 

schriebe]!  haben,  dafs  er  du^h  e(»d  ib  herois^eTu^nd^ 

^aü  di4»  de»  ^aniferfcsm^'  gietr^s^  sd^Ti    ^^  heHAitmV  g^ 

latat  HÄtr?^*}'*   •"^*-'^    '"  '''■'"  •:>■ 

fi^d^d^  i^^Hn  Beweis ,    daft  ^  Nlekfof»l««ing''^^ 

Bcfilefiiior;i;^  k^W  uniinniges  1^roj««;tVä^  uüd  dafs  diM« 
<!?o1önie  iiidit  in  elenden  irmstHnden'  ist,  wie  diesek  kr: 
Ijiehtthitiin  Bchäüptei,  dafs  die,  vom  Cap  in  Eur0pit  svit 
Vandtrktmp^s  Tode  angelangten,'^ Berichie  darjiik ifteroiid« 
stimmen,  dafs  der  Wohlstand  -IHesi^MisHcm  MieVs^lme]»^ 
lue«  Hr.  Keaä\  erst  Hm.  VAfi^fk*Mp*s  Freund' ui^d'^e^ 
Ikhrte,'  dann  sein  Nachfolger,  'hat  tinter  d^m  ßg.  Reiftet 
1812  gemeldet,  daf^  damals  fii^tft^j^l^;»  gegen  einht^'der« 
und:  fünfzig  Hütten  enthielt^;'  daf^  die  Hoitänt<f1ft4H  Ge-^ 
schm>i6k  ah 'einem  thätigen  Lehen  fSnden;  dnf s  die  Bi:Meii 
SäU  üx/d^iS^tiFe^j<^^rl&rtigten  \ihd  Kohlen  brennen  ;  'Atid^d 
Aok  fällten  und  sägten;  Andere  ZimiMterleutb  «liid 
^ehkbi^edeV^^^^^H  wdreh;  da»-  die  Ffatieii  Matten  uM 
JtÄrbe  Verfertigten ; '  dafs  der  •  grßfste '  Theil  der  famfüffti 
librnvieh,  Sch^f<?^  iieg^n  uxM'  Schweine  besftfi ,'  <te(e>  man 

.iifaisj^' Valien  und  HülseälHltchte  Iwueter  dafk  Sttktaüft 
tltid  KirchV  stai^  besucht  wtfrdfeii,    und  dafi  eilte  gr^M 

'  Ztää  der  ColcfhiiW  l^sk^itundf  iclkH^en  iR^^tiMi.   ''>  ''< ' 

'VNqö^'  neuei'^''NachHtihtM  V^Mk  üfcinat^^  imw^ljb' 
welche  ein 'Weisender  mft||ett^^1iCfti'bef^^ 
Keaä  der  Nachfolget  toÜHi^  nmi^kämp  tfi  «QM^Mm 


V 


N 


j^^  Vermischt  e.rjsfac^t^ji.^^'f^^ 

diente^  <  "Die  Bewohner  y^u  Bökels 4w.i^vwm^  ^ftM'^'M^. 
yi  d^EL  Haxi4wf rken  geüliC  Di«  Umgfg^BdQH  4«r  Coloniii« 
vdr4ü^ich  otn  den  Uf«rii  des  Baches,  der^^i^f^  durclucknei't 
det> '.waren  gut  i|ngri?ai|i«tt  Pi^  .^ahl.4ef»ifornTi«he/i  bce^ 
iruft  ^«lto9  «20Q  StUok;  .  Die.  Colpnie  b»ft^.so)ip2%  sq  vi^ 
few/omieifr^  rdaJj  sie  ein  .Qapital  für  ATme^^uiid^  ICrankey. 
und.  1^:  Anderes  für  die  .Uyi^rkajtung  der,  i\^#ioi^  nied^ri 
lfi^n«^oivit^.     -AneH  s^lUf^'  ein.  Hospjital  «n:i«htet  y(ßfK^ 

,*ie  '^<9se  jNAohricHtea  itw^H^tliL  klei;ilich  scH^eiffci^^^/  Afbei: 
«ft,  w#nA^  #r, die ,  ,^glc^>«^«»  4ei>  ForU?jl^|ji|t^',d«fr,Qi^/ 
vilisation  Antheil  nehmen,  einiges  Interesse  J»a^l|^^  ßtf» 
tiflsdorp  bietet  uns  einen  wachsenden  Staat  dar.  Viele 
SNidte,, i«iU^  m^  ««*  Wfijiend,  :hait^  tW?^?r  l}»<i*>^  ««- 
mi^n^Wan«,  als  4ip^^.  I?orf,  ^  BciÄfZ^isrefp^^^ird  )|al4 
9i9iea  J^>#z  in  der  £iFd]cun4e.  ejnn^h?f**'>»..;^|l.i4T^9n«cht 
ißf.  Mj^lpi^nct  der  X^vUif^trpi&  des,  Yo^ks^r  d^r  .Hotten* 
t%^^.19ref<4f^.  üahanr  wip  ^icht  XU  Pari?  [ci^^n  C5i,v.ili?ir- 
tmnlio^aiftojktcrn.  nnt^j^.<^s$^n  A,uge«?  —  i  J?iei|?r,  lebt^ 
eacistwfihrj  fc^iion  l^ge.>x^^jß|jtropa*  D]>  HpU^ntQ^en  ip, 
f;^4<^4frp,,vverdeii  4W??^  yP^t)iei|  i^  g^niefsen.  Abei^ 
•ie'«ind:NfLGhharex^  df^  Cfips)  und  verständige  .  Mi ssiona- 
riea  können  dieser  Co^onie  die  Vortheile  der  .Civilisation 
gewalir^li,  i^nd  <uglei^}^, ihrer  rjachtheil^h^sj^it^i^en.     Die 

dtt|?c]|;$paniaehe  Priester  in  Cfl/,i/orii»>i^.,ij9d,?f?i^f.M.-9'"*" 
il«dA  erriohfeetenr  Missionen  können  denen  ^er, Pro teftat^ti^ 
I*.g1i^«%jili|itern  dienen*  Jch  refle  xi\Qht^^^^^^a^}^axj 
Äohfrl«  wr^rde  ^t ,  »pya» .  dafs .  ein^^li^ie .  P^saij.^  j^i,^r  .  so 
fWf(ÄlJ(P«.thnn  kö#nt^> -äjs.es  di^,  6e?efl,schaft4,er  J^ 
miU&^^ijp^PAn  die^^eaefi  I^amjlj^.fhat,  A^sif,^  jetziger  (Kust^nc^ 
\  %«f.3f ^9t^ig«tt^i^nUcher4/J|,ypn,dj9m.  rerA^ied^Ä  i^i ,1  ia^ 

dem  es  sijQkifmt  J^f»4f j- 1?  i^«^dei^  ^er  noch  die  i^j^r 
giÖsen    Ceremonien    Statt;    aber  der  religiöse   Geist  isC 

mmraik^,^  :Wrf««»ri^fl5^f  ««Fj».^?&K^r^art^^^4d  raaV, 

a 


^i^i^nii^ihtd  Naihf^Uhtek 


*¥t 


Brust  hatte«  Welcher  Missionar  kann  hof!bn,  dieses  Yölitf 
sur  MoralitMt  zurückzuführen,  und  WM.viel  Muster  der 
VugBfad'^Ariirsb  jupit^^adnen  XAi^  um^^ihm 

▼fi^ 'NeiMmii^a^^imhtaB  ^ei«t  .^dfos^GhHs^enthtiiiM''^^ 


'»  •  i^  »- 


•  '1'   ■  "f. 
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Ankündigung    einer    Zeitschrift  für  Astrontifttii 
von  Lindenau  und  Bohnenberger.^  '  SiiüPi 


« 


•  I  t  - 


"«"     ti"' 


,-.! 


- ;  ;4f?ft*!?^T*?W;«5^  ^^Jix;«?5f  ,,^fr  ^migeBQichniM^HH 

AWonome^  i^jid  ^  Mal^enq^t^e;  4f^^  ,]^  *  l^n^  ,A;^sl^lld^S« 

$aijen'^Mc)i.y^^^  Anf^^g  #»« 

JsO^es  ja)A  e}^^^  J.owmiil  tw^s 

Itr  dem  Titel :.  „    .  .     .      ,/  -,  ',....,                 •  •  -     .  m 

'>  ^^Uthrip  für  AHrünemie  und  ^irwandn   Wissen^ 

•  '■''',  •  •  •' 

in  monatlichen  Lieferungen  erscheinen  zu  lassen/  /Un» 
Mmnpa.Xlvt»:m  Ffii^.fpU  «htrtli  4ie«e  neue  BearÜeilung 
4iie  Lüc^.  aungfftmt  werden , .  die^  in'  minrer  asftronmid« 
-'M^hen  j^aterfi^iUF:«-  dui^ch  Eii^gang  der  j^m0natliehen>€orrem 
^ßondpizfür  Er4'  un^'^U^AmtUAHi^M  «eit  dem  iahs» 


i.   «     .     > 


^ 


/ 


d^eii-  Qejgeiutaiid  .'^x«Biflrf  Wit«ttM«ba£li|r.«iis«dbU«fieBÄ 


,;w^Dert  Inhalt:  di«far  lernen.  Zottselurift.  wird  läUhe^befte* 
b|l)i.  am«,  anTimoniisph''4i»ai^e]]mtkdlia«.''QngiiiiA«>A]iha9Ml« 
lungen,  aus  kritischen  Anzeigen  classitcher  aströMcnbiiksW 
mathematischer  Werke  ^  und  aus  Correspondenx  -  Na^fc^ 
richten«  Von  Geographie .  beniokaichtigen  wir  blois  den 
"^eigentlich  matheniatischen  TheiL  Bei  dieser  Besehr^^nk* 
^ng  des  Inhalts  glauben  wir  jährlich  nicht  mehr  als.^48 
Sogen  rersprechen  %u  kömien,  die  in  monatlicheii  Liefe<r 
nmgen    von  iwei  bis    sepHs  Bogen  ausgegeben  werde» 


n-^'  2»e  »ferühniteiten  feiitsbheh  AstrÖnötiien  und  Math^ 


"^1 


I  #      r-»      l  t 


V.  £n4«,  '^a^ft^  ^erlingf  Harding^  Heinrich^  J^ffmn^ 
ItUUr  y  MollwfitU  9  >  Münchow  ,  Nicolai ,  Olbtr* ,  QU^m 
banti',  fasquicht  P/affg.  S^ldm^r  ^^  TVtf/nscto',  iFuck^ 
Ur^    Wurm^ 

IteSen  sich  mit  uns  zur  Herausgabe  clieser'Zeitsc&rihvei;^ 
eiäi^;  ^uqh  der 'FräiMerf  tr.  Zach  hat  iiüs  Ttaljen  uns 
iitft  Bieiträgen'^tt  unterstützet  ▼erst>roch^Vf,  Gestützt  äii^ 
di#TheMnakRi^  sölöher  M^ner^  schmeidfceik\^Sins,  mit 
der  HoiGp4ung,  dals  diese  Bearbeitung  der  ^^monatlicktn 
.Cprrex;Mnd#Ms'<  wür(yg.,zujp. , Seite,  ti^  aut  «Tts^t« 

Uchen  ÖefÖrderung  astronomisch  «mathem^^hf^  Kennt« 
niMe  bbitragen  solle,  -  .4     ..  « 


*r». 


♦     »1 


,J   »       i.   '•    J    . 


:» 


War  glauben  auf  ^  t!h«ibiahme  iKtüer, '.dene^  l^e  «t*« 
acteren'Wi8sei|s«lli(llen  lieh  tihd  werth  siiid';'  ü^  so  BeV 
tfema^er^rechnon  tu  köun<$»>  ye  mehi^  der^Ziteok,  ^n  ivit 
JheiHä|ieser3ekanntkfisH^iig''i'^-Aiigen  iiabeny>räii  wie4 
«ensoha^tlich  i^^  di«  ft^dattorea,  so  wf^  siti^^itdi'e  Jif Ü* 


N. 


r^rmi^e^hte  ^NttihrtehtiA  m^ 


*  i  Miß  '««ÜMr^s  Oetnil  ilÜev  2«r6^  unA  Atl^  4«»  M&mOmU 
%ml^^'vmd  4i»  &iiil«ifttng  im  liumar>  H«ft  «tttlialMi)  wa 
^d>  «iae  kurw  Uobersitht  d«8  MerifcwlifdigMe^  g•)Mta^w0lr^ 
dUui   iMf^  «eit  dtetn  Jftkre  fg^'  ii^  »MirditÖRtischer  l^f ieli« 


>   ^.*  <■ 


^  im  Nov.;;  ^     TÜhinge»,  im  Nor. 

1815«  I3<5* 

Die  unter jreic&nete  Budiliandlung  tciStxt 'ea^tick'Siur 
besonder]!  Elije,  bei  einem  so  gemeinnützigen  Zwecke,  #le 
ihn  die  Herausgeber/ und'  Vei^asser  dieser  Zeitscbrift  sich 
vorgesetzt  Haben ,  von  ihrer  Seite  mitwirken  in  können ; 
sie  wird  mit  der  gröfsten  Bereitwilligkeit  Alles  beitragen, 
was  zur  Verbreitung  und  FÖiAening  eines  so  schönen  In- 
stituts dienen  ki^n,  so  jwi^  sj^e^si^h  ^fs  J^e^onders  wird  an- 
gelegen seyn  lassen ,  durch  sorgfältigen  und  correctte 
Druck  die  FreuMe  dieses  Literat^jr «  Zweiges  aufs  roll^ 
kommenste  zu  befriedigen.  ' 

^icngart  und  TO&mgsn,  iii^  Nor.  1815^  > 
'%*»'^.V..  nvv  \  ',.  .    **  *  vJ,  G/ Ca*f ta^schr  BuehhaadlvBl^l \. 

-     -r        •  ^ 

■      f    ■  II 

''^  *9^k'mx^,'äWMoHa  t^om'd.'F^     X8r5  datirtett; 
Briefe' Voif^JMrdriliiiigi^in  JS!^SffaArit^  A^sen  Inhalt  sich  «nf 


I 


V 


Is 


t     • 


I 

derselben  Gesellschaö;  vh  MßMA^  jgatadf^j^  tdl^li^ii^dtii; 
an  dem  Tode  Stehen* s  und  an  dem  unwiederbringlidlien 
Viaäwktfl  «l9liei\AdbffiisQb^W}lai;^:2>ftpieri^»  &ti»Hrinattti  u. 

nnnff  auf  Befehl  des.  Xmams  von  Sanaa  vergiftet.  ,  Nicht 
weniger  als  i^  KiAmeel  -  Ladungen  voA  botanischen^  xnüie« 
Tauschen  una^  literarischen  Sammlungen  fielen  iti  die 
Hänail»ilir^«M&«il^  die  Unvorsichtig&^kv  '*dtnikb!H«  viel 
avpäckifidas  KanbfiVr  der  Arabee^sii  xtiUUf  üfdawt^in 
Hauptanlals  zum  beklagenswerthen  Verlntlö^dleiet  wadi^ 
ern,  unermüdeteo  Samnüers  gewesen  zu  «eyn» 

,.   _jt_  " 

l^ri'i-     i'l».-!!.,  l\      t^i     •  V  Im.  •■•).!  •l'jy      ■ 


'fr 


•f'I    l\-V 


»'.  «-^  c  '  ?'»'i"^^^ft^r.:»)^ 


r-.j 


•h'-5  r   k  ix;r*      :."  va  •  '  >  ■'tiTiiri '    ■r'^vL     -■•  i  fjp*.  l   •-'»  /^    r» 


..A^ 


j  •  •  I*  • 


Hü^^'uetVs  f  V.  Sehröft&r* 8  und  van  Meer" 

ntann^ s   Tod* 

Am  ro.  /Tan.  d«  J.  starb  zu  Wien  im  76sten  Jahre  der^ 
durch  seine  naturhistorischen  Reisen  in  die  entlegensten 
Oesterreichischen  Provinzcn"iKihmlichst  bekannte,  Berg^ 
xath  Hacqutt.    £r  «rar  ZM>La.Coruju€t  j^  B^etaaiM  gehören»  . 

Am  30*  Janius  d*  }.  starb  zu  Berlin  der,  den  Geogrft» 
phen  durch  Veranstaltung  der  trefflichen  Chart«  von  Osf^ 
und  ,iyestpreaXsen..sül^iUi^si  beluuinte»   ^9;^gl.,'^j^£t»  ^ 


."  Aia*6o.  Äug»  d«  J.  siaxh  inft-UnAg  Hr.  van  M$$rw{dnn^ 
H^r^uqn,  PitUm  und  T^  ren, '^fi^Hed  des  Staa^sraths  des 
F^Aii£Q^siqbcn  Kaiserreichs  ^  bekannt  durch  seiue  grofs^n 
7^efte^  .^i^rch  seine  Uehersetztmg  von  KlqjKUoclCs  Mes« 
ei£^de^  durch  seine  belehrenden  A^tVei»  durch  d^n  .Nordin 
liH^  fiordifiUen  {Dänemark ,  Norwegen,,  einen  Theil  von 
B(U(sUnd  t  (Freuf sen  Uy  s.  •£ .)  von  Europa  ,  *)  und  andere 
Ijjjierar^.cJif  Werke,  fir  huslerläfst  ein  grpfses  Verftiö- 
gfn^  .e^^.  f (^{StAe  Bibliptlyek  und  vortreffliche  Kunstsanun« 


B. 

Neue  Oesterreichisphe  Acquisitionen, 

i 

/  Aufser  dem  sudlichen  Theile  von  Fulda  sollen  ia 
Fl^lgi^  iteif'^rtikel  51^^.  '5^.-  des  Congrefs  -Inmumeiit» 
imd  d^i  mit  pret^sei^^am,  12.  Junius  ah^^schlossenen^ 
Separat- Convention  folgende  Districts-  und  Oebietstheile 
iirtTelTOrrtf ghislbh en  "Besitz  Hiit"  filfth  Eig«flt!limi»  * ttn* 
SouverttfHSt's  -  Rechti^n  übergejien:  I.  am  linken  Khein- 
ufer:  I7~das  Departement  des  Dettnettlrefgrvmit-  Ansnah- 
me  einet  ■  Dittrict«  vcm'  140,000  "Einwohnern  (wtfrin  die 
Städte  ^CN^m^wundi  Frä^tnihaly-  uwd  d#B  FUdUen<  Ofrpen^ 
heim  htiff^eai:  $e^  i^^jissef),  w#j^^ -im,  H^a^en»  Darm- 
stadt übfinviesen  Werden  sollen ;  2)  ei^  Theil ^4®*.  Depar- 
tements der  Saar , ,  welcher  tnoch  besonders  i^ui^zuscheiden 
ist.  II.  Auf  dem  rechten  tlheinufer:  i)  im  '(^ulda'schen 
die  bekafiliiti&l  ^Aen^er;^%)  i^n  Departement <f^ibikfert  der 
gräfl.  Ingi^thfdtKiische  OlSt  C^-^BrllnWdk  j  üV^ie^Solms- 
sehe  Hä^e  d^s  Ortes  ^t^dftr  -  ^r^a/j  4)^  |U^«.99*i^ungeny 

die  Jgr-  TAiit^<>liA«.  InAfwwt^«  Ja  in  Prawitfiii-t  gftKftyy^n  '^  5)  im 

*)  Diese  Keisebefcbreibang  findet  man.  im  41.  und- 42.  Bande 

Schreibungen  Ton  M,  C.  Sprengel  und  T.  F,  Ehrmann» 
WtinuTt  Lances  -  Indastife  -  Comptoir.  s3o^'  g.  (4  Xhlr. 
IS  Gr.)  'I 


•, 


^59 


Vermischte  Näcktichtetu 


NassÄuisclieri  das  ehemals  Puldii^sclie ,  nacÜlier  Otäxiikche 
C^Lt  Johannisherg ;  6)  das  mediatisirte  Fürsten thum  7x«nV 
hing ,  !>e«eliertd  *)  au«  den  iixrtit  Utvh^r^  -  Birkenstem- 
sehen  Besitzöngen :  b)  atrsj6nen  des  Greiten^ron  Iseii- 
bürg -'Büdingen;    c)  Isenbuirg^'WächtefshacK;  ^rf)  Isen- 

i')Urg-IVl.eer!ioli;  4  aus 'jenen  ^er  ttppanagiAett  l-inie-«r<M 
?»Iiilfpp«^icli. ;  /)  dei»  gräfl'.  Scliönborh sehen  HerrifelfafC 
Haussenstein;  g)  der  von  Grdfsschlagischen  HerrscfiAlt 
Ejppettsliaüsen;  und  7)  d^'fßÄtlC  Leyfenscheta  Chrftfsi^afl» 
Gex'oldseck  im  Grofsherzögthum  Battirti'^ttclavirti^    4  ^    ' 
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f^irmiischie  Nachrichten.  S&r 

.    -    -  •  -  V  .  .  . 

.  D. 

> 

Vergrdfserung  Oe$ttrreiehs  in  Galitien: 

-  •.'  '  '  -.      .  ,  ■  ... 

..,  Nach  der,  mit  Hufsland  am  3.  Junius  1915  in  Wieiji 
ik&geschlo»st4»nen ,  Conventioxi  erhält  Oesterreicli  die,  im 
Sgkoiibnmiier  Frieden  vom  14.  October  1809  an  KnfslaiKJt 
ai^getretenen^  Oftgalizi&cheu  Berirke  des  2^oczower,  Bne* 
SBnvXyv  T«fiiopoW  liHd  . Ziilisf tikev  Kxtises,  so  wie  das 
▼öUige  £ig«ntUuia  d#r  SaJU werke  zu  Wiel^ika  zurück. 


E. 

Strafsenhau  im  Königreiche  Böhmen, 

per  Straf senbau  hat  im  Jahr  18X4  in  diesem  Lande 
Jiedeutende  Fortschritte  j^eixi^cht*  Ganz. auf  besten  der 
Herr^oliafteii  und  Unterthanen  wurden  in  «ämmtlicheii 
Kreisen  43,177  Klafter,  dUer  gegen  11  Meilen,  neue  Stra- 
IfSTgehauet;"  Nachstdem  sind  «355  KlaftW,  tfdwr  n  Mei- 
len, zum  Theil  auf  Kosten  des  Strafsenhau -Fonds,  theiU 
durch  eingegangene  Beiträge  gebauet,  nud  g2y2fjf  Klafter, 
oder  23  'Meilen ,  weiter  zu  bauen  grÖfAtehthetls  freiwillig 
angeboten  worden.  Biese  Fortschritte  ein«s  Zweiges  der 
dffentlicdien.  Anstalten,  der  auf  die  Bele)>uxig  ^es  iimerete 
Verkeh^^  und  des  Gcwerbfleifses  eineii  so  entschiedenen 
Einfluff  hat ,  sind  eine  um  so  erfreulichere  Erscheinung,^ 
da  sie  in  ein^m  Zeitpuncte  Statt  fanden,  den  so  ihannich- 
faltige  An^trengumgeii  und  Opfer  beteiicflttnnti 


d-^ 


-     F. 

Pießjährige  Aufgaben  .GroßhritßnriierCs  u^nii  fr* . 

lands, 

Sie  sittd  aufi^  89  Millionen  Pf.  St  (534  Mill.  Thäler) 
berechnet,  nad  das  Anlehca  von  36  Millionen  Ff.  St.  ist 


^/ 


«5« 


Vermischte"  Nachrichten. 


-  I 


bereits  gescKlossen«  •  Davon  kommen  auf  dat  See  -  und 
Transport  >  Wesm  189736,509  Ff.  St.,  :;uf  die  Armee 
33,671,305  Pf.  St.,  mit  EinsohluTs  v0n  11,983,486  Pf.  St. 
aulserordentlicher  Ausgaben  des  vergangenen  Jaüres.  Für 
die  Artillerie  3,955,6^  Pf.  St.  Auswärtige  Zahlungen:  9 
MüL  Pf.  St.  Bei  den  Einnahmen  ist  allein  die  Kriegs - 
'  Steuer  auf  22  Millionen  Ff.  St.  <I33  Mülionen  Tlialer) 
angewlilageii.  ^       '* 
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ABHANDLUNGEN.' 

.  %  •  .  •      '  » 

♦  «.  •  ■  •     \ 

Oegenbemerku,ngen  über  Homer^  s 
Geographie^    von  Dr.  :G.  F.  Gko'tk* 

t  rxNDf  Professor  und  Conrector  am  Gym» 
näsiüm  tu  Frankfurt  am  M.  f  veranlafht 
durQh  die.  Bemerkungen  des  Herrn  Prof. 

r.   V k  er t  über  denselben  Gegenstand. 


f  *i 


Vbn   Herrü    Prof.    ükert   ielhst  aufgefordert, 
xnteisM  IVleiiiiing''  über  Homer'«  Geographie  in  die» 
JL  Q.  JB.  XL  VUL  Bd^  3.  St.  R 


f^gjb  Abhandlungeiu 

'■  »  . 

ten  Blättern  niederziiTägeii,  irarf^ich  nicht  l>efurch* 
ten,  durch  eine  abweichende  Vorstel&oig  Anstots 
tu  geben/ und  nehme  um  so  weniger  Anstand,  sie 
bekannt  zu  machen,  da  es  ihm  so  wenig,  als  mir^ 
nm  Rechthaberei  zu  thun  ist,  sondern  die  Auf- 
stellung verschiedener  Il{Ieinungen  nur  dazu  dienen 
•oU,  der  Wahrheit  näher  zu  kommen« 

AUes^  ^s  ich  gegen  die  vprtrefflic^  dargeleg- 
ten Bemerkungen  des  Hm.  JPf bf.  Ukert  erinnern 
itf  mulseQ  clause,  läXst  sich  au£«^die  ^rortßrung 
eines  einzigen  Hauptpunctes  zurückführen,  worin 
ich  nach  meinen  Forschungen,  xnit  ihm  nicht  glei« 
eher  .Meinung  seyn  k^nn«  Pieses  ist  die  Aeulser« 
ü'ng  des  Hrn.  Prof.  zu  Anfange  der  28*  Seite,  dafs 
Odysseus  im  Mittelm^ere,  nicht  im  Okeanos,  niqht 
im  Pontus  Euxinus  umhergeirrt  sey,.oder,  wie  es, 
zu*  Ende  der  34.  Sifeite  bestimmjter .  he{|fst  ^^  daüs 
Odysseus  auf  seinen  Irrfahrten  meistentheils  im 
Mittelmeere  blieb,  nur  einen  kleinen  Theil  des 
*Okeanos  befuhr;,  und  gar  nicht  den  Pontus  Euxi- 
nus. berührte.  J)emi  wenn  ich  auch  da^ Erste  gern 
einräume  und  einräumen  mufs,  so  gebe  ich  darum 
hiebt  das  Letzte  t\x'.  Es  kömmt  hiebei  zuerst,  um 
allen  Wortstreit  zu  vermeiden ,  auf  efne  .genauer^ 
Bestimmung  des  Ausdnicks  Mittehneer  tn. .  Wenn 
wir  alles  Mittelmeer  nennen,  was  nach  Homer*s 
Vorstellung  der  Okeanosstrom  einschlielk,  so  habe 
ich  gegen  jene  Behauptung  nichts  zu  >  eninnem,  •  als 
dafs  ich  den  Pontus  Euxinus  nicht  von  den  Irr^ 
fahrten  des  Odysseus  ausschliefse.  Wenn  aber  Hr. 
Prof.  Ukert  den  Pontus  Euxinus  von  der  Binnen* 
üung   des   Mittelmeers    ausschliefst,    so  kann  ich 


I  •  ••  *  ■        . 

AbUandfu  nge  n.  ^  ü$J 


nlcfit'ih  cI^jb7  beKaiiptung  ein&timmen ,  .da&  Hpm^ 
den'  OdySseus  dIaTs  im  Mitteimeere  herumirrea 
lasse.  £ne  ich' dieses  zu  ervyeiseu  mich^  bemiUif^ 
xnuf«  ich'  benierkeu ,  dali  JHompr  noch  keinen  Un- 
terschied  ' '  zwischen  einem  Mittelländisch W  und 
vVeltmeetef.  nach  unserp  B^nffen  kennt.  Dieser 
Kaiai.erh  dann  auf,  ttl^  sich  der  Okeanosstrom  zvi 
einfem  'Weltmeere  au^^eWe^' indem  die.  £rdscheil>e 
'zu  einer  Kugel  ward.  Bei  Homer  ist  »unser  söge* 
Bahnt  es  MitteÜähdisches  Meer,  mit  Einschlufs  des 
Poiitus  Euimus  selbst/ das  TVeltmeer.  welches  Po- 
^kei^iii  beherrscht  /  im  Gegensatze  des  breite^  und 
tiefen  PTeUitröms  Okeanos,  der  deii  ganzen  Rand 
dölr  Etdscheibe  zwischen  dem  Rande  ^es  oberes» 
''HiibtcfelsgiSwölVes  ima  des,  diesem  entgegeogeset^ 
ten,  Täi^arus  umflieTst.  Um  diese  Bemerkung^  und 
was  fch' Üdch  weiter  zur  Begründung  pieinei  ^o 
aursertiötf 'Widerspruchs  erihnem  werde,  in  ein  heU 
leres'  Lichf  zu  setzen,  wird,  es  )iöthig  seyn,  Homer*f 
Vorstellung  vom  ganzen  I/Veltgebaude  genauer  |  eU 
bisher  geschehen  ist,  zu  entwickeln. 

/  Der  imgebildete  Grieche,  welcher  oft  mohtf 
als  seine  nächsten  "Umgebungen  kannte,,,  und  der 
gebildetere  Griechö^  welcher  schon  Kunde  youQi  der 
näheren  oder' weiteren  Feine  auf  der  Erde  hatte^ 
mächten  sich  gleich  •  kindliche  Vorstellungen  yoil 
den'Th^hen  des  Weltalls.  Die  Erde,  welche  der 
Mensch  bewohnt,  schien  Allen  eine  unermefsliche 
Fläche,  von  Bergen  Und  Tl^älern,  von  FliUseii  un4 
Meeren  uht^rbrochen.  Niemand  kannte  die  .Oränr 
zen  des  festen  Landes  oder  des  Meeres,,  in,  wejiche 
eich  die  Weite  ErdfIKche  theih';  aber  dafi^  die  '^rd* 

Rfl 


3^8  *A  bhaiidluiigen, 

fläcl 

^rSnzlose  zu   lassen ,    tüeiis   scmen   es  ci^t  Augen- 

*$chei^  zu  lehren ,    na'c4i  wejchem,  äas  fia^h^  Hinj- 

melsgewölbe   auf  den  'Grenzen  der  Efdüäcbe  r\ili^. 

Die   ßrde   war   dem  zu  Folge  eine  runde  Scheibe, 

die  th,eils,   weil  den  Bewohnern  gebirg^gc^  Ge^fn^ 

^den  das  Land  nach   dem  .Horizonte  zu  e]:höht  er- 

icheint,"  theils  ,    we^  di^.  Flysse   von  allw  Seiten 

'dem  inneren  Meere  zuströmen,,  nach   iUr^r   Mitte 

vertieft,    am  Rande  aber  xnehr  ode^  wepiger  /sjrb«- 

len  geglaubt   wurde.      Au/   den   höhere^    l^uppeii 

des  ^Randes   oder   auf  Bergeu  ^uhted^at. -Hinweis- 

cewölbe,    wie  auf,  Säulen,    welches  von  s^ner  Be- 

*gränzung  des  Weltgebäudejs  oiipjarifs  ^i^p^anp^t  wuif- 

Je.  ' 'Die  ' Erde   oder  das   Land   wurde  .von   seiner 

"zeugenden^  Kraft  y^afflf  ^  genannt ,    und   4^  Seiienr 

raid  der  Er^scheibe  umkreisete. der  Weltstrom,  der 

wegen  seines  schnellen  Laufes  in  einem  so  weiten 

.umkreise  <&Heay6^  helfet.     Wie  die  Erdscheibe  auf 

ihreV  oberen  Fläche    d^e  Gestalt   einer  «illmjUüicili 

vertieften  Schale  hatte,  so  dachte  man  sich  diesel* 

be    auch    auf.  ihrer ,    vom   jEI^pimel    abgekehrten, 

oeite,   und  zwar  von  einer  ähnlichen  Decjte  über- 

'wolBl,'  wie  sie  die  Oberwelt  hat.     Die  obere  Fl?Lche 

der  ISrdp  ist  die  Wohnung  der  Lebendige?«  .die  unr 

tere  Flache  wird  durch  die  Schattenbilder   der    ab.- 

geschiedenen    Seelen    bevölkert»      In    sofern  >  diese 

keine  Kunde  mehr  haben  von  dem,    was.  auf   der 

pber weit  vorgeht,  heilst  ihr  Gebiet  dt^^fj  Vj^^e^'dr 

ivofbte  Decke  aber,    als  der  Schr^ckensort,    worin 

me»  dem  Himmel  entstürzten,.  Titanen Jiau5f^;i), IL 

^    Vllt  13.  48^.  undXiV,  ara,  tAatapot.  J>ie.Ober. 
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weit,iit  die,  .von  Sonnß.,  Mond  un4  Sternen  ^- 
leuclit^tb',  Uchtregipn ,  ^do^^  die  Unterwelt  die 
Region  4es  wustigen  D^pkel^,'^09>bs;;  darum  ist 
d'ör'Raum,  welcbeä  aii£  der  Oberwelt  die  wehende 


erriait:   ll/Vlir,  '368^  *?'''%\^'^  kegipnenjsch^^^^^ 
die'firäjcheibe  mit  dem  ökea?ios  am  Kande^   vyo, 
jdVcH   Hesiods   THebgoni^  Y-*'  7^9  ^'*    die  ^»Wurzeln; 
voll  tiimmel,  Erde  uÄd  Tartaros  zusammentreffen.* 
Das^gaifze  Wfelt^ebäurfe  a^eic,*  welches  späterhin  im. 
Geijensatze  des,  dasseibe^nocli  umee^benden,  Chao» 
oäet/VWrrwarrs    nS^ßioS^  '(Weltordnung)/ genannt^ 
-wtirde^'hät  die  Gesta1:t 'einei^flachge wölkten  Kugel 
o9er"'ein€fl  'Eies.      Denn"  so   weit  der  Himmel  von 
der  obefen  Fläche   der  firde  sich   erhebt,*  S9  weit, 
steht   der  Tartarus  von  derien. /unterer  vfläcjieiab,^ 
die  den  Namen  //arfei'Vührt:    II,  Vin/i6.    '  •'*  "'/ 

'      Bie    Herrschaft   der  Wcflt  ist  unter  ^e  Gotter 
des  Hifftmels,  Meeres  tirid  Hades  ffetheilt,,  H.  XV, 
iß^^Wj^da  in  dem  Tartarps  nur  die  jeingekerker»- 
tett*  Titanen"  htiusen.     T>i»r   Väter*  alier  Götter  ist 
aber  imch*  Homer  nicht  Uranus ,  sondern  ^ökeanos*. 
^lcni>r  Himmel,    Erdfe  imd  Unterwelt  üi'elnem^ 

^''^enh  man^liiermit*  od,  aX,  356  verj|^eicht,  s« 
*  WiM  man  darnach  di^,'  von  Hrn.  Frof.  ükert  S.  4c  ^ 
•;.«iif^ülirte,  Stelle  aus  Homer'*  Od.  X3l,  «Si  tu  etkl&v* 
^  »^n«  wissen ,  und  die  Bemerkung  des  Bu«tathiut  gan«  « 
,  irrig  finden^  da  {^^os  |>ei  Homer  nipht  blöls^ ;diirOiün»<  *>. 
^' merung  des  Westens^  sondofn- amcb  das  p^usk^dor. 
**  thitetweU'beieichÄet. ' 


y 


< 

Bim  entqtijlcii.  alle  Wasser  der  Erde,   deren  Zo*. 
•ai5EmienHiirs  das,  TOn  Poseidon  oenerrschtej.^eU^ 
mecr' bildet;    und  ihm '  entströmet  .auch   die  Styx- 
mit  andern  Flüssen   jder  U^iterwelt.,    Hesiod..Th. ^ 
TJQ  ff.    Dieser  Okeanos  umkreiset  die  Erde, ,  oluie  ^ 

aber 


ter  in  vier^  verschiedenen  Gehieten  ,    die .  sie  nach . 
allen. Seiten  durchwehen.   Övid..,Met.  If  57  St   Pc- 
gen  die  Mitte  der  Erdsch(E^ibe,.\velphe  wir  bewoh-, 
Ben,  "^begegiien  sich'  ihre  .Haruche  von  .bestimmten; 
^elfgfg6näen  her,    Od/VJ^^  f.;   aber  in  ihrem 
eigenen  üebiete  wehep,  die  Windgötter  von  ihrem 
Wohnsitze 'aus  nach  allen  Seiten  liin^^   D^r  Boreai 
z.  B«,  welclier  in  Thrake  wohnt,   Ih  JX,,  £v^:  weht 
im  ArchlpeTagus  von  Norden. nach  Sijiden,  Od.  IX, 
67  u.  gi.y  \kön3mt   aber  zugleiph  mit  dem  Zephy* 
rtu  m  die  Trqische  Etene,  if.XXIJI,  ig&ff.,  treibt 
'^^£61^  ein,'  nach  Libyen  bestimmtes,    Phöniki* 
«cbes  Schiff  über  Kreta  östlich  fort,  Od.  1(1  Y,  299., 
mid  k4pn,\  wie  sich  aus  den  folgenden  Semerbun* 
gen  ergeben  wird,    in  den   späterlim.  sqgenaxmteo; 
Hypierboreischen  öegenden  ^oga,r  ein  Sfjbiff  norjt*  . 
^Srtf  zum  Qkeanos  treiben.  ,pd.  X,  507}  fP.  ,  Aeolaa 
iit  nicht  der.  Vater   der  vier  Wind£:ötter,    sondern 
,  nur  der  yepvabrer  und  Schaffner  der.  Lufth^ucl^e,  . 
welche  die  "von  uns   bewohnte   Gegend   der  Ei'de 
durchstreifen.  Od.  X,  ei.    Das,r  ihren  St^roien-au»- 
gesetzte ,  .l^elj^nieer  Po^eidonU  heifst  im  AUgemei- 
nen  JTo^o^,  .e^er  in  Beziehung  aCuf- seine  Beweg« 
hikritit'ttiXayos: ,'  und  in  Beziehung  auf  veine'Be» 
atei^lbeile^^A^  oder  ^dXaiSiStit.   Dieses  Meer  kömmt 
li  Homer  imter  leihen  faesohdem  geographischen 


Mndiüfi^itl^  ifti 


jf-i.  ^ 


BMemtiittl^n  rör,  Ids  nur  in  derNachlfiirttHaft^er- 
Heimbth  des  Dichters/  wie  das  Ikartsche,  H.  It^' 
Y4g.,  wüA  das  Thrakischei  IL  XXIII,  ^30.  *);iiiit 
dt^r  lekaimten  StirftTse ,  d{e'iini^r''dem  Namen  ^EX-* 
Jtrftit6vtot  v^iio^^  Töh  Asien  sclii^idet.  ÜasAegai-' 
sehe  Meer  %at^  zwai*  seinen' Keinen  ron  'Poseidonr* 
V^ofansitze'in  Aegä,  II.  Xllf^  >i.,  aWHon^r 
X^Hint'  to  wt^ni]g  diesen  Nänien,  als  den  Näm|^* 
i49  Jonischen  'Meeres;  Der'  n6yif6t  EdSBivöf  Ist  * 
d^m  Homer/  deif  imcht  e£i!unal  die  Propohtit  dü*^ 
van  dnrdx  eine  hesohd^re  StraTse  scheidet  ^  nöcH*^ 
eBen  sbWdhl  An  W&itmüflütend^^  Meeif,  Qd.  Jtiüf/ 
9if  Als  'andere  Theile  der '^  Mittelmeeres.  *  Gast- ' 
lieh  >yurde  jenes  Meer  erst  diirch  die  Milest«^^ 
s^en  PBaSizstSdte  der  späterto  21eit;  Homer  keniit^ 
es  nur  darch  die  ArgonautenfkUrt.  Da  eir  ai^s^ 
deren  Besingung  Vbn  früheren'  'Dickten!  zum  Tlfeil'^ 
den  Stoff  aü  des   Odysseut  Irrfahrten  entÜehnt^^^ 


•-« 


!^),.I>ft  der  a)i&hDtr  Ober  das  liuitiselie  Meet  d^  En* . 
,  riis  und  üjl^tus,  fi^er  das  "TiuiriUscIie' Meer  aJ^e«.; 
.    d^n  Zephyruf  ^  jui^id  Borcas  wehen  lälst;    se  ergieß  \ 

eicK  daraus, CImos  als  seine  Heimath.  ^^  Denn  sp  wie^: 
'  '  der  Notns'tind  ^ephyrus  II.  33CI,  334«  den  Südwest/ 
'  'he%»ehntAf%o  Aik  Notus  und  furüs  den  Südost.  Audi^ 
/..geht  der:  Welmsits.  «n  Kleinasi^  Küste  am  11;'^,  • 
f  CSS*  hervor^  wo  die  Lokrer  ienseit»  Euböa  wohnen;  . 
.  ap  wie  aus  deii^Yergleichungen^  deren  StQff  der  Pich«  ^ 
"ter  i^us  der  tiocalbeschaffenheit  dieser  Geigenden  nahm«.  < 
^  llahin  gehört  der  Zug  der  Kraniche  in  das  südticli  ' 
oj  gelegene'  Pygmaenland ,  II.  Vi,  3;^  äae  Geffattiir  der 

Oanse  und  Schwftne  am>  Kaystriuir,  U^It^f^'t  dsef  ' 
«   Kunstürberei  der  Frauen   in  Mäonien   und.  Karie««  .. 

3Q.  lYy  141. 1    und  weil  der  Ost   daf   Meer  vuhpffi^  • 

II.  H,  14^^  der  West  aber  die  weite  StetAnr  beis«^ 

U/H,  147. 


\ 


I 


f^^in^s«e4..^YM.aiM*>[cli^  Sage  vpn.^^  j;p^fti5r,^<: 

f  .Hiei"  imifi,i?}i.,A9^e^^^  dem.  wWfrsprcdben,-, 
wp JJr.  Prof..  t/Ä^r?  $,.,2J7  ^p,  f^o^lg^p^ei^  Worieit, 
fijifel^fj*:    >^Fe;5tsteb^»4.  ;iivax.t?fJÄ.  dfÄ  ^r^op^^^     der, 

»•B"^^'  Isü^eu;  bis  ,;^olcWsv.  .ifl^^,,muf«^^«n,.4i»i(    ] 
*M^f^  ;Abep>tf jiju;^.,  .so,  \i(a  We§t€ijj);wjLe  .im  O^ea,., 
,,^^r  Gfrfahren  yieje  ]b/^jtebeijit  .zyaij^J^irlLp. gelangen, 
,iVpd  zum  Tfiton;  abweichend  fiii.dj^n.,wi^  (Jien  Weg,- 
fywjie  sie- von  Osie^  ,^japh<^! den  we$^Uqb(^^,Theilen» 
,ydes  ^ittelmeeres  gelanggn.^^    Diese;  y^Rff^^  l^ann 
ich  nur  von  d^n.  spätexen  £)ichteri)»  .^^nteif chreiben, 
nkht  aber  von  de^  früheren»    no.cli  wemger   von 
I^pixier..    Wp  ^ag^;  Homer p    dafs   Jason  ycopi  Jolkos 
in- Tl^essaUea   ab,ge{^hren,    i;nd  .nach  Kolchis.  gfk»\ 
schifft  siey^  yyie  49r^Hr^,Profc  $.  ^,  gegei|.,Dcme- 
trios   Skepsius   behauptet?     Wo  xerwähnt  er  etwas 
von  d#r  Medea .^,  vom .  Phaiis  uttd^ «Lesseii  Elnstrom- 
n»f  in   den   Okte«noV?   »^o"  etwas  •v'cfe  der   Fahrt 
d*lP  Argonauten  ird'*6kfeatids  ÖnäVo^'See  Tritons? 
N!^ä3an$  seize  miry.((en,pnders  erkl^jr^arQU  Naqp^en 
i^^J^th^pe  Tp^tq^iyiw  Wjg^ge^s  .ieni»  hat.Me- 
»?i*Qf.s   welcher»  i^hien:  umiiyte  V  -  5»OA/  IV,   83  ä  , 
wie  Ody«seus  die  übrigen  Thte'A^  deft  W^ ,    mnbn 
See    *tritoirs   hefähi-en?   '  MuTi  iniiif'' daraus »    wfeil 
Hyiö^r  die  Ärgbnäutenfahrt  kexjntj^^aijf^Si^ine  Ku^de 
von  Kolciu»>  ,Pjiaw  M^»dg\.  ,|ffhlie!^fiA?'i<^er  isiyLfs 
ni|ui  vietfpeliir.qs  /waWscbeinlich. finden;  dafs  nkiht 
Kplchis'  da»' eigentliche   Zieh 'dei>  Ai^önantenfkfirt 
WK»,'    wiBÜ  rtöniet^  dleie'^Fahrt  k6niitr*t>)in^i    >yie 
"wiir-  Käfd  spülen  werden ,    auch  nuir  'di|  fadeste 


\ 


s^xivf|>cki^fsigen  der«; #]it^  Sage  z\x  l^'kümmetnv.  so. 
ist >jiiep4«j  liol^hMl:  d«i»;  ZiÄJ,;vao(^M?QliäOli  4er  .0«t, dejp  * 
AMi^ii;^  ^ü^  die  Ax^if^aHi^n.    Jolko»  Q^^i^t.  Homer  f 
lUU*  fJt'SU  ^UvJ  öii.  XV^SSm    ohne  aucb:  am  xxik  / 
eui#r  fSylbe .  ^%ud^Kit#9|,, ,  ^f«  feloax >  4Qn  g^wph^t  ? 

k^^im«n»   .w^nn  xqan  4i0>  diknialig«  Art  t\x  Bohiüeie^ 

^     ]Si  i«d>dca»i||j^  4l^s  die  ^Ue9  Sefefahrer  sich  t 
iimoßr  .aisj  4er  .Kikte  bielfön;    a1>^r  6o1h}4  sie  aa^ 
eif».*yf»gie%i%e  kaiwn^  rda^wweit,!»'  dit  Sw  Wn-/ 
aiytagfe^  :IK>  ^eriethexi  $ie  wegen  4er  Brandupge^.. 
o^ViieB  sßh^ell^a  .Wind Wechsels   bei^  dessen  Um*  f 
iq)«i#;a;kg  iH^GeCalir^  umgeworfen  ^er  ^eif  in  die 
Sg^£,bifiej|t  'Vjerscblagen./zu!  werden»^   'S6i  {und .des  z 
M^Jf^lsios  Smv^T^v-i  si^inen   Tod  bei  dem  Sunisth^ia  « 
'Vwgehirgir,  Od.  III,  a^Ä  ff- »  wd  er  selbÄ  .vfrurde»  ' 
y^r  ^iu  ^ru4er  ^  Agamemnon ,    Od*  1¥,  5(4^  ^^^d  t 
O^fsn^usjitOA.'lXi  8Pt.iAja  Maleispheii^or^irge  -. 
wi^lt^^^pindiis  ;Meer>  i^crscblagen..    Darum>luhr  mai» ^ 
bellt  i^in^^  solchen  iVoisgebif^e,  wenn  es  der  Zvvec^i# 
d^^di^iß^  zuUefiv  Heber  in  iie  offen«  !iSee:  hinein»  / 
wii9^iI^tQir  nnd  sein^  .  GepLhrten   jim    Vcürgebirg^I» 
Mimos  bei  Chiot,  Od.  HI,  169  ff. ,  und  darqjn  ent- 
deckte  ffliäa^Aei»  vr^ilVapragenden  Vvfgebir^eo.  ehft 
e%  niickt  miznfemes  Eand,  dasgegenüber  lag,  iils 
ÄftcB*  es^^ägte,  da«  Vorgebirge  tM  upiscbfe(?n;   tfer- 
gleictien  Vörgdbirge  hemmen  äaheir  i^^\ri    und 


ai|  Ahhmndru 


Fahrt  und  Krimdk'    80  sdwidet  Abt  Leükafistilie  FeW 
feti  bei  Akatiiaflten'di*  GHMMh^^km  Wund«^äa&<#^ 
dier  Phäakdti;  ^  mud  #0  schifte  man  spSterhin  lange'' 
vor  dem  ge)f ährlichen  Kencunien  an  Italien*«  Sfidl- ' 
lauste  hin^  ehe  man  das  AdEriäÜscftle  Meer  mh^^ei-"^^ 
chem  Mttthezu  befahren  if^agte.    So  war  auch  Sibi^'' 
Uen  von  Lybien's  JiCilne  aus  /liber  eine  der  i;leiiieT«ii" 
Iniein  schon  lange' entdedct,  ^e  die  Gründung  K«r*' 
thago's  hUiter  dem   Hermäi»ch(m  Voi^birge  eina^ 
neue  Station  zur  weiteren  Fahrt  darbot;  und  ebeot 
so  wurde .  die  Taurische  Halbinsel  mit  den  an^täk« 
zenden  Rimmeriem  früher  bekannt,  als  die  Erbau» 
ung  Sinope'sr  hinter  dem  Paphlagooiichen  Veig^blrge 
Ka^ambis  den  Weg  nach  Kolchis  erleichterte.    DM* 
Vorgebirge  Chimära  y.  wvlöhes-  tAie  Lyklet  vm^4m> 
fabelhaften  Soljmern  und  Amazonen  trennte^  ^11.  V^^ 
1^9  ff. ,  <  wu«d&  aü  einem  Ungeheuer  umgesdheffifoi*' 
welches  BeUeroplson  erlegte.  *)  -  Wirklich  scMMy»^ 
f  idi'  Hombt^historische  Kunde  von  Kleinasien;  naelp' 
dem  VJBrseichnisse  Asiatischer  Bundesgenossen'  ^Mi 
Troer  IL  II,  8Si  ff*  ^^  urtheilen,  an  der  Notdkfisca»' 
nät  den  PapUagönen,  nnd  an  def  Südjiilat»  mit  deft 
Lykaeni«    Diejenigeut  welche  die  Halizbnen ,  H.  It^^ 
8S6«  9   Alybev  mit  Chatybem ,  ipd  Silber '  mit  •-  <St«faI  *^ 
venrechselnd^  nadi  Pontmr.in^^s'Land  ^erChalyber  * 
tretsetzten,  achteten  nicht  auf  ihre  Stellung  zNmchcJli  ^ ' 
den  Paphlagooeto  und  Mysefai,i   welda»  si»  ab  dl$)^ 

^  Wie  lange  das  grfine  Yergelidrge  die  .weitsie '^ISäK  >> 

scluffiuift.  Äff ika^f'  bjüderteje   ist  belsiysiit  gfiiiVi  |U|A  > 
was  ick  hiernach  '^on  der  .UxnsclMl^uilg  Afrika's  4u^^ 
die  Phöniken  halte  ^  wird  mafi*  ohne  mein  Erinnern 

■Wohl  ißliwÄfa.^  '    ~       '*    ':       •    .      -  * 


schon  ihr  Name  IfaUs^^^iiMik^^vwi  Me«xft  uiiigll«iet)t 
andeutet. ',  Yiit^rl^i^d, cbis  $«U»^]«;1^^  Aicht.nwr  diai 
Gt^gend,  wo  •&  gavv^uiiieiiiw^id^,  ^ipiidaravlftucii  da»i 
Lend V.  i^Vf.  y|Kf Ichtm.' m«».  4f^<^«MK^  den:  iHkndelr  fsv^  - 
l]|äH»,s9  wi^  4ie  llfer, 4efr]Kiii4ia9iir  den  3ev&äMi&l  er*> 
S9u^^>  w.^her  dorlbfr  geKohlK  %Yt«rdei  «Um  dm 
Silbers  v^ißei^  wurde  dai  :l4iiii4.d^rj|alu&ne&  toa^} 
den  J^'Jiöpiken  ficher .  4c)|oiii^'  j^iaM^  bef ebre»  *  «btt  { 
noch,  die  Argonauten  eine  ^.$Mfr9e  Fahrt  versushtwn^) 

\   I^A^Mgt  v^s  waii^qmßTtWfm  dev  ttKbf^iung^nea 
Argpf  04».i}(,9y:7Q«..«Nipl^H.i^^i^er,   alt  daTs  Jaton,' 
von^eicefeUitet,  ibi*  l&iihre«  war,.    Aber.wet  war^ 
dieser  latoüf  ?.,  Kei|i  Herrscher inrThessaUehy  dessen » 
Bewohner  sifh  mehr  init  der  :  y i^h^ucht  luid  *  deni^ 
Apkerbaiie»  a^  mU.  der  ^Schifffahit  nnd  dei)3:.HanfleI ' 
besch&ftigten«.  M  Honi'trti  leson  i$t  Beherrscht  Von  « 
Leminos,  wenigstens  sein  Spbn  Euftfeö^y  der'von>sei^ 
nw  Schiffknnde^den  Namen  f{ihn>'<und  andk:  Gm» 
eben  vor  ,X]::e)a  ^jine  Schiffsladung  mit  Wein,  veriian»  ^ 
delt».  IL' yil,  467  ff.  vergL  XXllli  747.  ,  Die  JLemi- 
Hier '  waren  «teu  ^Seefahr^f;,  und  Xeiü«  Grii^obiäa :  sie  - 
hc|ifsen  «^'i^^  d.  Ja^  S^^ränbeT,.  J>eiilem#r  II; I^^y«; ' 

Od.  VlXJt^.f  94.  ^>^pio9^Pf '(wildredend)[  genanm^^^ 
wi#  ßapß^poff€bvoz  (fv^i^dredeiid)  4ie/Karier^  Builv 
967.    Sie  ftanden mit  Phönifc9nv  wie  mit  Tro^n»  und ■■', 
Griechen»  in  Handelsverkehr,  IL  XXUIi  744  ff<  nnd  ; 
v^tehrten^  2um  Beweise,  wie.sehr  sieden  Wertb der  - 
lif.eMLllarbeJ^ten  tix  schätzen  wuiiiten»    detk  iPköniki« 
tfch^  Vater  des  Feuers  Abb  *  E^cheth  oder  Hephä^ 
etps*    Ton  dielen  JL^mnieim  JljUst  sich  eine: 


• 


\ 


/ 
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Zwüifel^ie  il;rgdb(atfMtffalMnrvra¥,tiLW' besten  emai^'^ 
t«$  i«Md  man  beg)4iiBi^läiir'/^^üm  fAiÄ  del^tiemv' 

v€apga&(itail^ltfteliL  PWMtr9ymny:^€en'mdmtrst  äuF^ 
der«  AMmaite ,  AüdW^'^^MlH  MHif  d«r  Hidr^isV  tfäelit^ 

dn.Gmclieii'd«n*^Jdfedbi«rk  Ifei^tf  r  d1s'si<»'^^Kdle  Ar./ 
eMfatfutmfofart  tfuetgiMMf^'ttlA  d^  SSn^r  dar  Pel^s- 


V     », 


;«•'»•'    ••     i  .    ;    a« 


vokJj^xands  au«,  »so  gieiig  ^ie^iluerst  iiasld^  'd!^  ft^^er- ' 
e«fe  der  .'Helle  in  die  Gegend  ^des^s^i^^^'E^kkus' 
oder-  desr'heutigen  Artaki ,   wo  das-  wild^  Riesenvolk ' 
am )D(^isr  edel*  ^Ddlioneti»  ahi^Oü^l '  AA^itc 'ieihen 
Wdhnsfilziiaatt^:    Dann  ^durchfuhr  die^Argo  Sie  ixren-  ^ 
da»  'Feke».Wmi  Bingn^ge  in  den  Pont^V  EüxteiusV* 
die,  .soiwi»;des  SoMff  die  nikÄcherlei  Windungen  deii 
BcMpolrail'dNitdlttudo^ie''^    «b^ld  «licft- von  einander  2ftl'^ 
eatüfldnnvi  titld  *  ««i«tet^ '  fensafomenzUisdhTagen^s^cMe^ 
Den^  handldarulQ  aü<fl<'€yiti^^aden'' genannt  ^wur- 
den. :  üitohi'i&nett  fulii«h  <dicr*A\-g<äiaufen  jn¥' döni 

W|)«i  JW^ltheii  (Site  6d»^iehm  ScAim^^ht^*  i'A^den 

küitfi  Kk^Ueri^d  l^iis  ftiüiAV^'S' M%ile£i'<^di<e^«  ^e  See ' 
^(9ite9e0deif»/Vbrg^blif^^lba¥llhibis ';  iei^ii'  AnWoV-'' 
Ute' vtMSi  GeiÖ4od«r  brÄAefiaen  Wogen  (VgY.  11:  XlTf-? 
7^>  dei|:JfaiA^"l^AVl^lbgöben"  erhielten,  •-l^nitatf* 
dim9^gefsaLi»Gh#«Vfti^gisUi^e  2u  niJifaHfen;  IsbMitte 
xnaii.iqul^ir  über  da»  Me«^,-  'v^elches'hier'ä^VeideA'^ 
Vo»geiltge»,''Kftrainliii  nüd  Kriumetopdn'  ^(VV'idÄÜiri*^ 
«tim^imf  «dw^TAo^s^heik  Haib^titfel/'  str  $ehf  beeü^^^ 


X 


■% 


.A,kf(nniiun^^. 


m^ 


fjoeuenfcd:^^^  JLand-*   wel«lMs  jautnr  tchlachtkin  >#ikK 

fiiani^^i   so  Yri0  dQpi.Beber];^]bHr  desMlben  crflf^Vl^. 

.  Die^  Iif^i^eDt^naiii  hat  ünocb  Miain^riiiii»  bei  fittaMb 

ia^^ndlect.  Brun.ck»!V*  I.:pv6S3#  wenn  e«'siagtfr       ^ 

■•'  ti  kVnif  rMcm^  aXyiv6i<T9ctvolcv^ 

*'    *'    lJp^i(9  ITsA/^  raAlwv  x«^cic^^>(  «C'^^oVf 

'    '  iurhif  Xf^v^im  Mei«racf  iv  Saki/jußf'^ 


.'I 


-   f* 


^Späterhin  wurde  A^a ,  nelobest  dem  Mimnehniuiz«^ 
Folge;,  jQahß  aixx  Eingänge  ixt  den  Okeanpf  lag^  ül» 
Residenzstadt  des  Aeetes  nach  Kolchis  versetzt;  weil 
der  Palast  des  Sonnengottes  daselbst  eine  östliche 
Xa^e  am  Pontus  Euxinus  anzodeuteii  schien.  Dar« 
^jim  Qennt  HeTodot  I,  2.  das  Ziel  der  Argonautenfahv^ 
•^as  Kolchische  Aea >  welches  Plin.  VI,  4.  3  Meilen, 
.vom !  Meere  entfernt  angiebt^  ungeachtet  kein  Erd;- 
beschreiber  eine  wirkliche  Spur  davon  gefunden  hat; 
JJjie  Waare,  welche  diä  Argonauten  aus  dent  neuc^tl 
deckten  Lande  juitBrachten»  ist  dieselbe,  welche  noöh 
in  späten  Zeiten,  und  noch  jetzt,  den  Hauptartikel 
der  Ausfuhr  aus  der  Taurischen  Halbinsel  aunnadi« 
te:  denn  daüs  nicht  das  Gold/  sondern  das  Fell  ali 
.  Hauptbegriff  bei  der  Fabel  vom  goldenen  Vliefse  *zvl 
Grunde  liege»  erhellet  daraus,  vireil  der 


'«M 


9tkJiaASt^^^e^ 


nldfllsy  dai.  Vlfe£l  purpisräl  n^ttAt^n,  illlch  de9^!rpty* 

K^a  Woge  des  Meeret« '  Oli  dus  V'otgebirge  Kiiuthe* 

t<90xi  diie^^ Sage  voa» «Widder  des  Phri^ü^t  wid  dte 

tNiime  des  •Strasdrecblbübfiideii  Taurin  iW  ttlt^tl 

>eQ  den. feuietscfaiiatrbeiideii  6ti€fr#n^   Welcix^  Jason 

ciie»i«Ming;;;^eneiigt  ha6e»  will  idi  dahin  gestellt  seyii 

^ia^senirTvichtiger^nd  fth'-die  Annahme  einer  Halb« 

inseUdiQ -dien,  ersteig "Entdetkern  als  Insel  erschien, 

beweisender,  ist  der  Umstand,  dafs  Holder  i\iV  Aea 

durchaus  den  Ausdruck   A^äiscb^  Insel  gebraucht« 

Denn  dafs  der  Wohnort  der  Zauberin  Kirke,  Od.  X. 

135  von  dem  Wohnorte  ihrer  Nichte  Medea  nicht  ver« 

schieden  sey»  lehrt  theils  die,  Scbilderiaig  46rselben 

als  Heimath  der  tagenden  Eos.  und  der  aufgehenden 

Sonne,  Od.  XII,  3f. ,  wodurch  auch  Mimnermus  das 

'Land  des  Aeetes  cbarakterisirt ;  theils  die  Nachbar* 

tehaftr  d^^  Kimmerierianx  Eing^ange  in  den  Okeanos, 

,  worin  tnan  leicht  die  Kimmerische  Strafse  erkennt. 

Od,  XI,  13  f. 

..      '  .  •  •  •      , 

Wer  die  Wohnung  der  Kirke  mit  den  Kinime- 
yiern  in  den  Westen  der  Erde  versetzt,  geräth  in  un^ 
auflösbare  Widersprüche,  indem  er  den  Aufgang  der 
Sonne  und  die  tagende  Mbrgenröthe  in  die  Abend- 
gegend verlegt,  und  daselbst  die  Kimmerier  von  flet 
fintei^eHenden  Sonne  unbesditenen  läfst.  Od.  XI,  t8. 
Die  Gegend  der  Erde,  die  weder 'Sonne  noch  Mond 
bescbeixxt,  ist,  nach  den  Vorstellungen  der  Alten, 
der  Norden.  Hr.  Prof.  Ukert  h^t  S.  39  f.  recht  gut 
«erwiesen,  daftf  ^ö^os:  Aas  ^benddankel  oder  den 
Wetten  bezeichne;  aber  wenn  er  dorthin  auch  die 
Kimmerisebe  Nacht,  Nebel  un^Fintternils  verlegt^ 


,co  ver'vediseU  er  die  Abenddäiaxofvluig.  mx^  ^r 
Mitternacht, .  Y^^ie  iiüig^UcUich  wären  dach  die  Se- 

.Ügea  im  Elisiscbe^  Gefilde,  Od.  IV,  56^  S.,  dM 
9pch  auf  der  Oberwelt  am  Rande  dei;  £xd«  im  .Ge- 
biete des  Zejphyi^Qf. liegt,  wenn  s^e,.  wie»  die  Kim* 
merier, ,  von  einer  fQ  entseuliphen  Nacht  belästigt 
wiirdw!    Wenn  Hr,  Prof,  üktrt  S,  38  davor  warm« 

,aiph  bei  den  Hoiperischen  Kimmeriern  nicht,  durcli  * 
die  fileidiheit  des  .Namens  in  der   späteren  Geo« 

j;raphie  verführen  zu  lassen , .  hätte  er  auch  S.  if 
nicht  den  ]Leukadischen  Felsen  am  Bingange  m 
die  Unterwelt  bei  Akarnanien  sut:ben  sollen^  .wo 
der  gleichnamige  Fejisen  erst  in.fief  späteren  Z^ 

.diesen  Namen  erhielt >  weil  er*  gleich  gefährlich  a« 
jux);ischi£fen,  wie  die  Kerannien  war,  und  sein«  Um» 
fahruiig  ein  Gang  zur  Unterwelt  schien«  Wer  Uxh 
mer's  Leukadischen  Felsen  für  den  ÄkanaahischeA. 
4er  späteren  Geographie  erklärt»  mufs  daselbst  auch 
achon  den  Okeanos  und  die  Pforte  des  Hello*  sn« 
chen,  und  auf  die  Asphodillwiese  nach  Epirus.  ver^ 
legen»  wo  auch  die  Karten  einen  Acheron  und  Ko«- 
fcjtos  zeigen;  aber  wo  bleibt  im  ersten  Falle  die 
^hrinakische  Inseif  die  Insel  der  Kalypso,  die  noch 
so  weit  davon  entfernt  liegt ,  und  das  noch  enV 
f erntere  Elysische  Gefilde ,  und  wie  steht  es  im 
zweiten  Falle  um  die  glücklichen  Phäaken  in  Sehe« 
siat  bei  welchen  die  Gotter  noch  oft  in  eigner  Per« 
#on  verweilen?  Od.  VII,  AOX  £f.  Alle  dergleiches 
Widersprüche  werden  leicht  sich  ^heben »  wenn  wir 
nichts  alle  Homerische  Wundersagen  und  Fabelg^ 
ftalten  mit  Hrn.  Prof.  tlkert  S.  35  in  den  Westen 
irerlegen»  sondern  auch  dem  Norden  seinen  An-^ 
fbeil  geben.    Wir  bedürfen,  um  den  Odysseus  voni 


-- We^n  iBTTAnr*  Nord^ii^  : uifd'  Widdef  votti  NötMa 
in  den  Westen 'kommeB  iü  kisstin,    nur  d^  eiif^- 
•gen  Acnafaine,  dbf^  skU  Humet  den  Ponttis  Euxi« 
-nus   ttiit  ^em-  westlichen    Mittehneere   verbündte 
gedacht»  habe.      Und    warum- sbUte  er  das  ttieh^? 
^de'ssen  historische  Meereskudde  ^ich  auf  der  einen 
iSeite  Europa'«  mit  dem^  östlich  utn  die  K^auüito 
ibiesenden ,    Eingange  in  den   AdriatiscbeH  Mbi^i^« 
-httsenv  und  auf  der'  anderlk^eite  mit  dem  wieHKch 
\1n1J9iegei1den  Eingänge  in  den  Pontus  Euxlnüt  bei 
idem  spätem  Syzantium  ^hloIV.     Liefs  doch  auch 
^imogelusy    welchem  ulitei^  andern  Apollonius  von 
Rhodus  folgte  >   auf  diesem   Wege  die  Argonauten 
mach  den  westliiphen  Theilen  des  Mittelmeetc^  get 
langen.     Doch   wir  wo\1en  nun  der  Irrfahrt    des 
Odysseus  selbst  von  Lande  zu  Lande  foigerL 


i  » 


i    \   Die  Irrfahrt   des  Odysseus  beginnt  mit  seiner 
•Verschlagung    vom    Maleischen    Vorgebh-ge '  zum 
Lande  der  Lotophagen^  Od.  IX,  %0  ff.     Der  Boreal 
«reibt  ihn,  und^  neun  Tage,  d.  h.  nach  Homerischer 
liedeweise,  eine  lange  Zeit  wird  er  umhergeschieii* 
4ert,   bis  er  zu   den  Lotophagen  gelangt,    die  ihn 
ga^lich  empfangen.     Es  leidet  keinen  Zweifel,  daß 
«ie  an  der  nördlichen  Küste   von  Afrika  zur  Seite 
Libyen's  wohnten,  wohin  Menelaos  Od.  IV,  gg  ff. 
«uf  seiner  Irrfahrt  kam;   ich  mufs  aber  bemerken, 
dafs  ihr  Wohnsitz  auf  dem  festen  Lande  sey,   iläftd 
mit  keiner  Sylbe  auf  eine  Insel  gedeutet   werdet 
Von    den    Lotophagen  wollte    Odysseus    unströi^ 
seiner  Heimat  zusteuern,    womach  sich  die' Rich-i> 
tung ,    die  er  bei  seiner  Abfahrt    von  dort  nabni; 
von  selbst,  )>eslimm't.    Seine  Richtung  war  zu  ndtd^ 


\  ^Abhandlun^eui  g^I 

-       t  . 
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Hieht' tBuxd  er  gers^h  auf  ein  kleines,  menschenlee« 
Y^s  &ilaki«l  vor  dem  Lande  det  Kyktopen,-  Diese 
köuüeai  nlcbt  atif  Sicilien  gedadit  werden^  ,  /woh^ 
tlian  »ie  späterhin,  ihven  Nasnen  mit  dem^iderDon» 
i^Tscliiniede  Ti^rwecliselnd',  blols  ti^egei^  dei,  deni 
H^meY  i^oeh  unbekannten^  Aetna*s  tetaie..  iSiehrer^ 
den  Od«  ¥11,  9o6.  Nachbarn  der  Götter  igehannt^ 
und  mit.  ^en  P^äaken  ein^erseits,  und  mit ^ dem  nnJ^ 
den  O^hi'echte  der  -Gigaxiten  'andererseits  ini  Yeiv 
bindmg  gebracht.  Auch  sie  bewohnen  festes  Land: 
d^iu  sie  haben  mehr  cQ^nifial, Schilfe,  um'darxrahfe 
2iegeitiland'<  «zu  bestärken.  .Ueberhaiipt  versitzt 
HomtaT' kUn  Wunderv^lk  auf  ^eine  tlss^ :  älif  «den 
fmietE  Inseln  der  (Fabel weit  läfst  Homser-nur  irdi^ 
•ch«»  Oöttiar^esen  wohnen;  Wie  den  Aeoltis  mitsei- 
tmÄwtehs  Sohneti  und  sechs  Töditem,  ^die  Kirke 
und  Kalypso. .  auf  der  Aeaisdben  nsd  Q^ygisühes^ 
Lampetia  und  Phaethusa  Od.  XII,  132^  auf  der 
Tinrinakischen  insill..'  :Beim  fSaffr*  auf  dieser. 'Insel 
niK^ts^jals  Sonnenrihder  weiden,  und  nichisi.'hrea 
«äle  dem  sich^ findet;  was-Ha*.  ^o/s  d!ahin<-Yerzeitb^ 
üeirv  «'^i^''^  vfeit^e  Verfolgung  der.  JrrfaJftrt  det 
Od]rssettS('aei|^en.  Hyperia,  welches  vordem.; .die 
Phäaiiekit  in  deüx  Nähe  der  Kyklopen  bca^-ohinten. 
Od.  Yi^4  fL^  lag  ailtf  demselben  ka^att  Lande,'  w^ 
die  I^äakenr  ikre>iSiadi<>sicli  bautenl::  .demi  ^it  kät 
jlmi8ylbe  wird  angedeutet,  dafs  der  ifuswanderiui« 
ehäakenktinig  Nauslthmis,  Od;  Vll/öa;  ^is^nAb« 
«die  uhgeiterueni  Gügant«it.beheinrschie,  Oä»:VIIi)5^* 
•fiin..yofti  2Ar:;SQe  anageföhrt  .hake^  i»nd  daiii'Phäa«* 
Menlasid'diQi&t  Schefia,  Od.  VI,  ^^  /weH^^Ärdx^ßqi 
dddr ,  dyr  *^p^  iffct{paio\:  Oä.  iV,  403.  ^  lag.  Setxen 
;vi&Jiim:[die(iB]läalD8n 'hmispäxsr  iogenftHmen^  jElpiw 

A.  Q.  £.  XL  VW.  Bds.  3.  S%.  S 
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ftjr^    '  AlrJtan.diung.sn, 

rus  an-,'  so  kom.BiiÄU'diß"Ky.klopeai  aufrdferiCeräu-. 
xiien>zu.<wofanpi3,.  dse  auch  vielleiclüt  naeh  :ihneii 
d^n  Naznen  trageB>  '  Man  findet  heidieaem  Vor- 
•gebifgei'avi^'denr»  Ueber£aHrti  jiacih,  Itallieil  die  kleine 
iixtel  Sasfoy  nnd  Stfa'bo's  S^hildermrgjdiefCttf  X^^ 
gend  jp^fst.Jioch  fast  besser .  zu  allem  ^  /was*  Hoxnev 
^ronk^rKyjLlvpenlande'' singt,  als:  ^le  Schildel'aQg  ^iei* 
lien^flv  vvelches'viel  späfter  an^ebauet  wai?dei.  -Pdsei* 
don  bfizei^te:£ine'be9<mdei;e  Vorliebe '.futldie^e  Ger 
gendenr.  er  u^ar  Vate±  desif.Kyklopen  Polyphottiilfi 
mriej die^>  Rbäal( exildttigi:  NamitiiQUs,  von: zd^  Gigailr 
tei9ktbiag5jrp.u]r}'m6ddns  .Ts)*dbter'''Pertböbv  Od.  VlJt 
561»; '  aber  <die  .  riaseailiaiten. '  KyklopeW  sind  .mit  dan 
Üenädibarten  Hiäaken  in  einen  .sölclileai'^CMrtrMt 
gesteSit,  dä{^>  }e]fte>liiicbJt  einmal  ein  Schiff,  stUbaoea 
Y^rinögen , ,  wäiürenfl  ?diese  die  See  tiBit  ?  WsaidflVt 
/ehiffep  befahren ,  KM.  .VI4,r  34  tt   VUl,' 557  ffi!    *. 

i ''  •  i. Die:  Aieolisthe  in^ßJ^  >zti  weteber  »Gdiysseaa  nun- 
«iehp;g!eFan^te,<  la^tjaloßh/  inb'Gefaieteiid^s  Zephytust 
Öidi  X^ ti^5. ,  laber . ,selir.(i^iea  von:  »des :  Gd^^sseoa  •  HoIk 
«nbtiemlfernt.  /Sie  wird  »Qd;..X.,.3'.'  nhcdrtfr: y^ffof 
genanmsicwekhes  marvf^gewöbnlich'/fjlüvGh^sdifvilm^ 
m^xxäki  bMiel  iü}^eitsie^2Xt ;  ':'a'be]!  'so&on  ^Danun  liiati  mit 
Rechte  >hT0i!  «iaeit  solbhea  fU^bersetA  14x1g  4^Wanit. 
UMßiftdf  ^steM  :för.'£iäh^Aia}vosfi<.«rie  srjlaxr^  £&  ad^ 
fHißr>citor;xi;'dghxhehr;.  JkxtdL  'bezeichne^Aeiiie  Insti^ 
•a/wekhehr  nidi^  Idichtizipr&blffe  kojizunt;  .weil  jie 
ifL \ätic ^AÜit teAdiiffbade]iiiDuFGhiafavt>:T4ttn  Kykle^ 
penläbide!)zh(ide^:£i(^rygQ2ies  iiegt^  tiiciit  in  Bimdara 
i>iH.fyya»/8-rd5 '  frß^^  Z6^o^  ,oü  ;i^£^r«K^<bder>iweil 
diei'Winde  selbst; deii.Sohifi6e»r;v4Qrthin/t|:iä>e]i,  <Odi 
Xj:  '^5^-  Waisi.  Odyssaeus^  :nach  tdei^  lÜliolisbheiiiÜiiMl 
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^  Abhandlungen.  '  9^3 

besqhifi^,  ist  Alles  aus  4er  Sage  von  derv  Argonaiv 
tenfahrt  entlehnt ,  und  gehört  dem  Gebiete  des  Bo- 
rnas an.  Welches  Volt  Homer,  unter  den  Lästry^o- 
nen  meine^  hat  er  nicht  zweifelhaft  gelassen ,  da,  er 
Ibxe.Siadt  an  den  Quell  Artakia' bei  dem  späteren 
Kyzikus  verlegte  Ihre  nördliche  .Lage  &cheint  durch 
die  sonderbare  Schilderung  vpn  d^r  Kürze  ider  Tage 
'und  Nächte  bezeichnet  zu  w;etd«n.  ](hre  JVIenschem 
fresserei  ist  Erfindung  des  Dichters»  wie  ihr  I>^amp| 
fler  sie  als  XrfiSfjjpss  oder  ^rft^ßpas.  ävSpBi  .bezeic][i- 
net.  Denn  über  die  Mysier  hinauf  führen  alle.Völ-, 
ker  erdichtete  Namens  die  L^strygonen  und  Paphla-* 
gOi;ien,  Halizonen  und  Amazonen  so  gut,,  als  die 
Galaktophagen  und  Lotophagej;! ,  Kyklopen  un4 
Aethiop.en,  Giganten  und  Pygmäen,  so  dafs  auch 
selbst  die  Namen  der  Phäakfjpr. ufid  Ph^nik^t^.blofs 
Grie^I^is^h  zu  seyn  scheinen.  JJeber  die  Lage  de^ 
Aeäischen  In^el  und  das  Land^der  Äz/nmer/er,  derexi 
Strafse  die  ]p!iin fahrt  in  den  Qkeanus  und  weiter  zur 
Unter\yelt  gc^statt^it,  haben  wir  «chon  oben  gesfiro« 
chen.  Der  Umstand ,  dafs  Homer  auf  die  Aeaische 
Insel^die  Wohnung  der  tagenden  Eos  und  den.Au£* 
gang  der  Sonne  verlegt,  Od.  XII,  3. ,  zeigt  aber  an, 
#<dafs  er  diese  Inse|l  sich  im  fernsten  üjlordosten  dachte,; 

> 

die  Ar^pnauten  waren  }a  dahin  auf  einer  östlichen 
FaUt^  gekom^nen,  und  Hpmer  kannte  kein  östliche» 
^as  Laiffl;    .   .    , 

,. .;.  J)ift  PXpTten  des  Helios,  Od.  XXIV,  id.^.iüiah« 
f^gpriiVelkei der; Träume,  scheinen  davon  nicht  n^'» 
schipdeti,  i;]|d  es, kann  nicht  befremden,  daft  dei; 
Sj9;nne|igptt,7g^)*ade  da  seinen  Palast  bat,  wo  er. nach 
der,  Jilü(jl^eihr:^oi||.W^s^eiA  diie  Ifa^shif  bei  d^n  ^fimßU 
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verweilt.  Nodh  Stfesithorus  singt  bei  Athenäus,  L. 
XI,  p.  469.,  Hefi(/s  segle,  einfe  goldene  Schale  be- 
steigend, über  d eil  Ociean  hin  iMxti  heiligen- 'Wohn- 
sitze der"  schwarzen  Nacht,  zu  seiner  Mutter,  Gemah- 
lin und  Kindern.  Mimnermus  läfst  zwar  Aen  Helios 
bei  Athenäuf  1.  c.  »Ur  Nachtzeit  aus  der  Gegend  der 
Hesperiden,  süfsichl^öimenid  in  einem  goldenen 
Bette,  über  den  Ocea»hin  zu  dem  Lande -der  Aethio* 
pen  schweben;  aber  in  einem  Bruckstücke  bei  Strabo 
L.  I,  p.33.  ed.  Gas.  ISegeh  die  Strahlen  des  Helios  iö 
ei&6m  goldenen  Zimmer  der  Stadt  des  Aeetes,  am 
U€er  des  Oceans,wahift -Jason  gie-ng".'  '^A^et'fes  selbst 
und  Kirke-  waren ^'Kitvder<f es  Helios^" Von  'des  Okea* 
1x0$  leiblicher  Toch^et^Perse,  Od.  X',  1^8  ff.  .  ' 

Die.  Rückkehi*^' dfe»  Odysseus  ist 'e%en falls  zuin 
Theil  von  der  Rückfahrt  der  Argonauten  entlehnt; 
die  wahrscheinlich  demselben  Weg  *  Zurückfahren, 
auf  welchem  sie  nach  Aeä  gekommen  wArifen*  Aber 
ffo  wie  Homer  den  Odysseus  aus  dem, Westen  nach 
dein  Norden  versichlagen  lief^ .  so  Hefs  er  ihn  a^ctt 
Dtieder  iaus  dem  Nordeii  in  den  Westen  fähren ,  und 
darum  verlegt  er  die  Puncte,  welch^  die  Argon aulea 
aiifddr  Fahrt  im  Thrikischen  Bt)5»p(^uä  berührten, 
Ülrfch' Westen  hin.  '  Von  deh  beiden  Sirejieriy  an  de- 
ren IhseU  Gestade  OdyÄseus  Od.  XII,  39^ffi  i66  ffl 
zuerst  gelangt,  läfst  sich  zwar  nichts  Bestimm^res 
angeben,  alsdafs  sie  nicht  weit  von  der  Meerenge 
totftrnt?»  warfen',  wo  die  Sfylla\mä"^(iK^3^i  den 
Seliiffern  56  gefährlkh  v^^urd^h.  Öd.  Xlfi»  ddi 'ff; 
»34  ff.  •  Man  dArf  kfebei  nicht  an  die  'Möerefige  zwi- 
lichefa  Sicilien  ijiilt  Itali^ri  denken,'*^i«^dhe  Homer 
sckiwerlich  schon 'kaftuteif  aucK  \(rafiN!i*se  Meerenge 
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Aie  so  gefährlich,  a1«  die  Alten' sie'  um  der  Homeri* 
sehen  Sage  willen  schilderten.  Die  Nachbarschaft 
der  irrenden  Felsen ,  Od.  XII,  59  ff. »  läfst  es  nicli^ 
zweifelhaft ,  dafs  der  Dichter  den  Thrakischen  Bos« 
porus  meinte,  mit  den  Symplegaden  am  Eingange  in 
den  Pontus  Euxinus,  nur  dafs  er  Alles  in  die  Durch- 
fahrt^ vom  Pontus  Euxinus  zu  den,  nicht  sehr  ferq 
geglaubten,  westlichen  Theilen  des  Mittelmeeres 
versetzt.     Die  Gefahren  in  der  vielfach  sich  winden« 

^  den  Thrakischen  Meerenge  mit  den  Kyanischen  und 
jahdern  Klippen  sind  aus  der  späteren  Geographie 
historisch  bekannt,  *)  und  vielleicht  entsprang  die 
Fabel  von  den  singenden  Sirenen  aus  einer  ähnlichen 
Beschreibung  der  Meerenge,  wie  wir  sie  noch  bei 
Plinius  VI,  iv  finden,  wo  er  sägt:  die  Enge  sey  s(^ 
schmal,  dafs  man  von  einer  Se^te  z\ir  sondern  den 
Gesang  der  Vögel  und  das  öebell  ^x  Hunde  höre, 
ja  selbst  ein  Mensch  aus  Asien  mit  einem  Menschen 
aus  Euroj^a  sich,  unterreden  könne,  wenn  die  Winde 
nicht  den  Schall    verwehten.      Uebrigens    schliefst 

^  sich  mit  der  Bescfireibung  der  Skylla  und  Charyb- 
fiis  das,  was  Homer. aus  der  Sage  von  der. Argonau- 
tenfahrt entlehnte.  Denn  die  Thrinakische  Jnsel 
scheint  Sicilien  anzudeuten ,  welphe  die  .PhönikeU 
von  Lybien^s  Küste  aus  entdeckt  hatten.  Allein  eben 
diese  Insel  dachte  sich  Homer  viel  nördlicher,  als  sie 
wirklich  liegt ;  denn  der  Südwind  ist  dem  Odysseus 
für  seine  weitere  Fahrt  eben  so  hinderlich ,  wie  der 

V  ■ 

*)  Diese  Gefahren,  welche  dem  unvermeidlich  drohte», 
welcher  sich  stets  an  drr  Kü^te  hielt,  terscbwan- 
den  jedoch ,  wie  die  Gefahren  des  Bingerlochs  im 
Kheine,  sobald  mau  die  sichere  Fahrt  in  der  Mitte 
fand.  -       '     ; 
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Ostwind,  Od.  XII,  '325  rf*,  und  der  Südwmd  wirft 
ihn  auch  wieder  zur  Charybdis  zurück,  Od.  XII, 
437.  f  von:  wo  er  an  die  Insel  der  Kaljpso  getrieben 
wird. 


Von  Italien i  da»  selbst  noch  der,  in  Italien 
lebende  ,  Kerodot  nur  stückweise  kannte ,  hatte  Ho- 
naer  ungefähr  eine  solche  Kunde,  wie  die  späteren 
Geographen  der  Piömer  von  Scandinavien.  Niemand 
ahnete  daselbst  feste«  Land,  sondern  jedes  Küsten- 
land ,  das  man  befuhr,  wurde  so  lange  für  eine  Insel 
gehalten,' bis  man  ihren  Zusafmmenhang  mit  dem 
übrigen  Continente  entdeckte.  So  löste  sich  Italien, 
wie  Scandinavien  bei  den  Römern ,  in  mehrere  In- 
«eln  auf:  dahin  gehören  vielleicht  Sikänia,  Od. 
XXIV,  306.  und  der  ^ikeler  Land ,  Od.  XX,  383. 
vergl.  XXIV,  010.365.  u.  388- >  wenn  nicht  etwa 
Sikanien  nach  der  erweiterten  Erdkunde,'  des  Rhap- 
soden, weicher  das  Ende  der  Odyssee  hinzufügte^ 
«chon  Sicilien  bedeut:et,  so  dafs  der,  sonst  unbekann- 
te,' Ort  '^ItJjSorS' ,  wenn  man  ihn  nicht  für, das 
*AX6ßtf  der  Halizonen  IL  II,  857.  halten  will,  in^ 
Sikanien  selbst  lag,  und  das  nach  Lybien  zugekehrte 
Vorgebirge  Lilybäum  bezeichnete.  Temese^  wo  der 
Taphierfürst  Kupfer  g.egen  blinkendes  Eisen  umtau- 
schen wollte,  Od.  I,  184- >  lag  eben  so  wenig  in  Ita- 
lien, als  Aea  inKolchis;  es  ist  Tarn asehs  in  Kyprof, 
dem  Vateflande  des  Kupffers:  denn  dafs  die  Taphier 
in  jene  Gegenden  SchifTfahrt  trieben,  erhellet  aus 
Od.  XV,  4|24  ff.  Wenn  die  Römer,  und  mit  ihnen 
Strabo,  die  Bergwerke  von  Temese  in  ünteritalien 
|[efunden  zu  haben  vermeinten,  so  hat  dieses  für 
einen  unbefangenen   forscher  eben  so  wenig  Ge« 
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wicht,  aU  wenn  «ie-rdfe  Kyklapen  am  A'ttna?^  den 
Aeolüs  auf  dn^'r  Vulkansimel,'  ^die  Skjlla  ,xaL^  Cha- 
^rybdisitl  der  Mee^en^d  inon-Memna  südhtjeiif>r  dder 
wenn  Äie  die'Länryjgölaen:um  der  Lamier  Wiilext»:id^^ 
»en  sie  mi«  einet '  Abkunft •  Vom :  Ustryganenkönigfe 
lamö«  ZU:  s^hmeis^heln  glanbteii,  nach  Ftiftbidaia  Lai- 
t^UHitTUädMem  2u  Foige^e  Kirle  bei  Circejl,  und 
die  Slvei^nr  weitet  südlich.  In-Unteritilieti  -träamteriu 
Ebea  so  wenig  können  vcus  die  Oemeleiem  decGrieiT 
^hen'kütnmern  ,  da  selbst  )Xhukydides^nd  Herodo^ 
ir^el  2tt  entfernt  von  Hörne«'  lebten,  als  Üafs  sie. ein 
unbefangener  Forscher  als  »©ewährsmänner  iä  der 
Auslegufng' d^s  Homer- betrachten  düifte.  Was  die 
f^ömer  in  Italien  feuchten;' gtasorbten  die  Griedaen  »odi 
Theil  jioch  in Sdcilien  tM  finderi ,  ungeachtet  daraus 
einerseits  die-'  Ungereimtheit  ^^ wuchs,  abafa  Qdyssf  uls 
immer,  wie  die  Katze«  u^ti  den  heifsenBcei^-nm  Saci>> 
li^n  h^hMirrtev  bis  erenülvch  die  ganze  Tnsel  untrer 
dem  Natn<enf  der  ■Tbrinakidchen  ^r)iaschto;  ianderOT- 
^eits^^cf  itlnx^ahrstheinlichk^t,  da [$  die >  weitem  Inv 
fahrt  dl»9  Odysseu«  sich  in  einem  so  kleinen  Kdeüsb 
herumdriBhie^' d^er  von  der  soweit  abgelegenen  Ixk- 
6e\  der  Kal^pftl»  kaom  zwanzig  Tage  brauchte,  nüi 
iitif  dinem  FlOHe'  das  Land  der  Phäakänsux^rei'chiev. 

i  ^'Die  ^'OgygUche  Insel  der  Kalypso  mülsdn  der 
l^^he  ihres»  Vaters  Aflas  gedacht  werden,'  welcher  in 
der  Geographie  der  Phöntken  die  Himmelssaule  im 
Westen  blözei^hnet ,  wie  die^  ©riechen  in  den' Osten 
den  Kaukasus  setzten ,  in  den  Norden  die  Rhipäeä, 
und  in  den  Süden  die  Mondsgebivge,  ohne  icLafs  man 
•darunter  imtner  ein  historisch  bekanntet' Gdfbir^e  zä 
verstehen  hat.    Zt  weiter  man  die  Erde  k^nifen^lerii* 
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te,)  ]f, -weiter  rückten  dies#  Hitnindssäiulei]' d«m  Welt- 
neeröBn,  'bis  sich  endlich  der  Atlas,  welchen  Homer 
nöh  noch  beim  Hermäisehea  Vorgebirge  dachte;  am 
J^Üastisiohen  Ocean^  verlor.  ..laseine  Nähe  auf  desi 
festen  JuMxAe  gehören  die  He^perident  od^r  die  Nymt* 
phfender  OhenveU,  deren  Homer  noch  nirgei^ds  g^ 
denkt,  und  deren  Fabel  wahrscheinlicb: ein«  späterej 
-Dichter  erfand  v  der  "unt^  den  zwo l|.  Arbeiten  d.ö# 
Herkules  auch  seinen.  Zog.  n«ch  Eryithia  bei  Gades 
besang.  DaTs  man  sie  sich  je  in  ItaJie«»  d^hta,  \vit 
Hr.  Prof*  Ukert  S*  35  meint,  davon  findet  «ich  mi> 
gends  eine  Spur.  Uater  der  Insel  der  Kalypso  ver- 
iteht  man  am^  besten  die  Xnsel  Cosfvra  oder  Pa^ta-' 
larea  auf  der  Uefoerfal»:t  von  Lybien^'ß  Küne^^  nach 
Thrinakia  oder  Sicilien.  Dafs  Hermesi,  um  zurKa- 
lypso  ZU'  kommen,  zuerst  Pie;ifien  betritt ,  Od.  V»50«9 
darf  nicht  als  geographische  Bastiinmiiuig  angenom- 
men virecden:  denn  alle  Götter,:  dii^.d««»  Olymp^ös 
zur  Erde  entschweben»  setzen  ihren  .F«i{s  zuerst  in 
Fi^rien  nieder,  wie  HIere  II.  XIV,  «96«^- da  ^ie-.  den 
Gott  des  Schlafes  inLemnos  aufsucht.  Aber  .aus  der 
Angabe,  dafs  Odyaseus  bei  seiner  Heii^fahrt  vpn  der 
Ogjgischen  Insel  den  Bären  zur  linken  gehabt;habe^ 
Od.  V,  S177.,  folgt  ihre  westliche  Lage  von  Itbaka. 
Odysseus^kam  abermal«  zu  nördlich,  wie  vorher  bei 
d^r  Abfahrt  von  den  Lotopfaagen,  iind  gerieth.an  das 
iLand  der  JPhäakem  Od.  V,  280.  .  A^an  ^häU  diofs  ge- 
wöhnlich für  die  Insel  Coxcyra,:Mireil  es  d^m  Odys* 
seu«  wie  .ein  Schild  int  Meere  erschien  f  allein  dies» 
Vergleichung  bewegt  mich  so  wenige. Staat.,  Land 
tind  Stadt  der  Phääken ,  Od.  VI,  ijj  % ,  auf  einer 
Insel  zu  suchen,  als  der  Ausdruck  Nausikaa's  Od« 
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Zwar  unterscheidet  Homer  vom  Lande  de^  Pbäaken 
noch  *'A3t^ipoS  f  Od.  VH,  8  fl^M  w^lphes  man  für 
gleichbedeuiend  mit  "Hrteipo^  erklärt;  allein'  daf 
Homerische  Epir US  ist  Akarnanien,  im  Gegensatze  der 
Ins^lixim  Kephallener  Gebiete^  IL  II,  635.  Od«  XXI» 
109.  XXIV*  377. ,  wo<  a^fser  den  Eroberungen  ^e$ 
Laertes  auch  der  brutale ,  .^um  Popanz  in  Ithak^  ge- 
l^rauchte,  König  Echetus  seinen  Sitz  hatte.  Od.  XYIII, 
8j*  114.  Dafs  Homer  das  Xand  der  Pha^ken  «ich 
viel  weiter  nach  Norden  entfernt  d/ichte ,  als .  Epirus 
wirklich  li^gt,  darf  nicht  befremden»  da:.pr  selbst 
die  Gegenden  diesseits  des  Leukadisch«)!  Vorgebirges 
so  wenig  kannte,  daXs  ,^r  Od. IX,  26.  Ithaka,  statt 
nördlich,  westlidi  von  Dulichion,^  Sam&^und  Zakyn-* 
tho6  liegen  lälst.  Sehr  irrig  ,\yürde  man  b(3i  einsrn 
erfindungsreichen^  Dichter  aus  der  detailUrten  ße« 
Schreibung  des  Locales^  auf  Ithaka  auf  4^^^^^  genaue 
Kenntnifft  schliefsen.  Da  die,  für  danaalige  Zeiten, 
weite  Entlegenheit  von  Ithaka  in  der  Odyssee,  und 
selbst  von  Troas  in  der  Uiade,  dem  Dichter,  freien 
Spielräum  zur  Erdichtung  des  Lotales  nach  seinem 
Bedürfnils  lieXs;  so  nöthigt  mir  jeder  Reisende  ein' 
um  so  grÖf^eres  Läclieln  ab,  je  mehr  er  alles  Einzel- 
ne« d^Oitiomer  in  der  Hand»  nach  so  vielen  Verän- 
derungen durch  Menschen  und  Naturbegebenheiten 
noch  jetzt  wiedergefunden  haben  will.  Wenn  wir 
uns  nun  die  Küste  vom  Leukadischen  Vorgebirge  bis 
zu  di^n  Keraunien  etwas  Weit  ausgedehnt  denken;  sq 
finden  auf  der  einen  Seite  auch  noch  die  TkesproteUi 
Öd.  XIV,  315,33^.  XVI,  65.  437'   XVII,  526.   XIX, 

97f*287  ff*  ff  zur  Seite  vo|^  Dodona  eine^  Pla.tz|  au( 
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der  andereis  Seite  'zieht  sich  die  Küste  so  weit  hinter 
den  Thraken,  Mysern  und  Hipperrfölgen  ,  ll.  XIII, 
4 ff.,  Iierttm,  dafs  die  nördliche  Durcl^fährt  von  den 
Kyklopen  zu  den  Lästrygonen  bedeutend  verkleinert 
wird.  ^       .        ' 

i  ,      '       '  A  .  '.  ■      •     '  l  •  .  i 
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Avis  alle  dem  Gesagten  geht  nun  tvchlzurGniige 
hervor,  dafs  nicht  blöfs  der  Westen  di«  Gegend  Ho- 
werischer  Wundersageh  war,    nsondern  dem  Norden 
ein  gleicher  Antheil  davon  gebührt.     Wie  aber  Hr. 
Prof.  Ukert  S.  41  z.  E.  behaupteii  konnte,  dafs  der 
Norden,    wohin  doch  offenbar  die  Argonau^fenfahit 
'gieng,  noch  llEinge  unbesucht  und  unerforscht  blieb, 
al^  schon  Griechische  Colonien  in  Unteritalien  und 
Sicilien  sich  ^liiederlieisen,  ist  mir  ein  Räthsel.     Wie 
kam  Homer'  auf  den  Einfall,   im  Lästrygorienlande 
«ich  die  Tage  und  Nächte  kürzer  als  anderwärts,  wnA 
inKimmerien  gareitie  ewige  Nacht  zu  denken?  wenn 
man  erst,   wie  Ht.  Prof.  Uhert  S.  49  äüfsert ;   durch 
die  Milesischen  Colonisten  am  Pbntüs  •  Eüiciiius  von 
den  düstern  Tagen ,    dem  trüben  Himmel  und  den 
langen  Nächten  dieser  Gegenden  hörte.     In  diesem 
Puncte  kahn  ich  unmöglich  mit  dem  Hrn.  Prof.  glei- 
cher Meinung  seyn;  ^n  allem  Uebrige»,  was  ich  mit 
Stillschweigen  übergangen  habe^  geb^  ich  ihin  mei- 
nen völligen  Beifall.      Noch  Vieles  zwar  habe'iich 
über  Hotner*«  Geographie  zu* sagen,  was  von  der  ge- 
wöhnlichen Vorstellung  abweicht;    doch  mag  dies «Ä 
vferschobeil  bleiben,    bis   ich  einmal  Sieit' gfewinne, 
meine  schon  vor  einem  Jahrzehend  vom  verstorbenen 
Hrn.  t^illars  nach  mündlichter  Erläuterung  gebilligte 
Homerische    Welttafel,     die?   schon  iri    dfei^i    ersten 
Grondprincipien  von  der  Fq/iiscben  abweicht,-  Umd 
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in  ihren   einzeliieü  .Thedlen  liach  den  verichiedenen, 
^Graden   der  Kenntnifs  Homer's  illuminirt  isl,    be- 
kannt zu  machen.     Hier  will  ich  nui*  noch  folgende 
Uebersicht  des  Erwiesenen  hinzufügen: 

Homer  kannte  eigentlich   nur  die  Westländer 
Kleinasien's   und   di6   Östlände^  Griechenland  *s  mit        ,   '. 
den  dazwischen  liegenden  Inseln  ganz  genau  und  aus 
eigener  Ansicht ;  alles  Uebrige  schöpfte  er  theils  aus 
Schiff ernachrichteu,  theils  au5  Sagen  früherer  Dich* 
ter,  die  er  noch  durch  eigene  Fictionen  vermehrte. 
Ortygia  oder  Delös  ist  der  Mittelpunct  seiner  Erdflä- 
lihe,  üher  welchem  die,  vom  östlichen  Ocean  aufge- 
stiegene, Sonne  den  höchsten  Pundt' ihrer  Bahn  er-    ; 
reicht?,  und  wieder  zum  Niedergange  im  westlichen  • 
Oceane  sich  Wendet,  Od.  XV,  403.     Eine  Linie,  über 
OVtygia  von  Norden  nach  Süden  gezogen,  theilt  die 

'Erdscheibe  in  zwei  Hälften,  in  die  des  Aufgangs  und 
des  Niedfergangs:   die  Aethiopen  im  fenist^n. Süden, 

.  dfn  noch  kein  Arabischer  Basen  scheidet,  gehören 
beiden  Hälften  an,  ohne  sich  defshalb  bis  zum  Ost- 
und  Westpuncte  der  Erde  auszudöhlien.  Od.  I,  22  ff- 
So  weit  die  historische  Erdkunde  reicht,  wohnen 
die  betriebsamen  Menschen,  durch  allerlei  Erfin- 
dungen der  (Jultur  ausgezeichnet,  OA,  VI,  8.  I,  349. 
Ifäher  nach  dem  Rande  der  Erde  zu  bewohnen  das  « 

feste  Land  allerlei  Fabel völker,  theils  gesegnet  als 
Lieblinge  der  jGötter,  wie  die  Aethiopen  im  Süden 
und  die  Phääkcn  im  Westen ,  theils  in  Elend  lebend, 
^^ie  die  Kimmerper  im  Norden,  theils  ausgezeichnet 
durch  ihre  Riesengröfse,    wie  die  Kyklopen,  Gigan«  ' 

ten  und  Lästrygonen  im  Norden,    oder  durch  jhre 
.  Zwerggestalt  >    wie   die  Pygmäen  im  Süden ,    oder 
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durch  ihre  Nahrung  und  Lebensart,  wie  die  Lot 6* 
phagen  in;^  Süden  und  Hipperaolgen  im  Norflen,  oder 
durch  ihre  Tapferkeit ,  wie  die  Amazonen  und  Soly- 
mer  im  Osten«      Noch  ist  ein  Irrfeld  im  äufsersien 

* 

Osten,  IL  VI,  201.,  welchem  das  elysische  Gefilde 
der  Seligen  im  äufsersten  Weiten  entgegensieht.  Od. 
IV,  563  ff.  Auf  fernen  Inselii  wohnen  nur  irdische 
Götterwesen,  wie  Kalypso  im  Westen  und  Kirke  im 
Norden,  die  beiden  Heliaden  i^  Thrinakien,  und  die 
beiden  Sirenen  unfern  der  Skylla  und  Charybdis,  end- 
lich 'Aeolus.  mit  seinen  zwö^f  Kindern,  im  äufsersten 
Nordwesten.  Hiernach  zeichnet  sich  der  i^nbekann* 
tere  Osten,  durch  tapfere  Völker  aus ,  ^vie  der  Süden 
durch  gerechte,  der  Norden  durch  gransanie  ode^ 
elende  ]\lenschen',  der  Westen  aber  hat  die.  meisten 
Seevölker  ^  wie  Taphier,  Thesproten,  Phäaken  und 
Sikeler,  obgleich  die  eigentliche^  Handeisvölker  in 
Sidon  und  Lemnos  wohnen^  und  auch  das  nach  Mi» 
nos  Gesetzen  regierte  Kreta  keine  unbedeutende  See« 
macht  zu  sejn  scheint. 

Wo  ich  in  dieser  Darstellung  der  Homerischen 
Geographie  durch   gültige   Gründe   eines  Irrthums 
überführt  werde,  lasse  ich  willig  meine  Vorstellung 
'fahren;  doch  nur  Wahrheit,  nicht  Witz  oder  Spötte- 
lei oder  Ansehen  einer  Person ,  wird  fü^  mich  gültig 
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I. 

Tf-avels  üi  tke  Janimn   IsleSy   Alhania^    Tbessäly^ 

'    mäcedofiia  etc.  during  thä  Years  \^i2  and  l8'3 

by.  IIknkt  tioLLANpy  M-  P»  K  R.  S.  etc.  etc^ 

.(f  or^iQ^ung  u.  Sclilufs  voA  $.  x^  des  voitigcit  Slücks.) 


Der     S,ir  a  c  c  o, 

,  -'  Eiir- plötilicher  und '  Iref tiger  Sitocco  kahi.von  Sud-  * 
otfteh,  und  tritöb  Unser  ScKiff  iti  dar  Stunde  2  bis  2j  geogr. 
Meilen:  '  Aber  er  bracbfe  ttiit  sich  zugleich'  alle  die 
'•elii^^kHd'hen  Wirkungeii','  die  diesen  aufseroi'dehtlichea 
Wi*d -charakterisiren :  *ife  GeftIM  voft  allgenleiner  Er- 
schlaffung, ein  dumpfes  Kopfweh,  WidelrWiiliA^g^gen  Be- 
w^ung  urtd  Müdigkeit  und  peinliches  Gefühl  in  den  Glie* 
dern.  —  Diejeiiig'en,  weiche  starli  fiir  el^ktris(^he  Wechsel 
in  der  Atmosphäre,  Solche,  die  dem  Ge^it^erstyrni^,  vor- 
hetg^Hfeft,  empfänfrlich*  sinU,  werden  leicht  die. Wirkungen 

'  des  SiHöco  ftls  Milien  vermelirt'on  Grkd  der 'Emptindungen^ 
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ieine  seltene  t^iihbiiiatioii  Von  Ü^stSnden,  .einen  Mitbüz'- 
ger  NnpoleofCs  Hif e'  Englische'  Autorität  im  aUen  König;* 
reiche  des  Uljss4s  reprÄsentirejt  tu  setien.  Wir  trafen 
iu  Vathi  eitien  Engliscfiett  GliirUrgus  vomi  jj,^r  Regimente 
mit  keiner  Gattin,  die*  sich  hier  schon  einige- Monate  auf« 
gehalten  hatten.  Sie  beklagten  sich  sehr  über  Aie  Einsam- 
keit und  Einförmigkeit  diesey^Ortcs. 


$  a  n  t  a  '  M  a  u  r  a. 

SantA-^Maiira  ward,  nachdem  sie  das  Glück  aller  sie* 
i)>enl Inseln  getheilf  hatte,  im  August  i8!o  von  <ien  Eng^ 
ländera  genommen ,  nachdem  ste  schon  vorher  Zanfc 
und" '  Cephalbnia  eingenommeii  hatten.  Das  Castell ,  in 
dem  8ob  I^ranzosen  und  ItalieaeT  in  Besatsung  lagen^ 
hielt  steh  neun  Tage,  w^kar^d  derer  die.^ Blökade  und 
das*  Bombardement  ki'äCtVoll  d/EKuectefi.,^  Major  Clark€ 
vom  35.'  KegitneiTter  fi^l  bei  dieser  Belagerung,  und  ward 
In  der  Fotleresse  begraben«  Eüi  marmorner  Grabstein^ 
den  diä  Officiere  dieses  Bsegiments  erribhteten,  ruft  zu- 
gleich ^eine  Verdi^ist«  und  seit;  Schicksal  zurück.  Die 
Besatzung  v-on^a'ita-Mkura  bestand,  als  ich  dort  war, 
ins  einigen  wenigen  Conlpagmen  vom  ^5-  Regimente  und 
kns  fün^'  bii^  sechshundert  «KorsiLanisohen  Jägern ,  einer 
hinreichenden  Macht,  diQn  Platz  gegen  irgend  eisen  An« 
fall,  sey  es  von  Korju^  sey  es  voii'  Italitn's  Küste,  «u  ver- 
therdfgen.  'Xyki  Starke  de«  C«BteU»  ist  seitr  dam  Etigli. 
'ischeri 'Besitzt  Sehr  vergrofsett  wordi^u,  und  diese  V^bes* 

«ferungi^  s<:fhr^iteii  immer  weiter-fort^  •»  f       -. 

1     .  i  •' •' '       ■.       f       .f ,    ....  ■ 

"  Dib  •  T\ilfeS'iÖh1  dieser  hwel  öJ»6frsteigt  »Icht  80,000  See- 
len! Hu* 'Handel;'  der«*«^tw(is  ««it  tvyrdem  gel  ticigen  iat^  be^^ 
Weht  Iki^sächli^h  atis  dcf  Ausluht  v^n  Salz^  vbd  wel« 
ichem  5  bis^^ödbd- ToimiHi  tl«*e  W2000  Pfunden )'-hief  Ver- 
fertigt werden  sollen  Baumöl  und  Weiii  sind  die(  andern 
Ausfuhrartikel.  Der  jährliche  Ertrag  des  crsteren  wird 
^cg>n"3ood  Bart-els,  und  der  d«is  l<»tzteren  auf  '  1000'  der- 
gleicH^  g^t^dhH^t..  Man  kaxin  auch  sagen,  dafs /die; Jna^ 
mit  Handai^i^tt  handelt ,  da  eine  grof^e  Zahl  der  Bauern 
jede«  Jahr'tiAö&  dearosüdliehen  Theiien  von  Albania  über- 


fahre»,  lifn  iura  Anbaue  des  Lances  beizutragen,  für  wei- 
chen Dienst  sie  hauptsächlich  tanit  Producten  bezahlt  wer- 
det Das  Hornvieh  üiid  Getrajide,  welche  die  Gonsuni,- 
tion  der  Ii^sel  erfQrdert ,  wird  ledig^lich  von  dem  feste^ 
.La^de  gezogen.  Die  anderen  Einfuhrartikel  besteheii 
hauptsächlich  aus  Tuch ,  Zucker ,  Kaifee ,  harter  Waaiie 
und  anderen  Manufactur  -  Artikeln*  Die  Einkünfte  von 
Santa  '  Maura  betragen  dermalen  zwischen  30,000  und 
34,000  Dollar«  (48,777  Thlr.  16  Gr,  bis  5^250  Thlr.  C.  G). 

Joanninit» 

Da  wir  wufsten,   dafs  wir  in  der  Nähe  von  Joannina 
.waren,  w.urden  wir  ungeduldig,    den  ersten  Anblick  dieset 
Stadt  zu  erhalten,  welche  dem  Auge  lange  durch  die  nie- 
drigen,  die  Ebene  durchschneidenden,    Höhen  verborgen 
.bleibt.'   Endlich,  da  sie  kaum  noch  eine   Stunde  von  uns 
entlegen  war,    öffnete   sich   die  ganze   Ansicht  derselben 
uns  plötzlich,  eixie  prachtvolle  Scene,    die  noch,    als  ein'» 
zijD[',  in., meiner  Erinneruxig  schwebt.     Ein  grofser  See  ver- 
breitet seine  Gewässer  längs   J'er  Grundlage  eines  liohen 
^und   steilen  Berges,    welcher   die   erste  Reihe  des  Pin4ud 
von  dieser   Seite   bildet,     und,    wie     ich   nachher    Gele- 
genheit fand,  zu  glauben,    eine  Höhe   von  mehr   als    2500 
Engl.  Fufsen  über  dem  Horizont  der  Ebene  erreicht.    Dem 
'höchsten    Gipfel   dieses    Berges   und- einer  kleinen  Insel, 
die  an  seinem   Fufse   liegt,    gegenüber,    dehnt  sich  eix&e 
'Halbinsel  irt  den  See  von  seiner  westlichen  Küste,  welche  die 
»enkrechfe  Fläche  eines    Felsen  beschHefst.      Diese   Halb« 
insel  bildet  die  Festung  von  Joannina.'    Ein   hoher   Watl 
ist  ihr  Schutz  gegen  die  Landseite.     Die  Gewässer,    wel- 
che   ihre   äufseren  Klippen  umgeben ,    werfen  von  ihrer 
'Oberfläche  das  nnregelmäfsige,  aber^lanzen^e  Bild  eines 
Türkischen  S^rais  i^nd  die  Dome  und  Minarets  zweier. Tür- 
kischer  Moscheen ,    die    mit    alten   -Gypress-en    umgeben 
Vfnd,  zurück'.     Geht  das  Auge  rückwärts  von  der  Festung 
auf  der  Halbinsel^    S.o  ruhet  es  aiif  dem  ganzen  Umfange 
der-  Stadt   am  westlichen   Ufer   des    Sees.     Ruhe,    i|i  der 
"That,  möchte  sie  nicht  unpassend  genannt  werden, .da  «o- 
t'ivohl  die  Wahrheit,    als  die  Phantasie^    diesem    Anblicke 
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den  Charakter  eines  grofsen  und  schönen,  vor^dem  Ge« 
sichte  aufgestellten,  Cpmäldes  aufdrückt.  Keine  Rauch- 
wolken ',  kein  Lärni  von  Wagen  und  Menschen  stören  diese 
entfernte  Ansicht.  Die  Kühe  des  Türkischen  Charakters 
ist  auch  auf  diese  Türkisclie  Stadt  übertragen,  und  mit- 
hin selbst  in  die  Hauptstadt  des  Oberhaupts,  das  über  die 
kriegerischen  und  halbcivilisirten  Albanier  herrscht.'  Man 
sieht  hier  nicht  eine  lang  hingestreckte,  einförmige  Masse 
von  Gebäuden,  so  oft  die-  einzige  Auszeichnung  einer  £u* 
ropäischen  Stadt.  Hier  bietet  sich  dem  Auge  vielmehr  eine 
Verschiedenheit  und  ein  Reichthum  in  der  Gruppirung 
der  Gegenstände  dar,  welche  die  eigenthüniliche  Bildung 
der  Städte  des  Orients  ist.  Die  hohen  Paläste  des  Veziers 
und  seiner  Sdhne,  die  Minarets  zahlreicher  Moscheen,  die 
sämmtlich  mit  ihren  Cypressenhainen  umgeben  sind,  wel- 
che eine  Art  von  eigenthümlicher  Heiligkeit  diesen  Orten 
geben;  die  seltsame  Mischung  von  Häusern  und  Bäumen 
in  jedem  Theile  der  Stadt,  ein  Umstand,  der  wegen  des 
allgemeinen  Holzmaugels  umher  sehr  auÜfallend  ist ;  die- 
ses Alles  ,  zugleich  mit  der  schönen  Lage  des  Sees  und 
der  Fracht  der  umliegenden  Berge,  sind  die  Züge,  wel- 
che den  tiefsten  Eindruck  auf  einen  Reisenden  machen 
werden,  der  sich  der  Hauptstadt  dU' Pascha^ s  nähert. 

In  Joannina  sind  vierzehen  Moscheen,  von  denen  jede 
auf  einem  offenen  Platze  steht,  und  gewöhnlich  mit  Cy- 
pressen  umgeben  ist.  Die  nördliche  Moschee  in  der 
Festung  ist  das  merkwüMigste  dieser  Gebäude,  ~  sowohl 
wegen  ihrer  Grölse,  als  wegen  ihrer  schönen  Lage,  da 
sie  über  dem  See  hervorragt.  Sie  war  ein  Funct,  auf  den 
ich  oft  meine  Spaziergänge  richtete,  so  lange  ich  mich  in 
Joannina  aufhielt.  Die  Pracht  der  Aussicht  war  ein, 
wenn  auch  nicht  der  alleinige,  interessante  Umstand  diese« 
Ortes;  die  Stille  desselben  dicht  neben  einer  so  grofsen' 
Stadt,  eine  Art  von  Einsamkeit  aus  den  tiefen  Plätzen  der 
'Moschee,  der  Schatten  der  Cypressen  und  der  Grabsteine 
unter  denselben,  und  selbst  der  Anblick  der  Türken,  die 
langsam  zu  den  Pforten  des  Gebäudes  gehen,  und  schwer» 
lieh  diese  Einsamkeit  stören;    dieses  sind  die  Umstände^ 
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welche   den.  Fremden  durch  einen  Besuch  der  Moschee 
auf  der  Festung  von  Joannina  interessiren  können. 

Die  Zahl  der  Griechischen  Kirchen  in  dieser  Stadt 
Jieträgt  nicht  über  sieben  oder  acht.  Manche  derselben 
sind  von  einer  bedeutendeh  Gröfse.  Der  Gottesdienst  der 
Griechischen  Religion  kann  sich  aber  hier  nicht  so  un<« 
beschräxikt  zeigen,  als  in  den  Jonischen  Inseln,  und  ob* 
gleich  Ali'  Pascha  in  dieser  Hinsicht  tolerant  ist,  so  ist 
doch  das  Herkommen  mehrerer  Jahrhunderte  *und  die 
Zahl  der  Mohamedaner  in  der  Stadt  hinreichend,  man- 
che dieser  äufseren  Religionsbeseugungexi  ( Processionen 
X.  B.),  welche  überall  zu  dieser  Kirchs  gehören,  cu  ver« 
hindem.  Joannina  ist  der  Sitz  eines  Griechischen  Erz<^ 
bischofs,  dem  mehrere  Bisthtimer  in  den  südlichen  Tiiei« 
len  Albanien**  untergeordnet  sind. 

Mit  Gewifsheit  von  der  Volkszahl  dieser  Stsidt  zu 
sprechen,  die  ich  von  vier  und  zwanzig  bis  zu  vierzig,  ja 
«elbst  zu  fünfzig  Tausend  angeben  hörte,  ist  mir  un- 
möglich; doch  vermuthe  ich,  nach  den  besten  Nachrich« 
ten,  die  ich  zu  sammeln  fähig  war,  dafs  die  wirkliche 
Zahl  der  Einwohner  gegen  30,000  ist,  mit  Ausnahme  der 
hier  liegenden  Albanischen  Soldaten.  Diese  Volksmenge 
besteht  aus  Griechen,  Türken,  Albaniern  und  Juden;  Er-* 
stere'|Sind  wahrscheinlich  die  zalilreichsten  und  gewif« 
die  allerangesehensten  in  Hinsicht  auf  Wohlstand  und 
Erwerbungen.  Auch  sind  sie  die  ältesten  Bewohner  der 
Stadt«  Manche  ihrer  Familien  sollen  schon  seit  Jahrhua* 
derten  hier  wohnen.  Sie  bilden  die  grofse  Innung  det 
Kaufleute  zu  Joannina,  Einige  sind  officiell  am  Hofe  des 
l^eziers  als  Agenten  und  Secretäre  angestellt,  während 
andere,  am  Range  geringer,  allein  Kleinkrämer  und  Hand« 
werker  in  dieser  Stadt  sind. 

Das  Klima  von  Joannina  erleidet  znweilen  starken  Ein« 
flufs  von  seiner  Lage  und  der  hohen  Bergkette,  die  sich 
ihr  nähert  und  sie  umgiebt.  Sie  liegt  über  dem  See  nach 
barometrischen  Messungen  zwischen  looo  und  1300  Engl« 
Fufs,    Ich  bedaure,  dafs  ich  hier  keine  Register  über  die 
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Temperatur  mehrerer  Jähre  erhalten  konnte.     Oocli  durcsk 
die,    von   mir   angestellten,   Nachforschungen  und  meirte 
eigenen  Beobachtungen    bin  ich    veranlafst,    zu  glauben, 
dafs  der  Grad  der  Kalte  im  Winter  zu  Jot»nnina^  obgleich 
die^e  Stadt  unter  39®  30'  n    Br.    liegt,    im  Durchscknitte 
'nicht  kleiner  ist,  als  in  den  westlichen  Theilen  England^« 
(etwa  unter  50®  n.  Br).     Der   Winter  voii   1812  bis    1813 
*Wär  iii  der  That  von  besonderer  Strenge,  nicht  nur  durch 
Griechenland,    sondern   auch   durch  Polen  und  Kufsland. 
Als  wir  zu  Jonnnina  im  .\nfange    Aes    Novembers  anlang- 
ten,  waren  alle  hohe  Ketten  des    Pindus   mit  Schnee  be- 
deckt.    In  den  ersten  paar  Tagen  unsers  hiefsigen  Aufejit- 
"halts   war   das   Wetter  ungemein   schön ,     aber  sehr  kalt. 
"Der  Thermometer   wechselte   um    g  Uhr  Vormittags    von 
'4ö®bis  44®.     Mehrere  regnigte  Tage  folgten,  während. der- 
selben es  zuweilen  donnerte  urfd  viel  Schnee  fiel  auf  dem 
Pindus,   der  sogar  den  gröfseren 'Theil  dies' Metzaukel^  des 
Berges  oberhalb   dem  bee  bedeckte.  .    Die   Monate  Januar 
und  Februar  w:aren  ungsmein  kalt    zu    Jonnnina^   und  es 
herrschten   Nord-    und   Nordostwinde.      Der   Schnee   lag 
sehr  hoch  auf  den  Ebenen  ,  und  zehn  Tage  hindurch  war 
der  See  so  fest  gefroren,  dafs  die  Bauern  überall  ihn  auf 
dem  Eise  durchkreuzten.     Gegen    die   Mitte   des    Märzes, 
'wo  i(ih  hierher  von   Tränte  zurückkehrte,    war  das   Oanze 
des  höheren  Rückens  des  Metznukel  mit  Schnee  bedeckt, 
und  die   Kette   des    Pindur  stellte    dem    Auge   eine   Folge 
Von   schneebedeckten    Massen    dar.*     Damals   sah    ich    oft 
das  'Thermom'^ter  so  niedrig,    als  den  Gefrierpuuct ,    ste- 
hen,   und  nachher  in^   Anfange  des  Aprils  fiel  Schnee  in 
der  Stadt ,     und  mehrere  Tage   hindurch   war  sehr  kaltes 
und  stürmisches   Wetter.      Die  TAnperatur  dieses    Ortes 
im  Sommer  ist,  glaube  ich,  sehr  grofs.  "^ 

Die  meisten  Kaufleute  hier  sind  Männer,  die  oft  na<^ 
Europa  gereiset,  und  daher  gut  von  den  Sitten  der  Euro- 
'päer  unterrichtet  sind,  auch  mehrere  Sprachen  dieses 
Erdtheils  sprachen.  Ihre  vorzüglichsten  Handelsverbin-. 
dangen  sind  mit  Teutschland  und  Rufsland ,  ein ,  schön 
seit' einer  langen  Periödfe  'Statt  findendes,  Verhältuifs. 
Tlet  Haven  voii  Trirst  w'arallgemeiii  der  grofse  Canal  für 
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den  GriecHischen  Handel ,  und  manche  Griechische  H(äu«» 
9er  sind  daselbst,    so   wie  in   Witn^   Leipzig  und  an  ver^     ' 
s<ehiedenen   andern   Orten   im   inneren  Teutschland  etah^, 
lirt.     Die  Verbindung  mit  Rufs land  hängt  zürn  Theil  von, 
der  relativen  Lage  Griechei^land^s  ah,  und  vielleicht  au«k 
in  einigen  Graden  von  deiv  Achulichkeit  der  Religion  bei« 
der  Länder  und    dem  politischen  ,  Verhältnisse ,    in  denv 
'iVufsländ   von   2eit   zu    Zeit    mit  den  hiesigen   Griechen^ 
steht.    Die  vornehmsten  Zweige   von  verschiedenen   Han*  n 

delshäuserh  in  Joannina  hatten  ihren  Aufenthalt  ii^ 
Moskwa  vor  der  Zerstörung  dieser  Hauptstadt,  und  haben 
"wahrscheinlich  seitdem   ihre   Lage   wieder   eingenommen.  , 

Ein  grofser  Betrag  von  Griechischem  Eigenthum  war  in 
dortiger  Bank  ausgethan,  lier  die  'Fonds,  von  verschiede- 
nen öffentlichen  Anstalten,  Schulen  u.  s.  f.  zugleich  ent-  * 
hielt.  Wir  waren  zu  Joannina  ^  als  die  Nachricht  von 
der  Verbrennung  Moskwa'^s  einlief,  und  da  ich  meistens 
imter  Kaufleu teii  lebte ,  so  konnte  ich  über  den  grofsen 
Eindruck  urtheilen ,  den  dieses  Ereignifs  auf  sie  machte.  , 
Der  Vdrlust,  den  ^iianche  Individuen  in  dei*  Zerstörung 
ihrer  Niederlagen  erlitten,  war  sehr  grofs. 


•• 


Die  Griechen  von  Joannina  sind  unter  ihren  Lands- 
.leuten  wegen  ihrer  litef arischen  Kenntnisse  berühmt,  und 
sie  verdienen  ohne  allen  Zweifel  den  Ruhm,  den  sie  die- 
serwegeu  erhalten  haben.  Die  wissenschaftliche  Bildung 
der  Griechen  dieses  Ortes  ist  innig  mit  ihrem  Charakter, 
als  Kaufleute,  verbunden,  und  hängt  von  demselben  ab. 
per  Reichthum,  den  manche  der  Einwohner  erworben 
haben,  giebt  ihnen  Mittel,  selbst  solche  Bemühungen  zu 
unternehmen,  oder  Andere  dazu  aufzumuntern.  Gegen- 
wärtig sind  nahe  zwei  Dritttheile  der  neuen  Griechischen 
Bücher  Uebersetzungen  von  den  Schriften  anderer  Euro- 
päischer Völker,  und  was  immer  von  den  Kräften  eines 
ungeleiteten  Genies  gesagt  werden  mag,  so  ist?' es  gewifs 
besser,  dafs  man  so  noch  einige  Zeit  fortfährt.  Solche' 
Uebersetzungen  werden  oft  aufserhalb  unternommen  und' 
ausgeführt,  und  die  Pressen  von  Venedigs  PVien,  Leipzig^ 
Moskwa  und,  Paris  dienen  der  thatigen  Industrie  dieses 
Volks,  um  die  Wissenschaften  in '  ihrem  Lande  z\i  beför- 
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dem.  Der  ausgedelmte  Handel  der  Griechen  in  Joanninm 
ist  femer  ein  Mittel ,  diese  Stadt  zu  einer  Art  .von  Bü^ 
chermarkt  xu  machen.  Sie  werden  hierher  schon  ge* 
druckt  aur>dem  übrigen  Europa  gebracht,  und  aus  diesem 
Fnncte  ilber  andere  Theile  Griechenlands  verbreitet.  Auf 
der  Dogana  (dem  Zollhause)  zu  Arta  sah  ich  zahlreiche 
Pakete  von  Büchern  auf  ihrem  Wege  nach  Jeannina ,  und 
in  dieser  Stadt  sind  mehrere  Läden,  die  schon  lange  we* 
gen  ihres  ausgedehnten  Handels  in  diesem  Geschäfts- 
sweige  bekannt  sind. 

« 

Tn  dieser  Stadt  sind  zwei  Akademien ,  eine  niedrigere 
and  eine  höhere ,  in  denen  der^gröfsere  Theil  der  jungen 
Qriechen  unterrichtet  werden.  Das  Gymnasium,  wenn 
CS  so  genennt  werden  kann,  des  Athanatios  Psalidu,  steht 
an  der  ersten  Stella,  und  hat  einigen  Ruf  von  dem  Cha- 
rakter des  Direotors  selbst  erhalten ,  der  als  einer  der 
Häupter  in  der  neueren  Griechischen  Gelehrsamkeit  be- 
trachtet wird.  Wahr  ist  es ,  dafs  Andere  mehr  geschrie- 
ben haben,  als  er.  Aber  Psalida  hat  viel  gereiset,  ist 
Meister  mancher  Sprachen,  ein  guter  classischer  Gelehr- 
ter, ein  schärfsichtiger  Kritiker,  ein  Dichter,  und  ist 
aufserdem.  in  verschiedenen  Zweien  der  Literatur  ^nd 
der  Wissenschaften  der  auderen  Europäischen  Nationen 
eingeweihet.  Sein  einziges,  von  ihm  anerkanntes,  Werk 
ist  das  mit  dem  Titel:  iVahre  Glückseligkeit^  oder  dit 
Gruvcülagt  jeder  religiösen  Verehrungy**  in  dem  der  allge- 
Hieine  Ton  von  skeptischer  Meinung  der  vorherrschende 
Zug  ist.  Auch  ist  er  der  anonyme  Verfasser  von  einer 
eigenen  Zusammensetzung  von  Prosa  und  Versen,  benarat : 
£^(ttro(  *AxoTtX9Cf*aira  (die  Vollendungen  der  Liebe)',  ge7 
druckt  zu  Wien  im  J.  1792»  und  er  mag  wahrscheinlich 
Theil  an  mehreren  Schriften  genommen  haben,  mit  de^ 
nen  ich  unbekannt  bin.  '  Die  Fonds  der  Akademie ,  über 
welche,  er  die  Aufsicht  hat,  sind  in  der  Bank  zu  Moskwa 
niedergelegt.  Er  hat  eine  grotße  Menge  Zöglinge,  die  er 
nicht  nur  in  den  Sprachen  ,  sondern  auch  in  der  Ge- 
fchichte,  Erdkunde  und  verschiedenen  Z#eigen  der  all« 
f  eoMinen   Philosophie  unterrichtet«     £r  hat  einen  oder 
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swei  Geholfen;    aber  der  Ruhm  seines   Nament.  erhält 
allein  dei^  Charakter  dieser  BildungsAnstalt. 

Die  andere  Akademie  in  Joannina  ist  von  geringerer  ' 
Art  und  jüngeren  Schülern  bestimmt.  Ihr  steht  dermalen 
ein  ältlicher  Grieche  vor,  Namens  Valano,  der  sehr. ach« 
^tungswerth  und  fleilsig,  doch  nicht  so  gelehrt,  als  P/a- 
JidOy  ist.  Valano's  Vater,  der  ihm  in  seiner  Stelle  voran-« 
gieng,  ist  der  Verfasser  von  einem  oder  zwei  mathemati*/ 
sehen  Werken,  die  hier  sehr  geachtet  werden.  Gröfsten- 
theils  wird  diese  Schule  durch  die  vielen  Wohlthaten  der 
Zosimadenf  einer  der  gröfsten  und  reichsten  Griechischen 
Familien  hier,  selbst  erhalten.  Zwei  Brüder 'Zaxima  woh- 
nen in  Italien,  ein  dritter  in  Kufsland.  Ich  erfuhr,  dals 
die ,  jährlich  von  ihnen  nach  Joannina  gesendeten ,  Sunl- 
men  an  Büchern ,  Geld  für  die  Unterhaltung  der  Schule 
und  andere  literarische  Wohlthaten  sich  gegen  20,000  Pia- 
ster (15)833  Kthlr.  16  Gr.)  belaufen.  Üieses  ist  ein  aus- 
gezeichneter Beweis  von  einem  wahren  und  wohlberech^ 
neten  Patriotismus. 

Felsen  und  Klöster  von  Meteora*'^ 

Lange  bevor  wir  die  Stadt  Kalahaka  erreichten,  ward  - 
unsere  Aufmerksamkeit  durch  den  Anblick  der  aulseror- 
deutlichen  Klippen  von  Mettora  gefesselt,  welche  der 
Nachbarschaft  dieses  Ortes  einen ,  für  das  Auge  ganz 
eigenthümlichen,  Charakter  geben,  und  nicht  minder  merk- 
würdig durch  die  Realität  der  Scene  sind.  Auf  dieser  Seite 
des  Salympria  und  etwa  \  g.  Meile  von  diesem  Flusse  ent- 
fernt, steigen  sie  von  der  verhältnifsmäfsig  flachen  Ober- 
flache des  Thaies  empor,  und  bilden  eine  Gruppe  von 
isolirten  Felsenmassen,  Kegeln  und  Pfeilern  von  bedeuten- 
der Höhe,  und  grö  f Stent  heil  s  so  senkrecht  für  ihre  Bestei- 
gung, dals  jede  ihrer  zahlreichen  Vorderseiten  dem  Auge 
als  eine  grofse  Mauer  erscheint,  die  mehr  durch  mensch- 
liche Kunst,  als  durch  die  verschiedenartigen  und  un« 
i^egelmSisigen  Wirkungen  der  Natur  gebildet  zu  seyn 
scheinen.  In  den  tiefen  und  gewundenen  Schluchten,^ 
welche  die  Zwischenräume  zwischen  diesen  hohen  Spitzen 
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tSiVSten^  giebt/das  diclite  Laub  der  Bäume  einen  Sch^iftÄ- 
und  eine  Farbe,  welches,  indem  es  den  Gontrast  erhäbt, 
doch  die  Wirkung  dieser  grofsen  Massen  yon  nackenden 
I^elsen,  welche  von  oben  herabhängen,   nicht  y)ermindert, 

.  Als  wir  uns  dieser  Stelle  näherten,  war  der  Abend  schon 
vorgenickt,  bis  die  untergehende  Sonne  einen  Lichtstrahl 

,  auf  die  Gipfel  dieser  felsigten  Pyramiden  warf  <  und  imt 
die  Mauern  verschiedener  Griechischen  Klöster  in  dieser 

•  H'ufserordentlithen  Lage  zeigte,  und  sie  gänzlich  von  der 
Feriihrung  mit  der  unteren  Welt  zu  trennen  schien. 

Der  folgende  Morgen  ward  zu  einer  wahrhaft  inter« 
e'ssanten  Excursion  zu  diesen  Felsen  und  Klöstern  ver- 
wendet, welche  ohne  Frage  als  ein  Schauspiel  von  selte- 
ner und  prachtvoller  Art  zu  betrachten  sind.  Die  Fel«- 
^engruppe  von  Meteora  ist  gröfstentheils  von  den  anlie* 
genden  Höhen  isolirt,.  und  manche  ihrer  Theile  durchaus* 
"Indem  wir  einem  engen  Pfade  über  J  geogr,  Meile  folg- 
ten, der  uns  längs  ihrer  steilen  Höhe  und  zwischen  an- 
dern isolirten  Massen  von  minder  bedeutender  Höhe 
führte,  kamen  wir  in^  eins  der  tiefen  Thäler  oder  Schluch- 
ten, welches  in  d^s  Innere  der  Felsengruppe  leitete,  und 
wir  setzten  unsern  Weg  durch  dieselbe  auf  einem,  durch 
tfie  Wälder  sich  allmählich  erhebenden,  Wege  fort,  welche 
diesen  Zwischenraum  einnehmen.  An  beiden  Seiten  von 
uns  waren  hohe  Felsengipfel  von  der  aufserordentlichsten 
Art;  manche  vollkommen  kegelförmig,  andere  einzelne 
Pfeiler  von  grofser  Höhe  und  von  sehr  kleinem  Durch- 
messer; andere  nahe  thomboYdalisch ,  und  damals  über 
ihre  Grundlage  gensigt;  andere  wieder  vollkommene  Wür- 
fel oder  Parallelepipeda  mit  senkrechten'  Seiten  und  hori* 
Contalen  Oberflächen, 

Die  Griechisch ph  Kloster  von  Met eora  haben  eine  ver« 
schiedene  Lage,  nämlich  entweder  auf  den  Gipfeln  dieser' 
Felsen,  oder  in  Höhlen,  zu  deren  Bildung  «ich  Natur  und 
Kunst  vereinigt  zU  hab^^n  scheinen,  sie  in  Theilen  von 
Felsen  zu  bilden,  die  dem  Zutritte  eines  Menschen  unzu- 
gänglich scheinen.  Ihre  Lage  ist  in  der  That  aufseror- 
d^ntliqh^r,   als  man  blofs  aus  einer  Beschreibung  abneh'* 
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men  kann.  Vier  dieser  Kloster  nehmen  denmtltfn  den  gait** 
zen  Gipfel  der  F-ilisen,  auf  deiien  sie  steben,  ein.  Ei»' 
s'enkrechter  Abgrund  geht  von  jeder  Seite  der  Gebäude- 
in  die  dickbewaldeten  Tiefe»,  welche  zwischen  den  Höhen 
durchdringen,  'Der  einzige  Zugang  zu  diesen  Luftgefäng- 
nissen wird  durch  Stricke,  oder  durcli,  fest  in  den  Felsen 
Jjefestfgte,  Leitern,  an  den  Orten  ,- welche  einige  Punctie 
der  festen  Aufhängung  gewähren,  bewirkt.  Zuweilen, 
sind  diese  Leitern  vor  künstlichen,  unterirdischen  Gän- 
gen angebracht,  welche  einen  Durchgai^g  von  leichterer 
Hinaufsteigung  zu  den  oberen  Gebäuden  gewäüren.  Das 
K,loster,  welches  ausZeichnungsweise  die  Mettora  benanit  - 
vrird,  und  das  gröfste  dieser  Zahl  ist ,  ist  in  der  bemer- 
ken swerthen  ,  eben  beschriebenen , ,  Lage,  und  nur  auf 
diese  Art  zugänglich.  Noch  aufs  erordentlicher  ist  di« 
Lage  eines  andern  dfeser  Gebäude,  links  von  dem  Wege 
zu  oben  erwähntem.  Es  liegt  auf  einem Nschmalen,  recht« 
winklichen  Felsenpfeilei',  der  etwa  120  (Engl.)  Fufs  hoch, 
und  dessen  Gipfel  so  begränzt  ist,  dafs  die  Mauern  des 
Klosters  an  jeder  Seite  dieselbe  Ausdehnung  zu  haben  , 
scheinen,  als  die  senkrechten  Seitenflächen  des  Felsens, 
Ehemais  soll  die  Zahl  der  Klöster  in  M^teora  vier  und 
zwanzig  betragen  haben.  Aber  dermalen  ist  die  Zahl  der» 
selben,  zum  Theil  durch  Zerstörung  der  Felsen,  tauf  de- 
nen sie  erbaut  waren ,  theils  durch  den  Verfall  der  Ge* 
bände,  nur  noch  zehcm. 

/ 

Ajos'^  StephanoSf  das  wir  besuchten,  gehört  zu  den 
aiuf serordentlichsten  dieser  Zahl.  Sein«  Höhö'  beträgt 
.  über  180  (Engl.)  Fufs,  Wir  umgiengen  die  Basis  dieses 
Felsens,  indem  wir  nach  und  nach  aufwärts  stiegen,  bis 
wir  zu  einer  senkrechten  Strecke  von  Felsen  kamen,  und, 
^Is  wir  in  die  Höhe  blickten,  die  Mauern  des  Klosters 
über  uns  sahen.  Ein  kleines  Schejt  Holz  war  über  die 
senkrechte  Fläche  des  Felsens  hervorragend,  von  dem  ein. 
Strick,  der  über  eine  Roll«  auf  der  Spitze  gieng ,  bis  zu 
dtm  Fafse  des  Felsens  hinabreichte.  Unser  Tatar  rief 
laut  einem  Manne  z\i,  der  von  obon  herabsah,  und  befahl, 
ihni ,  uns  in  das  Kloster  aufzunehmen.  Aber  zu  dieser 
Zeit  waren  die  Mönche  in  ihrer  Gapijllo  beschäftigt,  und 
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es  dauerte  tehit  Minuten ,    bevor  eine  Antwort  auf  aeiam 
Befehl  und  unser  iGesucli    erfolgte.      Endlich   ^ahen  wir 
einen  dickeren  Strick  von   der  JR.olle  herabkommcu  ,  an 
dessen  Ende  ein ,  nicht  grofses,  Stricknetz>  befestiget  war, 
hesiimmt,  wie  ich  sah,   zii  unserer  Reise  zu  dieser  lufti- 
gen  Wohnung.      Es  erreichte  den  Boden.^      Unser  Tatar 
und  ein  Bauer,  den  wir  von '  Kalt^baka  mitgenommen  hat- 
ten, öffneten  es ,   bedeckten  den  unteren  Theil  mit  einem 
Albanischen  Ueberrocke,    und   mein   Freund   und  ich  be«- 
•tiegen  dieses  biegsanie  und  kleine  Fahrzeug.     Als  wir  in 
die  Höhe   zu   steigen  begannen,    zog   unser   Gewicht  die 
obere  Oeifnung  des  Netzes  fest  zu,  und  wir  lagen  in  ein* 
ander  gekrümmt,    kaum  fähig  uiid  auch  nicht    Willens, 
Hand    oder  Fufs   zu  rühren.      Wir  erhoben   uns   mit  be- 
trächtlicher Geschwindigkeit ,    und  die  Hervorragung  des' 
Scheites  und  der  RoÜe  vor   der  Felsen  wand    war  hinrei- 
chend^ uns  vor  einem  Anstofse  an  dieser  Klippe  zu  sichern. 
Aber  unsere  Auffahrt  hatte    etwas   Furchtbares    in  'sicb, 
und  der  Eindruck,  den  sie  machte,  war  sehr  verschieden 
Ton  dem,  den  man  fühlt,  wenn  man  einen  Schacht  hinab- 
steigt, dessen  Tiefe  man  nicht  sieht ,    und   dessen  Seiten 
eine  Art  von  anscheinender  Sicherheit  gegön    Gefahr  ge- 
währen.   Hier  waren  wir  lediglich  in  der  Luft  aufgehan- 
gen, und  unser  einziger  Träger  war  ein  dünnes  SeilweA 
eines  Netzen,  und  da  wir  von  der  Maschinerie  nicht  wuls- 
ten,  pb  sie  sicher  sey  oder  nicht,    welche  itns   damals  so 
schnell  nach   oben  hinzog.     Wir  vollendeten   diese,    156 
Fufs  hohe,    Fahrt  jedoch  sicher  und  in   weniger  als  drei       | 
Minuten.*  Als  wir  der  Thür  des  hölzernen  3cheites  gegen-        1 
über  waren,  erschienen  mehrere  Mönche  und  andere  Peri>        j 
sonen,    welche  das  Neti  in  ein   Zimmer  zogen,    imd  uns        | 
von   unsrer    unangenehmen^    zusammengedrückten    Lage       j 
befreieten.      Wie  wir  um  uns    sahen,    fanden    wir,    dats 
diese  Männer  zu  dem  Winden  gebraucht    waren,   durch 
die    wir    in    die   Höhe    a^s  der    Tiefe  >amen,    und  in- 
«dem  ich   ihre   schwachen   und  verfallenen  Gestalten  sah, 
war  es  unmöglich  vorauszusetzen,  dafs  die  Gefahr  unsrer 
Auffahrt  nur  scheinbar  gewesen  scy.     Un^Ber  Dieser  Ds* 
m€trios    hatte    inzwischen    eine    viel    schwierigere    Fahrt 
aufwärts  anf  ein^r,  aar  Felsen  befestigten,  Leiter,  die  tu 
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•mem  ui^tterirdisclien  Gange  führt ,  der  sich  in  der  Mitte 
d«s  Klosters  öf&iety  gemacht.    .  , 

Die  Mouche  empfiengen  uns  mit  Höflichkeit ,  und 
wir  blieben  mit  ihnen  über  eine  Stunde  in  ihrer  aufser'» 
ordentlichen  Wohnung.  Die  Gebäude  sind  unregelmäfsig 
Über  den"  ganzen  Gipfel  des  Felsens  zerstreut ,  welche 
9wei  oder  drei  kleine  ^  Plätze  einschliefsen.  Sie  haben, 
keinen/ weder  inneren,  noch  äulseren,  Glauz,  und  bieten 
nur  den  An))lick  von  £I«nd  und  Verfall  dar^  Dessenun- 
geachtet führten  mich  die  Mönche  durch  jedes  ihrer  fin- 
steren und  Terfalleuen  Zimmer ,  und  schienen  einen  Zoll 
von  Bewunderung  zu  verlangen^  der,  obgleich  er  den 
Gegenständen  ,s  für  die  er  gesucht  ward ,  wenig  angemes- 
sen war,  doch- mit  vollem  Rechte  dem  prachtvollen  Na- 
turschauspiele rund  unk  dieses  Kloster  und  nächst  demsel- 
ben gegeben  werden  kann.  ^ 

Wir  wurden  nachher  in  die  Capelle  geführt,  ein 
kleines  Gebäude,  das  durch  nichts  anderes  merkwürdig 
ist ,  als  durch  diese  geschmacklosen  und  elendeh  Verzie- 
rungen, die  man  in  den  Griechischen  Kirchen  so  gewöhn- 
lich antrifft,  und  ob  diese  nun  gleich  gröfstentheils  ver- 
loscht waren,  so  schienen  unsre  Mönche  doch  nicht  ^e- 
nig  stolz  auf  sie  zu  seyn.  Ich  konnte  keine  Inschrift 
oder  einen  andern  Umstand  bemerken ,  der  mir  die  Zeit, 
in  der  dieses  Kloster  gegründet  ward,  mit  Gewifsheit  an* 
zeigte^  und  meine  Nachfragen  nach  Büchern  und  Hand- 
schriften, ob  ich  sie  gleich  mit  einigem  Ernst  that,  und 
sie  verschiedentlich  veränderte,  wurden  mir  nur  dadurch 
beantwortet,  dafs  sie  mir  einige  wenige  Bände  alter  Grie- 
chischer Homilien  und  andere  Stücke  von  geistlicher 
Schreiberei  zeigten,  welche  nicht  den  mindesten  Werth 
^tt. haben  schienen. 

Bevor  wir  dieses  Kloster  rerliefsen,  führten  uns  dit 
Mönche  in  ihr  Befectorium ,  ein  finsteres  Zimmer  ohn« 
das  mindeste  Hausgerätke,  als  einen  Tisch,  auf  dem  ein 
Muhl  für  uns  stand,  welches  aus,  in  Baumöl  gesottenem 
Kdii#9  «inem  Türkischen  Gerichte  aus   Mehly  Eiern,  undr 
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Baumöl  und  dünnem  Weine  bestand.  Nachdem  wir  eilig 
gespeist,  und  eine  Vergeltung-  für  die  uns  widerfahrene 
Höflichkeit  ertheilt  hatten,  begaben  wir  uns  zum  zweiten 
Male  iu  das  Net^,  und  befanden  uns  nach  einer  gesun- 
den und  leichten  Herab  fahrt  von  etwa  zwei  Minuten  wie- 
der am  Pulse  Rieses  grofsen  Felsens,  wo  unser  Tatar  die 
Zeit  in  einem  tiefen  Schlafe  hingebracht  hatte. 

a 

Das    Thal  von     Tempe,  ' 

In  unserer  Sprache  wird  das  Wort  That  {Vale)  ge- 
wöhnlich, gebraucht ,  einen  Anblick  zu  schildern,  dessen 
herrorstechendste  Züge  frische  Luft,  Schönheit  und  Kühe 
sind.  Der  Leser  hat  selion  begriffen ,  dafs  diese  Vorstel- 
lung ganzlich  auf  den  Anblick  dieses  Ortes  unanwendbar 
ist,  und  dafs  die  Redensart :  Thal  von  Tutnpe,  eine  ist,  die 
aus  dichterischer  Schöpfung  entsprang,  die  unvermögend 
die  Stoffe  von  beschreibender  Anspielung  aufzusuchen, 
des  neueren  Lesers  Einbildungskraft  in  einen  unschuldi- 
gen Irrthum  versetzt  hat.  Der  wirkliche  Charakter  von 
Ttmpe,  obgleich  vielleicht  minder  schön,  besitzt  mehr 
Fracht,  als  das  ihm  beigelegte  Epitheton  andeutet.  Die 
Bildungen  der  Schöpfung  beschreibt  man  oft  am  besten 
durch  Vergleichung,  und  den)enigen,  welche  die  5^.  Fm- 
cants  Klipptn  unterhalb  Bristol  besucht  haben ,  kann  ich 
keinen  besseren  Begriff  von  Tempg  geben ,  als  dafs  ich. 
sage,  dafs  sein  Anblick,  obgleich  nach  einem  gröfseren 
Maasstabe,  dem  der  vorerwähnten  Gegend  gleicht.  Der 
Peneuf,  der  das  Thal  von  Tempe  durchströmt,  ist  in  der 
That  nicht  viel  gröfser,  als  det'  4von  und  sein  Canal  zwi- 
schen d^n  Klippen  ist  gleichfalls  in  seinen  Dimensionen 
susammengezogen«  Aber  diese  Klippen  sind  höher  und 
steiler,  und  treiben  ihre  grofsen  Massen  von  Klippen  mit 
mehr  aüfserordehtlicher  Jähe  über  die  unten  liegende 
Tiefe. 

§ 

Die  Länge  dieses  merkwürdigen  Busens  von  W.  gegen 
O.  beträgt  gegen  ij^  geogr.  Meile,  und  seine  Richtung 
weicht  wenig  von  der  einer  geraden  Linie  ab.  Seine 
Breite   verändert  sich    in  Gemäfsheit    des  Hervortretens 
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oder  Znrückweicht^ns  d^r  Klippen.  Aber  es  giebt  ihi«r 
Stellen^  au  denen  das  Flu^fshette  dän  ganzen  Raum  «wi- 
schen den  Felsen  anfüllt ,  und  wo  der  Zwischenraum 
von  dem  Fufse  der  einen  Klippe  bis  xu  dem  andern 
Ufer  nicht  200  Englische  Fufs  übersteigt,  und  vielleicht 
noch  kleiner  seyn  mag.  An  diesen  Orten,  und  in  der 
That  durch  einen  grofsen  Theil  der  Aitsdeh^iung  von 
Tempey  geht  die  Strafse  übrr  und  längs  der  hervorragen* 
den  Theile  der  Klippen  ,•  und  scheint  zuweilen  über  d«n 
^Flufs  hinwegzugehen,  dann  zurückzuweichen,  und  einen 
*  Weg  durch  die  Schluchten  zu  suchen ,  welche  vom  Berge 
herabkommen.  Livius  beschreibt  diesen  seltsamen  Weg 
sehr  gut:  „Rupes  utrinqut  ita  abscissae  sunt \  ut  despiei 
vix'sinä  vertigine  quadatn  timui  oeularum  animique  pos* 
'  sit,  Terret  et  tonitus  ,  et  altitudo  per  mediam  vällem 
fiuentU  Penei  amnis,**  ^ 

lieber   die   Höhen  ^der  Klippen  von   Tempe  kann  ich 
nicht 'anders^  als  nach  Yermuthnngen ,  sprechen.  1  Die  äsi 
der' Nordseite,,    etwa   in  der  Mitte  des  t'asses,    sind  ohne 
Zweifel  die  höchsten,    und   hier   scheinen    sie  sich -.seoh«- ' 
l^is  achthundert  Fufs  übenden  Stand  des  Peneus  zu  erhe- 
ben,   und   gehen  .nachher  allmählich   in    die  Berghöhen 
-südlich  vom  Oiympos  über,    von    dem   sie   die  Grundlage 
vu  bilden  scheinen.  Gegen  den  hiedrigeren  Theil  von  Tempe 
zu  sind  diese  Klippen   auf    eine  sehr  seltsame  Art  zuge- 
< spitzt,   und  bilden  vorspringeiide  Winkel   an    den  grofsen 
senkrechten  Flächen   der  Felsen,    welche  sie    gegen  de|i 
•Spalt  des  Flusses  darbieten.     Wo  d^e   Oberfläche   es   mir 
irgend  verstattet,    sind   die   Spitzen  und   Vprsprünge  der 
Felsen  mehrentheils  mit  kurzem ,  vorzüglich  Eichenholze, 
Hagäpfel bäumen  und  anderem  Strauchwerke  bedenkt.    An 
den  Ufern  des  Flusses  ist  jedes   Plätzchen   zwischen  dem 
•Waliser  und  den  Klippen  mit  dem  reichen,   weit  verbrei- 
teten Laube  des  Platanus,    der   Eiche   und  anderer  FoiTst- 
bäume  bedeckt,    welche  in   dieser  Lage   eine  bedeutende 
Grölse   erreicht    haben,    und    an    manchen    Orten    ihren 
Schatten  weit  über  den  Flufs  wegwerfen.      Der  sich  um 
mehrere  derselben  windende  Eplieu  bringt  dem  Wanderer 
di^  schöne  und  genaue  Betchraibung  des  ,il«ii«iioj  iu  das 
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Gedäclitnirs ,  der  dem  Anblidke.des  Thaies  von  Tempm 
mehr  Gerechtigkeit  hat  widerfahren  laAsen^  als  irgend  ein 
anderer I  aher  Schriftsteller. 

S  al  o  'fi  i  k  a* 

Die  ersten  zwei  bis  drei  Tage  unseres  Aufenthalts  ia 
SaUnika  (Qiffff»kivtyt^  der  Alten)  wurden  'hauptsächlich 
zur  Besichtigung  des  Inneren  dieser  Stadt,  die  schon  im 
Alterthume  unter  dem  Namen  Thusalonika  bekannt  war. 
nnd  gegenwärtig  eine  der  beträchtlichsten  Städte  in  der 
Europäischen  Türkei  ist^  von  uns  verwendet. 

Gegenwärtig  wird  Salonika  allein  von  Konstantinapelf 
auch  vielleicht  von    Adrianopel  ^    unter  den    Städten  der 
Europäischen  Türkei  in  der  Volksmenge  übertroffen 9  und 
in  der  Ausdehnung  ihres  Handels  steht  sie  wahrscheinlich 
nur  der  Hauptstadt  nach.     Von  aufsen  gewährt  sie  einen 
prachtvollen    Anblick. '   Innerhalb    ihrer   Mauern   beträgt 
ihr  Umkreis  wahrscheinlich  über  1}  geogr.  Meile.     Diese 
eingeschlossene  Fläche  hat  die  Gestalt  ein^s  unregelmäs-  . 
8 igen  Dreiecks,    von  dem  die  Mauer  gegen  das  Meer  die 
Basis  bildet.     Das  Schlots ,    welches  sich  über  die  Stadt 
erhebt  und  sie  beherrscht,    liegt  in  der  Spitze  des  Drei- 
ecks landeinwärts.     Fast  das  Ganze  dieser  Fläche  ist  milr 
Gebäuüen  bedeckt.     Blofs  ein  kleiner  Zwischenraum   von 
tosigtem  Grunde  ist  zwischen  der  Stadt  und  dem  Schlosse 
befindlich.     Das  Innere  von  Salonika  ~ist  eben  so  unregel- 
mäfsig  und  hat  manche  der  Mifsbildungeji ,    welche  den 
Türkischen  Städten    eigen    sind.      Der  steile  Zugang   zu 
dem  Hügel  vermindert  dieses  Uebel  im  oberen  Theile  der 
Stadt ,  und  im  Ganzen,  so  weit  es  Reinlichkeit  und  häus- 
lichen Genufs  betrifft,     contrastirt   Salonika  vortheilhaft 
mit  den  meisten,  anderen  Türkischen  Städten   von  bedeu- 
;tender  Gröfse  und  Volksmenge.     Gewifs  gewinnt  si/^sehr 
in  der  Vergleichung ,   wenn  Thätigkeit   in   Geschäften  als 
ein  Kriterion  von  Ueberlegcnheit  gelten   darf.  /Iviit  Aus« 
nähme  derer  Quartiere,^  in  denen  die  vornehmsten  Tür- 
ken wohnen,    findet  überall   der  Anblick  von  Leben  und 
Bewegung  Statt,  welcher  einen  auffallenden  Gontrast  mit 
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d«r  Monotonie  einer  Türkischen  Stadt  macht.  Die  KaVs , 
sind  mit  Waaren>  bedeckt.  Zahllose  Gruppen  von  Leuten 
sind  um  die  Schiffe  und  um  di&  Waaren- Niederlagen  her 
beschäftigt,  und  die  gut  versehenen  Bazar^s  sind  immer 
Ton  Käufern  und  Verkäufern  angefüllt.  In  der  That  sind 
hier  nur  Griechen  oder  luden  angestellt,  Volker,  die  im- 
mer fertig,  sind,  jede  Gelegenheit  zu  Benutzen,  die  jich  dem 
commerciellen  Fleifse  darbietet,  und  irnmer  erfinderisch 
in  Hinsicht  der  Mittel  sind,  den  politischen  Unterdrück- 
ungen, Unter  denen  sie  leiden,  zu  entgegnen  oder  solche 
XU  vereiteln.  Zu  der  Zeit,  als  wir  Satonika  besuchten^ 
hatte  der  grofse  und  plötzliche  Einfluls  des  Handels  auf 
diesen  Haven  eine  höchst  günstige  Gelegenheit  für  Grie- 
chen uiid  Juden  dargeboten ,  und  der  Charakter  von  Yus^ 
suf"  Bex**  Hegierung  wa^  in  keiner  Hinsicht  wesentlich 
so  beschaffen,  die  Fortschritte  der  Industrie  zu<  hemmen. 


Die  dermalige    Volksj^enge   von    Salonika  übersteigt 
wahrscheinlich  siebenzig  Tausend  Seelen.      Ich  hörte  sie 
auf  neunzig  Tausend  schätzen ,  welches  aber  leicht  über- 
trieben seyn  mag.     Gewifs  aber  hat  die  Zahl  d^r  Bewoh« 
ner  dieser  Stadt  in  den  letzten  wenigen  Jahren  ungemein  ' 
zugenommen,  theils  wegen  des  ausgedehnten  Handels  die- 
ser Stadt,   theils  wegen  der  Ansiedelung  von  zahlreichen 
femigrant^n    allhier,    welche    hierher  flüchten,    um   die 
Macht  der  Rache  des  Ali    Pascha   von    Joannina   zu  ver- 
meideh.  —    Diese  Volksmenge  besteht  aus  Türken,  Grie- 
chen, Juden  und  Franken.     Letzterer  Name  begreift  alle 
Eingeborene  anderer    Theile    Europa's ,     mögen  sie    nun 
Engländer,  Franzosen,  Teutsche  oder  Italiener' seyn.  Wahr- 
scheinlich besteht  die  halbfe  Volksmenge  dieser* Stadt  aits 
Türken.   ^Ob  nun  diese  gleich  mit   andern  Völkern  hier 
Termischt  sind,    so  behalten  sie  doch  alle,    ihnen   eigen« 
thümliche,   Nationalsitten  bei^    Und  haben  in  ihrer  Aus- 
übung hier  mehrere  Freiheit,    als   ihre  Glaubensgenossen 
in  Joannina.  ,  Wenn  wir'  durch  die  Quartiere  dieser  Stadt, 
welche  hauptsächlich  von  diesem  Volke  bewohnt  werden, 
giengen,    so  waren  wir  jedesmal   der  Beschimpfung  der 
Türkischen  Jugend  ausgesetzt,    weiche   sich,    aulser  den, 
ihr  angewöhnten,    schimpflichen  Epithethons,    damit  be- 
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luftjgte,  Steine  nach  uns  zu  werfen.  In  einem  sölclieu 
.Falle  würde  es  fruchtlos  gewesen  seyn,  dagegen  £inwen> 
•düngen  zu  machen,  und  gefährlich,  das  Yergelttm^sr^hit 

zu.  ühen»  '  ■ 

■ 

t)ie  Zahl  der  Griechischen  .Fanotilien  in  Salonika  so\l 
gegen, zwei  Tausend  hetragen«  .I>er  gröfstc  Thcil  derselb^^ 
ist  mit  dem  Handel  beschäftigt,  Uiid  m^che  der  ..hier 
wohnenden  Kaufleute  haben  aus  dieser  Quelle  ein  be^eu- 
.tendes  Vermögen  geschöpft.  Der  von  ihnen  geführte 
Handel  ist  in  gewisser  Hinsicht  dem  der  Fränkischen 
Kauileute  zu  Salonika  untergeordnet.  Aber  sie  haben 
gleichfalls  ausgedehnte,  un^h  äug  ige  .  Verbindungen  mit 
Teutschland,  Konpantinopel,  Stnyrna,^  .Malta  und  ver- 
Sühiedenen  Gegenden  'Griechenlands.  Sie  haben-  nicht  so 
viel  Ruf  in  den  Wissenschaften,,  als  die  Bewohner  von 
Joannina ,  welcher  Unterschied  wahrscheinlich  von  der 
Lage  herrührt,  welche  die  Beschaffenheit  ihrer  coramer- 
ciellen  Verhältnisse  mit  sich  bringt.  Dessenungeachtet 
besuchte  ich  die  Hausc^r  verschiedener  Kaufleute  in  Salo» 
nika,  in  welchen  ich  reiche  Büchersantmlungen  antraf, 
die  sowohl  die  Romaikschc    (Neu  -  Griechische)  I^iteratur, 

als  die  der  andern  Europäischen  Län^^er  enthielten. 

■  f 

/ 

Salonika  ist  einer  der  Griechischen  Metropblitansicze, 
zu  dem  acht  Suffragan  -  Bisthümer  gehören.  Die  Grie- 
chen hahen  mehrere  Kirchen  in  dieser  Stadt,  von  denen 
,die  verziiglichste  -  i/  Rotundo  genannt  wird,  merkwür- 
dig durch,  die, Dome,  welche  sich  über  ihrem  Dache  er- 
heben, und  il^irem  äufseren  An^e^ei^  eiup  Art  von  Glanz 
ertheilen.  .    j   ...       ... 

T  h  e  rm  o  p  ^  l  ä. 

Wir  gieki^en  nun  auf  dem  schhaalen  Theil  der  Ebene, 
welcher  südlich 'von'Ä«//.ßrfa,  und  zwischen  diesem  Flufi^e 
nnd  den  steilen- Klippen  des  O«*«.  liegt.  In  diesem  Be- 
.«irke,  der  damals,. den  Namen  Trachinia  führte,  war  es, 
•wo  sich  .des.  Xerx'es  [ungeheures  Hee.r  lagerte',  während 
.  um  den  Paf^  von  Thtrmopylä  zwischen  ihm,  und  den  Grie- 
^^hea..gctkämpftr  ii^airdi;  t  .   .-  •)•- 
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Von  der  Brücke  über  den  Flu fs  giengen  wir  in.  süd- 
östlicher Richtung  gegen  Thermo p/lä^  indem  wir  auf  der 
rechten  Hand  die  Trachinischen  Klippen  des  Oeta  hatten^ 
die  sich  o^en  in  hohe  Gipfel,  die  das  Alterthum  Kalli-^ 
dromos  und  Tychios  nannte,  erheben,  welche  sich 
über  den  Fafs  neigen.  Wir  waren  sehr  aufmerksam  auf 
unsere  Annäherung  an  diesen  denkwürdigen  Ort  gemacht, 
so  wie  auf  die  Zwischenräume  zwischen  den  Klippen 
und  der.  See,  wo  Säuleu  von  heilsen  Dämpfen  aus  den 
.  "watmen  Quellen  emporsteigen ,  welche  dieser  Stralse  den 
tarnen  gegeben  haben.  Wir  eilten  schnell  zu  diesen, 
Quellbu,  die  kaum  |  geogr«  Meile  von  der  Brücke  ent* 
fernt  sind* 

Der  Verlauf  von  2300  Jahren  hat  in  der  That  gewisse 
Veränderungen  im  Charakter  dieses  Ortes  gemacht.  Des- 
senungeachtet sind  ihre  merkwürdigsten  Züge  noch  vor- 
handen ,  um  die  Wahrheit  der  Geschichte ,  so  wie  die 
Tapferkeit  derer,  die  sich  für  ihr  Vaterland  opferten, 
zu  bestättigen.  Der  Reisende  mufs,  dieses  ist  lyahr,  nicht 
erwarten,  dafs  iiie  Wogen  gegen  die  enge  Strafse  sich  bre- 
chen ,  welche  sich  unter  den  Klippen  des  Oeta  hin- 
windet. '  '^  ^ 

Delphi, 

Da  uns  das  kalte  und  stürmische  Wetter,  welches 
jetzt  über  uns  kam,  vorwärts  tr^ieb,  reiseten  wir  von  6'a- 
lona  nach  Athen  in  acht  Tagen ',  eine  Zeitperiode  ,  wel- 
che unter  andern  Umständen  viel  zu  kurz  gewesen  seyn 
würde,  da  diese  Gegend  an  natürlicher  Schönheit  und  an 
Spuren  alter  Geschichte  und  Kunst  ungemein  reich 
ist.  Der  erste  interessante  Gegenstand  auf  unserer  Reise 
war  das  ehrwürdige  Delphi,  welches,  obgleich  sein  Ruhm 
der  Inspirationen  verloren  gegangen  ist,  und  seine  Tem- 
,pel  dem  Boden  gleichgemacht  sind,  immer  noch  einige 
Heiligkeit  in  der  einsamen  Pracht  seiner  Lage  behält, 
und  in  der  Stille,  die  nun  dort  obwaltet,  wo  alle  Grie- 
chen sich  einst  zum  Rathe  der  Amphiktyonen  u;id  zu  den 
Kämpfen  der  Pythischen  Spiele  versammelten. 

A.  G.  E.  XLVllL  Bd4.  3.  St.  U 
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Das  ^  dermalige  Dorf  Kastri   steht    ayf  dem  lieilig^eu 
Bodfn,  der  ganz,  bis  auf  den  Anblick  seiner  Umgebungen, 
z^stört  ist.     Wo  der  Glanz  der  Kunsl:  rerschwand,  ist  der 
der  Natur '  zurückgeblieben ,     und  'Stelit  man   an    diesem 
Orte,    so  kann   man   den  Geschmack   und   den  Geist  des 
alten  Griechenlands  nicht  anders,  als  bewundern,  welches 
für  den   Platz  einer   Nationalversammlung  einen  Ort  von 
-so   vi-elen   grolsen   und  imponii^enden    Bildungen    wählte. 
Die  hohen  und  steilen  Klippen   erheben  sich  hinterwärts, 
um  die  beiden   Gipfel  von   Delphi  zu  bilden.      Der  Spalt 
und  die  Kastalische  Quelle  zwischen  beiden  Klippen ;  "das 
tiefe  Thal  des  Plistot  daneben,    auf  der    entgegengesetz- 
ten Seite  durch  die  Bergreihe  Kirphis  begränzt;    —   alle 
diese  Gegenstande  sind  immer  noch  im  Gesichtskreise  des 
.Auges.      Wegen   der  Höhle    der    Pythia   kann    man    mehr 
aweifeln.      Verschiedene  Höhlen    in    dem    Kalksteinfels en 
kann  man  als   die    Grundlagen   der   Kastalischen  ^Klippen 
noch  sehen ,    aber  ^keine   ist  vorhanden  ,    die   mit   W^u:- 
scheinlichkeit    diesen   Namen    verdient.     Die   Spuren^  der 
Kunst,  mit  Ausnahme  de^  Stadiums,   der  Gräber  und  der 
in  die  Felsen  gehauenen  Nischen,     so   wie   des   Tempels 
des   ApoUon ,     sind    keineswegs    fest    bestimmt  ,     obwohl 
Einige  sich  eingebildet  haben,  seine  Umfassungen  in  einer 
alten  Mauer  von  massiven  Steinen,  welche  jetzt  die  Grie- 
chisclie '  Kirche    des    heiligen    EUas    trägt,    aufzufinden, 
während   die  Lage   des   Tempels  der   Minerva    ein^r   an- 
dern   ähnlichen    Mauer    bei    der    Kirche    der  Pan  -  Jgia 
(Allerheiligen,   Mutter  Christi,    Marin)   an  der  eif^egen- 
gesetzten    Seite     des    Kastalischen    Stroms     zugeschrieben 
wird.     Die  Spuren   des  Alterthums  sind  jedoch  überall  zu 
Kastri  sichtbar,    und  dieses   sowohl  ig  den  Bruchstücken 
von  Marmor,    als  in   Griechischen,    durch   das  Dorf  zer- 
streuten Inschriften  ,    und  trotz  alle  dem  ,    was  Nero  aus 
Delphi  erhielt,  so  ist  doch  zu  vermuthen,  dafs  eine  künfn 
tige  Nachgrabung  hier  immer  noch  viel  an  den  Tag  brin- 
gen dürfte,    was   an  alter  Bildhauerarbeit   grofsen  Werth 
'  hätte.    Wir  sahen  auf  dem  Boden  des  Dorfes  die  schönen 
Ueberbleibsel    einer    kolossalen    Statue   liegen,    die    erst 
^wei  Tage   zuvor  entdeckt  worden  waren,    als  man  den 
Grund  zu  einem  kleinen  Hause  grub. 
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Athen. 

Diejenigen,  welche  zu  Athen  allein  die  mehr  glänzen- 
den und  in  die  Augen  fallenden  Zeugnisse  ihres  ehemar 
ligen  Zustandes  sehen  wollen ,    finden   sich  auf  eine  ange- 
nehme Art  in  ,der  Ansicht  getäuscht.  '  Man  kann  zugeben^ 
cUifs  das  Parthenon )    das  TheSeum^    die  Propyläen,    der 
Tempel  der  Minerva   Polias  u.  a.    die  auffallendsten  Ge-- 
genstände  hier  sind;    aber   ed   niag  vielleicht  hinzugefügt 
werden  dürfen,    dals  sie   einzeln   weit  minder  interessant 
sind )    als  in  ihrem  combinirten  Verhältnisse  zu  der  wun-^ 
dervollen  Grujppirung  von  Natur  und  Kunst,  wodurch  sich 
Athen  auszeichnet,    und  dem  Anblicke  dieses  Orte$  etw^ 
ertheilet,    was  für  das  Auge  und    das  Gedächtnifs  immer 
einzig  bleiben  wird;     Hier,  wenn  irgendwo ,    herrscht  ein 
gewisser  Genius  des  Orfies ,  der  das  Ganze  vereinigt ,  und 
'ihm  einen  Charakter  und   ein   Golorit   gieht;     f eigner  ist 
es   merkwürdig,    dafs  dieser  genius  loci  ein  solcher  i^t^ 
der    die  neueren    Athener  sehr    stark    an  diese  Stadt   in 
ihrer  früheren  Zeit  fesselt.     Jeder  Theil  dqr  umgebenden 
Landschaft    erscheint    hariinonisch    und    schön    in    sich 
selbst,    und  da  er   zugleich   jene  Züge  d.drbietet ,    welche 
durch  alte  Beschreibungen ,   durch   die   Geschichte  heroi- 
scher Thaten  ,    und    noch    mehr  dadurch ,     dafs   er   d^r 
Schauplatz    dieser    berühmten    philpsophischen    Schulen^ 
die  ihren  Einflufs  auf  jedes  folgen<Je  Zeitalter  verbreitet 
haben,  war,  geheiligt %iud,  so  macht  er  einen  eignen  und 
wunderbaren  Eindruck«      Der    Fremde,    der  unfähig  ist» 
alle    die    architektonischen    Schönheiten   der    Tempel   in 
Athen  zu  würdigen,    kann  doch   die  glänzende  Vereinig- 

,  ung,  die  sie  durch  ihre  Stellung,  . ihr . Aeufseres  und  ihr 
Golorit  bilden,  bewundern;  kann  dem  Gemälde  der  Dich- 
ter in  dem  Thale  des  Kephissps  ^  auf  dem  Hügel  von 
Kolono s  und  auf  der  Bergreihe  des  Hymettos  folgen;  , 
kann  auf  einer  Seite  die  See  bei  Salamis  erblicken ,  und 
auf  der  andern  die  Buchten  von  Philat^  und  kann 
auf  die  Orte  treten,  welche  durch  den  Genius  und 
die  Pbilosophie,  dessen  Sitze  sie  einst  w^ren  ,  geheiligt 
sind«     Der  Hügel  des  Areopagos ^   die  Akadtmie^   das  tty^^ 

^käon^  die  ¥nys^  der  Portikos  sind  zwar  ihrer  ehemaligen 
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Lage  nach  n^cht  genau  bekannt,  aber  es  kann  nur  weni|( 
Irrthum  in  dieser  Hinsicht  Statt  finden,  und  der  Reisende 
inag  keck  wagen-,  sich  seihst  es  zu  versichern,  dafs  er  da 

«stehe,  wo  Demosthenes  zu  den  Athenern  sprach,  oder  wo 
Blato  und  AristouUs  ihre  Schüler  belehrten.  Nirgends 
ist  das  Alterthum  so  gut  erhalten,  als  in  Ath€n\  und  nir« 
gends*  füllt  sein  Aeulseres  so  sehr  das  Auge  und  die  £in^ 

'  liildungskraft. 


Der  gesellschaftliche  Zustand  in    Athen  zeichnet  sicli 
▼on  dem  i^n  andern   Orten   Griechenlands    durch    grö fsere 
Lebhaftigkeit  und  Freiheit  von  Zwange  aus«.     Hierin    ^n« 
det  man  einige  Verwandtschaft  mit  den  Sitten   der   alten 
Athener.      Aber    man    mufs    einräumen,    dals    die   wahr- 
scheinlichen Ursachen   davon   erst  in  neueren  Zeiten  ein« 
getreten  sind.     Die   Schwäche  der  Türkischen  Regierung 
hieselbst  hat  viel  dazu  beigetragen;    noch  mehr  aber  der 
beständige  Aufenthalte  von  Fremden  in  dieser  Stadt.     Den 
Einflufs    dieses    letzteren    Umstandes    bemerkt    man    sehr 
gut   in    verschiedenen    Gewohnheiten  und   Gefühlen   der 
•Bewohner;    er    hat  sich  seit  den  letzteren  Jahren  bedeu- 
tend ausgedehnt,  und  zwar  durch   die  Richtung ,    welche 
Englische    Reisende   wahrend    ihrer    Ausschliefsung    von 
andern  Theilen  £uropa*s   nahmen.      Um   Athen    herrscht 
eine  gewisse  Fröhlichkeit,    die  man  schwerlich  in  andern 
Griechischen  Städten  antrifft.     Die  Unterdrückung  durch 
Sclaverei  ist  jetzt  weniger  bemerkbar,    und  wird  von  den 
Bewohnern  minder  gefühlt.     Sogar  die  Türken  scheinen 
hier  etwas  von  ihrer  Rohheit  verloren  zu  haben*,  lAid  ein 
Volk  von  ruhigem  und  unbeleidigendem  Betragen  zu  wer« 
!    den.     Von  welchem  Theile    des   Türkischen    Reichs    der 
Reisende    hier  ankommen  mag,    so    findet  er  sich  selbst 
in  einer  Art  von  Heimath,    wo  man  verschiedene  Beduxf« 
nisse  erhalten  kann,    die   durchaus   in  diesem  Lande  un** 
bekannt    sind.       Die   Gesellschaften  sind    mehr    zugäng* 
lieh,    und    die   Griechischen   Frauen    in    Athen    nehmen 
daran  im  Allgemeinen  mit  minderer  Beschränkung  Theil, 
als   in  Jaannina  und  andern  Griechischen  Städten  Statt 
findet. 
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Hydra. 

-  Nahe  der  Mündung  des  Busens  von  Argolis  sieht  man' 
die  kleine  Insel  Hydra,  welche  seit  Kurzem  Wegen  der 
Ausdehnung  und  der  Wichtigkeit  ihres  flatidels  sehr  in- 
teressant geworden  ist.  Ihr  Umfang  betrügt  kaum  einige 
£ngli«che  Meilen  (69/5  ^^^  '5  g^ogr.  Meilen) ,  und  ihre  • 
Oberfläche  ist  so  felsigt,  dafs  sie  kaum  die  gewöhnlichen  ' 
Vegetahilien  liefert.  Auch  ist  sie  ganz  von  Wasser,  mit 
Ausnahme  ,des  in  Cisternen  gesammelten,  entblöfst.  Aber 
diese  kleine  Insel  hat  eine  Bevölkerung  von  über  25,000 
Seelen,  und  ein  Eigenthum  von  Schiffen ,  das  sich'  über 
300  Handelsschiffe  belaufen  soll,  von  denen  mehrere  von 
grplsem  Tonnengehalte  und  gut  bewaffnet  seyn  sollen. 
Ich  hörte,  und  habe  Grund,  die  Angabe  zu  glauben,  dalk 
tich  auf  Hydra  ein  Kaufmann  aufhält,  dessen  erworbenes 
£igenthum  sich  auf  eine  Million  Dollar^  (t, 7^5, 000  Thaler 
C.  C^.)  belaufen  soll,  und  von  manchem  Andern  mit 
einem  Handlungscapitale,  welches  im  Verhältnifs  mit  die- 
ser Summe  steht,  Ihr  Handel  besteht  hauptsächlich  in 
dem  Transporte  der  Producte  dieses  Theiles  der  Türkei 
nach  andern  Küsten,  des  Mittelmeeres  ,  und  in  Zurück*  j 
bringung  von  Ladungen,  die  nach  der  Levante  mit  Colo- 
nial  -  Producten   und  Manufactur-Waaren  bestimmt  sind. 

_  V 

Die  HauptaMsfuhr  ist  Getraide,  vorzüglich  neuerlich,  da 
dessen  Mangel  seit  zwei  oder  drei  Jahren  im  westlichen 
Buropa  einen  au fser ordentlichen  Antrieb  zu  diesem  Han* 
del  gab.  Die  Schiffe  der  Hydrioten ,  von  denen  manche 
drei-,  vier-  bis  fünfhundert  Tonneta  halten,  kaufen  ihre 
Liadungen  sowohl  in  Aegypten  und  Klein  «Asien,  als  auch 
in  Morea,  Thessalien  und  Macedonien;  und  wenn  sie  es 
westlich  in  deni  Mittelländischen  Meere  verfahren  unf 
einen  leichten  Absatz  erhalten  haben,  wird  ihnen  gewöhn- 
lich 40  bis  50  Procent  von  ihrer  Ladung  zum  Gewinne. 


/  ♦ 
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2. 

Nouveau    Voyage  ä  Tunis.     Publik  en  l8il 

par  M,  T STOMAS  Maqoill^  et  traduit  de  VAng- 
lais  avec  des  Notes  par  M****  Paris^  C,  X.  i^. 
Panckoucke,  I8i5-  XI  et  207  p,  8* 


Der  Vf.  dieser  Schrift  ist  ein  Handelsmann,  und  der 
Uebersetzer  hat  zehn  Jahre  aufserhalb  Frankreich  gelebt« 
Pas'  Studium  und  die  stete  Uebung  einer  •  Menge  fremder 
Sprachen  liefsen  ihn  fürchten,  dafs  er  sich  in  der  eignen 
fehlerhaft  ausdrücken  möge.  Aber  der  Hr.  Graf  Choi* 
4€ul  Qouffitr  sah  diese  Schrift  vor  dem  Abdrucke  durch, 
und  der  Uebersetzer  glaubte  mehrere  Unrichtigkeiten  des 
Originals  rügen,  und  manche  Lücken. desselben  ausfüllei^ 
XU  müssen,  welches  auch  geschehen  ist«  ^ 

Diese,  im  Ganzen  belehrende,  Schrift  ist  in  21  Capi- 
tel  getheilt,  woraus  wir,  mit  Hinweglassung  alles  Histo- 
rischen, nur  die  hauptsächlichsten  geographischen  Data 
mittheilen  wollen.  Doch  mögen  zur  vollständigen  Ueber- 
sieht  des  Inhalts  dieser  Schrift  hier  auch  die  Ueberschrif- 
ten  der  einzelnen  Capitel  folgei^, 

^Cap,  f.    Von   den   in   TunU  erfolgten   Revolutionen^ 
seit. die  BeVx  sich  der  Regierung  bemächtigten. 

^  Cap,  2.    Charakter  dee  Hamudä"  Pascha  ^    herrschen* 
dfil  JB«Xx  zu  Tunis. 
% 

Cap.  3.  ,  Von  den.  Verwandten  des  BeYs  und  den  Män- 
nern von  EinflufSi  welche,  seinen  Hof  bilden. 

Cap,  4.  Charakter  der  Mauren:  unwissend,  stolz, 
listig,  betrügerisch,  geizig  und  undankbar. 

'Cflp.  5.  Von  der  Armee  des  BeY  von  Tunis  und  deren 
Benehmen  in  den  neuesten  Kämpfen  niit  der  von  Algier, 
-^  Der  Be'i  von   Tunis  kann   zu  jeder  Zeit  und   auf  d^e 


—  T 
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mindeste  Aufforderung  40  l)is  50,000  Mann  Miliz  versanr- 
meln,    von  denen  mehr  als  drei  Viertheile  beritten  sind*r 
Anlserdem  hat  er  6000  Türken  in  seinem  Dienste. 

/ 

Cap,  6.  Bevölkerung  des  Reichs  Tunis,  Vor  der  letx« 
ten  Hungersnoth  und  Fest  soll  sie  5  Millionen  betragen 
haben.  —  Aber  dieses  ist  lediglich  eine  Vermuthung. 
Viele  nomadische  Stämme  sind^  nie  gezählt  worden ,  und' 
im  ganzen  Afrika ,  so  wie  in  Asien ,  sind  noch  nirgends 
^ählungslisten  der  Bewohner  eingeführt.  —  Mindestens 
betrug  sie  im  J.  1808:  2|  "^Millionen ,  und  bestand  aus 
7000  Türken,  IOO|000  Juden,  7000  Christen,  sowohl  Freien, 
als  Sclaven,  und  die  Uebrigen  waren  Mauren,  Kenegaten 
und  Araber. 

Cap»  7.  Lage  der  Stadt  Tunis»  Beschreibung  ihres 
Havens,  ihrer  Festungswerke.  Beschaffenheit  des  Bodeusy 
4ß8  Klima  t^.  s.  x.      .  , 

Cap.  8*    Alterthümer  im  Reiche  Tunis, 

€Uip,  9.  Von  den  christlichen  Sclaven  in  Tunis  und 
den  Völkern,  welchen  sie  angehören  (mehrentheils  den 
Siciliern  und  Sardiniem),  Auswechselungen  und  Ranzio- 
nirungeni  derselben  (gewöhnlicli  150  Thaler  für  den  Ein- 
zelnen.) 

Cap,  10.     Die  Einkünfte  dieses   Reichs   sollen  gegen 
6  Millionen  Thaler  betragen.     Von  allen  Producten   de» 
Landbaues  erhält  die  Regierung  ein  Zehentheil.    Aufser- 
dem  müssen  ihr  die  Erlaubnifssclheine  (  Teskeren )  für  die 
,  Ausfuhr  von  Lebensmitteln  und  anderen  Waaren ,    so  wie 
für  die  Einfuhr   von  Weinen    und  Branntweinen  bezahlt; 
werden.     Die  Zölle  werden  jährlich   dem  Meistbietenden 
überlassen.     Auch  ein    ansschliefsliches   Privilegium  des 
Handels  mit  den   Landesproducten'  wird    bewilligt.     Die 
Kopfsteuer  der  Juden ,    der  Verkauf  der  Sclaven    und  dio* 
Summen,  welche  Aemter  und  Anstellungen  denen,  die  sie* 
erhalten  wollen,  kosten,  gehören  auch  zu  den  regelmäfsi- 
gen  Einkünften  des  Beis.     Die  zufälligen  Einkünfte  ruh-* 
ren  von  Bedrückungen  reicher  Particiiliers,  von  Erbschaft 
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ten ,   deren   sich  der  Fiscus  mit  Gewalt  bemScIitigt ,    tmd 
von  mercantilischen  Operationen  des  Be'is  her. 

Cap*  II.    Ueber    einige    Gebräuche   ^er  Mauren    zn 

Cap.  12.  Welche  Nation  hat  den  meisten  Einfli^fs  an& 
Höfe  des  Hamuda^ Pascha ^  Bei  von  Tunis?  —  Dermalen 
die  Engländer.  .' 

Cap,  13.  Ursachen,  welche  die  Europäischen  Mächte 
veranlassen  sollten ,  ihren  Consuln  in  der  Barbarei  einen 
mehr  imponirendeu  Titel  zu  geben.  Gleichfalls:  dafs 
man  diesen  Agenten  allen  Handel  untersagen  solle. 

Cap,  14«  Tarif  der  Abgaben,  die  von  den,  durch  Eng« 
lische  Kaufleute  in  Tunis  eingeführten ^  Waaren  entrich- 
tet werden  müssen. 

Cap*  15.  Ursachen  des  Verfalls  des  Handels  in  den 
Staaten  der  Barbarei,  vorzüglich  in  Tunis,  j 

I 

r  Cap.  16.  Von  den  Gewichten,  Maafsen  und  Mi^^^en 
in  Tunis  f  unter  einander  und  mit  denen  anderer  Länder 
verglichen. 

Cap,  17.     Ausfuhrartikel  des  Königreichs   Tunis:    Ge- 
traide  von  vorzüglicher  Güte,    auch  Gerste,   Bchnen  und* 
Mais,  Baumöl,   Wolle    (jährlich   in  Friedenszeiten  2q,ooo 
Centner),   Käute,'  Wachs,   Seife,   Datteln,  Senueshlälter^ 
Krapp,  Korallen,  Kosenessenz,  Straulsfedern. 

.    Cap,  18.     Von  den  Karawanen  ,  die  nach   Tunis  kom^^ 
men  und  von   da    abgehen.      Jährlich  kommen    zu   Tunis 
drei  Karawanen   aus   dem    Inneren    von   Afrika   an  ,    die 
Goldsand,  Sennesblätter,  Straulsfedern  und  schwarze?  Scla- 
ven  hierher  bringen.       Man    nennt    sie    Karawanen    von  * 
Gdamsia.    Sie  tauschen  dafür  Tücher,  Musseline ,  Lein- 
wand,  Seidenzeuche ,    rothe-s    Leder   zur  FuXsbckleidung, 
Gewürze  und  Cochenille,  zum  Färben  der  Sei&Cf  ein.  — 
Die  rohen  Ftoducte,  welche  die  Karawanen  von  Co-nttan^* 
tina  brachten,  waren:  Jungfernwachs,  trockne  Häute,  so- 
wohl von  Ochsen,    ab  wilden  Thieren.,    aber  hauptsäch- 
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,lich  zaMreiche  Heerden  von  Rindvieh  und  Schafen.  Da- 
für erltalten  sie  l'ücher,  «Musseline ,  Leinwand ,  rohe  und 
schon  bearbeitete  Seide,  Golonialwaaren^  Tuniser  Mützen, 
Drog^uen,  Essenzen  und  Gewürze.  , 

Cap,  ig»    Von  den  vorzüglichsten  Manufacturartikeln 
des  Königreichs  Tunis,     Dieses  sind  die  Tuniser  Mützen,^ 
V wollene  Zeuche  und  Corduan. 

Cap^  2Q.  Monopole  dier  Regierung  zu  Tunis,  Das 
beträchtlichste  dieser  Monopole  ist  in /den  Händen  eineif 
Gesellschaft  von  Juden,  welche  den  Namen  G 10 rnaü 
führt.  Die  Gegenstände  ihres  Alleinhandels  sind  Häute, 
"Wolle,  "\yachs  und  Tabak.  Sie  zahlte  dem  Bei'  im  J.  1808 
2oo,cx)0  Piaster,  *)  und  mufste  aufserdem  für  die  Montir^ 
uug  seiner  Truppen  sorgen.  Ein  anderes  Monopol  Be- 
trifft die  vorzüglichsten  Lebensmittel,  als:  Fleisch,  Brod, 
Gemüse,  Hülsenfrüchte,  Obst  u.  s.  f.,  welches  dem  Bei 
im  J.  i8o8'  300,000  Piaster  eintrug*  Die  Zölle,  die  überall 
im  Reiche  errichtet  sindf,  sind  gleichfalls  verpachtet,  und 
zwar  im  J.  igo8  für  240,000  Piaster.  Im  Jahre  zuvor  hat- 
ten^ sie  300,000  Piaster  eingetragen. 

>  Cap,  21.  Eingeführte  Artikel  nach  TuniJ.  Wollene 
Tücher  (gröfstentheils  aus  Frankreich),  Englische  Musse- 
line,.  Leinwand  (aus  Irland  und  Teutschland),  Sergen' 
und  Dröguets  (leichte,  wollene  Zeuche ;  aus  Frankreich), 
€aiffee  (aus  Martinique ^  jährlich  etwa  1500  Ceutrier  zu  85' 
tis  90  Piaster)  ,  Zucker  (Jährlich  an  20üO  Centner  aus 
Havana),  Der  beste  Rohzucker  kostete  im  J.  1808:  60 
bis  «65  Piaster,  und  der  Hutzucker  stand  zwischen  iro 
und  115  Piaster;  Qewürae,  ♦♦)  Alaiin ,  Vitriol ,  Zinn  9  Blef 
(aus  England  jährlich  500  Centner),  Eisen  (aus  Schweden 
}^h3rlich  1500  Centner) ;  Seide  aus  Morea  und'  dem  Ai^chi- 
pelag ;  Spanisch^  Wolle,  dermalen  700  Bauen ;  1000  Pipen 
Frati2w«in,   Gooheniüe»,  Gummil^k,  welches   dazu  dient^v 

-.-...  .       ..  •  i^'  ••      :     ► 

f  > 

*)  Einer  derselben  grft  19  Gr.  C.  G. 

.'••..■'..  .  '  -1  ■ 

•♦)  In  Tunis  werden  im  Durchschnitte  jährlich  500  Cetttner 

Pfefter  ,    100  Centner  Gewürznelken,    30  Centner  Zimmet 

'     *  tind  80  Centner  Mufcätnüsse  c<^siuaixt* 
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die  Bettüberzüge  und  einige  Th eile  der  Kleidungsstücke 
der  Mauren  und  Beduinen  zu  färben.  Man  verwendet 
jährlich  davon  500  Centner,  Der  Gentner  des  schwarzen 
gilt  gegen  200  |*iast^r,  der  des  rothen  nur  die  Hälfte* 


Dis^cription  ahrigS  de  la  Guyane  fran- 
^aise  par  M'  Le^lo  N D  ^  Correspondant  de 
V Institut y  avec  une  Carte  dressee  par  M*  PoiRr 
so  IT.  ä  Paris^  Eymery.  I8l3»  8t 


Bekanntlich  begann  der  Vf.  die  Herausgabe  der  Be- 
schreibung seiner  langen  und  nützlichen  Heisen^  die  et 
als  Arzt ,  Beobachter  und  Gameralist  in  Hinsicht  des 
Ackerbaues  anstellte,  und  denen  die  physische  Geogra- 
phie von  Guyana^  Tierra '^ firme ^  Quito  und  Peru  viele 
Aufklärungen  zu  danken  haben  wird,  im  J.  1813*  Der 
erste,  den  Antillen  gewidmete.  Band  kann  keine  grofse 
vZahl  neuer  Belehrungen  ertheilen,  darf  aber  darum  nicht 
das  gleiche  Urtheil  von  dem  Uebrigen  dieses  Werks  fal-* 
len  lassen,  das  viel  wichtiger  und  interessanter  ist,  und 
dessen  Herausgabe  diese  Keisebeschreibung  unter  die 
Werke,  die  der  gröfsten  Aufmerksamkeit  und  des  gröXsteu 
Zutrauens  werth  sind,  versetzen  wird.      '  :.  r . 

Da  die  dermaligen  Zeitumstände  das  lebhafteste  In- 
teresse für  die,  Frankreich  bleibenden,  Colonien  erwecken,- 
so  hat  der  Vf«  geglaubt,  seine  Cht^rte  von  Guyana,  einei^ 
kostbaren  Beitrag  zur  Kunde  dieses  Landes,  deren  Eigen- 
thum  er  Hrn.  ßertrand^  dem  Herausgeber  seiner  Reise- 
beschreibung nicht  abgetreten  hatte,  für  sich  bekannt 
,  inachen  zu  dürfen.  Die,  Ursachen  dieser  seltsamen  Tren- 
nung des  Textes. und   d^r  Charte   können  das  Publicum 
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nicht  interessireti.  Sie  gieht  übrigens  die  selir  genaue 
und  hinreichend  detaillirte  Reduction  mehrerer  Hundert, 
an  Ort  und  Stelle  aufgenommenen,  Plane,  und  stellt  den 
Lauf  des  Ojretpokf  des  Apruage  ^  der  Mana  und  mehrerer 
anderer  Flüsse  Guxona''s  mit  -bisher  unbekannten ,  oder 
nur  sehr  unvollkommen  bekannten ,  Details  dar.  Die 
2|ihllosen  Wasserfälle,  welche  diese  Flüsse  n^achen,  sind 
mit  besonderer  Genauigkeit  angegeben.  Man^  lernt  «uch 
einen  beträchtlichen  Theil  der  Centralkette  vt>n  Guyana  ' 
kennen.  Die  Naturbeschaffenheit  der  Felsen  und  die  Hö- 
h^  ihrer^  Gipfel  sind  angezeigt.  Aufserhalb  der  Gränzen 
der  Reise  des  Vfs.  hat  er  mit  einer  gesunden  Kritik  a^s 
dem  Munde  der  Kukufery  eines  einheimischen  Volks, 
durch  ihre  Nachrichten  ihren  Wohnsitz  ziemlich  genau 
bestimmt.  An  den  Meeresküsten  ist  das  angeschwemmte 
Land  durch  eine  Linie  angedeutet. 

In  dem,  diese  Charte  begleitenden,   Texte  beschreibt 
der  Vf.    das  Französische    Guyana  in   jeder  Hinsicht  der 
physischen  Geographie  flüchtig,  und  verweilt  sich  beson-" 
ders  bei   den   Mitteln ,     diese  .  Golonie  durch   Einführung 
des  Anbaues  von  ColonialproducteYi   ergiebig  zu  machen.:. 
Auf  die    eingebomen    Stämme   der   Pupuris   und   Rukujer' 
richtet  er  hauptsächlich  seinen   Blick.     Beide  haben  ihm 
viel  persönliche    Anhänglichkeit   und  Zutrauen  bewiesen^ 
£r  hatte  den   Plan,  sich  unter  ihnen  anzusiedeln,    unter 
diesen  Kindern  der  Natur  nützliche  Künste  zu  verbreiteui^ 
und  aus  ihnen  eine  Golonie,    fast  der  gleich,   welche  die 
JesUiteh  in  Paraguay  stifteten,   zu  bilden.     Er  nahm  die- 
sen Entwurf  mit  einigen  Beschränkungen  wieder  auf.     Er 
wünschte,'  dafs  die  Französische  Regierung  das  Land  die- 
ser Urbewohner  zu  einem  Verbannungsorte   für  ein   paar  . 
Hundert  Familien    machen   möchte ,    deren  Elend  ihnen 
einen  Wechsel  ihres  Vaterlandes  wünschenswerth  machte. 
Diese    neuen    Colonisten,    tinterrichtet    und   regiert  vQtk 
einem  Manne.,    der  das  Land  in  physischer  und  morali- 
scher Hinsicht  kannte,  würden  gewils  der  Keim  einer  sehr 
wichtigen  Niederlassung  geworden  seyn.     YoriügHoh  der 
Anbau  des  Indigo  und  des  Gaffee,    die  Bereitung  jles  Ro» 
cah  (der  Bixa  OrellantK^   eijier  Farbepflanze),    nnd  dai 
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Erzeugnifs  von  Nahrungspfianzen ,  ivürden  diese  Nieder* 
lassung  einträglich  machen.  Hie  Urbewahner,  weit  von 
der  Colonie  zu  Cayennt  getrennt ,  und  einer  yäterlichen, 
^och  strengen,*  Aufsicht  unterworfen,  würden  keinen  un- 
sereV  Fehler  annehmen ,  und  die  ihrigen  verlieren«  Sie 
flufserten  schon  gegen  den  Vf.  den  lebhaften  Wunsch, 
sich  durch  Heirathen  mit  den  Franzosen  zu  verbinden, 
und  da  ihre  Farbe  nicht  sehr  dunkel  ist  /  so  würde  diese 
'  Vermischung  der  Rassen  ein  Volk  erzeugen,  das  den  Be^ 
wohnern  von  Quito  und  San  ^  Paulo  ^  den  schönsten  und 
kraftvollsten  Süd  -  Amer^anern ,  die  aus  einer  Mischung 
Ton  Spanischen  Creolen  und  Eingeborenen,  entsprossen 
#ind,  gleichkommen  würde. 

Das  Vertrauen,  das  der  Vf.  den  Rukujitm  und  Pupu» 
ri*t  einzuflölsen  wufste,  seine  vieli^mfassenden  Kennt« 
nisse,  als  Arzt  und  Naturforscher,  sein  edler,  etwas  en* 
thusiastischer  Charakter,  Alles  eignet  ihn  vorzüglich  zur 
Ausführung  dieses  Plans,  der,  dem  Könige  überreicht  wor- 
den leyn  soll,  und  ohne  Zweifel  der  verdienten  Aufmerk» 
samkeit  voA  den  Ministem  gewürdigt  werden' wird. 


» 


4- 

Heise  durch  einen  Theil  von  Sachsen  und 
Dänemark  in  den  letztv^rflossenen  Jahren* 
Altona,  bei  J.  F.  Hammerich.  1813.  314  S.  8. 


9,Kenhe  ich  auch  eine  Gegend  oder  ein  Volk  besser» 
als  der  Rasende,  welcher  mir  seine  Bemerkungen  und 
Empfindungen  mittheilt ,  so  interessirt  mich  doch  seine 
Individualität,  und  seine  Feder  r6ft  niianches  Bild  in  mei- 
ner Phantasie  hervor ,  welchem  ich  gern  nachhänge.'* 
Diese,  vom  Vf.  —  einem  Normann,  der  durch  einige  frn- 
here  schriftstellerische  Arbieiten,  insonderheit  durch  seine 


/ 
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9finferr9is§^  durch  einen  Theil  Norwtgefis  und  Schwedens 
nach  Kopenhagen  im  J.  1807,  der  Xiesewelt  rühmlichst  be-' 
kannt  ist  —  in  der  Vorrede  gemachte,  Bemerkung  ist  in 
ihrer  ganzen  Austlehnung  auf  vorliegende  Schrift  an^ 
wendbar.  Der  Vf.  vereint  mit  einer  tiefen,  ui^fassenden 
Ken^tnifs  der  durchwanderten  Gegenden  eine  so  liebens- 
würdige Individualität,  dals  man  ihm  gerne  folgt  und  un- 
widerstehlich folgen  mufs.  Kec.  wenigstens  mufs  geste- 
hen, dafs  er  das  Buch  von  Anfang  bis  zu  Ende  in  einem 
Athem  durchgelesen  hat.  /  Der  Vf.  hat  den.  Zweck,  sein^ 
Leset  zu  belehren  und  zu  unterhalten  ,  in  einem  sehr 
hohen  Grade  erreicht.  —  Da  diese  Schrift,  ihrer  Natur 
nach,,  keines  Auszugs  fähig  ist,  so  begnügen  wir  uns, 
blofs  den ,  von  dem  wackeren  Reisenden  genommenen, 
Weg  durch  einen  Theil  Schlesiens,  Böhmens,  Sachsens, 
des  Brandenburgischen  y  Meklenburgs  und  Dänemarks  zu 
bezeichnen. 

dap.  I.  Das  Riesengehirge.  —  FUnsberg^  ein,  eben 
nicht  häufig  besuchter  Gesundbrunnen.  Rechta  der  /xer- 
karnntf  ein  Vorgebirg  der  Sudeten,  links  die  Queifr^  ein 
wilder  Bergstrom.  Schreiher shau y  ein  langes  Dorf;  das 
Vitriolwerk  des  Hrn.  Prelhtr  anl  vereinigten  Kochet  und 
Zacken;  der  Kochelf  all  ^  der  Zacke  rlc  Einfall ,  Zacken" 
fall,  (Bettelkinder).  Üie  alte  Schlesische. Baude  oder  Senne 
(milchreiche  Kühe,  würzige  Milch ,  muntere ,  offenherzige 
,  Menschen,  lustige  Thiere).  Das  Kiesengebirge.  Elbquel- 
len  (mehr  als  sieben) ;  das  rothe  und  weifsc  Wasser.  Die 
drei  Schneegruben.  Der  Ziegenrück.  Böhmisches  Dorf 
St,  Peters,  Die  sieben  Gründei;  Die  Weifse- Wiesen - 
Baude.  Die  SchneeJcoppe  ^  die  höchst^  Spitze  des  Riesen- 
j^ebirges.  Der  Aupen-  und  Riesengrund  (nach  Böhmren 
»u).  Die  schwarzen  Teiche  in  Schlesien.  Rübezahls 
Garten.  —  Die  Schlesischen  Dörfer  Krummhiibel  und 
Steinseifen;  Verkauf  verschiedener,  aus  Gebirgspflanzen 
gewonnener,  Theearten ;  Weber.  Die  Städte  Schmiedeberg 
und  Landshut;  reizendie  Lage,  Leinwandhandel,  Gewerb- 
fieifs.  Uebcr  das  Kloster  Grüssau,  dessen  friedfertigt 
Bewohner  der  Held  des  Tages  zwange  ihm  einen  unhrauch* 
härmt  Artillerietrain  abzukaufen^  und  das  schmierige  Stadt- 
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clien  Schöml^g  nach  Böhmen.  Die  Adershacher  Felsen. 
Friedland  (in  Schlesien),  ffaldenhurg,  viele  neue,  freund- 
liche Häuser,   Kohlengruben.     Altwasser^s  Sauerbrunnen. 

'  Das  Schlofs  Fürstenstiin,  mit  Englischen  Gartenanlagen, 
und  einer  Rüstkammer.  Rudelstadt  (Dorf).  Xupferberg 
(Bergrath   Charpentier),      Die  Trümmer  des  PoJzensehlös^ 

'ees^  Der  Kynast,  auf  dessen  Gipfel  die  sehr  vollständige 
Ruine  einer  alten,  durch  Blitzstrahl  zerstörten,  Burg. 
tVarmbrunn^  Bad,  vortreffliche  Einrichtungen«  Hirsch^ 
herg^  der  Cavalierberg  uiid  Helikon ;  Rector  Bauer,     Grei* 

fenbergf  die  Ruine  Greifenstein. 

•    s 

r 

Cap,  2.     Bunzlau*     Görlitz,  —      Gräzhergy    mit   vireit- 
iäuftigen  Ruinen«      Gnadenher g  (Colonie  der   Mährischen 
Brüder).     Bumlau ,    Branntweinbrennereien  ,    Töpfereien 
und  ein  schönes  Waisenhaus.  —    „Sehens werth er  ist  der 
Mechanismus    eines  hiesigen   Tischlers,    die  Scenen  der 
Leidensgeschichte  Christi  darstellend.     Die,    etwa  einen 
Fufs  %ohen ,   Holzfiguren  bewegen   sich ,   und  handeln  zu 
einer,  jedem  Auftritte^  angemessenen,  Melodie.     Der  Vor- 
zeiger ruckt  dann  und  wann  an  einer  Schraube ,    und  er- 
l^lärt  dabei ,    was  man   sieht ,     auf  eine  ziemlich  trockne 
Weise."    Genialität  der  Bunzlauer.    Siegersdorf  am  Queifs; 
ein  Preufs.  Gräuzzoll.     fValdau;^  „hier   stöfst   die  Böhmi» 
sehe,  Sächsisphe  und  Schlesische  Gränze   so  hart  zusam- 
men,   dafs  es  bei  Tag  und  Nacht  nicht  an  Schleichhänd- 
lern fehlt.'«  —     Dr.    Anton.     Die  Kiefernhaide.     Görlitz. 
jfAuJ  einem  Kirchhoje   wurde   ich   auf  ein    Denkmal  auf» 
nstrksam  genmcht  ^    welches  ein  Stadtbeamter  einem  ^     Ver-» 
hrechens  wegen  erschossenen ,    Französischen    Soldaten  er» 
richtet  hatte.     So  ergeben  ist  der  Teutsche  dem  Ausländer^ 
so  ehrt  und   schätzt  er  ihn,^^  —    Kunstsinn.    Das  heilige 
Grab, 


Cap,  3,  Die  Landeskrone»  Königskayn,  Niesky»  — 
Das  katholische  Dorf  Jauemik,  —  Der  Hohenstein ,  der 
Fürstenstein,  der  Todtenstein.  Volkssagen.  J?aJ((ur'(Stein- 
blöcke).  Nieskyy  Museusitz  der  gesammten  Brüderge- 
meine; Pädagogium^  Seminarium. 
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Cap,j^.     Wandgrung   nach  Friedlänä    und  Liehwtrfa» 
Dorf  Niedtr  "  Moys  (wo    Winterjtld  sXscrh).      Rudtlsdorf 
(Hr.  V.  Löwen y  Isidorus  Orientalis).      Schönberg  und, Sei» 
denherg  (Jacob  Böhme),    „Wahrlich,  \fie  das  Land,  so  die 
Menschen  !      Ebenen    erzeugen    Korn   und    Oekonomen, 
Berge  Trauben/und  Dichter.**  —    iFriedland,  WäUensteins 
Stammsitz ;    ^,da$    ^ier    befindliche    Bildnifs    Wallensteins 
(richtiger    Waldsteins)     tragt    ganz    den   Stampel    treuer 
Wahrheit ;  /  der  stolze ,  ernste ,  finstere  /  nichts  fürchtende 
und  nichts  als  seine  Entwürfe  liebende  Mann  spricht  sich 
in  jedem  Zuge  desselben  aus.**   — '  Liebwerda^    Holzhan- 
del, hölzerne  Waaren,  Bad.  —    Haindorf ^  Mönchskloster, 
wunaerthätiges    Marienbild.    Hohe  -  Linden.      Radmeritt^ 
ein  Fräuleinstift,  zu  welchem  man  durch  eine  Reihe  stei- 
nerner Bildsäulen,    meist   Amoretten  darstellend,   hinauf- 
geht.    Wansche,     Nida  ;  die  Hainmauer»     Marienthal^  ein 
Nonnenkloster,  an  der  Neifse.    Das  katholische  Städtchen 
Ostritz ,    wo   zu  Ostern  eine  religiös  -  theatralische   Vor- 
ttellung    unter    dem     Namen    des    Bitterleidens   gegeben 
wird,  wie  in  Meisters  Lehrjahren   von    Serto  beschrieben 
ist.     Hirschfelde  ^  Landstädtchen.      Die  Ruinen  der  alten 
Burg  Ronau ;  die  Bierwiese.     Ueber  die  Neifse  nach  ReU 
hersdorf;    köstliches  Bier;    das  Schlots  des  Grafen  EinHe* 
del.    Nach  der,  eine  Stunde  entfernten,  Stadt   Zittau  führt 
der  sogenannte    Schwedensteg  y.    dessen  die  Inwohner   sich 
bedienten,    als  Carl  des^^wölften  Krieger  die  Heerstrafse 
unsicher  machten. 

Cap.  5.  '  ZiUav,  Braunschweig  »  Otts  (Pfingsten 
1809).  —  Der  Lausitzer  Lein wandhan  del  hat  hier  und  in 
Herrnhut*  seinen  Sitz.  Durch  die  allgemeine  Sperrung 
des  Handels'  sank  Zittau,  „Wahrlich,  hier-  sah  man  Men- 
scheneVend.    Ein,  mit  Leichnamen  rüstiger  Männer  schnell 

'  sich  füllendes ,  Schlachtfeld  ist  lachend  gegen  den  An- 
blick eines  betriebsamen  Völkchens,  das  mit  dem  langsam 
wüthenden  Hunger  streitet,  und  nur  durch  den  Anblick 
l^ülfloser  Weiber  und  Kinder   und  die  Hoffnung  besserer 

'Zeiten  an^s  Leben  gefesselt  wird.  ^Seltsam,  dafs  dessen- 
ungeachtet vom  Auswandern  nicht  die  Rede  war,  und  es 
bei    den  Heeren   so    wenig   Freiwillige    gab."  —    Gym- 
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aasii^xn.  Biblioiliek;  in  diesem  Gebäude  stehen  riele 
Bildsäulen  der  Venus.  Sehr  viele  hübsche  Bürgertöohter. 
.Vor  dem.  Böhmischen  Thore  vereinigt  sich  die  Mandau 
mit  der  Neifse,  welche  jetzt  e;rst  den  Namen  eines  Flus- 
ses verdient.  ,  * 

Cap,  6.     Grotttu^    Der  Oyhin.   Die  fV^htr^    Orottau, 
ein   Böhmisches   Städtclien.     Schlofs    Gr'dfenstein»     Land- 
wehrsoldaten,      Jägerhaus  ^    Fr^udenhöh;     „Sachsen    und 
Böhmen  vergäfsen  hier,    dals  jetzt  ihre  Brüder  als  erbit- 
terte Feinde  an  der  Donau  kämpften.^'  —  Geschichte  des 
jungen  Baron  Sturmhruch,  —     Der  Oybin ,  ein  merkwür- 
diger Felsen,  2  Stunden  südlich  von  Zittau,    Dem  Schul* 
meister    i^t    OyÄin  ,als    Goldgrube    angewiesen.      Kaiser. 
Xarl  IV. ;  der  Jungfernsprung.   Der  Berg  Hohwald  (Gränae 
zwischen  Sachsen   und  Böhmen).     Herrliche  Aussicht  in 
beide  Länder.    Jchnsdorf^   sehenswerthe  Sandsteinfelsen^ 
Mühlsteine,    Werkstücke.      fValtersdorf ,    am   Fufse   der 
Lausche,    ein,  über  i  Stunde  langes,    meist  von  JVtbem^ 
einem  zwar  armen,    aber  frohen  und  sinnigen  Völkchen, 
bewohntes,    Dorf.     Oro/s  ■  Schönau;    dieses  Dorf  hat  die 
besten   Damastwebereien    in  ganz  Eurojpa.      Hähnewald^^ 
mit  einem  herrschaftlichen  Schlosse  von   seltsamer  Bau- 
art und  versteckten  Wasserkünsten.     Oderwitz^  das  grölste 
Weberdorf  I  2  Stunden  lang.    Der  Spitzberg. 

Cap.  71      Wanderung  durch    Böhmens    Gränzgegenden, 
fVarnsdorft  durch  Kattundruckereien,  Webereien  und  an- 
dere Manufacturen  in  neueren  Zeiten  ein  blühender  Böh-  1 
mischer  Flecken  geworden.     Die  benachbarten  Dörfer  ha- 
ben   viel   Garn  <   und   Leinwandbleichen.      Das  Städtchen 
Humhurg  mit  Fabriken ;  —  ein  gefährlicher  Punct  für  die 
Buchhändler.     Die  Kaiserstrafse ,    ein,  ^er,  Kömer  würdi- 
ges, Werk.     Der  Grund^  Thal  und  Dörfchen.     Der  kegel- 
förmige^ durch  eine  Kuine  ehrwürdige.  Tollenstein,   Glas- 
hütte, fast  von  lauter  Mädchen  bedient.    Der  hohe  GUi/sm 
berg.     Das  freundliche  Städtchen    Heide  spiegelt  sich  in 
einem  klaren  Landsee,    und  seine  vielen  platten   Dächer 
geben  ihm  ein  Italienisches  Ansehen.     Es  ist  seiner  Glas-, 
Schleifer    und   Juweliror  wegen  berühmt.     Die  .Arbeiten 


\ 
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der  OlaskünsÜer  sind  sauber >  gesohnutckToU  und  wohl« 
feil.  Eine  grofse  gläserne  Luftpumpe  %.  B.  kosUte  nichl 
.  mehr  als  50.  Gulden  Banoo ,  also  etwa  zehn  Thaler  m 
baarem  Geld^  .Die  .Juwelirer  verarbeiten  viele  falsch« 
Edelsteinye^  die.>well  und  breit  v^s^hickt  wetdei^.^^  Bir^p 
stein f  Sch{dfs  und  Ort  des  Grafen  Kinsky.  Der,  ^au«  ^c^ 
Geschichte  des  sieBen|^rigen  Krieget  rnerK würdige  /  G^^ 
beler  Pafs;  das  Dörfchen  Pafsdorf.     Die  Gränzjäger. 

I 

map  S«  H^rmhut,  ^*  DortBckhardt^iergß i  dtLsrl^u^/^ 
'IbSomchen.  Qr^f/s  •>  Menn $  rsdorf,, . ;;  Hß  rKtikut  (  x  |  —  iß09i 
Inwohner«  Ein' sehr  lesenswerther* Abschnitt^  -r-^  ^'r«T 
ttuUdorf,  der  SiJtok  4es  Directoriums  der  gesammten^^rü«* 
dergemeine,  wo  von  1)  ahtüvürdige^  Männern 'alle/jgeist* 
liehen  und  weltlieheu  Angelegoitihoi^P  derselben  geleite^ 
werden.  Gr^jr*  Hennef ^40^  \kin§iif^4prfs  Geburtsort,  mifc 
fiiüem  blühenden  Institut  (ür.  junge  Edelleute«  Spaug^u« 
berg.    Schleyermacher«    Fries«  " 

Cap,  9.  tFßg  nath  BauzMn^  Stadt  und  Gegend.  •  ^^ßtr« 
thelsdorf  bleibte  sur  Rechten  nebst^  eifoer  Landschaft,  wel- 
che an  reisender  MaunicHfaltigkeit ;  Alles  übertrifft ,  wag 
ich  je  gesehen  habe.  Warum  reibet  der  Deutscheso  zahl-, 
reich  nach  der  Schweiz  und.  Italien  1  Aß-  ^X-  doch  -in  der. 
Nähe  so  viel  Sehenswei*thes  hat  ?^*  —  per  LÖbauer  Satn 
Wberg  und  dier , Sohl  ander«  IvöbaUf  reine,  der  Secjhsstädtf 
der  Lausitz  (Kamenzy  Bauzenf  Zift^aUf  Qärlitz  und  Lau^ 
han).  Hochkirch;  die  goldene  Au«  nHier  ist  man  schon 
ganz  im  Wendeiüande,  und  Kindi&i;  Hud,  Weiber  verstehen 
einen  Küssen  besser,  ^Is  eineu  -Deutsjshen.^*  -*•  Die  Land« 
Städte  Weijsenhetg  und  Barut,  Itau^ke  und  iVeiche*  Kitt* 
lit%\  Baron.  vp9.{|und«  Die  Hqfchkiroher  Schlacht ,  deq 
14.  October  175^«  —  Wendische  Dprfer;  saures  Bier  und 
schwarzes  Brod;  Landbau  und  Viehzucht«  Tracht  der 
Wendinnen.  --  y^Dex  Wende  ist  diettstferög  und  «livor- 
'kojnmend.  Der  Körperbau  dieses  Slavischen  Volks  ist 
meist  klein-  uhd^  untersetzt.  Es  liefert  sehr  gute  Sdlda«* 
fen.  Wenn  sich  der  ueuanjgeworbene  Deuts dhe  lyeim 
Ersten  Kugelregen  entfärbt ,  90  glüht  dad  Gesicht  -deü 
Wenden  von  Zorn  und  Wuth.'^    Bttuzign '  oder  Budiaift 

A.  G«  E.  XLVIU.  Bds.  .3.  $t.  X 


Mo  B-Ü€lie*r  '  Recensioneh. 

Die  Hawptkirchc  ist  %\xr  Hälfte  den  Katholiken,  «ur  Halft« 
den  Luthcraßern  ciiigäräuntt.  Ruinen  von  euiem  ehema- 
ligen Klolter.  Das  Oenerthal :  diJr  Wend^ng-ott  Flins  ; 
«bis  Gmbscliötzer  Thi^l.  Zprnphok  ,  der  scltwarze  Gott. 
Praschitta  oder  Prageberg.  KUin  •  rt^elke^  Coloni«  der 
*  Brüdergemeine ,  vortreffliche  Backet wa'are;  2  &ziehung«- 

Inttitute;  der  Kirchhof;  Andreas  NUsche.    - 

Cap.  la^  Wandtrung  nach  Drtsi^n*  Räuberbande  an 
4er  Böhmiseh^n  GrSnve.  Sprttditrf^  ani  Ursprünge  der 
'  Spree.  Der  fekhfhu  Berg;  auf  diesem  werden  die  Selbste 
«i8rder  aus  der  NachbaÄchaft  beerdigt.  Bb€ribeeh.  Fwi€^ 
dtrstUrf^  botanischer  Garten.  Neufalx.  —  Haitubaehf 
Ächlofs  des  Grafen  Solms.  Die  Dorfbewohner  verferti- 
gen viele  bunte,  mit  Glaskorallett  verzierte,  Bilder.  Ntw* 
stadt^  mit  dem  elencfetften  Steinpflaster.  Stolpen^  Ruinen 
einer  ehemaligen  Bergfestting.  Die  Fuchback^r  MaUif 
der  Scheilkhübel  u.  s.  w»  -       ^ 

Cap.  II.    Dresden.  Gwrfte  Maler.   SäMische  Sehtoeit. 
—  PiUnüz;    die  beiden,   einander  gan«  ähnlichen,  Lust- 
«  echlösser.    Lehmen^  ein  Dorf,   HohensUin.   Sdbnitz^  Städt- 

chen.    Sehluehßfiau  in    Böhmen.     „Am  Stadtbrunnen  sah«, 
ich  das  schönste  Weib   auf  allen   meinen  Wanderungen 
!in Deutschland,  eine  hohe,  Junonische  Gestalt, mit  sehwar- 
Sem    Haa^    und   ausdrucksvollem  Auge  >    überdiejps  von 
regelmäfsiger^  LebensfuUe.*' 

Cap,  12.  Asiie  noA  Asrl£n;  auf  dem  Postwagen; 
Muskat,  Spremberg.  —  Langsamkeit  der  Postbedienten. 
«—  CoUbus:  Bier;  bei  Safsdorf  ühtr  die  Spree.  Die  Maus. 
Pei»^  LUbgrote,  Sltchsisch  Friedland^  .  äffOtkowm  Sk'arfcoie* 
Kenigi*  fFusUrhau*en» 

Cap»  13»    Bsritn. 

Cap»  14»  Das  Medclenburgische :  Rastoekt  Dohheran» 
Städtohek  Zehdenik;  hier  wird  schon  lauter  Plattteutsch 
gesprochen.  T$mplin,  —  „Beim  Eintritt  in  daß  Mecklen« 
tergische  g^xua  .das   Land  min  ühexpxß  lachendes  ^n*' 
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« 

4eheii."   -^    Lgrchen^    ei|i  ^aätchexi.     i^Mit.  dem  Boden 
und  den  Gegenden  veränderte  sich   auch   de^e  Mens<}}ietl- 
schlag.     Ich  glaubte  mich  in  einem  Lande  der  Patagonier 
zu  beiinden,  so  rieseninulsig  waren  die  Maniier,  sa  stark, 
hoch  und   muskulös  die  Bäuerinnen ,  welche  mich  umgä* 
ben/<  —     Jllt  "  Sirilitz,     Neu  -  Strtlits   ist   eine    überati» 
hübsche  Stadt j  deren  Gassen  sich  in  einem  grolsen  Markt.- 
glätte    rereinigfcu.     Neu  -  BrandeubUrg ;    der  grorse   See; 
St4v€nhag€n ;    Malchin;    Landgut   eines  £delmanQs.'   Das 
Städtchen  Lauken»     Rostptk   (ein   sehr   interessanter   Ab* 
«ichnitt).  ,  Das  Seebad  Dobheran;   ^lie   Me;rkwücdiigl(eite(i 
der  alten  Kirche,  Grah Schriften,  ]ielic{ui3.ti :  das^Brustbi^iu 
4«r  GrpXsmuttep  Adams.  —    J3er  .heilige  Damm«    JloUanr- 
tUrtien;  Pächler  oder  Holländer.      ,,Oie  schöne   Welt  iit 
den  Städten  pflegt  oft  Lustparthieen  zu  ihnen  auf  das  Land« 
sa  machen,   um  dem  Magen,  durch  den  Genuls  einfacher 
Nahrungsmittel    Abwechselung    und   Erhohlung    tu    y&v^ 
«chaffen.     Der  Sachse    sucht  auf  dem  Lanije  Obst    und 
yTeintrauben ,    der   Berliner  Wein  4   Bier  und  OafFee,   der 
Meklenburger  Milch   und  Käse«^    Diefs    deutet    auf  de«t 
Verschiedenen  yolkscharakter;"  ^ 

Cap,  15.    Die  Seefahrt  nätli  itüpenhagem 

% 

Cap»  i6.     Kopenhagen  und  Däneinark;  ^  .  „.  > 

v^        .    Cap,  17.     bänische  Iguebu    .  ChristianiftlJti     liäderf* 
leben,    Apenrade. 

Cap*  tg.  Westküste  jel  Üeriögtliums  Schleswig.  -^ 
Fruchtbarkeit  der  Marscherde.  Der  Boden  des  Christian-  ' 
Alisrecht  ^l^o^#  bei  Tohdem  soll  der  beste  In  ^dnil^Mn^- 
mark  seyn:  -^  JSin  Halm/ Wintergerste  trieb '^33  Aehreu 
mit  2856  Kdrnem,  eine  Waizenpflanze  35  mit  2100..  eirt 
Haferhalm  hättcf  25,*  ein  iliibseniialfh  14  Schösse;'  J^ner. 
gilb  4250  Körner^  dieser  20,3 to  hi  677  Schatte.  Ein^: an- 
dere Rübsenpflanze  trug  sogar  89, 136  fältig. —  B^e  Nprd- 
stränds  traurige^ 'Scliiaksal  1164,  t2i6  üiid  l3(>oi  iln  Jj 
1634.  >^rden  6  —  7000  Menschen  und  50,000  Stüok  VieU 
von  den  Wellen, verschlungeiii 

€ap.  ig»     Flensburg^. amaksbüf^g^  S0nderburg, 


\ 
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Jhthmar^h9m,  — 

Die  letzten  6  Capitel  sind  besonders  gründlich  und 
Tollständig  ausgearbeitet ;  leiden  aber  keinen  Auszug.  — - 
Die  Schrift  verdient  selbst  gelesen  zu  werden.  — - 

SchlieMich  mag' hier  ein,  S.  34  angeführtes,  sonder* 
bares  Beis;piel  von  geographischer  ,  oder  eigentlich  topo- 
graphischer Liebhaberei  s'ef^n  Platz  finden.  „Unfern  der 
I^andeskrone  bestieg  ich  einen  alldem  Berg,  dessen  Rücken 
das  kathülische  Dorf  Jituernik  trägt.  Lieblich  war  die 
nette  Kirche  mit  grünen  Mayen  geschmückt,  blühende 
Obstbäume  verbargen  die  Wohnungen.  Auf  dem,  mit 
'£ichenbusch  bewachsenen ,  Gipfel  traf  ich  einen  armr» 
'9Feh§r  an,  dessen  Steckenpferd  es  war,  sich  mit  der  Zäh- 
lung aller  von  hiet'atis  sichtbaren  Dörfer  und  Kirehen  zu 
l)eschftftigen ,  uttd  so,  des  mühseligen  tiebeii^  retgessend, 
Auge  und  Gemüth  zu  stärken.  tTm  Gegenstände,*  die  ihm 
aus  der  ^erne  nicht  recht  deutlich  würden,  richtig  ken- 
nen tu  lernen,*  unternähme  er,  wie  er  mic9i  versicherte^ 
oft  weite  Wanderungen,  auf  denen  er  von'  trOcknem,  mit- 
geponunenen  Brode  und  klarem  Wasser,  das  überall  um- 
sonst zu  haben  wäre,  lebte*  Glücklich  der  Mensch  mit 
einem  Steckenpferde!*^  «^^ 


GuirTBRK^s  {TViLHEjuu  4^vold)  topographi-^ 
sehe  Oeschichte  der  StadtVohlenz  vo>n 
ihrem  Entstehen  bis  zum  Schlüsse  des 
iSteti  Jahrhunderts,  {bis  den,  2^.  October 
1794);     CoblenZf  Pauli,    1815.  «52  Ä  äZ.  8* 


Dieser  Titel  entspricht  ganz  dem  Inhalte  dieser,    für 
die  Sp««ial^.«  Qe^chi^lUr  .  ^^gt    Theiles    des   westlichen 


Bücher  '  Retensiönen.^  ^jag 

tr^utsclildnds  sehr  iiitereflsanten  nnd  bi^lehren^en  Sclimfiy 
deren  Benrtkeilung  aber  nicht  sowohl  in  die  Sphtire  dev 
Erdkuiide,  als  in  die  der  Geschichte  'gehört.  Doch  wol<» 
len  wir  Folgendes-  über  sie  hier  mittheflen. 

f  ' 

Sie  ist  dui^chaus  aus  Tiahlreichen  Urkunden , ,  die  der 
Hr.  Vf.  sich  bei  der  .  Mitbearbeitung  (wahrscheinlich 
Theilnahme  an  der  Anordnung  und  Verzeichnung  der, 
diese  6tadt  betreffenden,  Handschriften  1  des  in  Cobienz 
aufbewahrten,  an  Originalen  so  reichen,  und  für  die  Ge* 
schichte  so  merkwürdigen  DepartementsarchiVs  zur  Ein- 
sicht verschaffen  konnte,    und  auch   aus  den»    ihm. einst 

.  anvertrauten,  alten»  städtischen  Urkunden  und  Papieren 
mit  wahrer  kritischer  Sorgfalt  zusammengetragen ,  und 
schildert  den^  Ursprung  dieser  Stadt,  ihre  alte  Verfassung, 
die'  öfteren  Erweiterungen  ihres  Umfangs ,  ihre  steigende 
Bevölkerung,  ihre  früherei^  Gebrauche,  Kechte»  Freiheiten 
u.  s.  f. ,  mit  Belegen,  aus  besagten  Urkunden  ^  welche  mit 
diplomatischer  Genauigkeit  ausgezogen  sind,  so  da£s  diese 
Schrift  nicht  nur  jedem  Be?nrohner  von  C^bUm ,  sondern 
auch   (dem  Forscher   in    der  Teutsch^n  Geschichte   s6hr 

.  willkönunen  s^yn  wird.  ^ 

Die  Geschichte  dieser  Stadt  ist   hier   nach  drei   Epo* 
chen  geschildert,  als:  i)  von  ihrer  Giüudung  durch  Dru*^ 
sus^    den  Sohn  des  Kaisers   Augustus ,  g  Jahre  vor  Chr.' 
Geburt    (sie  war  erst   ein  blofses  Castell  am  Zusammeh' ' 
ßi^se  des  Rheines  und  der  Mosel,    und   daher   Conflueiu 
benamt,    woraus  man  CobUnx  machte)  bis  zum  Schlüsse 
des    I2ten'  Jahrhunderts;  — •    2)  Vom  Anfange   des    I3teii' 
Jahrhunderts   oder  von  der    Erbauung  der  neuen    Stadt- 
mauern bis    zum'  Tode  des  Kurfürsten   Philipp  Christoph 
von   Sm4terny    gleich  nach  dem   Westphälisohen  Frieden^ 
oder  von  taoi  bis  1652;  —  3)  von  dem  Tode  des  erwähn-^ 
ten   Kurfürjsten    hU    zur    Einverleibung    dieser    Stadt   in 
Frankreich,  oder  von  1653  bis  1^94*    Folgende  Stelle  mag 
einen  Begriff  von  der  Darstellungsgabe  und  der  Gcnaiti^^ 
keit  des  Hrn.  Vfs.  geben.  •- 


|34  Bücher  -  R^eensio'nen, 

,')Die   Regierung   des   jetsten  Ku^ürsten   roA   Triei^ 
,,Clfmci»«    H^ifnculau»  ^  *)    zeichnete    sich  für    die^  Stadt 
„CahUnz    in   mAucKer   Rücksicht  ^ehr    vortheilhaft   aus. 
^,In  seine  ersten  Regierungsjahre   fällv  das  Abbrechen  der 
„Fleisch scharren   beim   Plan  ,    worauf  nach    dieser   Zeit 
y^hein  Fleisch  in  solchen  Scharren  mehr^  sondern  in  ihren 
ijHäusern  von  den  Mfetagern  yerfcäuft  wardT,  und  die  Auf- 
y,hebung  des  Jesuiten -^dens,  wodurch  das  hiesige  Jesui- 
y,ten  -  Colle^ium  mit  allen  seinen  Qefalien  in  ein  landes-r 
„herrliches  Schul  •  Collegiuni  umgeschalfeb  ward,     Nach» 
„dem  der,    ffir  das  Wohl  seiner  Unterthanßn  psestens  be- 
^, sorgte    Kurfürst     daSj     ehemals    von    seinem    Vorfahrer 
^yVram   Ludwig  erBauete,    Priesterhaus    mit  grofsen  Ko- 
ji*,sten  zu  einem  öffentlichen  Spinn-  und  Arbeitshause  hatte 
y^eirtriphten  lassen ,    damit  sich  in  selbem    die  Dürftigen, 
^,nebst  einem   Antheil    an    den  gewöhnlichen  Rrod-  und 
,',Geldaustheilungen,  auch  einen  t£iglichen  Pfennig  er^er- 
i^^en  könnten,  erliefs  er  im  J.  1776  die  grolse,  aus  vielen  ^ 
iyAi^ike}&  bestehende  I  Bettelordnung,  in  der  alles  Betteln 
„auf  den  Str^sen  verboten  ,  die  sechs  Jahre  ^ten  Kindet 
„dürftiger  Aelteni  zur  Schule  und  Arbeit  in*s  Spinnhaus 
„geschickt,  alle  nitiht  arbeiten  wollende  MüfsiggKnger,  so 
^^wie  auch  liederliche  Weibsbilder,    mit  Zach thausarb ei- 
sten ,    und  wenn  sie    sich  auch  da  nicht  Bessern  wollten, 
„HÜt  Sta4t-"ui>d  Lande^- Verweisung  bedrohet,  und  wprin 
„endlich  zur  Einsammlung  der  öeld«  und  Brod- Almos«n 
^^vpt^  ({(^U5  zu  HaUs  zwei  hathspersonen,  in  den  Kirchen 
^,die  S^nflsolieffen  oder  Brudenneister,  und  in  ^IleniGast« 
y^hÖfen  Yi\d  Wirth^stuben   das  Aushängen  einer  vers^chlos- 
^^ellen    A^^ncnl^uchse   verordnet    ward.      Zu   dieser  ^    da« 
•  ^^oHl  der  Stadt  und  ilirer  Bürger  bezweckenden^  Anstalt 
^^fügte  er  \n  der^  fol^e  nocl^,  d\e  .£rri,chtung  eines  eige- 

I)  B»  wiac  4«r  Bsudfit  Könif  Au||uit  des  II.  von  Poltm^  und 
Karfürstfta  von  £^cbfe|i,  su  Hubertutburg  am  28.  Sieptkvn-; 
%er  I7.W  K^boren  ,  i^nd  «urHer  «einer  Würde,  als  Kurfürst 
yoii  ^rien,'  Bischof  von  Augsburjj^  und  gefürsteter  Probst 
i»n  Kllwangen.  Et  tUrb  am  2^.  Julias  ;Si2  (u  Oberndorf, 
anweit  Augsbufiri  in  rinem  A^ter  v^n  ^2  Jahren,  9  Mona^ 
Vfn,  19  Tagei^  '        /        ^  .       ^ 


> 
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^nen  BürgerspitaU  hincu,  wozu  er'  die  G«l)äude  und  Ken« 
,yten  des  .sogenannteu  Waiseuklosters ,  das  er  auflosete^ 
^ybcstimmte.  Da  er  die ,  bei  beiden  Pfarrkirchen  gewese« 
i^nen,  Kirebhöfe  in  einen  allgemeineu  Kirchhof  aufser- 
^,halb  ^Ler  Stadt  verlegte,  so  verordnete  er  im  J.  i;^^  wei* 
„ter:  dafs  alle  künftige  Begräbnisse 'in  Kirchen  abgestellt, 
y,allc  Leichen  in  einem  Trauerwagen  auf  den  allgemeinen. 
,,Kirchhof  abgeDührt,  und  hier  der  Reihe  nach  beerdigt 
y^werden,  alles  grofse,  kostspielige  Gepränge  dabei  verbo- 
,,ten,  und  das  Anschaffen  eigener,  neuer  Trauerkleider 
,,nntersagt  seyn  sollte.  So  wie  er  durch  das,  im  h  1783 
y^errichtete ,  Brandversicherungs  ^  Institut  so  manchem 
^^Hauseigenthümer  der  Stadt  sowohl,  als  des  platten  Lau* 
i,de$,  die  Beruhigung  bei  Feuersgefahren  verschafft  hatte,. 
fjBO  sorgte  er  auch  im  folgenden  Jahre,  durch  eine  klitg# 
i^Feuer-  und  Brandordnung  den  künftigen  FfemersgefisJureit 
„zuvorzukommen,  und  die  allenfalls  entstehenden  Feuers« 
„brünste  schleunig  zu  dämpfen.'  Noch  im  frischen  Ge* 
^dächtttissc  sind  jedem  Goblenzer  Bewohner  ,die  hier» 
„durch  Teranlafsten  yOrtrefflichea  Feueranstalten ,  die 
„allen  Feuersgefahren  Trotz  bieten  können.'* 

„Das,  von  diesem  Kurfürsten  vom  J.  1778  bis  1786  am. 
„Rheine  aufserhalb  dem  Stadtgralien  erbauete,  neue  Re* 
„sidenzschlofs  hatte  für  fobltnz^  seine  -Vergröfserung, 
„Verschönerung,  Bevölkerung  und  seinen  Wohlstand  die 
„wichtigsten  Folgen«  Die  Stadt  ward,  was  sie  langfe  nicht 
„mehr  gewesen  war,  die  Residenz  ihres  Landesfürsten 
„und  der  Sitz  der  Landesdikasterien ,  welche  aus  dem 
„Thale  EhrenbrtitsXein  in  das ,  noch  erst  kurz  vorher  zu 
„einem  Spinn-  und  Arbeitshause  bestimmt  gewesene,  ehe- 
i,malige  Priesterhaus  verlegt  wurden.  Sie  «rhielt  nun 
„zum  z weitenmale  eine  Ausdehnung  und  Erweiterung,  dm 
„ein  Theil  der  §tadtwälle  und  Gräben  vom  Rheine  bis 
„fasten  die  ehemalige  Georgenpforte  geebncft  Ivard,  und 
„hier  nicht  nur  die  Carmelitenstrafse  beim.  Vogelsang  ge- 
„öffnet,  sondern  auch  eiue  neue,  vom  Paradepla^tte  l^i» 
„zum  Residenzschlosse- führende,  Strafse,  und  bei  djiesen% 
„eine  schöne  Promenade  angelegt,  mehrere  Häuser,  unter 
,, diesen  auch  ein  grofscs  Concert-,  B|ul-*und  Komödjen-» 


-/ 
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^,Hau8  upd  ein  Bauhof,  neu  aufgeföhrt ,  und,  Was  scHou 
,,im  T.  1751  der  Stadtmagistrat  beabsichtigt  ^  hatte ,  der 
Metternicher  Brunnen  über  die  Moselbrücke  durch  die 


if 


„Stadt  bis  in^s  Schlols  und  in  die  nun  sogenannte  Gle- 
^mens-  oder  Neustadt  geleitet  ward.  Zur  weiteren  Ver- 
^yschönerung  der  Stadt  trug  auch  das  schon  voriger  er- 
,ybauet  wordene,  neue  Rheinthor,  die  FOn  selbem  bis  cum 
),Dikasterialbaue  erbaueten  neuen  Häuser  und  die,  Tom 
9,Kurfürsten  verordnete,  Beleuchtung  der  Hauptstralsen,' 
„durch  grolse ,  mitten  in  den  Strafsen  hängende ,  Later* 
„nen,  vieles  bei.  Die  Bevölkerung  und  der  Wohlstand 
„nahmen  zu,  als  CobUnz  eine  Residenz  ward,  da  die  ganze 
„Hofdienerschaft,  das,  zu  den  Dikasterien  gehörende,  Per<- 
„sonale  und  alle,  dem  Hofe  arbeitenden,  Handwerker  da- 
,^in  zogen,  auch,  der  Kurfürst  andern  Religionsverwand- 
„ten  gestattete,  sich  in  Coblenz  häuslich  niederzulassen^ 
y^und  ihren  Handel  und  ihr  Gewerbe  zu  ti^eiben.  Eine 
,-,Folge  von  allem  diesen  war,  dafs  Coblins  über  zehntau- 
„send  Einwohner  zählt,  und  dafs  es  im  J«  1790:  X052  nn- 
„merirte  Häuser  hatte,  unter  denen  14  von  adeUchen  Fa~ 
„milien  bewohnte ,  oder  ihnen  eigenthümliche  waren, 
„nebst  zwei  CoUegiat  *  Stiftern ,  zwei  Pfarrkirchen,  drei 
^^Mönchs-  und  zwei  Nonnenklöstern,  einem  Teutschor- 
„dens-GommanderiehaUse,  einem  ehei^aaligen  Jesuiten*^ 
„nun  aber  Schul  -  Golleginm ,  mit  dem  auch  eincy  vom 
„Kurfürsten  angeordnete ,  Normalschule  für  angehende 
„Schullehrer  verbunden  war,  einem  Hospitale,  einem 
^,Bürgerspitale  und  einem,  vom  Kurfürsten  J^rons  Ludwig 
9, gestifteten,  Waiseahause/V 

Wäre  dieser  schätzbaren  Schrift  ein  GrundriTs  der 
Stadt,  die  sie  bctrifEt,  beigefugt,  so  würde  sie  an  vieleii 
Orten  weit  verständlicher  seyn! 

\ 
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GebirgS'  und  Gewässer*'  Charte  Don  Eu-* 
rapay  Westasien  und  Nordafrika^  nach 
den  vorzüglichsten  Hülfsniitteln  bearbeitet  von 
C.  F.  KieöDRtf^    Berlin  b^i  Simon  Scbropp  und 

'  Comp.    18^4. 


Schon  seit  ^eraunier  Z6it  haben  mehrere  ausge^peich- 
idete  Geographen  es  versucht,  die  Geographie  mehr,  ale 
Bisher  geschehen,  wissenschaftlich  zu  behandelii^  und  die»*^ 
seit  heinahe  20  Jahren  sp  vielfältigen ,  VercLnderungeu  in 
der  politischen  Geographie ,  so  wie  das »  während  dieses  ^ 
Zeitraum«  eben  so  schnelle.  Verschwinden  als  Entstehen 
Heuer.  Staaten,  haben  allerdings  ein  grofses  Schwanken 
in  der  politischen  Geographie  hervorgebracht ,  so  dafs 
fast  alle,  binnen  dieser  Zeit  erschienenen,  geographischen 
Lehrbücher  in  kurzem  zur  Antiquität  wurden.  Diesem 
Umstände  ift  es  wohl  vorzüglich  mit   zuzuschreibeHi  dals 


/    <. 
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Beit  e]nig;er  Zeit  die  Versuclie  meHrerer  Geograplien^  ^tatt; 
der,  dem  stetea  Wechsel  und  Veränderimgen  ausgeseto- 
ten,  politischen  Geographie  eine,  xueht  auf  die  unverän- 
derliche äufsere  Form  und  Gestalt  der  Erd-  ObeHlIch» 
gegründete,  Eintheiliing  und  Beschrei^u^ig  Ar  f  rde  eiiif» 
zuführen,  immer  zahlreicher  ge  Worden  sind  i  und  dafsr' 
diese  vorzüglich  mehr  die  sorgfältigere  Darstellung  der 
Gebirgszüge  Ufid  Gewässer  berücksichtigten ,  welche  bis* 
her  ZU  sehr  vernaclilässigt  worden  wjlt« 

Der  verdiente  Gaturer  war  der  Erste,  welcher  di« 
natürliche  Beschaffenheit  der  Erdoberfläche  mehr  vor  der 
politischen  Beschr^buQg  der  Staaten  hervoruiheben  such- 
te, und  von  Fr.  Schultz  erhielten  wir  tfie  erste  orogra- 
phische  Charte  von' Europa,  von  einem /gehaltvollen  Werk» 
yyüber  dtn  Zujammtnhaug  der  HüJien  u.  s.  w.  begleitet^ 
Obgleich  nicht  allen  Ansprüchen  genügend  ^  trüg  dock 
dieses  Werk  sehr  viel  zur  genaueren  Kenntnifs  der  natür* 
liehen  Erdkunde  von  Europa  bei,  und  mehrte  verdiente 
,  ,■  Geqgraphen  suchten  späterhin  dies eur  Gegenstand  entwe» 
der  ausführlicher  abzuhandeln,  oder  neue  Ansichten  dar- 
über aufzustellen*-  Hr.  Prof.  Zeune  betrat  in  seiner  Gea 
eine  elgeue  Bahn,  ^uf  welcher  wieder  Andere,  mehr  oder 
weniger  davon  abweichend,  fortgiengen.  5b  entstanden 
nun  nach  und  nach  in  der  ErdbeschreibUiig  nach  Natur« 
gränzen  mehrere  Systeme  ,  je  nachdem  deren  Schöpfer 
Gebirge,  Meere  und  Flüsse  entweder  allein,  oder  verbun- 
den als  N^turgränzen  anerkannten.  Während  Hr.  Plbf. 
Zeun«  in  seiner  ersten  Ausgabe  der  Gea  Gebirge,  Meere 
und  Flüsse  zugleich  ßls  i^atüiiiche  Gränzen  annimmt,  ge- 
stattet Hr:  Prof.  Heusinger  in  seinem  Handatlasse  aller 
Erkannten  Lander  des  Erdbodens  u.  s.  W;  nur  Gewässer^ 
Hr.  Prof*  Kaiser  in  seinem  Lehrbuch  der  Länder •  und 
Staatenkunde  wieder  nur  Gebirge  als  Naturgränzen.  In 
liommeyer* i  reiner  Geographie  uon  Europa  findet  man  eine 
Ein th eilung  der  Erdoberfläche  nach  Stromgebieten  ,  und 
mehrere  andere  Geographen,  als  z*  B.  Kruse ^  Hßnning^ 
\  Bücher,  Marias  Schmidt  u.  a.  m. ,   behandelten  denselb^i 

Gegenstand,    Jeder   nach   eigenen    Ansichten.    Fast  Allp 
sind  dahin  übereingekommen,    statt  der  p'olituehen  Grän^» 
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atn  rmtürlicht  auf zustellefh  ^  und  d^h  weichen  sie  gröfs* 
tentbeils  Alle  mehr  oder  weniger  in  ihren^  Systemen  von 
einander  ab,  so  dafs  man  jetzt  statt  den,  zwar  veränder" 
liehen  y  aber«  doch  hertimmun^  politischen  Grähzen,  nach 
'VV'iUkübv  einem  oder  dem  andern  Systeme  der  uatürli- 
(;hen  Begränzung  der  Länder  folgen  kann, 

f  Es  kann  wohl  schlverlich  die  Absicht  des  Recv  seyn, 
die  Verdienste  der  oben  genannten  Männer  um  die  höhere 
Ausbildung  der  Geographie  durch  4as  Gesagte  schmälern 
zu  wollen;  im  Gegentheile  erkennt  er  mit  der  gröfsten 
Achtung  ihre  Bemühungen,  und  der  Zweck  des  Gesagten 
ist  nur  der,  hier  zu  zeigen,  dafs  bis  }etzt  noch  keine  Ver« 
cdniguhg  zu  einem,  nac^L  den  überwiegendsten  Gründen 
fest  bestimmten,  Systeme  der  natürlichen  Begränzung  der 
l^äiider  und  Völker  zu  Stande  gekommen  ist.  Eben  sof- 
leicht  ist  es  vorauszusehen,  dals  in  Zukunft  noch  mehrere 
x^cue  Ansichten  über  diesen.  Gegenstand  aufgestellt  wer* 
d^n  dürften,  und  daher  eine  baldige  Zuiückfilhrung  der 
'  JBrdbeschzeibung  auf  «in  festeres  und  unveränderliches 
System  noch  Jiicht  so  bald  zu  erwarten,  u^  so  mehr,  da 
bis  jetzt  die  Kenntnils  der  Erdoberfläche  noph  immer  zu 
iin vollkommen  ist,  nm  solchen  gehörig  basiren  ZU  können. 

\Veiuiii  demnach  es  seihr  unrecht  seyn  ^rfte,  aus  Vor« 
liebe  zum  Neueren  die»  jedem  Geschäftsmanne  unent« 
behrliche,  politische  Geographie  zu  sehr  bei  Seite  zu  setzen, 
SP  verdient  doch  im  Gegentheil  jeder  gehaUvnlle  Beitrag, 
der  (^zu  geeignet  ist,  dem  vorgesteckten  Ziele  näher  zu 
kommen,  den  gröfsten  I>^xik  und  die  gröfste^  Aufmerk- 
^aiiikeit.  Vor  ^len  gebührt  dieser  wohl  Hrn.  Fr.  Schulz^ 
>ye}cher  den  vorgesetzten  Zweck,  ein«  allgemeine  üebei> 
$icHt  der  L^gf  und  des  Zusammenhanges  der  Höhen  Eu- 
ropa ^s  zu  geben,  ohne  dem  Leser  bestimmte  Naturgrän*» 
xcu  aufdringen  zu  w{Jlen,  mehr  noch  in  seiner  Abhaud- 
luug,  als  in  der  beigefügten  orographisphen  Charte  er^ 
m cht  hat.  J>ie  Mängel  dieser  Charte,  dieser  Vf.  selbst 
nur  für  einen  Versuch  »ausgiebt,  haben  wahrsdieinlich 
Hrn.  Kloden  veranlafst,  die  in  Rede  stehende  Gebirgs«' 
UAid  Gewädfi^er-Cliarte  von  ßusopa  zu.'  JjyearWten)  d^e  nn* 
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streitig  vor  der  Sehulziscken  wesentliclie  Vorzüge  besittt^ 
und  zu  den  richtigsten  un4  saubersten  Darstellungen  die- 
ses Welttbeils  gehört.  Sie  wird  von  der  Verlagshandlung 
als  ein  Seitenstück  zu  der,  von  Hm.  Mariut  Schmidt  her* 
'  ausgegebenen  GMrgs  "  un^d  Gtwätstr  *  Charta  der  VLrdm 
betrachtet ,  verdient  aber  sowohl  in  Hin«icKt  der  ileiXti« 
gern  Bearbeitung,  als  auch  besonders  darum  den  Vorzug 
vor  jener,  weil  der  Vf.  derselben  nur  eine  Ausdehnung 
gab,  innerhalb  welcher  sich  der  Lauf  der  Gewässer  und 
Gebirgszüge  noch  jnit  ziemlicher  Genauigkeit  angeben 
läfst.  ^ 

Hr.  Kloden  hat  nicht  allein  in  oro  -  und  hydrographi- 
scher Hinsicht  der  Charte  die  möglichste  Genauigkeit  und 
Ausführlichkeit  zu  gehen  gesucht^  sondern  auch  durch 
die  fleilsige  Benutzung  mehrerer ,  noch  wenig  benutzter, 
Quellen  (besonders  in  Hinsicht  der  Seeküsten)  derselben 
eine  gewisse  Originalität  gegeben,  die  ihm  und  seineni 
Werke  zur  gröfsten  Ehre  gereicht.  Der  Lauf  der  Ströme 
und  Flüsse  ist  mit  aller  erfodeiiichen  Genauigkeit  ver- 
zeichnet, und  selbst  alle  Canäle  von  nur  einiger  Bet^eu- 
tung  sind  angegeben,  und  um  sie  vor  den  natürlichen 
Gewässern  bemerkbar  zu  machen,  sind  sie  ganz  fein  mit 
rother  Farbe  -illuminirt  worden.  Die  Charte  gewährt  da- 
her auch  eine  leichte  Uebersicht,  .wie  und  wo  die  Flüsse 
und  Ströme,  und  durch  sie  die  Meere,  vermittelst  dieser 
künstlichen  Anlagen  in  directe  Communication  gesetzt 
worden  sind.  In  orographi scher  Hinsicht  läfst  die  Char- 
te, ungeachtet  des  auch  hier  unverkennbaren  Fleifses, 
1  f chon  mehr  zu  wünschen  übrig.  So  war  z-.  B.  «u  wün- 
schen, dafs  die  eigentlichen  Gebirg«  etwas  deatiicher  von 
den  bloTsen  Land-  und  Verbindungs -Rücken  unterschie- 
den worden  wären,  da  man  jetzt  zwar- wohl  den  2&usam- 
mcnhang  der  Höhen  im  Allgemeinen  übersehen,  aber  sehr 
schwer,  oder  gar  nicht,  die  Ausdehnung  und  Gränzen  der 
Hauptgebirge  erkennen  kann.  Ebenso  war«  zu  wünschen , 
dafs  der  Vf.  die  Haltung  der  Gebirge  gegen  einander, 
im  Verhältnisse  zu  ihrem  Umfange  und  ihrer  Höhe,  ge- 
nauer ange4eutet  hätte,  da  hierin  eine  zu  grofse  Gleich- 
lönnigkeit  beobachtet  worden  ist,   und  %.  B.  di^  Gebirge 
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zwischen  Norwegen  und  Schweden  mit  den  Alpen  und 
.Pyrenäen  einerlei  Haltung,  haben.  Doch  ist  nicht  un- 
wahrscheinlich, dals  hierin  ein  Theil  der  Schuld  mit  auf 
den  Stecher  (dessen  Name  nicht  angegeben  worden)  fällt| 
da  diese  j(ierren  selte^  das  Bild  des  Zeichners  so  ganz 
Ketrtu  vfiedergeben. 

•  • 

Gleich  Hrn.    Marias,  Schmidt   hat    auch    Hr»    Klöden 
den,   auf  sdiner  Charte  d&rgestellten,  Theil  der  Erdober- 
fläche in  Meerbeckeo,  jedoch  in  gröfserer  Anzahl,  als  Hr. 
Schmidt,  ikbgetheüt,  und  diese  auch  auf  dieselbe  Art  durch 
^unte  Umränderung  dec,  sie  einschliefsenden,  Höhenzug» 
bezeichnet,     Auf  jeden    Fall  wäre   es   wohl    zweckmäfsig 
^eviresen,  wenn  Hr.  Klöden  diese  Charte  durch  einen  klei- 
nen Commentar.  begleitet  hätte,   um  seine  Ansichten  und 
,Gcünde  bei  dieser  vorgenommenen  Eintheilung  dem   Be-- 
aitzer  der  Charte  vorzulegen,     ^«c  ist  der  Meinung,  dafs 
jler  orogr^phische  Theil  der  Charte  durch  diese  lUuminar 
tion  sehr  verliert ,  und, diese ^   ohne  sie,    eine  deutlichere 
und' selbst  richtigere  Ansieht  der  Gebirgs>  und  Bergzüge 
jgeben  würde.     Die  flachen  Landrücken,  welche  zum  Öftern 
als   Wasserscheiden  und,     die    Meerbecken    hegränzende, 
Höhenzüge  angenommen  worden ,  erhalten  durch  die  plu- 
xnination  ein  so  starkes   Ansehen,    dafs   man   geneigt  ist^ 
.sie  für  Gebirgszüge  zu  halten ;  so  z.  B.  scheint^  vom  L&u- 
sitzer    Gebirge    aus ,  zwischen    der  Elbe  ^und    Oder,  und 
.durch  ganz  Jütland  hin,  ein  hohes  Gebirge  zu  laufen,  wo 
man  ohne  diesei  Illumination  kaum  den  flach  hinlaufen- 
den  Landrücken  erkennen  «würde.      Uebrigens  .hält    Kec. 
die  Eintheilung  in  Meerbecken   eben  nicht  für  besonders 
,zweckmäfsig,  da  zu  viele  Willküh]:  dabei  möglich  ist,  und 
jtich  die  Eintheilung  auf  gar  mancherlei  Art.mach^i^  läfst^ 
ohne  dafs  die  Geographie  wesentlichen  Gewinn  yo^  einer 
«olchen  Eintheilung  haben .  würde.     Zwe^ikmäfsiger  wür- 
den wir  eine  Abtheilung  in  Natu^rländer  ,    wie   z.  B.  Hr. 
,Frof.  Zeune  sie  rorschlägi^  halten^  wo  zugleich  in^Ur  mit 
•auf  die  ßcheidungsliniea    der  Völker   Rücksicht  genom- 
,^en  ist,   als  bei  der  Eintheilung. in  Meerbecken,   wo  oft 
2  bis  3,  und  mehrere  Na^onen  in  einem  Becken  beisam« 
incn  wohnen«  .  . 
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Aüf«er  den,  bereits   crwäTintcli   G&genstSnde'h  liat  ÄÄ 
Äeichncr  auf  der  Charte  auch  eine  ziemlieh  ansehnliche 
Anzahl  von  Städten  ftilgegeheiij    Vbh  welchen -die  Festüil- 
gen  durch  verschiedene  Bezeichnung  b^ttierkbÄr-  gemacht 
worden  sind;      Da   jedoch  die   Charte  ganz    okne  Schrift 
ist,    so  dürfte  in  einigen  Gegenden  die  Anzahl  der  Oerter 
doch   wohl  etwas  zu    zahlreich  seyn^    um  jeden  sogleich 
ohne  Schrift  namentlich  atigeben   i,vL   köniient     Ini  Allge«' 
meinen  ist  das  Weglassen  det  Namen ,   Welches   Gaspari 
zuerst    in    seinem  kleinen    ^ehül  *-  Atlas    eingeführt    Hat, 
nicht  zii  tadeln,    doch  dürfen  der  Gegenstände  nicht^zu 
viel  seyn,  die  zu  m«rken  sind,  unl  nicht  Verwecliseliingen 
.und  Ver\Virrung  zu  veranlasset.    Rec.  ist  der  Meinung, 
dafs  die  vorliegende  Charte   viel  aii  allgemeiner  >Bradch<- 
barkeit  gewönnen  haben  würde,  wenn  wenigstens  die  Ge- 
wässer   und    Gebirge  ihre    Benennungen,    wie    auf  der 
Schulzischen  Charte^    erhalten  hätten.     Der  Vf.  hätte  da- 
bei Gelegenheit  gehabt,  seiner  Charte  rioch  manchen  be* 
deutenden  Vorzug  vor  der  SchuUesehen   Charte^    in  Hin« 
eicht  d^  Vollständigkeit  und  Richtigkeit  ^    zu  geben.    In 
.ihrer  jetzigen  Gestalt  wurden  Schüler  isMs  derselben ,  mit 
Hülfe  des  Lehrers,  zwar  auch  leicht  den  Ort  und  die  BcP- 
nennungen  ,der  Hauptgebirge  erlernen  können,  allein  weit 
gröfsere  Schwierigkeiten  hat  es,    die  Gränze  eines  jeden 
Gebirges  für  sichj  die  besoudereil  Benennungen  derselbefi 
(z.  B.  bei  den  Alpen  die  Pertninischen,  Tyroler,  Salzbui*- 
■ger,  Steyerischen  u.  s.  W.  Alpen),    xmd  eben  ib  die  Aus- 
dehnung dieser  besonderen  Gebirg^lfige  zu  ei^ennen  rxhiL 
anzugeben.    So  wird  man   ii  B.  auf  dieser  Charte  leicht 
den  Ort  des  Harzes,  des  Thüringer waldes,  des  Wesergd- 
bii'gs  u.  t,  w.  im  Allgemeinen  bezeichnen  können.,  allein 
wie  weit  jedes  dieser  Gebirge  reicht,  wird  schwerlich,  dai^« 
aus  abzunehmen  seyn;     durch  die  Lage  und  Ausdehnung 
der  Schrift  könnte  aber  beides  ziemlich  genau  angedeuteit 
'werden,    wenn   nicht  der  Mäfsstab  auch  hiezu    fast    tU, 
klein    angenommen  wäre.      Eiit    Gleiches  findet  bei  den 
Gewässern  Statt;    die    Haupt -Strome    und  Flüsse  Wird 
Jeder  wohl  leicht  herausfinden  Und    namentlich  angebefi 
können ;    allein  ''die  grofie  Anzahl  kleinerer  Flüsse*  im-  ^ 
mer  genau  anzugeben  ^^   dürfte  in  diesem  Heinslt  Maf^« 
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•ta1)e  *)   selbst  ftur   manchen  Geographen  eine  schwierige 
Aufgabe  j^eyii. 

Im  Allg^ineinen  glaubt  daher  Kec,  dafs  diese  vor- 
^'»gliche  "Charte  dea  Bedürfnissen .  des  Publicums  noch 
a^hr  entsprochen  haben  würde,  wenn  det  Malsstab  etwas  ^ 
vergröfsert,  \ind  die  Charte  mit  Schtift  versehen  worden 
w^e^  da  es  bis  jetst  noch  sehr  an  einer  solchen  orogra-» 
-pib i sehen  .  Charte  fehlt ^  d^e  mit  so  vorzüglichen  ^leifse 
ivie  die  vorjüegcnde,   bearbeitet  worden  wäre* 


liiiiij  "  "tili    ii 


2* 

anzeige  neuberichfigter  Charten   irri  Verlage  des 
'  geographischen  Instituts  zu  Weimari  ^ 


1        .  '     .  > 

Wir  fahren  fort,  uhsem  Lesern  versproch^ermafsen 

unverzüglich  Nachricht  von  den ,    im   Verfolg  der,   nach 

und  nach  an^s  Lieht-tretenden,  politischen  Veränderungen^ 

taeu  berichtigten  Charten  des  geographischen  Instituts^  zu  < 

feben.     Diese  bestehen,  aufser  den  bereits  in  den  letzteft 
[eften  der  A,  0.  Eph.  angezeigten,  in  folgendem 

Charte  v  on  Frankreich,  mit  seinen  jetzigen 
Reichsgränzen  nach  dem  neuesten  Pariser  Pier* 
trage  y  als  geographisches  JResultat  des  Feld- 
Zuges  vom  J.  I8l5-    Entworfen  von  F.  fK  Strsit^ 

In  dieser,  zui^d  grofsen  Oa^arPschen  Handatlasse  ge* 
kBrigen ,    und  in  ihrem  ^It^on  Gewände  unserh  Lesexm 

^*}  3f3$  Pariser  Zoll  jb»^  Graden  d«r  grcite. 
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hofPen^lick  zur  Genüge  bekaniiteit,< Charte  smA  die  ir^««. 
sten  Gränz Veränderungen  Frankreichs  eingetragen,  wie  si« 
der,   am  80.  Nov.  d.  J.  zu  Pari«  abgeschlossene^  Tractat 
zwischen  Frankreich  und  den  alliirten  Mfichten  {gestimmt 
-  hat.    Da  letzterer,    so  wie  die  Charte  selbst,   Ai^te  neae 
Gränze  gepau  beveichnen,   und  diese  im  Ganzen  nur  w0- 
mg  von  der,  itti  Pariser  JPrieden  vom  J*  1314  festg^setx- 
ten^  Gränze  Frankreichs  abweicht,   so  wird  es  keiner  na« 
heren  Bezeichnung   derselben  4ner  bedüffen.     Uebrigeaa 
bemerken  wir  nur  noch,  dafs  die  Gha^e  wieder-  naoh  den 
Militär '  Divisionen  und  Departements  abgetheilt  und  be- 
gränzt  ist.     Die  Zahl  der  ersteren  betragt  22  ^  und  die  d^r 
letzteren  86;    doch  dürften,    sowohl  in  der   Organisatiott 
der  Militär -Divisionen,  als  der  Departements,  bald  einige 
Veränderungen  bevorstehen  ^    oder  vielleicht  bereits   ein- 
getreten   seyn,    ohne'  dafs  davon    die   Kenntnifs    bis    zu 
uns  gelangt  ist.    Auf  alle  Fälle   wird  jedoch  unsom  Le* 
Sern  das  folgende  Verzeichnifs  der,    Frankreich  verhUeb»* 
nen  Departements  und  deren,  bis  jetzt  bestandene,   Verei- 
nigung in  Militär  ^  Divisionen  nicht  ohne  Interesse  seyn; 
daher  wir  es  ihnen  hier  mittheilen. 

(  das  Depart.  der   Seine 
1  —         —         —    Aisne 
1.  Militär  Division.        1  __        _        _     Seine  \xnä  Oise 

SitzdesMilitär-iComman-^  j —  —  >  — .  £ur«  und  Lp  ir# 

do^s:  Paris  f    enthält     | -—  *—  des  Loiret 

— ^  •—  der  Seineu,  Mamm 

—  —  —     Oise» 


II«  Militär  •  Division.      Tdas  Depart.  der  Ar^denn.en 
Sitz  d«  Militär  >  Gomman-  <  —        •-«        —    Marne 
do's:  Meziires;  ^thält  [__        *«    •    ««    J^'aas» 


in.  Müiar- Division. 


-f. 


Sita  d«  Militär  -Gomman-  {  nur  noch  das  Dep,  der  MwbI^ 
d«'s:  Metz;     enthält     |^ 
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Vt»  MiJitMK-rDivisioiii      / ,      ^ 

Sitz  a,  Militir  -  Comman-  {  /^ 

do's:  Nancy i    enthält    y^       '^        ** 


d«r  Mmrthg 
Vog0S4n 


V.  Militär  -  Division.       f,     ^  .       ^      . 

Sit*  d.  Müitär .  C6mman.  J  ^^^  ^*^^-  ^^^  ^-^-^Ä''-" 
do's :       -  ;  ^enthält  [^        ^        "^     Oberrheins 


f« 


VI.MfHtfir^Ditision. 

8iU  d .  Milit.  -^Gommand.-: . 
,  Jßeeanfony    enthält 


das  Depart»  defr  öbeteii  SadnB 
—     ,  •^-        des  Douht 
— i     j  —        —    Jura       , 
-«»        •«^p        •*•     Ldfiii 


Si 


i 


^        iL    öhereii  i/;t^#ii 
•iu».       des  Ürdme 


Ida^  Depart.  Vaucluse 
VIII.  ifelilitär- Divis.  '    1^     i  —     *    des   iP^ar 
Site  d.  Milit.  •»  Cömmand.  i\  —        -^        der  niederen  Alpifi 
Toulon;    enthält  |  ^        ^         ^   tihone  -  Mütt* 

.  düngen,  • 


•  •      V     .      •" 


;tX.  Militär -Öivii* 

4itz  d.  Milit.  ^  Göinmand. :, 
MoftipeHiefi    enthält 


X  Milität-Divis^. 

Sftt  dv  Milittf«'  Coffrmand,  i< 
Toulwse  /    enthält 


*\ 


Jt  O4  E4  XLVllL  Sds,  3.  St, 


'das  Depii>t^  des  Aveyron 

—  .    —        i-     Tarn  '^ 

—  -^        -^     HirauU 
-^'  *    -4-     Oar<^ 
-^     ^der  4rdickä  ^ 

— *        -^        -**    Lozhre 

^d*s  Dl^ii«<  des*^i»r^  und '«(elf 

Gerönne  \ 
'  ■«*        d«  oberen  P^^encfcis 
-^     .   de«  6rr# 
•fi-        d^r  o)}erenGarei^tt# 

'  —        ^    Oit  •  Pjrreniiit» 

t 


/ 
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^        '  _.      .  rdas  DepArt,  det'  Qirnnii  ' 

XI,  M£Utär.Dm«<m.     |  ^  „  .^ 

I  —        —        -^—    Hüxtumi^ 

Ainfoauxj    enthält         h"        --        ^    ^"^«^^  ^^•• 


**     *        •'•r 


fdas  Depart.  der  unteren  hoif  - 
-        -       -    beiden  5«;rm 

unteren    Chi^ 
r$nt€         , 


H- 


/das  Depart.  Finisttrv 
XIII.  MiMtÄrrDiri.,      L   ,     _  ,    a«  Notdku^; 

JlcnnM;    entkatt  f  ■  j     ,,,         «••»  a. 

•  —  I  —  .  —  ■  "der Illtn.  FttUAu 


m    ■ 

XIV.  Militär^  Divis.  '    Tdas  Depart.  la  Manche 
Sit!  d.  Milit.  -  Command. :  |  —        ---        Calvados  - 

\Catn;     enthält"  t-~        —  '     fle^:Rr;ie. 

XV.  Mäitär- Divis.         Tdas  l^ej^art.  der  unteren  Stina 

Sitz  d.  Hüxt,  -  Conoftnand.  s  |.  —  ^     —       •-    Somms 
Ronen:    enthält         _  I  _,.       _       ^    ^^^^ 


!   \        1     J-  •      ' 


•  •*    j  Tv/r-T*    --.  j     I  das  Depart.  ^ö*  d«  CÄ/ai> 

Sitz  d-  Miht. -Command.  il  ^        rr.7    , 

Kord  -  Departement 


XVI.  Militär- Divis.*     f'' 

I  das  D 
iitz  d.  Milit. -'Command. :  { 

LilU)    enthält   '        .  ""  ("^    ? 

XVIL.AiUUt(r*Dimiwexiili^t  nicht  mehr. 

/  y  ■       ' 

X 

"das  Depart«:  4er  Auhe 


XVin.MilitÄr^Divis.-  |—       ^        —  'Oberen  Marnd 
8ititd«  Milit. -Cominaad:;^—       ^        ^    Goldkttsten' 
«(/•»;      enthält  I  --       _        _     Tonne 

Saone  u«  Loir0 


I  «>' 

'iE  E  E 


PA ar t eri  •  R ix ertsianeh'J 
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XIX./Militär-Divir. 


^das  Depärt.  der  Rh6n§ 

Sitz  d.  iMilit.  >  Commaxid*  i-i  t~       r*    .   "^  *  oberen  L<^rk 
Lyons    Enthalt  1.1.«.'   des  Caiytäl 


XX.  Müitfir^  Divis; 

&iU  d*Milit.  -  Gommand.  5 
PMgU^Ux;    enthält 


dus  Depart.  der  Cotrk4ß.  '-  «.  ; 
-i-        —.        — .    Ltft  ü.  derGo*' 
-^    "  «-*       der  pordMgnm  . 


,        0|. 


•  J,J 


TdäsDepart.  de^  Chtf, 

iCSii  MilftKr-bivis.      H  V  "^      ^''  ^'^^'^  ^ 

itz  d.  Milit,  -  Commandv/f>{  .,  , 


sriz 

£<9urfM';     «atkält 


.in.i 


( 

3t JtIT.  Militär- DirR     1 

itz  d.  iSlilit.  -  Command.  r 
Tourr ;    enthält 


-        -        ^    Niivrs   ".'" 
•"       — '       — ^    oberen  vUnni 


iA9  Depart. 

der  Sarii^.,.       ,     , 

4A. 

■•^■•^ 

des  inili«  ;ulid  der  ^ 

— 

^ 

■*-    Maine  ü.  Lotri 

1 

i 

—    X»oir  u.  OÄsr 

— 

der  Mäyenne 

da^ 

Üepart^ 

des  6o£0  i'         .>.  .« 

-i  ■ 

des  Liam&fi^       '   ' 

J8:xni.Mil.  •  Dir.<Cor*icöj 

Sitz  d.  Milit.  •  Command. 
l^attia\    enthält 

In.  Hinsicht  der  Charit  fugeii  wir ,  nur  hdcli  diel  Be^ 
iherkung  hinzu,  dals  auch  iowohl  die^   zt^m  vtrkUinerteji 
Handatlasse^  als  die  zum'  Guide  des  VojrageürS  ek  Fr^ke4\ 
gehörige,    Postckarte  von  Frankreich  dieselbe^  Bericliti^^' 
migen  erhalten  haben« 


I 


..dB.) 

Charte  van  '  den  königlich  ,Preufsischen  Provin" 
zeh  Brandenburg  undPonimern,  zuerst 
enifvorjen  von  F,  L,  Gi^ssEFELD^  jetzt  aber 
nach  ihrem  dermaligen  politischen  Bestände 
und  ihrer-  neuestem.  Eimtheilung  in  Regierungs* 

bezirke  eirrgerichtet:  IgrsJ 

,.^  *       ji  tt.  A     -  /         -        '    *  ...... 

Noch«'flt£iner  sind  die  Territorial  -  Ar^gelege^hfiten 
der  mthrsten  i^röItBern  Teut«ckei|  Staaten  nicht  völlig  be« 
endiget  ^  H$^^f  s  Publicum  darf  idaher  nicht  eher  Special-» 
Charten  derselben  erwarten,  als4)is  diese  völlig  in's  Keine 
gebracht,  n^nd  die  neue  innere  Organisation  der  betreffen« 
den  Staaten  vollendet*  ist.  '"Ullter  allen  Teutschen  Län* 
dem  ist  Pfenfsen  am  weitesten  hierin  vorgescludt^n)  und 
tämmtlich9:iPseufftische-BesitM»qgen'  liaben  ^  bereits  ihre 
£intheilu|^.,itt\5  MilitälL  -  AhXheilungen  und  lo  Häupt- 
Provinien  erhalten^  Wenn  aucli  einigen  dieser  Provin- 
zen vielleicht  noch  kleine  Veränderungen  bevorstehen,  so  « 
isl  d^ä2;H  Äfe^  Organisation*  der^mlehresten  als  bleibend  an- 
zusehen. Von  den  3  Provinzen  Freufsen^  Westpreufsen 
und  PojMi «hat  das  Ceogr.  Institut /bereit^  eine  Charte 
geltt^f0rl{j(«i^e  dex»n  Kaoensio«  Jim  XL  VIT.  Bande  unsrer 
J,  G,  EiüiiX^.  der  nun  diese  und  .die  nachfolgende  Charte, 
m^lchfS  beide  die  neueste  politisch -geographische  Verfas- 
sung der  darauf  dargestellten  Provinzen  euthalteA,  hiä* 
zugefügt' worden  istt 

Die  gegenwärtige  Charte  st^lt  di^  zweite  PreuXjBi- 
•che  MiliUUfr<r  Abtheilitngv  AUA.den  Provinzen  Brandenburg 
und  Pojfiifffri»,  bestehend^  nach  ihren  neuesten  Begränzun- 
gen  dar«.  Sie  ist  bereits  im  J.  1799  von  deih 'Vf.  entwor- 
fen^wprden  |  gehört  aber  mit  zu  den  vorzüglichsten  Ar- 
beiten desselben,  und  ist  jetzt,  dem  erwähnten  Zwecke 
gemäfs,  ergänzt  und  berichtigt  worden.  Die  Provinx 
Brandenburg,  von  welcher  die  Altmark  und  ein  Theil  der 
Neualark  abgerissen,  dagegen  mehrere,  von  Sachsen  ac^tti<^ 


V 


GK^arte H  -  Ä ecstisi oH'en)  ^39 

iPirte,  Öebl^tstheile?  und«  der'SchWibufser  Krei^  von  icUe^ 

sieli  wiede»  hinzugeschlageii   sind,    besteht'   dernialeh  aus 

3  Rfegi^fühgff-BezÄkeri.   ^Der  ärste  enthalt  Äe  StflWt  ?ß«r* 

iin  rnjitihi-em  Polizei -Beririte;  tihd  der  Sitz  «^ei*  Regierung 

'iit  zu  ßerh'n;     Der  zwäite  b^gteift  die  Mark  «Tandetiburg 

nach  ihiremf  neuesten  Umfkh|;e'in  «i<ih,    unä  der  Sit«  det 

Ä«gierun^    ist  4u   FofTdäm.      Üieser  Bezirk  '  efttHält    den 

-JSTiVrfer'-Btffnim'schen  viäd  Tehcw'schen  KrftisV  'Vtiit  Aui^ 

nähme  des  Polizei  >  Bezirks  Ton  Berlin  ^  "fcöie*  d^ü'ÖÄrrt 

^Ärnim'schen  Kreis ,    die  Uckermark ,    den  Glien  -  Löwen» 

''lerg^icüen  tthd   ÄÄ;?;^iVschen  Krei* ,    Öie  PYttfifU^-  ^en 

IfisveUfindis'chei^,  ZAucftVs6hen  mid  ^uo)b«n'H)£iWsthei£Krel^ 

•dife  Herrschaft  '^torftoui^ ohne  die,  5n  ^ier  NiedwftttrÄiW  e^Wt 

*gesclitlbsMnen  Ortschaften,  die  Herrsoh«ft  •äarltt&' litidldife 

Aemter'  Jüterhocjiy '  Dahme  und  >  Beizig.    D^^  driUt  f^f^^fL 

-XLiä^sr-  Betirk  in    der '  Neuniark  -und  'Sdaüsitfe^-^th'Slt^ '  de^ 

Artnswald' schon  y  Friedeberg'^schen^  Soläin^schen,  JÜI^higJ^ 

htrg^schen,  Landsberg'' sehen  j  Stember g^ sehen  y  SchwiebuS" 

4er ^    Züllichauerj    Cr p ssei^eF" X^nd  Kottbufser  Kreis,    den 

Lebusser  Kreis,  die  Herrschaft  Beeskow,  die  Nieder  •Lau' 

uuzrinit.alben  Endavbtr.ntid*  dän  «flerrschcftett  i/l^'^fiiu^ 

und  Sonnenwalde ^   dJQ,,^^.e4i|te?  Fürjtenriya(<<c  uj^d.  Seiß/ten^ 

berg^^    die  Herrschaft    Hoyerswerda    tind    4en    Theil    der 

Ober^-Lfttisitz  Pr^uFsTsdlen  Aiith^ilk,    wetcher  ^w^s^^rts 

dieser  g^rr^b»ft  U^|^     tj^s^  Si^  ßßt  |V«$\eir.H^ft\i€l  *«* 

Frankfurt  a,  d»  Oa  _  . 

Die  Provinz  Pommern,  welche  d^ix)]^>  eineiAA\S%«il  der 
Neumark,  durch  die,  zeither  Westpreufsischen ,  Enclaven 
ündgÄfaY  SehwddiscW'Ä  Ptftnntern-  v»rgr»fsm  MTordeii  ist, 
BÄt'eJil  üifti-  tfus  %wei  Ä'egieru«gsv\Bezirken.  -Der  ^is'k» 
begrfeiff,  tintfefr  deV  Btenehffltog  ^r  ^Blegierun^  in  «rfr^/r^iil- 
nierH>'"'-äidl«;  fellein  gä«?  V6fpimmtfn\  toiidexii'WiehlAöi^ 
eirferi  «^ni4i?*v«n  lltkt^0rfinM»^>:ili  «Idh ,   vbil>2*\v«|r  i  ^«feii 

-l^Wen'^iM'd'  6/ tm^schMlP  l^e»« V>^«^^  ^^^^  ^itf9lpt#l"€4Bu 
]f?t7n'Sklid^(^  Ptobstei  JTiiJbtlou;  j<  96'  wie  «U^tP^dtt^ricIi^ilU^ 


.1  »  . 

$4^  Chariten  T  ^eper^dpt^^'^^ 

,^€1^  E^gierung  ^ist  zu  Stetem,  Der  «io«it#  B.egienings^ 
^ezixk,  begreift  den  übrigen  T^heil  yon  Hinurpommem  in 
l^ch^  uAcL  be«teHt  aus.  dem.  ^e^Vf  ^^^^iVscheu  ^  Drambiixg^» 
'.fphen,  Belgardtr  ^  FUr^^fnthi^n^^sqhen^  iVeii/tffliV scheiß 
' Kufnmelsburg^scheny  ScJU^i^e^s^hen  und  StolptUchenKxeise 
^»ebst  4em^  Dol(ncHpike\^'i^Jflhfrg  jund  de»  Herrscliaften 
^au«ni»fir^  und  bütow^  Dieseoji  ^.e^j^ke  sind  zi^leich  die 
}i^iäen,  Yfest]^reii£sischefn.  Bmsiay.f^  einverleibt  ^    de^  Siti 


».»       ...:,:•  •»      '^"'^ 


r  *A  piepcv^,ne»e  UmfsMa^  iind.'die.ifi^i«rf^  Eiptbeihi^  dtr 
^^#i|,P,fpyift5}e»  iö.nui|,<,SLuf  ^e;c,ypr^^^  Charta  auf 

4l».  ft?j?*Hft»*»  ?^«y»wl^*et.r  je4<Rqb,8ii>d  blofs  ^iePffvin«^ 
/f ^^'^'..ll'^^i'Tf i^C^^c^fiL'^  B.egi^a;ui?^ s Bezirke  ,4h?9H  lUumi«- 
^t|o^  anf^eutet  wocdien».  4^  die  K-re^a' -  Eintheüung 
,^a^Q|ci^]^«)4li9)l{>|l9cb  iwm§MÄ^..yeränderuu|;en  un^erwor- 
-fr^irtlt  ^rr'.f'-'i'  ..   .  1.'»^  >'.'<•  ».»'.-.*•-    ...   ,  t.      j.v'..  ;• 

iQhAkt^  pan  SchVetiiBii^^wnd  Mäh ren.\  Nach 

' ^^.deh  itttvmctssigsten    ästrhÜornischeri'  Ürtihestim- 

'  HWAä^I  , .!?/f*Vor/ß»rj«i»4 '  gi$8seicbwt  ,  van   F..  f^ ' 

^'i^vgsmtkt'zfS  '^  fet^''- ä&ei'    fiäcfh    dem    n^uBsten 

d^rtfTiqllgen  politischen  Bestände    berichtigt    im 

^  .  Plefe^QlM^^rt»^  .rwelcbe.t.nW^l  wie.,  di^  Yoi^ergeh^o/i^ 
i|;]ciichf«lls  ^um  Oti4pjiri^^c\9ik  ^^d^Uas«^;  ^hprt^  •  l^fit 
.gleicluf^lle  di,er,  d^rcfa  dj^  «iM^ftt^ne»^  Xf^>tpri,%l.r  Vex^ 
j|ip4f r,m»ge2^.  niitt^i«  f[ftwi^||jj^>ef|,,;  ip^id^t^ignsgiin -firhftlt.^. 
JMKil^re^  tti|Äi,0est^6r*ifibift«k  S<:)iJ^i9Pih,ab^iii:i,e^n^,  Vei;- 
S^deKiHIg  .ei5Mtt|ii|t>.  wohl  gfilBiefiigli,#e:J>j:ei^X#iiMidbe..E^ 
.|bBhi»si«»^Hffhi^,,mJ(raiid«iiJmir9  ^getrete^jRm  Sp^^- 
.li^Oßc^^^llAi»  Y  hinzujgeiiqp%- 

^%nM  ^«Ut^  Qbfo:  ^^iisi^it.erejp^ai^ic^li  ÄnlJt^il%^if iar 
c.iex.y.efgi»öi«iir^dji&  gÄn»e,l?r.oji5iJ4*llb^r  in  43?legi59rm?g«T¥kr* 


'      \ 


Besirk  in  Mittel' Schienen  .enthält   die  Kreise  Ngumurkt^ 
Breslau  f    Ohlau  mit  fVansen^*  StrghUn,  Briegf  Namslau^ 
C^ls'i  Wart^^n^^Tr^nitz^  MHUsch  y  ^'fj^ohlau  ^  St4\na^ 
Mndi^  Guhrau ;  der  Sitz  der  Regierung  ist  zu  Breslau»    Der 
zweite  Regieruttgs  ^B«zirk  im  SehleHsthift  Gebirge  entliSlt 
die  Kreise  NimpttcH^  Münsterhergj  Frankenstein^  Reichere 
hoch  y    Schweidnitz  f    StriegaUf    Bolkenhäyn^     Hirschberg^ 
j4iMr  und  4ie:  GrjQJTfcl^Aft  Qlatz.    Jüler-jS^  d^  R^ginTung 
i£t    zu    t^eichenhnch.:  ^    Qer«  dritte  •  Kögi^ruigs  -  £ezj;-k  ij0L 
JfJieder^SiM§iierK,en\hjaiiX  die  Kreise  X^ötf^nfr^^^^  Bunzlau^ 
Q^ldbeKg ,    X^fegnitz  , , .  ^^ ubefi  |    Glogau  y  SproUau ,    ^agMn, 
freist^dt  ui^  S^Unebfrg^    neb^t  ,den|^  Freulsisohßn    Anw 
-|]ieile  an  de;:  QJ^ßr.r Lausitz,  mit  Ausnahme  der  Herrschaft  \ 
M^yi^r^mrA^^  jp(u4,ile|;^,  westlich   YO]^,.4pr8eIbQu  gelegenen». 
Qy$f p}iaft,en ;, 4e5 .Sit*  der.  KegieFltnfi;  ^t)  ?W  *»>ipnit«.  .per 
Yi^ri^^^J^QgifrungSrBe^iirk  jn:  Q(^r*.^f;i^/««^n^    enthalt   dio 
K^ej^e  ^i5^ea4nArÄ.,,,Jft^f^»**rir»  LukUji^ii^f,  Jßmithm,.pitj4i 
J^utibor^  Legbsckütpf,Jipsely  Tost^  Qrpj^^S^rehlitz^  Oppe^n^ 
Jß'alkenhgrg,  Ii^*uff^^t,^eüse  u^iilQfotfi^utQhi^e  li^nffn^ 

-  " ".  ".    ■•'   {  "i  irr*'  -  '":  ;         .   "  >t>i'^-*i^  k.'t  f*'i  '■  .»..^yf. ./ 

-  Difese*  ii^#HiBMtlreflting  geittÄß'  isV  An  diV  ÖKitt^ 
«fegWriöfitelt;-iätf*  »dWöhl  die  iitSüfeü  öiiTsefen- OränzenJ 
aP»-  die  Grlinz*h'de4i'teegiefun|i'^»*«rk^  sind  genau  ein- 
getragen  «»&  colortrt ,  ^  WtJafs  die  tihaftie  riün  diesfe  !Pro- 
vinz  in  ihrem  dermaligen  Bestände  genau ,  und  für  Geo-  « 
fycjphiefreünde  '^  und  Geschäftsmänner '  völlig    brauchbar. 


-> 


Noch  fügen  wir  die  Bemerkung  hinzu,  dafs  au^ch.  die, 
zum  verkUinertei^  Handatlasse  gehörigen ,  Charten  von 
P'^V^enffUTf^  ^ßni^ffierr^  }ip4  .fÄ^f'^ViÖ^^SWls^^i^'cl- 
li^^  Beji^,cb^t}gu»j;j?p. erbaten  haban. ,.  ,  .^,^,        . 

elf  ■7- '.'       •!     <-''-.\H''A     f     "     .     .-       I'    \'*-y''J    <-».-»»  "{'i 


i*^ 


Charitn  -  Aeeehiiöna^, 


,jj 


S" 


f  1 


Ai^ 


Anzeige  ''der  Fortsetzung  voi$'  H^rMAirN*s  Spe^ 

*  -*  »  •  ■  <  •■  •*      • « 

y^fial  r  4tl^$  v^a  Teutschland,^ 


4.»       * 


•/. 


^-^  Im  Verlag  cfeir  Gonitiiis^ionf-  uadlJandchtirten^Haiid^ 
ii(rtig  des  Kfn«i'#P^iflA«lmiStMrdfc'iii  Berlin,  (FriedrichsstrarW 
Wo,  157)  wird  nun  die  Herausgabe  des-  geograp^iischen 
Speoial  -  Atlasires  van  Teutschland' au  iL  dei»  angräiriendenr 
Ländei^n  nack  ekiem  Aiafsstabe  von'  eiäeiilk  Döbimäl  -  Zoll 
ätif  die  geographische  odevTeutsohe  Mbile,  welcher  von 
dem-  Plankammer- inspeetc^  Kf/maitn- daselbst  bereits  int 
J^li're  1S06  mk  Sckwc'dfsch- Pommern  angdfkngen,  durch 
die  Zeitumstände  ab6r  unterbrochen  wurde,  von  demsel- 
ben VerfasiMi^«^fort^etfetlt.  Die  Heran«gali^  wird  Länder* 
•der.Provinzenweis^'gesohehen—  ^bcK*  sollen  auch  klei- 
»•re*  AlytheilUngenp- selbst  ein telne;  Blätter ,  abgelassen 
werden.  Und  da  es  gegenwärtig  besonders  an  einer  Spe- 
i;^l- (Charte  von  S^chffifi  fehlt,  weil  rdierKiattey^.  4er  i?<»ri*- 
sehen  Charte  verloren  gfgangei^  ^ind^ft  ac^.soU  diese  Fort- 
Setzung  mit  4ef  Hera^ii^abe  de^  3ächsjst^hea  Länder.»  so- 
wohl i*r^ulfi|»phaii,^.  al#  ^ohslsck^qn  .^«^h^,  jbegipneo* 

Zur  firleieh^ju^g .  de^  Hen^Agfib^e   fow^lU,    als  det 

Ankaufs  dieses  VVerks  wird  es  Lieferungsweise ,  je^^  ^ies 

^rung  3u  sechs   Blättern,    erscheinen,   doch  so,  dafs  die 

erscheinenden  Blätter  im  Zusammenhange  stets  ein  Gan* 
xes  bilden;  ^'    :-''••;.•  ^     ;•  1   •^  ...       .    •      ^ 

!•     •  .'     ,  r"v    ',  •'  >^      ,•   ..       •.  ^     x» 

■^-  'Jedes,  matt  iiat  6%  Meiien  iii^  der  'öoJil  «iH  4*  M*^ilen 
iix  der  Breite,    mithin  'Böl*  D  %leiifc^''^ :rta«&e«irihaft,     IPÜi 
Sachsen  und    dessen  Angränzungen ,    die  «ich  weiter  er-, 
^trecken  werden |    als  iQ^der^^erfschen  Charte,    werden 
|2  dergleicHen  9iätt^r  efforderlicU  seyn, 

Die  erste  Lieferung  von  sechs  Blätttm  ist  bereits 
fertig,  und  für  3  Thlr.  Preuß,  Courant  in  oben  gedachter 
H^dluMg    7U   hflben^   woselbst  man  auch  ein  Netk  xux 


Charten,^  Kecen^ienen, 


Ui 


VeBersiclit  bekoihJUfill  ÄII!l'.**"1Mfe  iniupl0|ler  auf  diesem 
sechs  Blattern  sind:  Braunsehuutig  ^  Halbst  st  adt^  Magd*- 
h^rgf  Dessau  f  Potsdi^m  und  }Vitunhtr^\  sie  enthalten 
den  östlichen  Theil  des  Herzpgthums  Braunschweig ^  Hai» 
her  Stadt  mit  dem  Brocken,  den  grölsten  Theil  von  Magde^ 
hurg  und  den  Anhaltschen  Ländern ,  und  den  nördlichen 
Theil  Saxihsens  mit  den  wiederhergestellten  und  neuen 
Gränzen.  Mau .  findet ,  hier  schon  das  Amt  Beltzig  mit 
dem  Zauchschen,  und  Jiktrhock  mit  deia  Luckenwalde 
sehen  Kreise  vereinigt. 

»^VH  :(w^itp*Li^eHi9|^,/.w^che.dj;«  tfiäd«r-Laüsits  ^i-» 
halten  wird,  ist  ebenfalls  bald. im  Stich  vollendet,'  und 
wird  in  Kurzem  folgen. 

Von  der  gütigen  Theilnahme  an  diesem  Untemehmeii. 
durch  Beförderung  des  Absatf  es  wird  die  baldige  Nach- 
folge der  übrigen  Lieferungen  abhängen. 
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Statuten  des  Grofsherzoglich  Sachsen- WeinUi^ 
Tischen  erneuerten  Ritter  -  Ordens  der  fVach- 
samkeit  oder  vom  weijsen  Falken.  *) 

\  {  Mit  Abbildung  *af   beiliegender  Ti^eL  ) 


Wir  CARL  AUöUST^  m9n  G^ttet  Gnaden  Grafs- 
härzog  zn~  Sachten  -  Weimar  .  Eisenach ^  Landgraf  in 
.Thüringen^  Markgraf  zu  Meifsen  ,  gefürsteter  Graf  zu 
Henna^erg^  Hgrr  zu  Blankenhain^  Neustadt  und  Tauten* 
hurg  u.  s»  Uf, 

Eingedenk  der^  durcli  die  Gnade  der  gÖttliclien  Vor- 
seliuug  und  durch  Teutschc;  Kraft   und   Tugend  dem  ge- 

*)  Dieser,  «chon  im  J.  1732  ron  dem  hochiel.  Herro^  Ernst 
August  zu  Sachs.  Weimer,  aus  Patriotismus  für  das  Teut« 
iiche  Reich  und  dessen,  kaiserliches  Oberhaupt,  gestiftete, 
Ritter- Orden  Aer  Wachsamkeit  konnte  gewifs  zu  keineia 
interessanteren  ZeitpuncCe  ond  zu  keinem  höheren  und 
«dleren  Zwecke  von  dem  jetzigen  Grofsherzo^e  erneuerl; 
werden,  als  eben  jetzt,  da  Teutathland  seine  schmäh- 
lichen Fesseln  zerbrochen,  dasFransösischeTyranneüjocJi 


I         1 


-lindi  jetzt  aüflig  Neue  gesicherten  UuabhäiigigkQil,  .uoji  ui^i 
auch  Unserer  Spit$  Männern,  welche* durch  Rath  o4^ 
That  zu  diesem  grofsen  Werke  ausgezeichnet  beigetragen 
haben,'  ein  Zcfiohfen  der  Würdigung  ihref  Verdienste ,  de* 
Iren  Folgen  sich  auch  Uns^rm  Grofsherzoglichen  Hause 
und  Unsern  Landen  vorzügäch  wohlthätig  erwiesen  ha- 
ben, iüwidjheil,  Kabeil  Wir  b^hrösseii ,  de«,  von  Un- 
iterm/ in  GWt  ruhenden,  Vorfahren  und  Grofsherrn  -  Vo- 
tier, dem  Durchlaucht.- Fürsten ,  Herrn  Eknst  Aeousi^^ 
Herzog  zu  Sachsen  u.  s.  w.  zu  Ermunterung  der  Treu« 
und  zu  Belohnung  der  patriotischen  Gesinnungen  für  das 
'feutsche  Reich  und  Mensen  Obethaupt,  mit  Genehmigung 
der,  damals  regierenden,  Röinisch- Kaiserlichen  Majestit, 
den  2.  August  1732  gestifteten,  und  seit  jener  Zeit  vb« 
inehreren  Fürsten  und  hohep  Standes  per  sonen  ge^ra^nen* 

Orden     der     Ff^ßchsamkeit 

.■  .     •»/ 

,  ■..• -.4.)  i'    ,  t:-  "-      ■ 

in  seihet  wesentHtheiü  Beziehttiig ,^'doch  mit  den,  (lurck 
die  veränderten  Zeityerhältnisse  nöthig  geworÜetten ,  Mö- 
,  diHcationen  zu  erneuem ;  erneuern  denselben  hiermit,  und 
fügen  dejTy  ibjoicUrsprünglichertheilten, -Bedeutung  noch 
die  Bestiinnmus^  hinzu,  üafs  'derselbe  besonders  auch  den^ 
jenigen  Unseycer  Sta^tsdiene'r  und  Untefthanen  zur  Er» 
muntcrung'unä  Belohnung  ihrer"  durch  Treue,  Talent  und 
gesetzmäfsige   Anitsthätigkeit)  geleisteten  Dienste  soll  er- 

abgeworfe^i,  und  lich  durch  eign«»  Geist,  Mathnnd  Kratt 

freigemacht  hat.    Der  Grofiherzog  spricht  auch  ^.n  diesen 

Statuten,   alt  wahrer  Teo^cher ,    Freiheit  und  Vaterland 

liebender,  Fürstf  »einen  höhen,  edela  Sinn  und  Charakter 

tfos;  -.irib  ^/Qtit9|>»r'emeu*ne  ex'seinen  ält»a"dr<£rR  der 

_  .    ff^hsßfnkeit 9   wnd .machte. i^nf.4«  *ine»^  :w^hr«xK- Ver- 

^      üiensit-.Öij^e^/     AW  18-  October,    wenn  jährlich  die  Frei, 

'  fccits -  Flamjut  au^  alleh , 'l'eutscKen    Bergeil    Iddert,'  »ol^ 

•     fähtlidh't\iC^t^y'Qr<L^tii'V^9t;'  das  Jeden-  Ritter  an  sein« 

Pflichten  erinnert,    gefeiert  werden.     Welch  einikanrli^ 

eher  Sinn  und  Geist  liegt  .nicht  in  diesem  tchönan  KiA* 

klänge!  .   ***    ^  r.  «^    «» 
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theiH  w^den^  welche -Wir  d^rcIl  die  erwälmten  Sigoa« 
Schäften  ausgezeichnet  erachten ,  ode£  iit  Zukiiaft  exack- 
tcn  werden.  ....     1 

Dem  zu  Folge  verordnen  Wir,  wie  nachttehet: 

<^   '<  .  ■       • 
I.'        •  -         .  .  . 

Der  im  Jahr  1732  den.  2..  August  gestiftete  Henoglich 
Sachsen  -  Weimarsche  -  Orden  der  Wachsamkeit  ^  oder 
Orden.  Tom  weifsen  Falken ,  wird  von  heute  an  erneuert. 


I  • 


2. 

£s  ist  und  bleibt  der  einzige  Grofshprzof^lich  Sack» 
sen-.  Weimarsche  Orden. 

3,     ,  .   .  ......,,. 

'Er  besteht  in  drei  Glassen. 

4- 

Die  erste  Classe  wird  gebildet  von  dem  Grofsmeister» 
dem  jedesmaligen  'vegierendeil  Otofsiierzog  zu  Sachsen- 
Wewary,  den  Prinzen  Unsers  GrfiXshe»9gKche^  Hauses 
tuvd  zwölf  Orofskreuzen« 

Ot  .  .  .  • 

'In  Uhsern  Landen  vermag  Niemand  aas  Grofskreus 
des  Ordens  zu  erhalten,^  der  nicht  den  Rang  eines  wirk- 
liehen  Qeheimenraths  oder  eines  General  «^  Majors  hat» 

Die  zweite  Classe  besteht  aus  fünf  und  zwanzig  Com« 

mandeurkreuzett. 

i  .       Il-t>  #'  f       '*'     ■  "l^'       ''       '  '  '  '•  »  •    ♦" 

*  "  -  I  '  Ä 

In  ^Unsem  Landen  vermag  Niemand  da^k  Gommaildeur- 
kreu9'tu  erhalten,  der  ^  nicht  den  Kang  eines  ^Geheimen- 
Refßier ur^gs  - ,  Staats  - , ,  Justi;^ - \  Cämmeir  -  Äaths ' * ti.  „ s.  ^v. 
}iat>\  oder*  den  Grad  eine^s  JVXa)ors  iu  |i!lf^it|lrdieusten  he*- 
kleid^t.-^t  ,  ^,  ..  .1...^       ,:     ,  ■ 

^  '••»■•• 

Die  Mtt«^  Classe  besteht  aus  fünfzig  Eitter&reuzen. 
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■    '  9.  ■  ".  • 

(     Die  Riiuptpilichtetai  der  Otdeilsritter  aller  Classencind» 

I  ■  w. 

l)  Treue  und  Ergebenheit  gegen  das  gemeinsame  Teut- 
sehe  Vaterland  und. gegen  die  jedesmalige  reclitmäsr 
sige  höcliste  Nationalbeliörde.  . 

S)  Ein  jedes  Mitglied^ des  Ordens   soll ,    nach  Mafsgabo 
seines  Standpunctes ,   dahin  wirken ,    dals  yaterläii* 
;d}AChe  Geunnung,    dals  Teutscfae  Art  und- Kunst, 
,         V^roUkommnung    der.  gesellscl^aftlichen    Einrich* 
fi     j  tungen  in  Ge^etzgebuug ,    Verwaltung,    Staat) -Ver- 
fassung und  RechUpflege  sich  immer   weiter  ent-, 
wickle ,  unä  dafs  auf  eine  grundliche  und  des  Ern- 
r        «tes'  dw'  Teutschen    Natipnal  -  Charakters   würdige 
{        W^e  «ich  lacht  undr  Wahrheit  verbreiten. 

^  ledes  Mitglied  des    Orderis  hat   die   Verbindlichkeit, 

.   .  sich    seiner    bedrängten    und  durch   den .  Krieg    in 

Nothstaiid  versetzten  Mitbürger,  besonders  aber  der 

*     im  Streite  für  das  Vaterland   Verwund^eh  und  der 

Hinterlassenen  der,  im  Kampfe  für  dasselbe  gefalle-' 

nen,  Krieger  werkthätig  anzpnehmen. 

.  lÖ.       . 

^.    Al^.ein,  den  gegenwärtigen  Zeiten  angemessenes,  Sym- 
bol ,  welches  lu  Erfüllung  dieser  Obliegenheiten  xiXxA  ^^uCi 
ViTachsamkeit  für  das  Wohl  der  Teutschen  auffordert,  und 
allen  Scharfsinn  hierzu   aufraget,    ist  das   Ordenszeichen: 
ein  goldener,  wei/s  emaillirter  F^lke,  mit  goldenem  Schnai- 
bei  und  JPängeri,    auf  einem  achteckigen    goldenen^    grün 
emaillirten  Sterne,  zwischen  diesem  Sterne  ein  viereckig* 
er  rother,      etwas  kleinerer  Stern  ,    dessen  Spitzen  weils 
emaillirt  sind.    Ueber  dem  $teme  befindet  sich  eine  gol- 
dene königliche  ^roue,   tmd  auf  der  Rückseite  der  acht- 
eckige grüiie   Stern   weifs,  der  viereckige  rothe  aber  grüm 
emaillirt.     In  der  Mitte   ist   ein  blau  emaillirtes  Schild 
mit    dem    Wahlspruch:     vigüando    asctndimus.      Dieses 
Schild  ist  mit  einem  goldenen  Lprbeerkranze,  und  für  die 
Militärs  mit  Armatur,    eingefafst,    welches  eine  goldene 
königl^ck^  ^oae  bedeck|«,  Der  su  diesem  Oxdenszeichen 


\ 
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geKörige,  auf  der  linken  Brust  zu  tragende,  silberne  Stem 
hat  in-  der  Mitte  einen^ireii^en ,  fliegenden  Falkeir.' auf 
gqldenetii  Grunde.  .  Ihn  umgieht  der  Wahlspruch:  vig«- 
lando  ascendimus  in  blauem  EmaiL  Dieser  goldene,  ein- 
gpfafste  Kreis  liegt  auf  dem  grün  emaillirten  Sterne^  uad 
dieser  auf  dem  silbernen  grölseren  Ordenssteme/» 

Dieses 'Ordenszeichen  wird' von  der  ersten  Clasüe  der 
Groiskreiize  an  einem  breiten  ^  hochrothen  ,  gewässerten 
Bande  fiber  die  rechte  Achsel  gelragen«  Dei^  Ov^nlstera 
wird  auf  di6  linke  Brust  geheltttt« 

Die  zweite  Classe  für  die  Commandeura*  trägt  das 
Ordenszeichen  an  einem  schmalen^  rothen^ Bande,  wpraa 
es  um  den  Hals  auf  die  Brust  herunterhängt. 

t 

m 

•  *  *  ' 

Die  Ritter  der  dritten  Clässe  führen  ein  ahnliche« 
kleines  Ordenszeichen  au  einem  rothen  Bande  im  Knopf- 
loche. 

12. 

Das  Fest  des  erneuerten  Ordens  der  Wachsamkeit  soll 
alle  Jahre  am  iB.  October^  als  delll  Nationalfeste  der  Be« 
freiting  Teutschlands  von  d^r  Schmach  auslündisohei^ 
Herrschaft ,  gefeiert  'Werden. 

*  I 

13- 

Jeder  Ordensritter  soll  an  diesem  TagQ  sicji  durck 
Handlungen  im  Sinne  der  dritten  seiner  Ordenspflichten 
thätig  zeigen. 

14. 

Der  Orden  hat  einen  Canzler  und  einen  Otdens* 
Secretär. 

Zum  Ganzler  des  Ordens  ist  der  jedesmalige,  im  örofs- 
herzogUchen  Staats  -  Ministerio  zu  Weimar  dirigirende^ 
oder  den  Vorsitz  führende,  Slaata •  Minister  bestimmt^- 


**■  •  ■    '       '  ,      '   '  '  10»  '.•..■,.••. 

Ali  den  "Caiitle*'  des  Ordens  iat;    ahbaM  "^acli  erfolg-* 
tem  Ableben  eines  Ordetia!i^ltters  ^  dad  OirdeiiSMivhexi  voniC 

dessen  Etbeti  lurück  zu  ^endetu  "*• 

j  *■>.       »     •    '  t  ..    ■  ■  •        I 

**  ■  l^rkündlich  Miitn  Vfit  ^egönWÄiftigf^  TeW^dttung ,  äI»" 

ein   erneuertes   Statut^ des   Ordens^    mit   Unserer  Uut^lri^^ 

Schrift  und  GrorsKerzoglichem  Insiegel  vollzogen^  zu  den» 

Archive  des  Ordens  beiUgeil;  lassen»      * '^      .     .'      ^  ' 

-  '  "      ■     3"  *  ■     .   • .  .      ■  . .    ,  ■    ' "  >        "  i ' 

6o  geschehen,  und  gegeben  Weimar  Qm.'i9*  pct.  iSljk; 

'••  ■  (l.  S)  ''  '  ■  : 

CAKL  AUGUST^ 


I  MMAMMMMMfMHM 


Darstellung  und    Erklärung    des      OrofsherzogL 
^,^Sac}^san  \^f^eintar  --.Eisettachischen^  ^^^C?  Wap^: 

(i)fi>  Abbildung  auf  btilieggnder  Tafel.)  > 


Als  Mittelschild  entHalt  dasselbe  das  bekannte  Her^ 
zogU  Sächsische  Wappen,  von  einer  konigl.  Kron^  bedeckt« 
Von  des  vier  AbtHeilungeit  d6^  Wa^pe«$r.nr.nrnt'die  erst» 
oben  zur  Rechten  das  Wappen  von  der  L.ndgrafschafi? 
Thüringen  p  die  zweite  das  Wappen  des  Markgrafthums 
Meifseh  ein.  Däi  dritte  H^ptfeld  uiffedbüt  wiedeif  ge- 
l^eik^f  cur  Hechte»  ij^tKält^ssi^dasiAVappeaL^tef  gefürste^ 
t^n  Grafschaft  Henneher g^  zur  Linken  das  Wappen  der 
alten  Grafschaft  Arnshaug,  den  Neustädter  Kreis  bezeich- 
mend.,  Die. rechte  Seite  dieses  W^Bea3*  ^^^hrt  ein^  vo^he, 
ilbereck  gezogene,  Bind^  im  silbempn  F^hk).,  die  ^nke 
eine,  goldene  Binde  auf  rothem  Feldi^ .  Dof  vierte  Haupt- 
feld i&t.ebenfalla  gespalt^u-t  und  falst ,  wegen  der  l^err« 
MchkUc\Bktnkenhain,  in  dem  Theile  zur  Kec^ten  exn^ptte- 
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henden  schwarxen  Löwen  im  silbernen  Felde,  der  roil 
einenr  golde4^en .  Balken. ,  diagonal  ..von  der  Rechten'  zur 
hinken ,  durabstx^tft  wird.  ^In  dßia  Tkeile  zur  Linken. 
sieht  man  das  Wappen  der  alten  Dynastie  der  Schenken 
voll  Tautenburg ^  nämlich  vier  silberne,  von  der  Rechten 
zur  Linken  /diagonal  gezogene ,  Balken  o^er  ^treifan  im 
blauep;l^^de*  . 

ii  .  .   .   •.        .  .;  .     .,  •        •  >       . 

Die  Helme  auf  dem  Gvofsherzogl»  Wappen scbücEtt 
sind  die  bekannten  Helme  von  Thüringen^  Sathsen  und 
Meifhn  ^it'  ihi^n  Helmzierathen.  Ulrten  an  dem  Wap^* 
pen  hängt  an  einer  goldenen  Kette  das  Ritter  ^Ordens-* 
kreuz  des  «fneuerlen  >  Hau^rdens  4er  WachsamlUit  oder 
vom  weifsen  Falken^  mit  einer  königl.  Krone  bedeckt« 


/ 


L      >s^* 


Ißndvertrag'  zwischen  ^Frankreich   und  derivir'* 
hündeten  Mächten^  abgeschlossen  zu  Paris  dem 

t  r 

SO.  Nov:  1815-  *) 


*      t  < 


ifj> 


Im  Namen  der  aUerheiligsten   lind  unisrtrdmibarcit 
Dreieinigkeit.  ^  •     - 

Die  v«rbündet«ii  MKchte^  nachdem  selbige  durch  ihra 
vareinten  Krifte  und  dorch  den  Sie«  ^er  Waffen  Fraiik«^ 


^  .••  i 


^)  Wir  liefern  hier  die  Aetenstücie]  def  neuesteB-^gröftfeir 
EndvertraKt  twiichen  Frankreich  und  den  verbändetem' 
MtLchten-,  init  seinen  N'ei>enrerträgeB ,  weil  dieselben? 
nicht' von  einander  (zn  trennen  sind,  md  nur 'einaIAl!S1^ 
selbst  ertintem  ktonen.  -   i^*^H^  ^  '    • 


l^.ermisehte  Ptachrichtett^  jgl 

reich  und  Eurojaia  yor  der  Vermming.  bewährt,  von  tvel- 
oher  sie  durch  den  letzten  Frevel  ^Napoleon  Buonaparte't 
mid  durch  das  wieder  hervorgehrachte  KeTolutionssystem 
ia  Frashreichy  "was  diesen  Frevel  begünstigen  sollte ,  he« 
droht  waren;  v       « 

Indem  sie  heute  an  dem  Wunsche  St,  A.  G.  Ma}. 
Theil  nehmen ,  durch  die  unverletzbare  Erhaltung  der 
königlichen  Gewalt  uuds  der  Wiederherstellung  der  Ver- 
fassung^urkunde  in  ihrer  ganzen  Kraft  in  Frankreich  die, 
glücklicherweise  Wieder  ei^gefifhrj.e ,  Ordnung  der  Dinge 
zu  befestigen,  so  wie  zwischen  Frankreich  und  seinen. 
Nachbarn  die  Verhältnisse  des  Zutrauens  und  des  gegen- 
seitigen Wohlwollens  wieder  zurückzuführen ,  welche '  die 
fürchterlichen  Folgen  der  Revolution  und  des  Erobe- 
rungssystems solange  unterbrochen  hatteQ; 

Ueberzeuft,  dafs  dieser  letzte  Zweck  nicht  anders 
erreicht  werden  kann,  als  di^rch  ein  Abkommen,  weichet 
tauglich  ist,  ihnen  gerechte  Entschädigungen  für  das 
Vergangene  und  sichere  Bürgschaft  für  die  Zukunft  zu 
sichern; 

Haben  dieselben  in  Uebereinstimmung  mit  S.  M.  dem 
Könige  von  Frankreich  die  Mittel  erwogen ,  dieses  Ab« 
kommen  zu  verwirklichen;  und  da  eingesehen  worden, 
dafs  die,  den  Mächten  schuldige,  Entschädigung  weder 
,^Bnz  hn  Ländereien ,  noch  ganz  in  Geld  bestehen  könne, 
ohne  auf  eine  oder  die  andere  Weise  das  Interesse  Franko 
reichs  zu  beeinträchtigen;  und  dafs  es  zweckmäfsiger 
wäre,  diese  beiden  Arten  zu  vereinen  ^  um  jenen  beiden 
IFnfällen  vorzubeugen,  so  l^ben  IL  KK.  KK.  MM.  die 
Grundlage  in  ihren  gegenwärtigen  Verhandlungen  ange- 
nommen; und  da  sie  über  die  Nothwendigkeit  gleichfalls 
einverstanden  sind,  während  einer  bestimmten  Zeit  in 
dto  Gränzprovinzen  Frankreichs  eine  gewisse  Anzahl  der 
verbündeten  Truppeh  zu- lassen,  so  sind  sie  übereingcw 
kommen,  die  verschiedenen  Verfügungen,  welche  auf  diesen 
Grundlagen  beruhen,  in  einem. .Endvertrage  tu  vereinen, 
A.  G.  E.  XL  yui.  Bds.  3.  St.  Z 


\ 

\ 
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Zu  dipsem  Zwecke  iitt«l  Ende  haben  S«  M*.  der  König 
Ton  Frankreich .  und  Navarra  einerseits;  und  S.M.  der 
Kaiser  von  Oesterreich,  König  von  Ung;arn  und  Böhnien^ 
für  sich  und  ieine  Verl^ündeten  andererseits»  ihre  Bevoll* 
mächtigten  ernannt ,  um  besagten  Endvertrag,  tu  etpttetn^ 
festzusetzen  und  zu  unterzeichnen,   nämlich: 

(Hier  folgen  die  Namen  und  Titel  der  Bevollmächtigten.) 

r 

Weldh^»  nachdem  sie  ihre,  für  gut  und  rorschWftsmäfsig 
befundenen  I  Vollmachten  gegen  einander  ausgetauscht) 
folgende  Artikel  untert^chnet  haben ; 

Art.  I.  Die  Gr'änzen  Frankreichs  werden  die  näm* 
liehen  seyn  wie  im  Jahre  1790,  die  Abänderungen  von 
beiden  Theilen  ausgenommen,  die  sich  in  gegenwärtigem 
Artikel  befinden» 

t 
^*  .  *  t 

l)  Auf  der  nördlichen  GrSnze  wird  dite  Demarcations* 
linie  dieselbe  bleiben  ,  wie   der  Pariser  Vertrag  'dieses  bis 
Quievrain  gegenüber  bestimmt  hatte ;  von  da  wird  sie  die 
ehemaligen   Gränien   der  Belgischen  ProvinTlen)   des  vor- 
maligen  Bisthums  Lüttich    und  des  Herzogthums  Bquillon 
folgen,    wie  Selbige   im  Jahre  1790  waren,    indem  sie  das 
Tt>h  PhilippevilU  vaid  Marienburg  eingeschlossene  Gebiet^ 
nebst  den  Festungen  diesee  Namens,  ingleichen  das  ganz« 
{ierzogthum  Bouillon,     von    VilUrs   bei    Orval    (auf  den 
'  Gr&nzen  des    Ardennen  "Departements  und  des  Grofsher«^ 
zogthums   Luxembui^g)    auf  serhalb    den  Grannen   Frank»- 
reichs  läfst.     Bis  Perle  ^    auf  der  Strafse,    die  von  Thion* 
vilie  naph  Trier  führt,  wird  die  Linie  dieselbe  bleiben,  wie 
sie  durch  der  Pariser  Vertrag  vorgez^iehnet  worden;   von 
Perle  wird    sie  durch    h^iunsd^rf^     VFalwich^     SchardorJ^ 
Niederweiling y     Pallw eiler,    w«lohe   Orte  mit  ihrem  Ge- 
biete alle  Frankreich  bleiben,  bis  nach  Houvre  gehen,  und 
von  da  wird  sie  den  vormaligen  Gränzen  des  Saarbrück? 
sehen  Landes  folgen,    indem  »ie  Sarrelouis  und  den  Lauf 
.der  Saar  mit  den  auf  der  recjiten  Seite  der  hier  vorge- 
zeichneten Linie  liegenden  Oertern    tmd    dazu  gehörigen 
.t^bieten  aufserhalb  der  Franzdaischen  Gränzen  läfst.    Von. 


I 
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d^n  Grätixen  des  Landes  Sarrebrfick  wird  die  £)emarc4« 
iionslinie  dieselbe  seyn  ^  welche  gegenwärtig  bis  zur  Lau-* 
ter  die  Departemente  der  Mosel  «ind  des  Niederrheins  von 
Teutschland  trennt;  gedachter  Flufs  wird  von  da  bis  zu 
seinem  Einflüsse  ih  den  Khein  als  Gränze  dienen.  Da» 
ganze  Gebiet  auf  dem  linken  Ufer  der  Lauter^  die  Festuug 
Landnu  mit  einbegriffen,  wird  zu  Teutschland  gehören. 
Die  Stadt  fVeifsenburgy  durch  welche  dieser  Flufs  fliefst, 
wird  jedoch  Frankreich  ganz  behalten,  mit  einem  Umkreis 
auf  dexa  linken  Ufer,  der  sich  nicht  über  tausend  Toisen 
erstrecken  wird,  und  der  noch  besonders  durch  die  Com« 
missarien  bestimmt  werden  soll,  denen  man  das  baldige 
Gränzberichtigungsgeschäft  auftragen  wird. 

9)  Van  dem  Einflüsse  det  Lauter  in  den  Rhein,   längt 
^  deii  Departementen  des  Nieder-  und  Qber- Rheins,  Doubi     - 
Und  Jura,   bis  zum  Wadtlaude,   werden  die  Gränzeh  die» 
selben   bleiben,    wie  sie   durch  den   Pariser  Vertrag  be« 
stimmt  worden  sind.      Der  Rheinische  Thal  weg  wird  die 
Gränzlinie  zwischen   Frankreich  und  den  Teutschen  Staa-^ 
ten  ausmachen ;    aber  das  Eigenthum  der  Inseln ,   so  wie.  ^ 
selbiges  in  der  Folge  nach  einer  neueren  UntersuchAing 
des  Laufes  von  gedachtem  Fliisse  bestimmt  werden  wird^ 
aoll  unveränderlich  bleiben,  welche  Veränderungen  auch 
dieser  Lauf  in  der  Folge  erleiden  könnte»       Von  beiden 
Seiten   der  hohen   contrahirenden  Parteien  sollen  binnen 
di^ei  Monaten  Commissarien  ernannt  werden,  um  erwähnte 
Untersuchung  vorzunehmen»    Die  Hälfte  der  Brücke  zwi« 
sehen    Straf sburg  und  Kehl  gehört  Frankreich,    und  die 
andere  Hälfte  dem  Grofsherzogthum  Baden. 

3)  Um  zwischen  dem  Ganton  Genf  und  der  Schweit 
«ine  unmittelbare  Gemeinschaft  zu  bewirken,  wird  an  die 
Schweizerische  Bundesgenossenschaft,  um  mit  dem  Gan-* 
ton  Genf  vereinigt  zu  werden ,  der  Theil  des  Laibes  Gex 
abgetreten,  der  von  westlicher  Seite  durch  den  See  Le*. 
^  xnan  begränzt  ist ,  gegen  Mittag  vom  Gebiete  des  Genfer 
Cantons,  gegen  Norden  von  dem  Wadtlande,  gegen  We* 
sten  durch  den  Lauf  der  Versoix  und  durch  eine  Linie, 
welche   die  Gemeinden   von   CoUez^Boissy   und   Megrin 
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jeiij schlierst,  indem  sie  Pemey  an  Frankreich  IHfst.  Die 
Linie  de.«  Französischen  Zollwesens  wird  im  Westen  des 
Jura  errichtet  werden ,  so  dafs  das  ganze  Land  von  .Gex 
»ich  aufserhalb  dieser  Linie  hefindet. 

4)  Von  den  Gränzen  des  Gantons  Genf  bis  znm  mit- 
telländischen Meere  ,  ,wird  die  Demarcationslinie  dieselbe 
'seyn,  welche  1790  Frankreich  von  Savoyen  und  der  Graf- 
Schaft  Nizza  trennte.  Die  Verhältnisse,  welche  der  Pari" 
ser  Vertrag  von  18 14  ^wischen  Frankreich  und  dem  Für- 
stenthume  Monaco  wieder  hergestellt  hatte,  hören  für  im^ 
toer  auf,  und  die  nämlichen  Verhältnisse  werden  zwischen 
diesem  Fürstenthume  und  Sr.  Maj.  dem  Könige  von  Sar> 
dinien  bestehen. 

5)  Alle  Gebiete  und  Districte ,  welche  innerhalb  der 
Tjränzen  des  Französischen  Gebiets  liegen ,  so  wie  sie 
durch  den  gegenwärtigen  Artikel  bestimmt  worden  sind, 
bleiben  mit  Frankreich  vereint. 

6)  Die  hohen  contraliir enden  Parteien  werden  inner- 
halb drei  Monaten,  nach  Unterzeichnung  des  gegen- 
wärtigen Vertrags,  Conimissarien  ernennen ,  um  alles  zu 
ordnen,  was  auf  die  Grä'nzberichtigung  der  Länder  von 
beiden  Theilen  Bezug  hat ;  und  sobald  als  das  Geschäft 
der  Comniissarien  beendigt  ^eyn  wird ,  sollen  Landchar^ 
ten  gezeichnet  und  Gränzpfähle  errichtet  werden,  welche 
sdie  beiderseitigen  Granzen  bestimmen. 

Art,  II.     Die    Festungen  und  Districte,    welche  dem       \ 
vorstehenden   Artikel   zu  Folge  nicht   mehr  zum    Franlö-t 
sischen   Grebiete   gehören  sollen,     werden  zur   Verfügung 
der  verbündeten  Mächte  in  den,    im  9ten  Artikel  der  ge-- 
genwärtigem   Vertrage   beigefügten    militärischen     Üeber-\ 
einkunft  bestimmten  Terminen   ausgeliefert  werden,   und  ^ 
Se.  Majestät    der'  Kötiig   von  Frankreich   entsagt  auf  im- 
mer,   für  sich   und   seine   Erben    und   Nachfolger,     dem 
Souverärietäts  -    und    Eigenthumsrecht«  ,    welches   Sefbige 
bisher    über    besagte  Festungen    und    Districte   ausgeübt 
Haben. 
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Art*  III.  Da  die  Festuxgs werke  von  Hüning^n  Cur 
die  Stadt  Basti  ein  beunruhigender  Gegenstand  gewesen 
jiind,  so  /haben  die  hohen  ^^ntrahirenden  ^  Parteien ,  um 
4er  Schiy^izef  Bundesgeno/^e^siphaft  einen  neuen  Beweis 
ihres  W:Ohlwoll.en6  und  ihrer  Sorgfalt  zu  geben,  unter 
•ich  die  Uebei;eiukunft  getroffen,  die  Festun j;swerke  von 
,JIünin£en  schleifen  zu  lassen,  und  die  Französische  B.e- 
gierung  macht  sich  auf  dem* nämlichen  Beweggrunde  an^ 
h^ischig  ,  selbige  zu  keiner  Zeit  wiederaufbauen  zu  las- 
sen, -noch  dufch  andere  Festungswerke  in -einer  geringe- 
-  aren  Entfernung»  als  die  von  drei  Französischen  Meilen  vf^i 
der  Stadt  Hasel  zu  ersetzen. 

'  X)ie  Neutralität  der  Schweiz  wird  sich. auf  d^  Gebic& 
ausdehnen,  w.elches  sich  am  Nord  einer  Linie  befi^idet^ 
die  von  ygivo,  mit  I^nbegriff  dieser  Stadt  an  der  mittag- 
lichj^n  Stfiite,  des  Sees  Annecy^  durch  Fuwergty  bis  Lach^ 
,raine,  u^d  von  da  an  den  See  ßourget  bis  an  die  Rhonf 
gezogen  werden  wird,  auf  die  nämliche  Art,  wie  sie  auf 
^ie-  Provinzen  von  Chablais  und  Faucigny,  durch  den 
OQsten  Artikel  des.  Schlulsacts  vomr  Wiener  Gongresse  aus- 
gedehnt worden  ist.  '  ' 

Art,  IV.  Der  Geldtheil,  den  Frankreich  den  verbün- 
deten Mächten  als  Entschädigung  zahlen  soll,  ist  auf  die 
Sumnae  von  sieben  hundert  Millionen  Franken  festgesetzt 
worden.  Die  Art,  die  ^^TQ^i'^c  und  die  Bürgschaften  der 
y  Entrichtung  dieser  Summe  werden  durch  eine  besondere 
^ebereinkunft  geordnet  Wer  den  ^  welche  die  nämliche  Kraft 
und  Gewicht. haben  wird,  als  wäre  sie  Wort  für  Wort  iu 
den  gegenwärtigen  Vertrag  eingerückt  worden. 

Art.  V.  Da  wegen  des  unruhigen  Zustandes  und  der 
Gährung,  wovon  nach  so  heftigen  Erschütterungen,  und 
vorzüglich  nach  der  letzten  Catastrophe,  Frankreich,  un- 
geachtet der  väterlichen  Gesinnungen  seines  Königs,  und 
der  Vortheile^  die  allen  Glassen  seiner  Ünterthanen  durc^ 
die  Verfassungsurkunde  gesichert  sind,  noc)i  Nachwehen 
emp^ndeb  mufs,  die  Sicherheit  der  benachbarten  Staa- 
teUji  Vorsichtsmafsregeln  und  eine  einstweilige  Bürgschaft 
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^leisclit,  80  hat  man  es  fßr  unvermeidlich  eracht^et,  y/frUh- 
fend  emär  gewissen  Zeit,  durch  bin  Corps  der  verbünde- 
ten Truppen,  militärische  Stellungen  längs  den  Grämen 
Frankreichs  einzunehmen  j  u^^r  deiti  ausdrücklichen  Voi*- 
behalt,  dafs  diese  Besetzuirg  auf  keine  Weise  die  Souve- 
ränetät  Sr.  allerchristliohen  Ma)-  >  wegen  den  Besitzzu« 
stand,  wie  er  durch  den  gegenwärtigen  Vertrag  anerkannt 
liitd  bekräftigt  ist,  beeinträchtigen  werden.  , 

Die  Anzahl  dieser  Truppen  wird  nicht  150,000  Mann 
Übersteigen.  Der  Oberbefehlshaber  dieser  Armpe  wird: 
von  den  verbündeten  Mächten  ernannt  werden. 

Dieses  Armeecorps  wird  die  Festungen  Cond^^  Valen' 
tiennesj     Bouchain^     Cambrai^     It    Qutsnoy^     Mauheugt^ 
Landrgcies ^    Avesnes ,    Roeroy^    Givtt    nebst  Charltmont^' 
"Mezikres^  Sedan ,  MontmSdy^  Thionvilh ,  Longwy^  Bitseh 
tmd  den  Brückenkopf  von  Fort «  houis  besetzen. 

■  Die  Verpflegung  der  zu  diesem  Dienste  bestimmten 
Armee  mufs  Frankreich  liefern;  eine  besondere  Ueberein» 
kunft  wird  alles  ordnen,  was  auf  diesen  Gegehstand  Bezug 
hat.  Diese  Uebereinkunift  wird  die  nämliche  Kraft  und 
Gewicht  haben,  als  wäre  sie  Wort  für  Wort  in  den  ge^ 
genwärtigen  Vertrag  eingerückt,  zugleich  wird  sie  dieVer^ 
hältnisse  der  Besatzung$armee  mit  den  bürgerlichen  und 
militärischen  Landesobrigkeiteu  ordnen 4  ' 

Das  Maximum  der  Dauer  dieser  militärischen  Be* 
Setzung  ist  auf  fünf  Jahre  festgesetzt;  sie  kann  vor  die- 
sem Termin  aufhören ,  wenn  nach  Verlauf  von  drei  Jäh- 
ren die  verbündeten  Menarchen,  nachdem  sie  gemein^* 
schaftlfch  mit  Sr,  Maj.  dem  Könige  von  Frankreich,  die 
Lage  und  das  gegenseitige  Interesse,  und  die  Fortschritte, 
welche  die  Wiederherstellung  der  Ordnung  und  der  Rühe 
in  Frankreich  gemacht,  untersucht  haben,  darin  überein- 
stimmen zu  erkennen,  dafs  die  Giründe,  welche  siq  zu  die- 
ser  Mafsregel  bewogen,  aufgehört  haben  zu  seyn;  wel- 
ches aber  auch  das  Ergiebnifs  dieser  Berath schlagung 
seyn' möge,  so  werden  nach  dem  verlaufenen  Termin  vqä* 


§&ä{-Malrei^  alle,  yon  den  Verbündeten  Truppen  besetzten 
^Festungen  und  SteUungen,  okne  weiteren  Aufschub ,  ge-« 
yäumt  und  &t.  allerchristlichtten  iVia].,  oder  ihren  £r* 
4i|,en  und  Nitchfelgerli ,  übergeJ»en  werden, 

Art,  VI.  Die  fremden  Truppen,  ausgenommen  dieje-^ 
ni^en ,  welche^Yon  deir'Besatzungsarniee  einen  Theil  aus- 
machen, werden  das  Französische  Gebie^,  in  den  durch 
den  9ten  Artikel  der  dem  gegenwärtigen  Vertrage  beige^ 
ffigten  militärischen  Uebereinkunft  bestimmten  Termin en, 
irMumen. 

Art.  VIT.  Tn  allen  XMndem ,  welche  sowohl  vermöge 
des  gegePWÄrtigffn  Vertrags^  ^a^^  4er^Einrichtungen,  welche 
dem  zu^ulg^  getrofTeu  werden  Rollen,  ihre  Gebieter  vei;» 
rändern,  wird  den  Eingeborenen  .und  Fremden ^  von  wel-* 
jchem  Stande  sie  seyen  und  zu  welcher  Nation  sie  gehö* 
gren'  mQgen ,  ein  Zeitraum^  von  sechs  Jahren,  vom^  Verfalle 
der  Ratificationen  an  gerechnet ^  bewilligt  werden,  um, 
wenn  sie  es  für  gut  achten,  über  ihr  Eigenthum  zu  scha^» 
ten>  xfhd '  sich  ih  ein  -Land  zurückzuziehen ,  das  sie  zu 
wähleil  belieben  Werden. 

Art.  Ylllrf  -  Alle  Verfügungen  des  Pariser  Vortrag« 
▼om  5().  Mai  1814  >  welche  sich  auf  die  durch  diesen  Ver-< 
trag  abgetretenen  Länder  beziehen,  werden  gleichfalls  auf 
die  verschiedenen  Gebiete  und  I3i stricte  angewendet  wer- 
den, die  'dUtch  gegenwärtigen  Venrag  abgetreten  wor« 
den  sind, 

Art,  IX.  Da  sich  diQ  hohen  contraJifi-enden  Parteien 
die  verschiedenen  Anforderungen  haben  vorlegen  lassen^ 
die  von  det  Nichterfüllung  der  Artikel-  19  und  folgenden 
des  Vertrags  vom  30.  Mai  1814^  sowohl  als  fon  den  die* 
sem^  Vertrage  hinzugefügten  ^Artikeln ,  welche  von  Grofs- 
Britannien  und  Frankreich  unterzeichnet  worden»  herrüh* 
ren,  so  wünsbhei^.  si0  den  in  gedachten  Artikeln  dargetha-  ^ 
neuen  Verfügungen  mehr  Wirksamkeit  xu  geben,  und  ha^ 
ben  zu  diesem'  Ende  durch  zwei  besondere  Gonventionen 
den  Gang  beiumn^t,    welcher  von  beiden  Theilen  befolgt 


weräexi  s#ll,  um  zur  vollständigsen  Voltci6h«ing'  o)!i€ifw&a^ 
^er  Artikel  zu,  gelangen ;  -  beide  besagte  6onv«ntionfen  sol- 
len, so  wie  sie  sich  deiti  gegenwärtigen  •V'fertrage  beigem 
fügt  befinden,  die  nämlich«  Kraft  und  Gewicht  hliben,  alt 

wHren  sie  in  denselbe'n  Wort  für  Wort  eingerückt. 

...  ■.'.'" 

Art.  X.  Alle  während  den  Feindseligkeiten  gemacV 
ten  Gefangenen,  so  wie  auch  alle  Geifselii^  welche  man 
weggeführt  haben  kifnnte,  oderidie  geliefert  worden  sind« 
9olIen  in  der  .möglichst  kürzesten  Zeit  zimickgegeben  wer.« 
den.  Das  Nämliche  wird  mit  den  Gefangeneu  geschehei^ 
welche  vor  dem  Vertrage  vom  30.  Mai  18 13  gemacht  wor- 
den und  jioch,  nipht.  zurückgegebeu  wären. 

,  r 

Art J  XI.  Der  Paiiier  Vertrag,  vom  30.  Mai  TB  14,  und 
der  Schlufsact  des  WieÜtfr  <3V)ngresses,  i^otn  9.  Jiinius  I8l5f 
sind  bekräftigt,'  und  werden  "in  allen  clerijenigen  ihrer 
Verfügungen  beibehalten  werden,  welche  nicht  durch  die 
Clausein  des  gegenwärtigen  Vertrags  modificirt  wor- 
den sind. 


t< 


^rt,  .^11,  Der  gegenwärtige  Ver;trag  nebst  denen  ihm 
beigefügten  Conventionen ,  werden  in.  einer  einzigen  JÜXr 
künde  ratificirt  werden,  und  die  Ratificationen  sollen  im 
Termine  von  zwei  J^9nateii,  oder  wenn  es  möglich  ist, 
früher  Ausgewechselt^ v^erden.  .    .      ,       ,      . 

Kraffr  dessen  haben  ihn  die  respectiven  Bevollmäch- 
tigten unterzeichnet  un4  selbigem  ihr  Wappensiegel  auf« 
gedrückt. 

Geschehen  in  Paris ^  den  20%  November,  im  Gnaden- 
{ehre  tausend  achthundert' fünfzehn. 

'  '      '  ••'*■;'' 

I.  Unterz.    RichelUup  Mefffirnichf    Wettenib^rg^^ 


•    1 


Znsatz  -  Artikeh  ' 

'  .  ■  i      '■<  J  '    '• 

Da  die  hohen  CQntrahirenden,  iy[ä.ehte  «aufrichtig v  den 
*    Mafsregeln  Folge  zu  geben  wünschen^  womit  .fie  sicji  a^f 


y 
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4^m^  Wienfr 't  Gon^essef  in.  Bezie^^uilg  dßv.  voSlsIftsdigexi 
und  ■  f^Igemeinen  AbfiobafBunigf  de»  Afrikani^ohfin  SelaireiiT 
liandels  beschäftigt  haben^'  und  da  .schon  ^ed«  jderielbeii 
in  «ihren  Stiädien,' 'ohn^  Acmiahism, .-  ihren  Golcnien  wid 
Unterthaaen  verboten*  hat,  irgend  ^nen  Antheil  an'  diesem 
Handel  zu  nehmen  ^  so, verpflichten  sie  sich. ai^r»  Neue 
ihre  Kräfte  zu  vereinen,  nm  Äeti  endliche«  .^ieg  d^er 
Grundsätze  zu  sichern ,  welche  sie  in  der  Erklärung  vom 
%^  Feferüär  1815  geäuffeeft  halj^n,'  und  ^bhöe  Zeitverlust, 
liurrhihre  Minister  $  An  'den  Lolidonet'Und  'Pariser  Hö- 
fen, übfer  die  witksam^^eta  MAfsregelA  «ieh  zu  verstehen^ 
umdie'gHiitfliche  Abs«httfl^ung  eines  so  verhafstek  und  von 
den  Gesetzeü  der  Keligion  und  der  Natur  so  Verworfenen 
Handels  zu  erhalten* 

•  i  \  ./  '.         .1    '  .r      •■»  '•     ..  .     If'i^'»'  !■»     '    t  \ 

bI>iBr  gegenwartige:  hinzngeijfögte.  Artikel  «oiii  die  näm- 
liche Kraft  und  Gewicht  haben ,   als  wäre   er  W^rt  für 
Wort    in    den    heutigen    Vertrag    eingerückt.      Er    wird 
in  der  Katification    del^    }>f$agtep .  l(ertrAg«i  >i3Mä>c«giKiiff^ 
werden.  ...Yi:>r 

^  An  dem  nämlichen  Tage,  an  demselben  Orte  und  im 
nämlichen  Augenblickeist  derselbe  Vertrag  nebst  den  bei- 
gefügten Gonventionen  und  Alrtikeln  zwischen  Frankreich 
und  Grolsbritannicn^  Frankreich  undPreuIsen,  Frankreich 
Vtnd  Rnfsland  uniar zeichnet  ^wordeä. 


^  \ 


.Separat.'    Artikel. 

(Mit    Rufsland    allein    unterzeichnet.) 

In  Vollziehung,  4^s,  ji^m  Vj^rtrage  VÄpi  s^tt  Mai  181  g 
bi^igefiugten  Artikels, ,  verhindpt  sic^h  Seine  AUerchristl, 
^ajestät,  einei^  oder  piehrere  Commi^sarien  ohne«  Auf ^. 
|chub-r^f^;h.  ^arfcAau  zu  schicken^  um  in  iJbreip  Namen# 
•  dem  Iil^alt  gedachten  Artikels  zu  Fol^e«  ^ur  Uuter$uch~ 
ung:U^  I^iquidation  4er  gegenseiliigen,  Ansprühe  Fr^nk- 
](H?ichf  und  des  ehemaligen  Herzogthums  Polen,  u|id  al<^ 
-Ijsr  4iprau{  ße^ug  habend^ii  Verfügungen  bei»ulr||gen* 


\ 


* 


/ 


\ 
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S% 'AllfiTchristl.  Maf.  «rkemt  in  Huisi^t  ^r^'R&f.'  des^ 
Kfoisor«  von  Aufsland ,  &W*  Känig  Von  Polen  ^  di&  Nichtige 
Heit  der  UeStereinkuuft  von  Bayunnty  wohlverstanden,  dafii 
diese  Vexftigung  h\o£s  in üebe^insthnmung  mit  den  G|faiid<« 
«ätsen  iw  Amwendimg  ge|yrac.ht  werdexi  kann ,  welche  in 
d«it  im  9ten  Artikel  desFrieden$.veTtrags  b«iseichneten  Con* 
ventionen  le^tges^tst  worden^ 


\ 


Der  gegenwärtige  Separat *- Artikel  wird  die  nämlich^e 
Kraft  uAd  Gewicht  habeu,  als  wäre  er  in  deA'  heutigra 
Vertrag  Wort  für  Wort  ding  l>  rückte  .  Er  wird  ratifioirt 
ynd  die  Hatüicationen  su  gleicher  'Zeit  x  ausgewechselt 
werden^-. 

Kraffe  dessen  hahen  ihn  die  respectiven  Bevollniäch<^ 
tigten  unterzeichnet  und  «elhen  ihr  Wappeniiegel-aüf- 
l^odröckt^ 

Gfsdiiikeii  in  PoriV,  d,en  26^  November ,  >im  Gnaden« 

(Folgen  die  Unterschriitien«) 


\ 


IL 


1»      r  •  - 


Vertrag  zwischen  Oesterrtieh  ^  Grafshritanhienf 
Preufsen  und  Rujslandj  abgeschlossen  zh  Pßris 
den  ao,  November  iSlS* 

Im  Näml^n  der  heiligsten  Pr^ieiiligkeit. 

r 

Nachdem  der  Zweck  der  zu  Wien/am  SJ5.  März  l8l5f 
g«^hlo8»e»en  Allianz  y  durch  die  Wiederherstellung  jener 
Lage  der  IXing^e  ^lüaklich  erreicht  worden,  welche  Buo» 
wtmpmrtt^*  idt^zter  Fre««l  in  Frankreich  umgestürzt  hatte, 
«•^  wurd«*  ir&n  II.  MM.  dem  Kaiser  von  Oest«rreich, 
dem •  Könige  des  vereinigten  Königreichs  ron  Grofsl^ritan* 
meit  4Rid'I>riaiid^>-den:\  Könige  von  Preufsen  und'd<äni  Kai« 
/  mmm  «11er  &«ussen|r  in  Erwägung ,  dafs  die  Ruhe  EurtipeifS* 
V«n  dieser  auf  der'Aufrechthaltün^  derk^nigl. 
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Oewalt'  und  der  .Verfassungscharte  beruli£nd<m  Ordnung 
der  Djtige  abhängt;  in  der  -Absicht,  alle  Mittel  an'suwen- 
den  ,  damft-.die  allgemeine  -  Q.uhe  ,  dieser  -einstimmige 
Wünsch  der  Menschheit  und  Zweck  all«  Anstrengungen 
der  hohen  Machte,  nicht  neuerdings  gestört  wei*de;  fer- 
ner die  Bande,  welche  dieselben  für  das  Wohl  ihrer  Völ- 
^ker  fesseln,  noch  eiiger  zu  schliefSen,  beschlossen,  den 
Grundsätzen,  welche  in  dem  Vertrage  vtsn  Chaumont^ 
^  rom.  I,  Man  1814,  und"  von  ^Un^  vom  25,  März  I8i5>^ 
bewährt  worden,  die  ^em  jetzigen  Zustande  der  Sachen 
angemessenste  Anwendung  zu  geben,  und  im  Voraus  durch 
einen  feierlichen  Tractat  die  Grundsätze  zu  liestimmen, 
die  sfft  sich  zu  befolgen  vornehmen,  um  Europa  vor  den 
Gefahren  siöher  zu  stellen,  welche  dasselbe'  noch  he-- 
drohen  dürften :     •  .  *.         ' 

Zu  dem  Ende  haben  die. hohen  contrahirenden  Theile 
zur  Berathung,  Abschliefsung  und  Unterzeichnung  dieses 
Tractats  ernannt,  nämlich;  S.  M.  der  Kaiser  von  Oester* 
reich,  den  Fürsten  von  Mettemich  und  Frhrn,  von  JVes 
senberg;  S,  M.  der  König  des  vereinigten  Königreichs 
von  Grofsbritannien  und  Irland,  den  Herzog  von  fVtt" 
lington  und  Lord  Castelreagh ;  S.  M,  der  KöAig  Von  ftreu- 
fen,  den  Fürsten  von  Hardenberg  Und  Frhrn.  von  Hum-i 
boldt ;  und  S.  M.  der  Kaiser  aller  Keu^pn ,  den  Fürsten 
RmMOumoffiky  und  den  Grafen  Capo  d^ Istria; 

■  •» 

Welche,  nach  Auswechslung  ihrer  in  gehöriger  Form 
befundenen  Vollmachten,  sich  über  folgende  Artikel  ver- 
einigt haben:  . 

Art,  I.  Die  hohen  contrahirenden  Mächte  versprechen 
sich  wechselseitig  den  heulte  rtit  Sr,  Allerchristi.  Majestät 
•abgeschlossenen  Vertrag  in  s&iner  ganzen  Kraft  und  Gül-' 
tigkeit  aufrecht  zu  halten,  und  darauf  zu  wachen,  dafs  die* 
Verfüjgungen ,  sowohr dieses  Vertrags,  als  der  sich  auf 
denselben  beziehenden  Mnzelnen  Gonventionen,  pünctlich 
und  getreulich  in  ihrer  ganten  Ausdehnung  beob&chtet 
-    werden«  ^ 
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^  jl rr)  ll>  »Da  die  sammtlicli  contrakireiidcai  THe^e 
jich  in. den  bereits  zu  Ende  .gegimgeneii  Krieg  euigelassexi 
jiaben^  um  die  im  vorigen  Jahre  für  die  Sicherheit  und 
das  Wohl  Europa^s  tu  P4iri,r  beschlossenen  Uebereinkünftse 
unangetastet  zu  erhalten,  so  haben  Höchstdieselben  für 
gut  befunden,  besagte  l/ebereinkünfte  (in  so.  fern  der 
^eute  mit  $r.  Allerchristl.  Majestät  unterzeichnete  Vertrag 
solche  niüht  a)}ändert)  mit  gegenwärtiger.  Urkunde  zu  er- 
neuern und  als-  gegenseitig  verbindend  zu  bestättigen. 
Dj^ese  Be«(ättiguug  gilt  besonders  für  jene  Verfügungen« 
gemäfs  welchen  iXnpoleon  t^uonuparte  und  dessen  Fami« 
lie,  laut  dem  Vertrage  vom  il.  April  1814»  auf  i^nmer  voa 
der  Obergewalt  in  Frankreich  ausgeschlossen  worden  sind, 
welche  AUssehU^fsung .  die  contrahir enden  Mächte  sich 
durch  'gegenwärtige  .Acte  anheischig  machen,  mit  ihreta 
gesammten  Streitkräften  aufrecht  zu  halten. 

Und  da  dieselben  revolutionären  Grundsätze,  welche 
die  letzte,  strafbare  Usurpation  unterstützt  hab^n  »  neuer- 
dings ,  iür  einer  anderen  Fjorm ,  Frankreich  zerrütten ,  und 
«ofort  4ie  Ruhe  d^r  anderen  Staaten  bedrohen  könnten» 
80  erkennen  die  hohen  contrabirenden  Theile  feierlichst 
die  ]Micht  ap,  ihre  Sorgfalt  zu  verdoppeln,  damit  in.  den 
dern^ligen  Umständen  die  Ruhe  und  das.  Wohl  ihrer  Völ- 
l(^er  nichli  gefahn^t  werd(äi,  und  verbinden  sich,  im  Falle, 
jvo  ein  ähnliches  Unglück  n^neirdings  wieder  eintreiQ^en 
sollte,  sogleich  mit  Sr.  Allerchristi  Majestät  die  Mafsre- 
geln  zu  verabreden ,  -wel«he  ihnei».  für  die  .Sicherheit  ih-* 
rer  respectiven  Staaten  und  die  allgemeine  Ruhe  Euro«* 
pens  nöthig  dünken  würden. 

.  -/fr/..  JCIL  .  Dadurch,  vdafs.  die  hohen  cpiitr^hirenden 
Theile  mit  Sr»-, Allerchristl.  Majestät  übereingekommen, 
währe|id  .einer  gewissen .  Anzahl-  von  Jahren ,  eine  Linie 
militärischer  Stellungen,  von  ej^em. Corps  alliirter  Trup- 
pen besetzen  zu  lassen,. haben  sie  die  Absicht  gehabt,  die 
Wirkung  der  Artikel  I.  und  II.  des  gegenwärtigen  Vertrags 
sicher  zu  «telXei> ;  und  &tets  bereit,  jede  heilsame  Malsre- 
gel  zu  ergreifen,  welche  die  Ruhe  Europa^s  durch  die 
Aiifrechthaltung  der  in  Frankreich  eingeführten  Ordnung 
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tu  $ict^Ätn  vermöge,  niachen  sie  sich  antteischig,  sowohl 
im  Falle  besagtes  Ärmeecorp*  von  Frankreich  aagegriifeii 
würde  oder  einei^  Angriff  zu  beffirthlen  hätte,  -als  in  deif 
Voraus setiung,  dafs  die  Mächte  dasselbe  wieder  in  Kriegs* 
^ stand  gegen  Frankreich  tu  dem  Ende*  setten  müfsteB^ 
hm  eine  oder  die  andere  der  <&b  walten  den*  Bestimmungen 
aufrecht  zu  halten,  oder  um  die  grolseh  Zwecke  zu  er* 
reichen,  ,wo  sie  hinzielen,  ohne  Verzug,  und  zwar  nach 
dem  Inhalte  des  Vertrags  von  Chkumont^  besonders  aber 
nach  deni  Artikel  VII.  u.  VIII.  von  demselben, 'aufser  den 
Streitkräften ,  die  sie  in  Frankreich  zurücklassen,  jede  ein 
volles  Gontingent  von  60,000  Mann  ,  oder  nur  einen  für 
nöthig  erachteten  Th^l  dieses  Contingenis  zu  stellen. 


\         > 


Art.  IV.  Sollten  die  im  III.  Artikel  bestimmten  Streit- 
kräfte unglücklicherweise  nicht  hinreichend  seyn,  so  wer- 
den die  hohen  contrahtr enden  Theile  ohne  Zeitverlust 
über  die  weitere  Anzahl  Truppen  übereinkommen,  die  jede 
zum  Besten  der  gemeinen  Sache  zu  stellen  haben  wird; 
und  sie  machen  sich  anheischig,  im  Falle  der  Noth,  den 
gesammelten  Betrag  ihrer  Heere  aufzubieten,  um  den  Krieg 
zu  einem  nahen  und  glücklichen  Ende  zu  führen,  sich 
indessen  vorbehaltend,  in  Betreff  dös  von  ihnen  gemein- 
schaftlich zu  unterzeichnenden  Friedens,  die  angemessen- 
sten Vorkehrungen  zu  treffen,  um  Europa  eine  sichere 
Bürgschaft  gegen  die  Rückkehr  einer  ähnlichen  Gatastro- 
phe  zu  geben. 

Art  V.  Aufserdem,  dafs  die  Mächte  sich  über  die 
Verfügungen  der  obigen^  Artikel  vereinigt  haben,  um  den 
Erfolg  ihrer  gegienseitigen  Verbindungen  wä^irend,  der  zeit- 
lichen Occupation  zu  sichern,  erklären  dieselben,  dafs  so- 
gar, nach  Verlauf  dieser  M af st egel,  besagte  Verbindungen 
nicht  minder  iu  ihrer  Kraft  und  Gültigkeit  zur  Vollzieh^ 
ung  derjenigertf  verbleiben  sollen^  welche  für  die  Aufrecht- 
haltung der  in  den  Artikeln  I.  und  •!!  gegenwärtiger 
Urkunde  enthaltenen  Bestinunungen  als  nöthig  eracjitet 
werden. 

Art»  VI.  Um  die.  Vollziehmig  Aez  gegenwärtigen  Ver- 
trags zu  sichern  und  zu  erleichtern,    und  um  die  innigen 


\ 
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lF«rh«ltnifae  zu  ^«festigen ,  welche  dio  vier  Souveräne  für 
das  Wohl  d^r  Welt  Verbinileny  so  sind  die  hohen  oontta« 
birenden  Tb  eile  übereingekommen,  ron  Zeit  zu  Zeit,  und 
•ey  es  unter  unmittelbarer  Abwesenheit  der  Souveräne^ 
oder  mittelst  ihrelr  Minister  Zusammenkünfte  tu  veran"- 
«talten,  die  dem  gemeinschaftlichen  Interesse  und  der 
Untersuchung  derienü^en  Vorkehrungen  gewidmet  seyn 
•ollen,,  die  am  heilsamsten  für  die  Ruhe  und  Wohlfahrt 
der  Völker,  und  die  Erhaltung  des  Friedens  in  Europa 
erkannt  werden. 

AfuVM*  Gegenwärtiger  Vertrag  wird  innerhalb  zwei 
Monaten,  und,  wo  möglich,  früher  ratiiicirt,  und  sollen. 
die  Ratificationen  in  dem  nämlichen  Zeiträume  ausge» 
Wechselt  werden. 

Urkund  Reiten,  haben  diB  Bevollmächtigten  denselhen 
unterzeichnet  und  ihr  Wa^ipensicgel  darauf  gedruckt» 

Geschehen  zu  Paris,  den  vio.  Nov.  des  Gnadenjahrs  18I5» 

(Folgen  die  Unterschriften.) 

IIL 

Convention  j  welche  y  dem  IP',  Artikel  des  Haupt'' 
Vertrags  gemäfs^  abgeschlossen  word^en^  und  die 
Zahlung  der  Geldentschädigung  betrifft^  welche 
Frankreich  den  verbündeten  Mächten  zu  eat'^ 
richten  hat. 

Die  Zahlung,  zu  welcher  sich  Frankreich  gegen  die 
verbündeten  Mächte,  unter  dem  Titel  Entschädigung^ 
durch  den  iV.  Artikel  des  heutigen  Vertrages  verpflichtet 
hat,  wird  in  der,  durch  die  folgenden  Artikel  bestimmten, 
Form  und  in  den,  durch  sie  vorgetchriebeuen^  Terminen 
geleistet  werben. 

Art,  I.  Die  Summe  von  700  Millionen  Franken,  alt 
Betrag  gedachter  Entschädigung  ^    wird  Tag  tut  Tagi    in 
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f^töidfeii  Theiien^  im  llaufe  Ton  tünf  Jahren,  'ffegtfit  Bons  ^ 
«Ulf ^  die  köi]%licHe   SchAtttkajian^lr   in  Prankrieiöh  y'  «o  wie» 
ferner  gesiEtgt  werden   soUy  Cfem   Inhaber  derselben    ent<^ 
richtet  werden«  ^     ' 

Art  IL  ^  Der  Schutz  wird  erstlich  den  verbündetem 
dächten  fünfzehn  Oblig&tiQAßn^.von  sechsundvierzig  Mü^ 
lionen  zyi/Mi  Qrittel  zusti^en,,-. welche  die  ganze  ^utanko 
von. sieben  hundert  Millionen  ausmachen;  die  erste  Obli- 
gation zahlbar  den  ß^-*  März  IS16;  die  zweite  den  31.  Ja- 
liu's  desselben  Jahres .  u»*  s.  f. ,  von  vier^Motuitenza  vier 
Monaten  während  den  fünf  ^  auf  einander  folgenden, 
Jahren«  7,:      j- ,  -r 

Art,  Ili.  Diese  Obligationen  können  nicht  in  Umlaiif 
gesetzt  werden;  aber  sie  sollen  periodisch  gegen,  an  den 
Inhaber  zahlbar  zu  verhandelnde,  Bons  ausgetauscht  wer^ 
den ;  diese  Bons  ^sollen  in  der,  für  den  Dienst  der  könig* 
liehen  Schatzkammer  gebräi^chlichen ,  Foxmi.abgefafft 
seyn» 

Art.  IV,  In  dem  Monate  vor  den  vierep,  während 
welchen  eine  Obligation  abgetragen  werden  soll »  wird 
diese  Obligation  von  der  Französischen  Schatzkaiibuner  in, 
an  den  Inhaber  zahlbaren,  Bons,  in  Paris  zahlbar  zu  glei- 
chen Theilen,.  vom  ersten  bis  zum  letzten  Tage  der  vier 
Monate  eingetheilt  werden. 

So  wird  die  Obligation  von  46  Millionen  zwei  Orif* 
feZ,  welche  den  31,  März  1816  fällig  ist,  gegen^,  an  den 
Inhaber  zahlbare,  Bons  in  gleichen  Theilen  vom  i.  Dec 
1815  an  bis  zum  31.  März  182  6  >  zahlbar  im  Monat  No-> 
.vember  i8i5>  ausgewechselt  werden.  Die  O^iligation  von 
36  Millionen  zwei  Drittel^  den  31,  Julius  1816  fällig,  wird 
gegen,  an  den  Inhaber  zahlbare,  Bons  in  gleichen  Thei- 
len vom  I.  April  f^tö  bis  zum  31.  Julius  desselben  Jah-« 
res,  im  Monat  ^ärz  gedstchtöü  Jahres  und  so  fort,  von 
Tier  Monaten  zu  vier  Monaten  ausgewechselt  werden. 

jirt.  V.     Es  wird  keine   einzelne  Anweisung   Ober  die 
ganze,    jeden  Tag  fällige  ^    Summe  ansg^eben  werden. 


V         >• 
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iondevn  jü^  SSüMge  Snnanfio'^ird  •  m  mejurere  AbaoiäixtCs» 
»eUeWop,  iooa^.dooo,  SOOOi^iW,ooo  «ndr 20,000 Jßxanken  ^in- 
getheilt  Y^erdqp^  welche  üV^rei^lt -. die:  .g»n«e  Sitnxme  der, 
jeden  Tag  zu  leistenden ,  Zahlung  ausmachen  werden.        : 

Art.  VI;  Die  verbündeien  Mächte,  übeneugt,  dafs  es 
sowohl  ihr  Interesse  i^,  als  das- -Von  Frankreich,  dafs 
nicht  auf  einmal  eine  zu'an£#hnli&Ke  Summe  von  diesen, 
gegen  Vorweisung  zahlbarem,  Bon«  ausgegeben  *  werde, 
kommen.. darin,  überein,  <  dals  niemalä  zugleich  mehr  als 
go  Millionen  Franken  im  Umlaufe  seyn  sollen. ' 

Art.  Vir.  Frankreich  wird  für  die  fünfjährige  Frist^ 
welche  ihm  die  verbündeten  Mächte  zur  Abtragung,  der 
700  Millionen  bewilligen,  keine  Interessen  bezahlen.' 
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-  Art.  VIII.  Am  i.  Januar  iglö'wif-d  Fränkt^eich  den 
verbüncteteii  Mächten,  uliter  dem  Titel  einer  Bürgschaft 
dafs  die  '  Zählungen  regelmafsig  geleistet  werden  ,  eine, 
auf  dem  grofsen  Buche  der  Staatsschulden  Frankreichs 
eingeschriebene,  Rente  von  einem  jCajpital  von.  140  Millio- 
nen, ÄÜf  Abschlag  der  700  Millionen  Franken,  überlie- 
fern. '0ie6e  Rente  wird  dazu  dienen,  wenn  es  nöthig  ist, 
die  Uiizulänglichkeit  der,  von  der  Französischen  Regier- 
ung erhobenen,  Summe  zu  ersetzen,  und  am  Ende  jedes 
halben  Jähret  die'  geleisteten  Zahlungen  mif  den  verfalle- 
nen, in  Umlauf  gebrachten,  Bons  auszugleichen. 

•  •   <  •_        •        I        •       I  n 

Art,' IX.  Die  Renten  sollen  auf  den  Namen  der  Per- 
sonen eingesclkrieben  werden ,  welche  die  verbündeten. 
Mächte  bezeicbnen  werden;  aber  die  Inscriptionen  kön- 
nen nicht  .bei  diesen  Personen  niedergelegt  werden  ,  als 
in  dem  Falle,  welcher  durch  nachstehende^  XI.  Artikel 
vorhergesehen  worden.  Die  verbündeten  Mächte  behal- 
ten sich  aufserdem  vor,  diese.  Inscriptionen  auf  andere 
Namen  übertragen  zu  lassen^  so  oft  sie  es  für  nöthig 
achten  werden.         / 


..'     A         i 


Art,  X..    Das  Depot   dieser   Inscriptionenywird    sich, 
unter  der.  Obhut  eines  Cassirers  befinden ,  ,  d^n  die  ver- 
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lifilidetnt  MUclite  exiieimen,   ujtd 
JF!rai>xÖ8i«cha  Regierung  emeanf. -^  ^  •;  u 

'•ifrt.  IJCX,  IS^  uffirfl  eine  gen^UcKte.Cfimnui^sipii  ernatxi^, 
werden  ,  .  w«Jche  aus  poiiimis4^|ea.  ,der^  Verbündeten  uxid 
Frankreichs,  von  beiden  Reiten,  i^ .gleicher  Anzahl,  .b«» 
stehen  soll;  diese  wird  allö^  sechs  Monate. den  Zustand d^ 
Zahlungen  untersuchen  und  die  Bilanz  verfertigen.  Aus 
den  ^abgetragenefi  Boi^s  werden  die^  ^ejsteten  Zahliingen 
JxerTorgehen ;  diejenigen,  die  .dpr,  Schatzkammer. v]^;)ß|i 
xiicht  Torgezeigt  worden  sind ,  kommen  unter  die  Best;^ 
jnnngen  d^o^  riiachstfolgenden  Bilanz*.  IDfiejenigon  ^ndlip^, 
,we2,c)i^  verfall^,  vorgezeigt  und.  nicht  bezahlt  ^nd^-  be« 
jBtimmeu  d^n  Kiickstand  und  die  Su^met^  we^<?he,ypn.fi^ 
Inscription  nach  dem  Bcrseucurs  4^^  Tages  zur  Qepjbipi; 
des  Deficite  angewendet  werden  soll.     Sobald  diese  Ope- 

^ati^rn  .beendigqt  Ae:yj^  ^•^^f'^^fl^P'  ^\^  uipht  bezahlten 
Bons'dent  ^r^nzpsis;ehen  Gommusarien  zurÜQ]^gegjd)e|i 
.werd^.i^.Ufid,.die;geinischte  tommissioi|  wird  dea  Ga,9fli|- 
^qr^^jif^r.AJ^^ei^ng  der,  aujt  diese  Art  bestimmten^  Sun)* 
jne  J^^^^.ge^exigi  Wi  die  .^^««if er .  wex^e»  ^^W^^W* 

^etf^Mäphta^^AU^oUeferng,,  die^da^jöber^nach  ihrem  Qui^ 
A,c^«n. veri^nj, werden.  .  .:,,^,,,/  ^.      .■  .     ,  j 

Jrt^:Klh  jS^^reich.,,verpfliph,teJ.,^ich^  «ogleifi^^ip 
dict- Hände  der^Casairer  «ija^^Sp^n^^X^scriptionen  niedf^))^- 
sulegen,  die  derjenigen  gleich  seyn  wird,  welche  iiac}& 
dem  vorstehenden  Artikel  angewendet  worden,  so  da£f 
,^%  im  vm.. MxtikBl:fei^ft9^%Uiy'Stftbam  iaun^. ifoUOKn^ 
dig  erhalten  wird, 

r'  X  ♦ '  .   »■      . 

Art,  XIII.  Frankreich  wird  von  denjenigen  Bone^ 
wovon  die  Zahlung  durch  die  Schuld  Frankreicht  verzö- 
gert worden ,  vom  Tage  dee-  Yerfisila  der  Bona  an  gerech« 
net,  ein  jährlichet  Interesse  von  fünf  Frocent  bezahlen. 

>    Art,  XIV.    Sobald  die  ersten  sechshundert  Millionen 
«bgetragen  sind,  werden  die  Verbündeten ,  um  die  gin^"« 

A.  O.  «.  XLVIU,  Bdt.  3.  5t.  A  a 


3^  J^wrmisvJtt'if-NtNiJinioit^tek.  ' 


•es  Uebereinkommen  der  JF^nmzösisclieA  Kegierung  aitstekt^ 
die  "im  VIII.  Artikel  festgesetzte  Rente,  bis  zur  Concur'- 
•Venz,"  was  es'Voa  äen  ^öo  IVßllioneit  ntyöht  zu  en^chten 
hi&ty'  zu '  dorn'  dlsdÄ<ix4^^b«irte}i<*i\xien  -fiSribciirs  aunilMnen» 
Ti^nkrddh'  wird^  Hofs  die  Differenz  zu  zahlext,  lläbeir, 
wenn  es  eine  giebt," 

^  •''  ijfrt.  XV.  Wenn  diese  fönrichtung  Frarikreicli  niclit 
'ntstän^e/  so  wurden  die^  übrig  gebliebenen'  s't^liuMigeli 
'ibo  Million^  Fragen',  wie  selbiges  in  deh"  Artikeln  If, 
'HI,  IV  und  V  bestimmt  ist,  abgetragen  werdtfii,  und 
üach  &ct  gänzlichen  Abzahlung  der  700  Milliöneri  würd^ 
'^ie,[  im ' VIII.  Artikel  festgesetzte , .  Inscri^tion  ati  Frank«* 
Veich  zürüc'kgegeben  wextt^h.  '    '  -  .    •      »^ 
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*''*  •'drt.xn.'  Die  'tViüilÄsifche  ftegiertng  verpfK<jht»t 
'tlidif  anfstnr  der^  Tdu'rch'igegenwartige  Conventibh  fesCge- 
"f eisten*,  Geldentichääf^ng ^  aUen,  durdl  besondere;,  mit 
'den  vei^sidhledentn  Wfichten  und  ihren  MitrerfiÜ&deteti; 
*eontr&hirteii  und  abgesc^l6ssenen ,  Obli^foäeii  G«^üg^ 
"W  leisten/ welche  ifcHiitif  dife  Monl5rihigüifdiE5ftt}pii*ung 
tlMr'Ari:^eeh  beziehet ,''' und  di^,  rdn^'^gedkchtieir-ÖonVen«»  ] 
tionen  herrührenden,  Anweisungen  und^MUMdate'*genaii 
ausliefern  und  bezahlen^  zu  lassen,  wenn  selbige  noch 
^idht  zur  Zefit,'  wo  der  HiEurptVertra^Und  die  gegenwap- 
*tige  'CönientiDn  tiAtertefehncft  wordi^n,  *Iieiichtigt  seyh 

*^''G^titeli«ii  in  9«ity4ian>d0«  Not«  des  OnAd^jahres  i8lg, 

(Folgen  die  Untersohnften.) 


I 

•  "zti  :..;  -.:.  ji...  ,i  •  .  -J^T-  v.wr- '♦"  •.-/'.:  .  ::,f  '.f*,, 
'•'•■■'  "•  '■'  "  ";  '  ••■  :. *«•  *.!•■.  ^•■.; .  ■'  X.I.:  -•.■..;..>/ 
^^ni^entioti   in  Metr^ff.  ddt  iimilitiäriscbcn  Linien 

'  yeibfti  ^^allitrten  Tr^ppeh  ifi  TYahJtfeibh  Ä^if 

setzt  halten  sollen. 

t^ .:c  i:r,T\:  si^^^itjh  1..'.!    .  r:'7r:j*r,r'»,l  rf-rr-,'  ».    -  -, .,,  ^.  .  i 
.v-4^^(^:  I5«r. Bestand  :i«.r,^4^i7^ee,^       l§q,ooo  Manip^^ 

^^IS^he»  UMt  ^«m  V.^  Artikel, ;Vop^]ji$uti^en?5fertirajg,  ^  ein« 

miUtärü^he  Lkii«  lÄni:»^  den.Piranz.ösisclien  Crranzc^lie« 

M^,  M^bt  »ij',leisten4pn;,.(ipi^ting;e»te  und  die  WaW 'dei 
bürdeten  Spuverlinwx  hjj^Wgßjw^^r^^- ^^__  ,.^.  .;.:     .  huO 


fmÄn^MttÄi  iA^'HäivLt  g^J^ert*  Vetdu*.  >  Ei  i 


'iindW«!rd«.^ 
„ .       i$t   efhreri' 

Afe' WjÄ^'1tob,Äy6;  und  afö^Ktttfomih  TüttW  ni*  üb«r''6ö,oöa^ 

TMftf;^ii!Ä^fett^h't^tiiejtt*^eiäeJi;''    '■''    •     »---^^  •    •       > 
«« |^'<¥Vd8  ^ZJshfiliitf )  E^ijf/SYOdg ,  Jffoatining  tmid  -taiifllerfl^ 

gte«ni%'VMi|f'^  D«c^  16x5  ifthrilcli^^  einen:  liaäreii  Geldb«< 
^Af^^ik'^  fMltliö!keiy:|»maMn^<^n^chten,  rimi  Monat^xa 

g5illillMdif;-«i%>x>i\      '1  «•;  "ji.ivj..  •   CT  *•■;   •    .  ■;;   h..s.   •'....  \ 


o^n^a^ia«!!'  Wölletf  «i«k^Vtte^^ft»^Miid)0tfn  MMito^'Qm  «« 
^»M>»Wt6'i«li^lkll'  dem  Mf^nsicäie'Sr:  Maj.  d«a  Küitiga  vot» 
RknlM^  I^Htttvete»)  tmtl''^eiilei}iitMhaiiflto  Ka>.exMchiK 
tiÄä,  tdJ^erwt^  Iahte-  mit' 30  MillMien ,    tmteir  Vorfa«!^  ' 
d^^'InRhvtfhlUng  in'  de»  foj^endäi  Jahren,  begnüg«»«.-   ;    ' 

*d(£.^M(<itfIC'-^¥yi^yi^icho«ünimt-eiMn£allB  fiberaicb»  für- 
die  Unterhaltung  der  Pestungswerke,  so  wie  dnar  miliUliS' 

Aa  9 


/  • 


g^0       Wi€9'7niseiMt0'f^m'!eLliriwihte^ 

und  bürgerliclien  yerwaltun)(li|[ebäude ,  und  für  die  Be«* 
waiTnung  und  Verproviantirung  der  Plätze  zu  sorgen; 
IfeltlU,'  ^lnüt  dem  y.:'ArCikÜ  vom  h^tigen  ^\jSsxfttmger^  .in 
igji  \fj[änds»  4er  .alliirtw  , 'Joppen  ^Ir  ^üijjfjpafa^  blei- 
ben sollen^ .  '  ^     '      ^ 


erstrec&t  sich  die ,    von  den  verbündeten  Truppen "icu  be- 

deres  veranlassen),  die  n^c^t^^^nde^  GeJ^jS||t;lie4e'v ,us i 
Bezirke  weder  von  verbündeten,  noch  Französisclien  Trup-. 
psnobesämi  ^nr  rltssAt   ,^il»i3ötoBl«tep%wi>#£lÄ«r  iSßmms^ 

«Kliieineiii.Aiitf  flutten  im  ^lieiSjse«).  im  .D(pfvrti^i99n^:.4<tr 

imiihKfmtmi&itm9(ittK  Maaiß  Hftimn  M^iäUf  ibiiA*  Mim^. 
kould  und  Vitry\  im  Departemente  der  Hau/^-jtfatqin,? 
5'.  Dizier  und  JoinvilUt"  nn  Departemente  der  Jfefcicrtik«: 
9^ul(it£)a«ibs9  f£oaflrjMii9^tii>d<iJH<MMi>t,/  imvPfq9«r^Hlll!pnte 
der«  Vßifw9M6i^*vi\n.;;Su^Dithjfit.Mt/¥xkr49.  ^I9l4\ ^^miMWmi 

nig  vom  t'Brgaiv^eh  4arf;  w.'deliyt  iliv  Gebi^t^  .I^j|ic|pe9 
die  Verbündeten  besetzen,  liegenden,  Städten  Gamiso- 
neir  hdl^eir/^ äderen   SUrl»    isA^cb .  SQ)§ttii4»inf{;BfwiK  be- 


i  -  w 

Uncraoktet  cI«t  ^c^^til^&itQJtig  v^i^,  ^ite»  deT\AJIiirten 
^s ,  idurcji  4e9  .Hai^^tv^rkrag  ]un4 .  gQgttif?ärtige  Urk^d^ 

^tzuggen  in  fl^«t.S(^d^9i^.,)UiUQi|.  It^i^uen^rrwelob«  i»t^&^ 

halb  dies««/ GebiieMr  igel^gen  :«iUi4;»T\^ot;^^  dem  J3^<I»ilM 
}ed<)c1}»  ,!dAr«.  (itese  .  ^esatzujigeiintfolgf^d^  .iypsätze  nicliA. 

iU)erscl^rfl»tlBii<::dürC0iu  iAiiUn^la^^^/ür  vCa^i>,'iao^  MAff,% 
Graveiines  500,  Bergues  500,  Ä.  Oj>t#r.  Xj^):^tA«nf;g$>f9^ 
Montreuil  500 9   Hesdin  250,   Ardres  150  9    i<i>«  500,    iirrflir 

100,'  »PMl^ur^  600»  Stra4kurir,  ^000^  ,^i^U.tUtad$..  XCOOf 
JVkii'^r^i«««4:i[0QQ>^  und  Bd/ort  lopo.litfw«^    . 

'-:  Et  dst.ijid«4M9  «ßiivrs«rstandt]V'd>^Cii  die.QerUtlitahafifln^ 
4(8  Ar^illßne-  un^i  QeiKiewßsena^>  ,wi^,;aaß]|  -die  BewaSri 
3V^g<^§9^^4fi#  dir  jei|ßentU£tl><;«>€^t  .)a;, diesen. Plätfeii, 
gehören,  aus  denselben  geschafft  iy:id:iig!|.,/3rte.  gebra^hli 
werden,  wo  es  die  Französische  Regierung  für  gut  halten 
wird,,'i»n#<iftrfti*c«^*:0?*»:awA»>?»^ff  rf^l»  4?"*  aUürten 
Xw^pilen  b0«jfi^»#ft,  iliiiiiftu^  deriißfriKi«  V^  ^wo.,fÄ 
ke«idU?o*.s««i  ,lü>rdeii  isj^  .  heiä€|,;Xfi«peÄ,,  if.cder  Fr^«»iMi*i 
^9lMvj»0«h.IalUiff«»TB¥  JMsesi.  ,fb  :f.«    ,^         - 

.Rollten  dj5»^0(bts^f«rowmaAdire;^^^  Uebcirt;|r««-: 

tongen-gegoti'die.iQbigi^Q.  Vex;fvgi»/2ge«»zu^  ILenntniXs  ge* 
lattgea.,  so -wüide- dfcs^  ««"*«. V5>J^*>PUw!ÄW  •»  die  Fran-t 
x&^Qhe.  Rogieruiigi^funäbet : tta^h^^i; .  tWfJc)^ . sidi  unheiA 


Da  aber  benannte  Plätze  dermalen  ohne  Besatzung 
«My  iM'ljMMWil  d«f,B»»»ÄÖsisGhe.  Kf giarung,  sobald  «•,  ihr 
aiKl9iie»iW2irdf^.  diei:llterüb!^>^  bestimmte  Anzahl  Truppen 
fatntiir  iMtAn^"  ^.O^fl.v^if  jedopH  ii^u^er  den. Oberbefehls« 
habctridmrMUiirtm/Stiieiikräfte  imiY^raHf  j^u  b«nachrich«s 
tigen  hat  9  damit  derselbe  allen  Schwierigkeiten  und  Ver^ 
igigenmg^n  >79jj|^.ff>ge; .yelcha  die, Französischen  Trupjien 
ift  ihrem  Äjarspb«^^^nihalten  dürft^n,..^  ;.  :;^..  j 


/■ 


r#^  A«i  tftqr^  •  Mi:^^ld*Yi^H. 


Toppen  b^mt-blie]»eii'/ gehört  iddüirt  O^er^omw^diten^' 

PtiMi^^^^löke  '4;t«ii>f'r«Al^tisoheii  'J^i^p^b, 'laiit  dem  IV» 
Awil»r  gegel<Wib*tig0r  toft-v^nlion ,   beö^aBT  i^cfrdeÄ^^   wIbt 

itoiiirter^"bej[rififeii^  sind.-  .-''     ''■■-'.  y  '.-••-  <  '^-'3  ^*^^-     •  '  «^ 

•*^  '  XV-».  VI.  ^Di6'  büftgwliche  laÄles^W^w^rltniif^  Hand« 
litiBnugf  des>J&isrtii^  uiid'^|^ttAftliTtteTd9#idt««i«V^  Meiben  ix» 

UMAieke  f»nd«^  ^üt'^to£  Mtftiih  Sfktuo- *«iDt^  hMe  ders&ti 
bell  verbleibt  itf-ili)»ex)«"4tdtzlg6a  $t«li«li]g:i> 'JUttd^die  Coitf'^. 
mandanten  der  alliirten  Truppen  dürfen  keine  Hinder* 
f^^' ' Wei^<  die  Miar«^|^liri  TeglliV'  1v«!»W  dii  MaUth- 
bSi^t^  ^  ^gik^4m  '"Sc^l^iükh'äAd^l ^  trefffetr  w^rdöa ;  si# 
ibllek4}meii'iwiG4£[<iMhäilü, 'im^ftlte  dtei^iäNPbtb,  dokat»^ 
ilil'd'>Btfifit<md^teii'(äiem    •"'•    -   'i  ^-löh.r'.l  --.-r.    •  .^ 

d^ec^er^  Aurt^bläiältiiii^ 'tiey  Mttttttibrdttunfeiif'  tschadinl.' 
dfiM^^j  isdlf^'  die^<K2eiÜuiigS8tücke^  %ai]ßtr«it|^gegc»*t 
Staate  und  andere,  für  die  aUiiirtJerif^vttf^atl  l>l»$timnit»»^ 
Effecten   nicht  anders >  als  mit  einem  Herkunftsscheine, 
rxätH'^tltsk  cf!¥ä)f''t^gegMig(eneii  Bentt^o^üt^bligung  der  ver- 

sDhieäeiienGerj^s  an4Mi'Ob€itbelek|sllftb6f'V  ^herein   äüv*^ 
fBfty  welche  Iteiü^seit^^die  ttetkig«^Akz«lfe  der  Frän«ö»I 
n«^%a  il«gi6ruill^'%i««iM^^^ird,c^iL''id^g«if|^e^^  Be^ 
felile    an  die   dHlieH<bi^^Vlii(Utkb«^tfM«bj  dMlih^^ 
werden.  ' 


'lii'l      H' 


Ul  I')    » 


.;;  ' 


nhii,['ii'*'{    i«»  I^, 


4tir~  Erhaltung -der^Ol^iyäüi;  und  ötf#k«liflh^i&i  iKMhe  u»falr'-. 
l^k!ich  taöthW&ddi^'iiff^'lBO'äoH  ^i^,  liri^^ülkev:;^  dei^  ▼om 
den  Alliirtten  tt&  hkfsküikiiäkn^  l.iänd[evnr^v«e»eiiea  ^rardexM«    '. 


'■♦  < 


nommetty    welche  di^'HD^^cU]^atidnsdrhfe^^^biHl^h^    solle« 


1  j 


r  ' 


K'etinijtcSkt^^^  Kmiiri^i'^^         jg^ 


^•ittBcriialb-ielninidinrcätzig^  lägen^y^^^on  dem  httstifg^h 
If^eeSautt^   diisiJPraiislÖsisohe'-GeBietitriUimcb*'  '  Di^ani^mk 
•  Gebiete  /  ilrdche,  nMxli  4lffmiiIau|»ttractaier^d^ix-Adliik7tm 
-  Abi^etretett  •  wor4en^  -to*  wfe*.  -dkir  Festtuotf en  ^aariou?! Viünd 
:f2«BytAni^  .«mrden^j^on    den  Eratizösisclieit    Truppen,  .und 
Obrigkeiten  inneorlmlb  -  zehn  /  T^ageoäu  fiaisjB^iefert'  'wendete. 
,    Die  Plätze  sollen  in   dein  Zustande  verabfolget  .werden, 
i«*ilj"sie"sich  ate'  VoV  iöptemb&r  "i^ttüderi,  '^CömihisVrffiea 
wiexiden  bfid^^<\t8jei^/mut,  ,imi  diesen   Zustand  gebörig 
zu  untersuchen  und  zu  bestättigen  ,    und  um  zur   Verab^ 
folgung  und  zu^i,£i|^fange  das,^Qe{t^i^tzeSy    der  Kriegs- 
inunitionen ,    Zeicbnungen ,     Modelle    und     Arcbive    zu 
^schreiten,   welche  diesen  Plätzen  sowohl,   als  den  sonsti-* 
gen  Bezirken,  angehören,  die  Prankreich  i^ach  dem  heu- 
tigen Vertrage  abgetreten  -hat. 

Es  Werden  ebenfalls  Commissarien  ernannt  ^  um  den 
Zustand  derjenigen  Plätze  zu  untersuchen  und  zu  bestät« 
,  tigen,  welche  dermalen  noch  von  Französischen  Truppen 
besetzt,  und,  laut  dem  V.  Artikel  des  Hauptvertrags,  eina 
gewisse  Zeit  lang  von  den'Altiirlen  besetzt  Werden  sollen.^ 
Dieselben  Plätze  werden  gleichfalls  den  alliirten  Truppen 
innerhalb  zehn  Tagen  ausgeliefert. 

Femer  werden,  einerseits  ron  der  Französischen  Re- 
gierung, andererseits  von  dem  Oberbefehlshaber  der,  in 
Frankreich  bleiben  sollenden,  alliirten  Truppen,  und  end- 
lich von  dem  Oberbefehlshaber  der  alliirten  Truppen, 
welche  dermalen  im  Besitze  von  Avtsnts^  hanArtcits^ 
Mauhtugt^  Rocroxy  Otpet,  Montmedy^  liongwi,  Mezihrts 
und  Stdan  sind,  Commissarien  eniaunt,  um  den  Zustand 
dieser  Plätze,  wie  auch  die  Kriegsmunitionen,  Zeichnun- 
gen ,  Modelle  u.  s.  w.  zu  untersuchen  und  zu  bestättigeni 
welche  dieselben  in  dem  Augenblicke  enthalten  werdeu, 
den  man  als  jenen  der,  laut  dem  Vertrags  geschehendeUi 
Besitznahme  betrachten  wird« 

'  Die  verbündeten  Mächte  machen  sich  anheischig,  4^• 
die,  im  V.  Artikel  des  Hauptvertrags  genannten,  FlSUi^ 


m 


.^aMa^ik*a  N)tteSmiseiktm% 


« 


Jtaa&  yerlauf  der  z«itlic;heii.Qöcu'paAi«ii^iii  dem'Ziistende, 

-<•r«r•ticl^  soldie  heim  Antritt  *d^  Befit<iialiine{2»efttiidcBy 

'  .mit  Avfnfthme  jedoirli  .der^idiirck  4en  Qebtaiteh  oder  Vet» 

xvritterwug  veranlcfsteiiy^Beschfidigtmgen^  : wieder  «uröck- 

'  Buliefem ,   welken  die :  l^anzdsische  >  Kegi^ruiig  «icHt  init 

deirjiothig^en. "Keparatorea  vargebengt  hätte. 

Geschehen  in  Fari«i  d^iu>,  Nor.  im  Gnadenjahre  1815« 
J     ■'        *  '        '    '(Polgen  die  üntA-schriftw.)     '^ 
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XLFJII.  Bandes  viertes  Stuck,   Dec  i8i5< 


ABHANOI.UN6BN. 


^es  königh  Dänischen  Missionars  JoRjiNS 

GoTTFR.   HA'nsbl  Nachrichten   üb 6t 
••  •  1  "*  ■ 

die  Nie  oh  arischen  Inseln* 

{Im  Aus  Zuge  aus  dessen:  Lett§rs  «n  ihe  Nicühar  Jslanäs* 
London,  i8i3«  8*  ^4  P«) 


Diese  kleine  Schrift  giebt  abermals  einen  Be* 
weis  9    mit    welchem  Eifer  die  Mährischen  Brüder 
den  Weinberg  Christi  bebauen,    und   dafs ,    wenn 
A.  G.  E.  XL  VllL  Bd.  4.  Su  C  c 
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ihre  wohlthätigea  Bemühungen  auch  k^ine"  andere 
Frucht  tragen,  sie  doch  unsere  Kenntnifs  von 
entfernten  Gegenden  und  von  wilden  Völkern  er- 
weitern,, 

Die  Nicobarischen   Inseln   bilden   eine  4deine 
Gruppe,   die  im  Eingange  des.  Busens  von , Benga- 
len Kegt.      Navarrete  sagt;    „auf  einer   derselben 
sey   ein   Quell,  -der   Eisen,    Kupfer  und  Holz  ver- 
golde,"  weils  aber  nicht,    ob   die  Vergoldung  von 
Dauer   war.      Wäre   dieser   Bericht    gegründet,    so 
schiene    er  reiche    Kupfergruben    anzudeuten.      Er 
ward,leichtlich> vergiröfsert.      Die   Portugiesen    ver- 
sicherten  dem     Gemelli    Carreri:    ,, dieses    Wasser 
y,häbe  die  Eigenschaft ,    Eisen   in   Gold  nmzuwan« 
„dein ;  und  dafs  die  Holländer ,  begierig ,  eine  Ge- 
,>gend  zu  besitzen,  wo  die  Natur  das  bewirkte,  was 
„die   Europäischen   Alchemiker   so  lange  vergebens 
„zu  entdecken  gesucht  hatten,    sich   in    den  Besitz 
„derselben   setzen  wollten;    aber   bei  diesem    Ver- 
„suche  achthundert  Mann  verloren/*     Ob  die  Hol- 
länder eine^  solchen  Versuch  gemacht  haben  «  da- 
von- haben   sie   selb^  mindestens  niclits   gemeldet» 
^n^^    wir  •  vergebens    eine    Notiz  .davon  in   dem 
Werke  des   grofspn  Geschichtschreibers  ihrer   Tha- 
ten   und  Entdeckungen  in   Osten    (des   Bürgenhei« 
jter«> zu  .Amsterdam:    Nicolas  Wilsen)  gesucht  ha^ 
ben.     Lange  nach  Jason*s.  und  des  goldenen  Vlies- 
ses    Zeit    sind    noch    thörichtere    Unternehmungen 
begonnen  worden.     Der  Entdecker  Florida' s^  Juan 
Ponce  de  Leon,  sendete  ein  Schiff  zur  Aufsuchung 
'der  Insel   Bimini  ab,   auf  der,    nach  dem   festen 
'Glauben  der   Spanischen  Eroberer  und  der  Einge- 
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borenen,  6ine  Quelle  war,^  welche  die  Kraft  von 
Medea*8  Kessel  hatte,  tind  Jedem  die  Jugend  wie-» 
dergab,  der  in  ihr  sich  badete.  Die  Bewohner  von 
Cuba  stellten  zu  gleicher  Absicht  Reisen  nach 
einem  Flusse  in  Florida  an^  der  gleiche  Kräfte 
besitzen  soUte.  Aber  die  merkwürdigste  aller  Ent« 
deckungsreisen  war,  welch^  die  Konige  der  Maldi« 
yen  wiederhohlt  auf  eine  Insel,  Namens  PallovoySf 
\internahmen,  um  den  Versuch  ihrer  Eroberung 
von  keiner  geringern  Person,  als  dem  Teufel,  zu 
machen,  und  zwar  nicht  methaphorisch  durch  einen 
geistigen  Krieg,  gleich  dem  der  Missionare.  Sie 
j^lüubten,  der  Teufel  sey  im.  wirkliehen  Besitze 
der  Insel ,  und  sendeten  daher  einen  Trupp  von  Be-: 
scbwörern  dahin,  um  ihm  Vorschläge  zu  thun,  und 
über  die  Abtretung  seines  Besitzes  zu  unterhandeln. 

^  Wax  die  Expedition  der  Holländer  wirklich 
angestellt,  so  kann  sie  dazu  ein  anderes  .Motiv  ge« 
leitet  haben.  Die  beiden  gtöfsten  Inseln:  Nancaü-^ 
wery  — ^  von  der  zuweilen  die  ganze  Gruppe  be« 
samt  wird ,  )ind  Comarty ,  bilden  eipen  Haven» 
den  gegen  W^  die  Insel  Katsoll,  und  gegen  O.  die 
lange,  schmale,  flache,  mit  Cocosbäumen  bedeckte^ 
Insel  Trikut  schützen.  Beide  Einfahrten  bestehen 
aus  einem«  tiefen,  deutlichen  Canale,  durch  den 
die  gröfsten  Schiffe  bei  dem  NO.  und  dem  SW. 
Passate  fahren  können.  Der  Haven  ist  geräumig 
und  vortrefflich.  Hr.  Fontana  nennt  ihn  einen 
der  sichersten  von  Indien.  Schüfe  können  hier,^ 
völlig  vor  allen  Winden  gesichert,  eine  Viertel* 
stunde  vom  Ufer  liegen.  Dieser  natürliche  Vorzug 
Yeranlafste    dessenungeachtet   die  Holländer  nichl^ 

C  c  a 


r 


38Q.  Abhandlungen* 

> 

einen  zweitto  Versuch  zu  machen ,  und  die /näch- 
sten Abenteurer ,  die  ihr ,  Glück  auf  den  Nicoba-^ 
ren  sucbfen,  hatten  einen  verschiedenartigen  Cha- 
rakter« Im  J.  1711  wurden  hier  die  Jesuiten  P. 
Faure  und  P.  Bannet  mit  einem  Sacke  voll  Reifs 
und  ihren  religiösen  Geräthen  in  einem  kleinen 
Behähnisse  gelandet.  K«um  waren  sie  an  die  Küste 
.gekommen,  als  sie  niederknieeten ,  beteten,  und  die 
Erde,  um  von  ihr  in  Jesus  Christus  Namen  Be-^ 
sitz  zu  nehmen  y  küfsten,  wie  der  Herausgeber  der 
Lettres  idifiäntes  sagt. 

Im  J,  1756  begannen   die   Dänen  von    Tranr 
"^  queboTy  hier  eine  Handelsniederlassung  anzulegen, 
und  benamten  in   dem  Geiste  unnützer  Neuerung, 
welche  die  Geographen  so   oft  zu  beklagen  haben, 
diese  Inselgruppe:  Friedrich^ s  -  Inseln  ,    nach   dem 
damals  regierenden  Könige,  und  die  gröfste  dersel- 
ben,   auf   der  sie    ihre    Niederlassung    gründeten. 
Cor- Nicobar y  erhielt  den  tarnen  Neu- Dänemarks 
Der  Kopenhagener  ^of ,    der  sich  ,  durch   Eifer  für 
Beförderung  der  Wissenschaften  und   der  Religion 
auszeichnete,    ertheilte   dem    Bischöfe  €er   Mähri- 
schen (oder  vereinigten)  Brüder,  wie  sie  sich  selbst 
nennen,  die  officielle  Nachricht ,    dals  es  dem  Kö* 
nige  sehr  angenehm  seyn  würde,  wenn  sich  einige 
Brüder  auf  diesen  Inselii  niederlassen  wollten,  und 
sich  bemühten,    den  Bewohnern  die  Kenntnifs  des 
christlichen   Glaubens  mitzut heilen.     Diese  Einla« 
düng  ward  leicht  von  einer   Gesellschaft  angenom- 
men,  von  der  man   wirklich  sagen  kann:    sie  be- 
sitze  den  Eifer  der  Jesuiten,  ohne  durch  weltliche 
Absichten  ^geleitet  zu  werden.     Während   sie  die 


N 


Abhandlungen*  ggl 

Alse'ndimg  ihrer , Colonie  vorbereiteten,   langte  die 
Nachricht  an,    dafs   die   Niederlassung  aufgegeben 
»ey,    da'f?ist   sän^mtliche   Colonisten  als  Opfer  des 
Klima  gefallen  seyen.     So  entmuthend  auch  ^eses 
war,  so  unterrichteten  doch  die  Brüder  äie  Regierung, 
sie  seyen  noch   immer  entschlossen,    die  Sendung 
«nzutreten»  \    Allein   es    sey    weder  rathsam,    noch 
thunlich ,   eine  Colonie  in  einer  so  entfernten  und 
wilden  Gegend  unmittelbar  aus  Europa  anzulegen, 
und  es  sey  nöthig,    dafs    sie  zuvor  eine  Niederlas- 
sung zu  Tranquehar  hätten,  um  von  dort  aus^  die 
Sendung   nach   den   gedachten  Inseln  zu  besorgen. 
Niemand  fand  sich  in  Dänemark^  der  nicht  glaubte, 
die  Hindu  würden  eben  so  gut  Christus^  als  Dsjag* 
garfiaut  anbeten,  und  dafs  das  Christenthum  nicht 
für  die  Breite  von  Indien  berechnet  sey.    Defshalb' 
gewährte   ihnen    die    Dänische    Asiatische    Gesell- 
schaft dort  eine  Niederlassung  anzulegen,    mit  der 
£rlaubnifs9     das  Evangelium  den  Heiden  zu  predi- 
gen,   und   sie    durch   die    Taufe   der    christlichen 
Kirche,  nach  de|n  löblichen  Beispiele  ihrer  Brüder 
in  Grönland  und  Westindien,  einzuverleiben. 

Die  Golonie  langte  im  J.  1760  zu  Tranquehar 
an,  und  brachte  dahin  jene  ordentlicher^  und  fiel« 
fsigen  Gewohnheiten  mit,  welche  den  Mährischen 
Brüdern  überall,  wo  man  sie  kennen  lernt.  Ach- 
tung  erwerben.  Ihr^  Handwerker  und  ihr  Arzt  fan- 
den überflüfsige  Beschäftigung.  Sie  baueten  das 
Land  mit  Erfolge  an,  und  erregten  durch  Anpflanz- 
ung eines  Weinbergs  viel  Erstaunen.  Ihr  Ruf  war 
in  der  That ,  während  dem  sie  auf  eine  Gelegen« 
heit  «warteten,  nm  eine  Niederlassung  auf  den  iVi- 
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coharen  anzulegen,  so  gut,  dafs  ihr  Geschieht- 
Schreiber  Crantz  uns  versichert:  der  Englische  Gour 
verneur  von  Bengalen  habe  gewünscht,  dafs  sie 
zu  Chatigan  am  Ganges  sich  niederlassen  möch« 
ten.  Aher  sie  hieltet  es  nicht  für  Recht,  ihre  ur- 
sprüngliche Absicht  aufzugeben.  Im  J.  1768  machte 
die  Dänische  Regierung  den  zweiten  Versuch  zu 
einer  Niederlassung  auf  diesen  Inseln.  Sechs  Brü« 
der  begleiteten  die  flazu  Eingeschifften^  und  nah- 
men ihren  Aufenthalt  zu  Nancauwery.  Dasselbe 
zerstörende  Klima ,  welches  den  vorigen  Versuch 
vereitelt  hatte,  vernichtete  auch  diesen  zweiten. 
Die  Diener  und  Soldaten  der  Compagnie  starben 
80  schnell,  dafs  im  J.  1771  nur  zwei  Europäer  und 
vier  Malabaren  noch  lebten.  Die  Missionare  hat- 
ten nicht  in  gleichem  Verhältnisse  gelitten,  da  wahr- 
scheinlich ihre  Mafsigkeit  sie  gegen  die  dort  herr- 
schenden Krankheiten  minder  empfänglich  machte. 
Doch  verloren  sie  ihren  dritten  Theil.  Wie  man 
erwarten  konnte ,  war  nuii  die  Aussicht  auf  eine 
Handelsniederlassung  aufgegeben.  Aber  die  Brü- 
der dauerten  unter  den  schwierigsten  und  entmu- 
thendsten  Umständen  aus.  Selbst  Nahrungsmittel 
xnufsten  ihnen  von  Tranquebar  zugefiihrt  Wer- 
den. Ein  Engländer,  Namens  Holford ^  der  in 
dieser  Stadt  wohnte,  leistete  den  Missionaren 
die  wesentlichsten^  Dienste  ,  indem  er  mehrere 
Jahre  hindurch  m\t  einem  kleinen  Schiffe  die, 
den  Missionaren  nöthigen ,  Bedürfnisse  über- 
brachte, und  mit  dortigen  Erzeugnissen  zurück- 
kehrte ,  deren  '  Verkauf  aber  keineswegs  die  Aus- 
lagen für  die  Ausrüstung  deckte.'^  JEin  Französi- 
scher  Kaper  durchsuchte   eins   ihrer  Schiffe.     Da 
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nun,  einige  alte  Englische  Zeitungen  i^  der  Kiste 
eines,  am  Borde  befindlichen ,  Engländers  gefunden 
wurden,  so  gab  ihm  diefs  hinreichende  Ursache, 
sich  eines  neutralen  Dänischen  Schiffes  zu  b^äch- 
tigen,  wie  Hr.  Hansel  sagt.  Dieser  Raub  versetzte 
die  Missionare  in  die  gröfste  unmittelbare  Noth, 
und  nie  konnten  sie  irgend  einen  Ersatz  dafür  er« 
halten.  — 


Die  Mission  ward  bis  zum  J.  1787  fortgesetzt^ 
als  man  den  Aufwand  an  Menschen  und  Geld  zu 
bedeutend  fand,  um  sie  länger  zu  erhalten.  Ihre 
einzigen  Resultate  findet  man  in  der  kleinen,  uns 
vorliegenden,  Schrift,  Vielehe  die  Rückerinnerungen 
des  letzten  überlebenden  Missionars,  Joh»  Gottfr» 
Hansel^  enthält.  Dem  ehrwürdigen  Hrn.  Latrobey 
dem  die  Literatur  sowohl,  als  auch  seine  eigene 
Gemeinde,  vielfache  und  nützliche  Dienste  verdankt, 
ist  man  deren  Erhaltung  schuldig.  Im  Gefolge  auf 
die  Isfachfrage  des  Hrn.  Wilberforce  über  die  Mis- 
sion bewegte  er  Hrn.  HänseU  die  von  ihm  so  theuer 
erkauften  Kenntnisse  aufzubewahren ,  und  diese 
Uebersetzung  von  Hrn.  HänseVs  Original  -  Briefen 
ist  Hrn.  TVilberforce's  Werk.  Verbindet  man  die 
hier  mitgetheilten  Belehrungen  mit  den  von  an- 
deren Schriftstellern  gegebenen,  so  kann  man  eine 
zusammenhängende  Uebersicht  des  dermaligen  Zu- 
Standes  dieser  Inseln  geben. 

Die  vollständigsten  Nachrichten  sind  die,  weU 
che  Hr.  Hamilton  ^  Hr.  Fontana  und  Lieutenant 
Colebrooke  in  den  Asiatic  Rcsearches  gegeben  ha- 
ben.    In  frühereu  Schriftstellerin  ist  wenig  zu  finden, 
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^und  diese«  Wenige  scheint  attf  den  ersten  Blick 
fabelhaft  zu  seyn.  Navarrete  beschreibt  die  Ein«- 
gebomen  als  durchaus  schwarz,  mit  rothen  Haaren» 
welches,  nach  ihm,  sehr  merkwürdig  ist  {es  cosa 
bien  particular)^  und  sagt :  sie  wären  Cannibalen, 
Der  gegenwärtige  Stamm  d^r  Eingeborenen  gehört 
zuverlässig  zu  den  gebildetsten  u^d  menschenfreund- 
lichsten aller  wilden  Stämmei  Aber  seii^  Bericht  ist 
vielleiipht  nicht  so  irr^ ,  als  er  scheinen  n^ag. 
*■  ^ 

Die  Andaman  -  Inseln ,  die ,  den  Nicobaren 
nächste  Inselgruppe,  werden  von  einer  grausamen, 
tmumgangbaren  Rasse  von  schwarzen  Cannibalen 
bewohnt,  von  deren  Küste  kein  schiffbrüchiger  See« 
mann  ]e  zurückgekehrt  ist.  Sie  sollen  von  einigem 
Negern  aus  Mozambique  abstammen,  die  früh  im 
l6.  Jahrhunderte  in  einem  Portugiesischen  Schiffe 
hier  scheiterten.  Ist  dieser  Bericht  von  ihrem  Ur- 
sprünge authentisch,  so  mögen  sie  die  Sitte,  Men- 
schenfleisch  zu  essen,  angenommen  haben,  als  sie  sich 
einer  wilderen  Lebensweise  hingaben,  oder  die  Portu- 
giesen brachten  mit  ihnen  Einige  von  denen ,  die  zu 
den  fluchwürdigen  Horden  der  Dsjaggas  gehören^ 
Lieutenant  Colebrooke*)  fordert  inzwischen  Rechen- 
schaft über  die  Authenticität  dieser  Ueberlieferung, 
indem  er  nicht  im  Stande  war,  sie  in  einem  früheren 
Schriftsteller  aufzufinden.  Die  Farbe  und  das  wol- 
ligte Haar  der  Andaman- Insulaner  scheint  mehr 
einen  Australasiatischen,  als  Afrikanischen  Ursprung 
derselben  anzudeuten.  Die  Bewohner  von  Papua 
sind  schwarz  und  w^ollhaarig ,  und  sowohl  Sonainiy 

.  *)  Aiiatic  Resiarchks  j  yoh  IV*  p.  404.  8^0  Edition; 
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ftls  RocAon  sagen ,  dals  sie  einen  Puder  brauchen, 
der  ihre  Haare  schön  rotH  erscheinen  lärst\  Nimmt 
man  nun  ah,  dafs  die  Cannibalenrasse  auf  den  Nico* 
bar^n  von  der  nächsten  Inselgruppe  gekommen  sey» 
und  solche  die  Sitten  und  Gebräuche  ihrer  Vorfah- 
ren  beibehalten  habe ,  so  würde  NavarretVs  Bericht 
in  jeder  Hinsicht  eben  so  wahr  seyn  ,  als  er  zuvor 
falsch  schien.  Gegenwärtig  sind  die^  Be\yohner  bei- 
der Gruppen  mit  einander  Feindß,  und  Capitäh  Ha-- 
milton  erzählt  uns,  dafs  zu  seiner  Zeit  (am  Ende  des 
17.  Jahrhunderts)  der  wildere  Stamm  jährlich  seine 
Machbaren  anfiele.  Ein  seltsamer  Gebrauch  scheint 
«ine  Verbindung  zwischen  beiden  in  früheren  Zeiten 
vorauszusetzen.  Beide  verwahren  die  Schädel  von 
wilden  Schweinen  in  ihren  Wohnungen.'  Hr.  Fon- 
tana  sagt :  dafs  sie  auf  den  Nicobaren  den  kostbai:'* 
8ten  Gegenstand  des  Hausgeräthes  bildeten ,  und 
Lieutenant  Colebrooke  bemerkt ,  dafs  die  Andama- 
nen  sie  von  den  Dächern  herabhängen  lassen.  Diese 
Sitte,  für  die  keine  Ursache  angegeben  ist,  mufs  aus 
irgend  einem  Aberglauben  herrühren,  der  beiden 
Völkern  gemeinschaftlich  seyn  mufste. 

« 

Hr.  Hamilton  sagt:  „die  Nicobaren  seyen  von 
Pegu  aus  bevölkert  w^orden ,  da  Personen ,  die  mit 
beiden  Sprachen  bekannt  wären ,  eine  grofse  Aehn- 
lichkeit  zwischen  beiden  fänden.  Dr.  Leyden  konnte 
wenig  oder  gar  keine  Aehnlichkeit  in  dem  kurzen, 
von  lAm.' Fontana  gegebenen,  Wörterbuche  findep; 
aber  er  achtete  niqht  auf  Hrn.  Hamilton^ s  Beobaqh» 
tung:  dafs  die  Worte  mit  einem  Aufenthalle  in  der 
Luftröhre  bei  jeder  Sylbe  von  ihnen  ausgesprodhen 
würden«      Diefs ,  welches  dieser  Reisende  als  eine 


^      'V 


3S6  .    Abhandlungen, 

Art  von  Sylben-  Sprache  —  gleicli  dem  syllabischen 
Xiesen  in  den  Schulen  zu  Madras  —  ansieht ,  scheint 
mehr  Vorauszusetzen  ^  dafs  ihre  Sprache  einsylWg 
«eyi  und  das  Volk,  nach  Dr.  Leyden^s  Glassificatio», 
zur  Indo  -  Chinesischen  Rasse  gehöre.  Der  Beweis 
davon,  dafs  sie  aus  Pegu  stammen,  mag  daher  viel- 
leicht in  ihrer  Sprache  liegen.  Aber  in  ihrem  Be- 
tragen liegt  durchaus  nichts,  was  diese  Meinung  unr 
terstütaen  könnte.  Die  Mährischen  Brüder  machten 
wenige  Fortschritte  in  der  Sprache  der  Eingebornen, 
und  theilen  nichts 9  dieselbe  Betreffendes >,  mit.  Hr. 
Hansel  beklagt  sich  nicht  über  die  gewöhnliche 
Schwierigkeit,  welche  Jeder  bei  dem  zusammenhän- 
genden Vortrage  in  einer  Sprache ,  mit  der  er  nur 
unvollkommen  bekannt  ist,  antreffen  mufs,  und  wel* 
i^he  die  Bemühnng  so  schwierig  macht ,  die  Sprache 
eines  wilden  Volkes  in  ihre  einzelnen  Worte  aufzu> 
losen  —  \\rohl  aber,  dafs  es  zum  Plaudern  zu  träge 
ist,  und  das  Betelkauen  zu  sehr  liebt,  um  deutlidT 
sprechen  zu  können,  indem  ein ,  durch  Speichel^ast 
ludhörbar  gewordener,  Ton  kaum  von  eineäi  Andern 
vernommen  werden  kann.  Die  Nöth wendigkeit,  die 
eige^ne  Sprache  der  Eingebomen  zu  erlernen,  war 
sninder  dringend,  da  man  hier  das  verdorbene  Portu- 
giesische, welches  durch  Indien  gangbar  ist,  ver* 
steht.  Hr.  Hamilton  erjtlärt  dieses  durch  die  häufi- 
gen Zusammenkiinfte  dieser  Insulaner  mit  den  Por- 
tugiesen. Aber  während  der  vergangenen  einhun- 
dert und  fünfzig  Jahre  mufsten  sie  häufiger  im  Ver^ 
kehre  mit  HoUs^ndern,  Briten,  Franzosen  und  Dänen. ' 
stehen,  und  die  Sprache  der^ersten  Europäischen 
Sroberer  in  Indien  hat  sich  hier  wahrscheinlich  seit 
4eah  16.  Jahrhunderte  erhalten,  indem  die  Portugie* 
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«en  m\X  läanchen  Ländern  han'delten,  die  mafi  nach- 
her  vernachlässiget  hat.  Keine  andern  Spuren  ihrey 
ehemaligen  Anwesenheit  findet  man  hier.  Die  Ein- 
gebernen  scheinen  in  der  That  mehr  rück-,  als  vor- 
wärts zu  schreiten.,  Sie  hatten  einige  Geschicklich- 
keit in  der  Töpferarbeit,  eine  der  ersten  Künste,  die 
sich  Wilde  zu  eigen  n;gchen.  Aber  da  abwechselnde 
Krankheiten  die  Leute  tödteten,  die  sich  mit  diesem 
Gewerbe  beschäftigten ,  so  gab  man  dieses,  als  Un* 
heil  bringend,  sogleich  auf.  Manche  ihrer  Gebräu-f* 
the  zielen  auch  darauf  hin,  sie  in  einen^  wilderen 
Zustand  zurückzuführeli,  als  in  dem  sie  sich  derma- 
len befinden.  Jede  bewegliche  Sache,  lebendig  oder 
todt,  die  ein  Mann  besals,  wird  mit  ihm  begraben, 
„In  einer  Hinsicht,"  sagt  Hr.  Hamilton ^  „ist  dieses 
„ein  trefflicher  Gebrauch,  indem  er  alle  Streitigkeit 
„zwischen  den  Verwandten  des  Verblichenen  yerhin- 
„dert.*'  Aber  ein  Paar  geschlachtete  Thiere  würden 
ein  viel  geringeres  Uebel  seyn,  als  diese  fortwährende 
Zerstörung  von  Eigenthum  und  lebenden  Hausthie- 
ren.  Ein  gewisses  Nachfolgegesetz  ist  gleichzeitig 
mit  dem  Eigenthumsrechte.  Aber  die  Ausübung 
desselben  stammt  aus  dem  Aberglauben,  und  nicht 
aus  der  Absicht ,  Familienstreitigkeiten  zu  verhin- 
dern.^ Be;i  jedem  Todesfalle  wird  ein  *  Cocosnufs- 
baum  niedergehauen,,  statt  dafs  einer  für  jedes  neu- 
geborne  Kind  angepflanzt  werden  sollte.  Den  mei- 
sten Wilden  gleich^,  bemühen  sie  sich,  den  Tod*- 
ten  zu  vergessen ,  und  zerstqreii  delshalb  dasjenige, 
was  ihm  angehört  hatte.  Der  Name  des  Verstorbe- 
nen wird  nie  erwähnt ,  fragt  man  auch  wiederhohlt 
nach  ihm.     So  ist  alles  Andenken  an  ihre  Vorfähren 
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verhindext,  und  Tradition  kann  schwerlich  bei  ihnen, 
•xistiren. 

I 
Dieser  Aberglaube  hindert  )e4e  Verbesserung. 

Wird  Civilisation  nicht  von  Eroberern  oder  Missiona- 
ren eingeführt,  so  ist  es  Pflicht  dör  Priester,  solche 
einzuführen.  So  lange  daher  diese  Betrüger  und 
Gaukler  sind ,  so  lange  mufs  das  Volk  wild  bleiben. 
TSin  Schriftsteller  sagt  von  diesen  Inselbewohnern: 
yysie  hätten  von  Gott  keinen  Begriff;  glaubten  aber 
„an  den  Teufel  fest,  und  verehrten  ihn  aus  Furcht/* 
Sie  glauben  an  ein  höheres  Wesen ,  für  das  sie  kei- 
nen Namen  haben,'  und  bedienen  sich  nur  des  Wor- 
tes  Knallen y  welches  hoch,  oder  in  der  Höhe,  be- 
deutet, um  es  zu  bezeichnen.  Sie  glauben,  dafs  die- 
ses Wesen  gut  ist,  und  ihnen  kein  Böses  zufügen 
werde.  Worin  aber  diese  Gutheit  bestehe,  sagt  Hr. 
H. ,  darüber  haben  sie  weder  eine  Einsicht^  noch 
scheinen  sie  eine  zu  wünschen,  bekümmern  sich  auch 
darum  gar  nicht.  Bemühten  sich  die  Missionare» 
sie  von  ihrer  Sündenschuld  und  der  Ngthwendigkeit, 
•ich  davon  zu  lösen,  zu  überzeugen;  so  behaupteten 
die  Insulaner:  sie  seyen  von  Natur  gut,  und  thäteii 
nie  etwas  Böses.  Für  die  Wahrheit  dieser  Bchaup* 
tung  beruften  sie  sich  voll  Zutrauen  selbst  auf  die 
Missionare.  Diese  Upberzeugung  war  auf  einen 
Begriff  gegründet ,  welcher  diesen  gefälligen  Gliau- 
ben  in  ihre  ursprüngliche  Güte  mit  den  Verbrechen, 
die  sie  zu  verüben  für  gut  finden  sollten ,  in  Ein- 
stimmung brachte.  Nach  ihrer  Meinung  war  die 
Welt  nicht  von  dem  da  oben  geschaffen,  sondern 
vom  Ihwih  (Eewee) ,  den  die  Missionare  leicht  mit 
dem  Teufel  identisch  fanden.      Begehen  sie  daher 
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etwa«  Schlechtes,  so  schieben  ^ie  die  Schuld  auf  den 
Ihwiky  und  sagen  sich  darum  von  aller  Schuld  los, 
dasiehlofse,  defshalb  unverantwortliche,  Agenten 
desselben  wären.       ^ 


^  I 


Alle,  ihren  Heilungsarten  trottenden,  Krankhei- 
ten werden  durfch  Teufelsbesitzungen  erJdärt.  Da- 
her wird  dessen  Verbannung  als  ein  Gegenmittel  be-*' 
trachtet,  und  statt  ihn  in  den  Grund  des  rothen  Mee- 
res zu  verwünschen,  setzen  sie  ihn  auf  ein  kleines, 
zu  dieser  Absicht  verziertes ,  Flofs ,  schleppen  es  aaf 
das  Meer^  und  übergeben  es  diesem  auf  das  Gerathe<* 
wohl,  ind^m  sie  glauben,  dafs  er,  wenn  er  nicht  bin- 
nen drei  Tagen  an  irgend  eine*  Küste,  getrieben  wer« 
de,  umkommen  müsse.  Da  es  sich  aber  von  selbst 
sehr  gut  versteht,  dafs  er  seine  Streiche,  wo  er  lan- 
det ,  fortsetzen*  werde ,  so  rächen  die  Bewohner  des 
Küstentheiles,  wo  das  Flofs  zufällig  strandät,  diese 
unwillkommene  Einfuhr,  indem  sie  dem  Doirfe,  dar 
den  Teufel  absendete,-  eine  Ausforderung  Euschicken* 
Dann  wird  der  Tag  des  Kampfes  bestimmt,  und  durch 
eine  wunderliche  Anordnung  dient  dieser  Kampf, 
alle  Privatstreitigkeiten  zu  beseitigen ,  und  Processe 
wirksamer,  als  ein  Gerichtshof,  zu  endigen.  KämÄ 
pfer  werden  von  beiden  Seitexr  gewählt,  um  einan^ 
der  in  Hinsicht  der  Angelegenheit  des  Teufels  abzu- 
prügeln,  und  Allen,  die  ihre  Streitigkeiten  geschlich- 
tet  zu  sehen  wünschen,  wird  davon  Nachricht  gege- 
ben, um  diese  Gelegenheit  zu  benutzen«  Die  hier 
gewöhnlich  entschiedenen  Händel  sind  Diebereien, 
unrechtmäfsiger  Beischlaf  und  an4ere  ähnliche  Belei- 
digungen, die  bei  einem  rohen ,  aber  nicht  wildem 
^Ike  vinrkommen.     Dieses   Geschäft  wird  mit  der 
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erforcterlidhen  Feierlichkeit  veranstaltet.  •  Die  Haupt- 
leute oder  Varstcher  aller  benachbarten  Döif erfind 
gegenvvärtig »  und  untersuchen  die  langen  Stöcke, 
welche  die  einzigen  Waffen  in  ihren  «gerichtlichen 
Kämpfen  sind.  Jeder  Kampf  wird  auf  einen  bestimm* 
tenZeitpunct  angestellt.  Die  zwei  Kämpfer  in  des 
TeuTeU  Angelegenheit,  oder  der  Kläger  und  der 
Verth^idiger  in  eioer  Privatsache,  treten  auf,  und 
schlagen  sich  so  lange  auf  Rücken  und  Kopf,  Bis  einer 
von  beiden  ruft:  „Haiti  Genug!"  We/in  auf  diese 
Art  al]e  Partheien  sich  derb  durchprügelt  haben, 
so  versichert  Hr.  //. ,  dafs  der  Frieden  hergestellt, 
und  Allen  mit  der  Gerechtigkeit  der.  Entscheidung 
vollkommen  gejiug  gethaii~  sey.  Dafs  ihnen  genug 
geth^n  seyn.  könne,  leidet  keine  Widerlegung.^  Aber 
der  zuvor  beleidigte,  und  dann  noch  dazu  geschla- 
gene Mann,  der  den  Ausspruch  für  rechtmäfsig  hält, 
Biufs  diesen  durch  richtige  Ueberlegung  dem  Ihwih 
zuschreiben,  und  die  übelste  Wirkung,  die  aus, die- 
ser Prügelei  resultirt ,  ist ,  daXs.  sie  die  Meinung  be<» 
stättigen  mufs,  dafs  die  Ang'elegenbeiten  dieser 
Erde  von  einem  eigensinnigen,  bösen  Wesen  geleitet 
werden, 

• 

Von  ihrem  anderweitigen  Aberglauben  ist  wenig 
bekannt.  Hr.  )Pontuna  bemerkte ,  dafs  sie  bei  dem 
Motideswechsel  ihre  Hüte  mit/Palmcnzweigen  und 
Xsränzen  von  Platanuslaube  schmückten.  Ihre.Kör* 
per  sind  auf  :gleiche  Art  verziert ,. und  der  Tag  wird 
^etü  Gesänge,  Tanze  und  Trünke  geweiht.  Dieses 
scheint. eine  Art  Mondsanbetung  anzudeuteUi  welche 
ihnen  auch  wirklieh  die ,  früher  hierher  gelangten» 
Jesuiten  zuschreiben.       Während  einer  |Fins^rui£l 
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«cbUgen  sie  alle  ihre  Glieder  mit  der  grofsten  Hef« 
tigkei^9  und  werfen  ihre  Speere  in  die  Luft,  um  den 
Dämon  zu  vertreiben,  der  diesen  Himmelskörpei; 
i^exaielaren  wilL  Keine  abergläubige  Meinung  scheint 
so  weit  verbreitet,  als  diese.  Man  trifft  sie  bei  den 
Wilden  in  Afrika  und  in  America ,  so  wie  m  Asien^ 
und  ,wo  sie  vorhanden  ist,  wird  sie  von  denseibeä 
Handlungen  begleitet.  > 

Die  faäfslichste  ihrer  Ceremonien  ist  das,  jähr- 
lieh dem  Tode  gefeierte,  Fest.  Sie  graben  dieSchä« 
del  aus  allen,  Begräbnissen, ^  und  auf  jedes  wird  eia 
Stock  gerade  über  das  Haupt  des  Körpers  der  Leiche 
gesteckt.  Diese  Pflicht  wird  von  den  nächsten, .Ver*, 
wandtinnen  des  Verblichenen  erfüllt.  Sie  schabeil 
das,  noch  nicht  verzehrte,  Pleisch  ab ,  waschen  dia 
Knochen  mit  frischer  Cocosnufsnlilch  ab,  und  reiben 
sie  mit  Saffran.  Dann  wickeln  sie  den  Schädel  in 
ein  neues  Tuch ,  legen  ihn  wieder  in  das  Grab ,  und 
pflanzen  den  Stab  wieder  auf,  der  zur  Ehre  de» 
Tödten  mit  allerlei  Schmuck  verziert  wird.  Die^ 
ganze  Nacht  verwenden  sie  zu  diesen  schrecklichezi 
Gebräuchen.  Am  Morgen  opfern  sie  Schweine ,  be- 
schmieren i^ich  mit  dem  Blute  derselben,  und  man« 
che  von  ihnen  e^^en  das  Fleisch  derselben  roh.  Eine 
mehr  ekelhafte  Todtenfeier  begehen  einige  der 
Nordamericanischen  eingeborenen  Stämme,  und  die 
noch  fürchterlichere  Ceremonie  „der  Bewässerung' 
3er  Gräber"  die  schrecklichen  Barbaren  ini  westli- 
chen Afrika.  Ihre  Gaukler  heifsen  Paters  y  eine, 
offenbar  von  den  Portugiesischen  Missionaren  erborg* 
t«,  Benennung«  Sie  sidd  Betrüger,  die  im  Taschen* 
üj^len  eben  mo  erfahren  sind,  als  die^  welche  in  In^ 
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das  gleiche  Handwerk  treiben ,  aber  mtfhr  Ver- 
dienst dadurch  finden,  dafs  s^e  sich  für  Aerzte,  und 
ihre  Kunst  für  wundervoll  ausgeben,  piese  Art  von 
Betrug  führt  zu  der  tiefsteti  Schuld.  Wenn  ihre 
gewöhnliche  Mummerei  trügt ,  welches  nothwendig 
eintritt,  wenn  die  Krankheit  zu  heftig  ist,  um  durch 
die  Einbildungskraft  geheilt  zu  werden,  so  schiebt 
der  Gaukler,  um  seinen  eigenen  Credit  zu  retten, 
dieses  auf  eine  gewisse  Person,  die  durch  Zafiberei 
alle  Heilungskraft ^us  des  Patienten  Körper  gesogen 
habe.  Sein  nächstes  Geschäft  ist,  den  Verbrechet 
aufzufinden.  -  Wehe  dann  denen ,  die  ihn  beleidigt 
haben!  Denn  der  Unglückliche,  auf  den  sich  seine 
Gedanken  richten,  wird  ohne  weitere  Untersuchung 
hingerichtet. 

Dieses  ist  der  einzige  Fall ,  in  dem  die  Nicoba* 
ren  eine  Spur  von  Wildheit  zeigen.  Es  ist  in  der 
That  nicht  ohne  Grund ,  dafs  sie  sagen ,  sie  seyen 
von  Natur  gut.  Denn  ein  Volk  von  besserer  natür- 
licher Beschaffenheit,  oder  djas  minder  beleidigend 
isty  wird  nirgendwo  anders  gefunden  werden.  Die 
Mährischen  Brüder  sagen  von  ihnen ,  dafs  sie  immer 
bereit  seyen,,.  ihre  Freunde  gütig  und  liebevoll  zu 
)>ehandeln,  un4  dafs  ihre  Stimpiuug  immer  ruhig 
sey,  ausgenommen,  wenn  Eifersucht  oder  andere 
Aufregungen  sie  anfeuerten ,  und  dann  erfuhren  die 
Dänischen  Soldaten,  wie  sie  sich  selbst  zu  rächen 
wuCsteri.  Die  Missionare  fanjden  sie  durchaus  fried« 
«am ,  edelmüthig,  un^  ihneu  geneigt. 

„Wir  pflegten,"  sagt  Hr.'  H*. ,  „das,  was  wir  brätieli« 
„ten,  gegen  Taliak  von  den  Eingebornen  einzniausch^au 
fi^luch  wenn  sie  jiichts  uqs  «.Tarzubi^^gen  hatten,   kan^i^- 
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,^ic^  um  iKnenTheil  Tabak  zu  erMten,  de»  wir.ilMt^ 
„tiie  verweigerten,  so  lange  wir  welchen  hatten  9  bis  wir 
,',l>ei  der  Nicbtankunft  unseres  Schiffes  gär  keinen  tcie\xt 
jjvoyrätihig  hatten.  Wir  Sagten  also  d^  Vorstfeher  det 
,, Dorfes,  dars  wir  keinen  Tabak  mehr  hätten  ,  und  vettz 
'\  „da?  Volk  weiter  keine  Lebensmittel  bringen' solfe  >  da 
.^  „wir,  sie  auszutauschen,  nichts  mehr  besäTsem  Der  Vor- 
„Steher  handelte  nach  unserm  Verlangen.  Aber  am  fol* 
„gendcn  Tage  erhielten  wir  niehr  Lebenäfnittel,  AU  durch 
„die  Waare ,  die  uils  fehlte.  Sie  wblltfeil  feuch  auf  kein6 
„Zahlung  warten,  sondern  hiengen  ihr /gebrachtes  Obrt 
„und  Fleisch  «ufserb^lb  an  unserer  Wiohnung  auf^  ua<i 
„begaben  sich  fort.  Wir  tuften  f ie  «urück ,  und  entdecki» 
„ten  ihnen  unsere  Lage.  Ihre  Antwort  wart  „„Als  Ih^ 
„„viöl  Tabak  hattet,  gabt  Ihr  uns  Soviel,  als  Ihr  «pareit 
,„ „konntet.  Da  Ihr  nun  keinen  mehr  habt,  so  haben  wi^ 
j, „doch  Lebensmittel  genug,  und  Ihr  sollt  davon  80Vi«S 
„„erhalten»  als  Ihr  bedürföt,  so  länge  wir  selbst  welche 
„„haben,  bis  Ihr;  mehr  Tabak  erhaltjet/^"  Diese«  Veir* 
„sprechen  w^rd  auf  das  Treueste  erfüllt»" 

Nichts  kann  einfacher  seyn,  als  ihr  gesellschaft» 
licher  Zustand ,  der  in  der  That  wenig  von  völliger 
freier  Unabhängigkeit  abweicht*    Niemand  erkennt 
einen  Richter  seines  Betragens  an.     In  jedem  Porte 
giebt  es  aber  Männer,  die  Anspruch  auf  den  Rang 
eines  Capitäns  oder  Omjah  machen,   weil  sie  erfah* 
rener,  als  ihre  Nachbaren,  sind,  und  einer  derselben 
'  wird  als  Omjäh  Rarru ,    oder  als  Grofsmi^ister  des 
Hauses  betrachtet.    Das  einzige  Vorrecht ,  wel^he^ 
diese  Stella  ertheilt,   ist,   dafs,  wenn  sein  Schiff  an- 
langt ,    er  zuerst  am  Bord   desselben  gehen ,   imd' 
Tauschhandel  beginnen  kann ,   wenn  er  etwas  aus- 
zutauschen hat.     Sie  sind  in  der  Regel  gutgeartet« 
.  Männer,  w  eiche  geneigt  sind,  Frieden  und  Eintracht 
unter  dem  gemeinen  Volke  zu  stiften  und  zu  erhaU 
teil ;  i\nd  e»  ist  ein  merfcwürdigi^r  Äevveis  der  .ftiei» 
A,  O.  E.  XLVUl.  Bds,  J^  Su  DA 
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Krihfen,  Stiftitnvng  dieser  Insulaner  und  ihrer  Ein- 
siphi,  dar«  bei  ihnen  der  Rang   nur  den  geistigen, 
niqht  den  körperliph^n  Kräften   ertheilt  wird.     Hr. 
Fontana  sagt:     „es   seyen   Gasten   unter   den  Ein- 
,igehorenen."     Aber  kein  anderer  Schriftsteller  deu- 
tet  darauf   hin;     und   obgleich   das^  Stillschweigen 
Mehrerer  nicht  das  Zeugnifs  des  Einen  aufwiegen 
kann,    so  scheint  das  Daseyt^   einer    solchen  Ein- 
iZichtung  unverträglich  mit   der  wenigen    Bildung« 
fler  Artnuth  dieser  Insulaner  und  ihrer,  schwachen 
Volkszahl  zu  seyn!  '  Ehebruch,    wenn  er  zwischen 
Gliedern  verschiedener  Gasten  begangen  wird,  sali, 
liaph  demselben  Schriftsteller,  bei  den  Frauen  durch 
Verstofsung  und  Infamie ,   zuweilen  mit  dem  Tode 
bestraft  wetden.     Aber  Männer  von  derselben  Gaste 
pflegen  wohl  ihre  Weiber  auf  einige  Zeit  zu  vertau- 
schen,   und   dieser  Vertrag  wird   durch  öffentliche 
üeberreichung   eines'  Tabaksblattes  bestättiget.     Es 
ist  merkwördig,    'dafs  dort   keine   Strafe  für  dieses 
Vei^brechen,  wenn  die  Ehe  aufgelöset  wird,  scrbald 
beide   Theile    ein\^illigen ,     §tatt  findet ,     und   wd 
dies^  zügellosen  Sitten  nie  ermangeln,  Trägheit  und 
Verschwendung   'zu    erzeugen'.     Im   Gefolge   dieser 
Zügellosigkeit   erreichen  die  Männer  kaum  fünfzig 
Jahre.     Die  Weiber  leben  weit  länger.      Eine,   die 
drei  Kinder    geboren  hat,     heifst  hier    fruchtbax. 
Dief'  strenge  Arbeit,  der  sie  unterworfen  sind,   wie 
bei  vielen  andern  Völkern,    kann  hier  dazu  nichts 
beitra'gen;     Ob  sie  schon  deto  Boden  allein  anbauen^ 
so  braucht  dieser  wenig  Arbeit,  da  hier  der  Gocos« 
üufs-   und  der   Brodfrucht  bäum  wächst.     t>ie  Ein-^ 
geborenen  nennen   den    Baum',    der   diese    Fi-ueht 
trägt,  Leram,  und  die  Pprtugiesen;  Mellon.    Im 


I 

Abhandlung  an,  ggg 


dritten  BanAö.  der.  Asiatic  Researches  ist  er   gut 
)>eschrieben  mid  abgebildet.     Vier  Pilanzen   dessel« 
ben  sind   vqä   den   Nicobaren  in  den  botanischen 
Garten '  zu    Calcutta  gebracht  worden ,    und  scl^ei^ 
nen  zur  Zeit  der  Abbildung  ^i^  .der  Bl^te  gestan- 
den zu  habto.     „Eine   Frucht,"    sagt  Hr.  fViüiqm  \ 
JoneSf  >,dde  zwaii?iig  hiß  dr^ifs^g  Pfunde  wiegt,  üiid 
v,eine  .  xnehHgtjat  i     ?jagl^ch.   wohlschmeckende  un^ 
^höchst   nahrhafte  ;Substans^  :enthält,.  wür^e   vielr 
„leicht,    'wenn  sie  (durch   di^se  .£;ronnzen  —  ,(^i<^ 
'„Britischen  BesitiBungen    in   Indien)^ —   allgemeifi 
/,verbreitel;:.'vril|>e «   die  Eingebornen.  für  immer  vor 
^dem  Hjangert0de  schützea^/f  . 

Die  Dörfer ,  sind  iM^in,,  u^d  .g^yöhjalich   am 
Jltrande  gehaltet., .  ^^  .bestehen*  ap^^^twa,  fünfzjehe^ 
iiis.  zyrenzig  Häusern 9   die  so»   wie  in  den  Male^ri- 
sehen  Ländern,  erbauet. sind»     Sie  erheben  sich  ^i.uf  • 
Pfählen,  sechs  oder  mehrere  Fufse  über  den  Boden. 
Diese  Baqärt  ixiufs   in   einer  isumpfigen  oder  einer^ 
Ueberschweminungen  ausgestetzten ,  .Gegend  erfuhr 
den  seyn,   und  hat  den.Vortheil,   die  Wohnungen 
frei  von  Batteii^iM^  §chl$ip^ii  zu  erhalten.     Um 
solche  noch  wirksamer  gegen'  dergleiph^n  Besucher 
zu  schützen^    sind'di^  Pfeiler,  mit  glatten  Blättern 
umwunden,  und- sollte  es  ihnen  gelingen,  diese  z^ 
übersteige«  SP  wi«d  Ähr,  fernerer  FQr|;8chritt  durch 
-ein  breite«/  Stück  Holz,  nahe  a^  ^T  iSpi^^e  der  Pfei« 
Jer  verhindert.    Die  Häuser  sind  ru^d«    geräuxoig, 
und  enthalten  gewöhnlich  m^hr  ^s   eine  Familie. 
'-«Aehem^und  Kindeir,  Gäste,  AJ,te  und  Junge,  liegen 
nackend  auf  dem^Fufsboden;    .und  haben  kein  ^n- 
>  dar  es  Lager  unter  si^h^    a^f  ^in  Hetfa(^   oder  das 
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0^  Abhandlungen: 

Blatt  einer  Palmenarti  Wo  Wilde  sich  so  titsani* 
inen  Idg'ern,  werden  sie  g^n  frühzeitige  Ausschweit- 
tingen  gewöhnt.  Der  Boden,  der  gewöhnlich  au6 
Bam bussplittern  Vetler tiget  ist,  i9t\d<3ien  genüg,  una 
der  Luft  und  dem  Lichte  Zugang  2u  gestattep>  und 
^  '  ün  Baien  und  Einfahrten  nahe  am  Wassejrandet 
io  dafs  die  Flut  den,  durch  den  Fufsboden  fallen- 
den, Koth  hinwegwaschen  kann.  Diese,  in  dichten 
Gocosbaunihainen  erbaueten,  Dörfer  erblickt  man 
Veiten  aui  einiger ^  Entfernung.  Defshalb  sind 
Pfähle  von  grosser  Hohe  vor  denselben  unfern  dem 
Ufer  im  Wasser  aufgestellt,  und  dienen,  mit  Gi^a^^ 
bündeln  oder  Streifen  vonf  Baumrinden  Versehen, 
für  die  Fischerboote  zum  Zeichen  des  Landes.  Ein 
'-  hoher,  in  jedem  Dorfe  errichteter,  und  mit  'aller* 
band  geflochtenen  Zeuchstreifen  versehener ,  Pfah]^ 
der  den  Ruf  hat,  den  Teufel  zu  vertreiben,  hat 
wahrscheinlich  dieselbe  klügere  Absicht» 

>  '        •         •  . 

'    Die  Männer  tragen,  keine  andere  Kleidung,  als 

ehi  schmales,  etwa  3  Yards  (9  Englische 'Furs)lanr 

ges  Tuchstück,    welches   zweimal   um    den    Bauch 

gewickelt,    dann  zwischen  den  Lenden  und  untac 

dem  Gürtel  hinten   durchgezogen   wird.      Was  dar 

,^   von   übrig  bleibt,    schleppen  sie  hinter  sich  her. 

Dieses  sind  die  Schwänze,  welche  Kioping  sab,  die 

Xinni  zu  leicht  glaubte,  und  nach  denen  Hr.  Fonr 

tanuy    im  Vertrauen   auf  dieses    grofsen  Naturfox^ 

Sehers  Meinung,  vergebens  suchte,  indem  ^er  nicht, 

vrie  er  versichert,  im  Stande  war,  miittelst  aller  sei- 

ner  Bemühung  .»eine  Art   von  Verlängerung    des 

Ossis  Coccygis  bei  beiden  Geschlechtern  zu  .ent« 

decken.**    Dieses  Tuch  ist  so  straff  zwisclien  den 
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ficlieni^lji  durcfagezogen»  dafs  es.daselbn  eine  Zur 
samnicn^rückptig. verursache]!!  xnufs,  von  der  man 
vcTmüthcji  kann,  daCs  sie  der  Hauptgrund  der  Ujv 
fruchtbarkeit  der  Eingebpre^ieui  sey.  Jesuchen  sie 
Fremdlinge,  so  setzen  sie  Hüte  auf,  ziehen  alte, 
gleichfalls,  von  Europäern  erhaltene,,  Kleider  an, 
und  glauben  'sich  in  dei^iselben  so  glänzend,  als 
König  Tom  an  dßx  Qoldküste.  in .  einem  Tressen*- 
rocke  aus  dar  Monmouth  *  Strafse  in  London.  Die 
Frauen ,  welche  die  Missionare  bedienten ,  trugen 
eine  Art  Schürze,  gew9hnlich,.von  blauen^  Tuche, 
die  etwa  einen  Fufs  breit  war,  und  kaum  bis  ai^. 
die  Kniee  reichte*  Aber  Hr.  Hamilton  und  Hx:. 
Fontana  reden  von  einer  Art  Unterrock,  der  aus 
Binsen,  oder  Gras,  odex.Streifeiji  des  Cocosbaume« 
bestanden  habe.  Ike  JBry  hat  ,eine  ähnliche  Bor 
deckuitg  in  seinen  Kupfern  von ,  den  Stämmen  ij^ 
Florida  mitgetheiltv  Aber  er  hat  sie  ^^lebr  in  dexa 
Costume  eix^yer  Operntäi^zerin  d.9,rg^^ellt,  als  in  de^oi 
einer  WiWe^i. .  Vebrigens  .  sind  diese .  Fragen  .  voiji' 
einer  häfslkhen  Basse.  Ibte  Augen  sind  klein  und 
gegen  die:  Nasjei^w.urzel  schief  ^nsammei^aufend« 
imd  über  dem  Weifsen  im  Auge  fix^det  maq  einen 
gelbli'ohten  Fleck>  Ihre  Obrep  sind  grofs,  i]nd 
.wahrscheinlich  durdi  Kunst  verl,ängert,  uxn  sie 
durch  Oeffnun^en  im  Ohrläppchen  zu  yevschönern^ 
die  oft  so  grofs  sind,  dafs.  der  Daumen  eines  Man« 
jftes  durchgesteckt  werden  kann.  Mit  gleichem 
Geschmacke«  veredeln  si^  die  Nat\\r,  indem,  sie  das 
Hinteriföupt  ihrer  Kinder  flach  zu  bilden  suchen^ 
damit  die  Haare  so  dicht,  als  möglich,  am  Kopfe 
liegen,  und  die  obereü  Vorder^ähne,  so  weit  es 
nur  inögUdb  istf   hexvorragen  können«     Mit  aller 
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Ahk  ändlunge-n, 

"der  Neigung,  sich  selbst  zu  eiitÄellen,  böfienensi« 
sich  doch  keiner  Art  von  ^Schmiplcev  uiid  finden 
Wohlgefallen  an  pierÄönlidtier  Reinlichkeit,  indem 
'Üe  sich  selbst  wegen  ihrer  i^arten  Haut  loben. 

Der  Mell'ory  (Brodfruchtbaum) ,  den  die  Natur 
ihnen  schenkte,  ohne»  dafs  sie  irgeiid  eine  Bemüh- 
ttng^  oder  Sorge   für  ihn  zu  tragen  brauchten^,    iÄ 
Ihr  Hauptnahrüngsartikel.     Auch  haben  sie  üebet*»» 
flufs  'an   anderen  guten   Früchten  und  nahrhaften 
Würfeln.     Muscheln  sind   an  ihren  Küsten  häufig; 
tind    andere   Fische    wissen  ■  die-  Eiögeborenen   bei 
niedrigem   Wä&ser    ^iarch   angezündetes   Strofh  und 
«ehr  geschickten  Gebrauch  des  Harpüns  während  der 
¥Tacht  in  M6rige^z^  fangen.    Zu  dieseöi  Ehdzwecke 
hat  jede  Haushaltung  zwei  oder  drei'-Soote.  ;Hr.  Hd^ 
Hhitton  versichert,  dafs'alle  ihreHausthiere  mitCocos- 
ioSiss^ö  und  Seewasser  gemästet,  und  dafs  vorzüglich 
'die"  Schweine  /davon   sehr  fett  -X^'rden.  /  Auch  sagt 
er,  dafs  diese  Insulaner  nrfe  Wassei^  trinken,  sondern 
litatt  dessen  ' die  ^  Milch '^der  Cocosnufs  und    den  ge- 
gohttieh  Saft  dieser  Päliiie,  *de4r  ^äüra  halfst.     Sie 
pfiegeii  ihn,  *  ulii   ihn  IMiiger  zu  geÄi«»fseSi ,    d^irch 
einen  hohlen  StroKüklm  einzusaugen.     N*ach^  ihren 
Mahlzeiten   sieht  dfts   junge   Volk  auf  und  taiizt, 
und  die  Alten  bilden  einen  Kreis  um  sie  her,  rau-* 
chen  Tabak  und  trinken  ihre  Saura.     Die  Tänzer 
*ind  mit  Baumblättern   verziert,    und  halten    nach 
ihrem   eigenen   Gesänge   den   Tact. :    Hr.  Fontana 
beschreibt  ihren 'Tanz  als  laögsath ,  schwerfällig  und 
ohne  Geist.     Männer  und  Frauen  bilden  ^inen  K:reis, 
indem  sie  ihre  Hände    einander  auf  die^'Schulterii 
legen,  und  sich  dann  langsam  vor-  liiid  .rückwärts 
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bewegen.«  >währei^d  sie  sieb  l>ald  req^ts»  bald  link« 
neigen.  Diese  Bewegmig  \yird  von^  einem  kJage^- 
deA,  einförmigen  ,Tone  .begleitet.  Er  sagt:  „Jh^p 
i,traurigen,  schyvachen  Stimmen  stehen  mit  der 
,,BeweguDg  ihrer -Körper  in  yöljig^m  Einklänge. 
lySie  habep  k§in  Instrument,  und  ihre  ganze  Mii^« 
„sik  beschränkt  sich  auf  v^enige  Noten/'  Aber  ff?. 
tlundlton^  dessen  3emierkungen-  auf  Kar-  Nicobar 
gemacht  sind^  fand  dieses  Volk  mehr  jnusikaUschp 
.  und  sAgt:  .  ihxq  Töne  wären  weit  vom  Man^l  ap' 
]|^elodile  entfernt«  Sie  haben  das  einfachste  all^r 
Saiteninstrumente,  einen , .  gogen  3  Englische.  Fufs 
langen,  imd  3  Zoll  im  Durchmesser  haltenden,  hoh- 
len Bambu.  Eine  einzige  S^ite^  aus  den,  Fa^r^ 
.eines  zertheilten  Rohres'  gemacl^t,  ist  an  der  Aus- 
senseite  von  einem  bis  zum  andern  l^nde  ausge* 
spannt,  und  die  Jf lache ^unt;er  ihr  ist  etwas  ausge- 
höhlt,  damit  sie,  solch  p  nicht  berühre.  Sie  wird 
als  ein9  Quitarre  benutzt ,  und  so  beschränkt  ih^r 
Tonumfang  auch  se^n  mufs.,  wufste  der  Spieleir, 
wie  Hr.  i/.  sagt,  sie  harmonisch  genug  ertönen 
zu  lassen.  n 


Die  scbönsten  und  kostbarsten  Cpncbylien  wer- 
den an  ihren  JCüsten  gefunden.  Auch  grauen  Am- 
bra trift  man  hier,  nach  Duacfe  Barbosa,  des- 
sen schätzbares  Werk  im  Originale  y  nachdem  es 
heinahe  dreihundert  Jahre  abhanden  gekommen 
war^  kürzlich  durch  die  Akademie  zu  Lissabon 
gm  das  Licfu  gestellt  worden  ist.  —  Die  Kosten 
det  MissipA  wu^d^n  gröfstentheils  durch  den  Ver- 
kauf der  .Muscheln  und  anderer  Naturerzeug- 
^sse  dieser  In«eln  bestritten. .  Dieses  war  ein«  Zeit- 
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JtühnTtalilHgBri,  ^ 

JaÄg  Äas  eigentntimliche  Geschäft  des  Herrn  H&ti^ 
9eh  .  ,0b  er  nun  gleich  kein  Natijrfarsfcher  war ,  s<x 
"bilden  doch  seinje  Rückeriunerungen  &ber  diese  6e^ 
genstände  i^n  interessantesten  Theil  »einer  Schrift; 
Oft  trug  es  sich  zu,  dafs  ihn  die  Nacht  wahrend  sei« 
Her  Excuysionen  in  einiger  Entfernung  von  seiner 
Wohnang  überfiel.  In  solchen  Fällen  mächte  er 
eine  Höhle  in  den  feinen,  weifsen  Sand,  an»  dem  dei 
Strand  besteht,  und  der  über  derü  hoben  Wasserr 
Stande  trocken  und  reinlich  ist.  In  diese  legte  et 
sich,  nad^dem  er  vorj^er  einen  Theil  deJ  ausgewoc« 
fenen  Sandes  zu  einem  Kopfkissen  wieder  in  die 
Grube  geworfen  hatte,  und  den  übrigen  Sand  über 
isich  bis  an  d^n  Hals  herzog.  „Manche  schöne  Nacht, 
wenn  sie  hell  und  trocken  war,  habe  ich  in  diese^t 
Begräbnifs  ähnlichen  Schlaf  statte  zugiBbracht.*^  Söin 
Hund  lag  quer  über  ihn  weg,  um  im  Nothfalle  Lärni 
sü  mäehep.  Aber  es  war  hier  keine  Gefahr,  und 
die  Crocodille  und  Caymans  jagen  nie  auf  der  ofFe^ 
pen  Küste.  Andere  l^aubthiet^  giebt  es  nicht  auf 
diesen  Inseln. 

Crocodille  sind  überall  sehr  zahlreich,  wo  Süb* 
wasser  -  Seen  und  JStröme  sind.  Man  findet  hieiN 
zwei  Arten:  den  schwarzen. Cayman  und  das  eigcnt» 
liehe  CrocodiU.  Schade ,  dafe  der  Vf.  nicht  NatUr* 
Yörscher  genug  war,  ihren- Unterschied  zu  besehrei» 
1>en«  Der  erstere,  der  der  kleinere  ist ,  Ist  kühn  und 
räuberisch.  Das  zweite  soll  nie  lebende  Geschöpfe 
angreifen,  sondern  Hofs  Aas  verzehren*  Von  der 
Wahrheit  dieser  Meinnnjg  erhielt  der  Vf.  bitten  augen- 
scheinlichen Beweis.'  Als  er  längs  der  Küste^  bei  - 
Queda  gieng,  und  dnö  Menge  'Kinder  in's  Auge 
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lafkte,  JB^^m  Wasser  heramspielten,  erblickte  «r  ein 
groftres  Groeodll ,  das  ans'  c^iiiei'  kleinen  Bucht  ^egen 
iie'  hin  sieh  'begab,  .und  gerieth  in'  Angst,  £r  machte 
einigiitii  Chinesen  Zeichen,  ihnen  Beistand  tu  lei* 
steh 9  'ftber'fie  lachtenrülber  seine  Furcht,  und  er  sah; 
dafs  da«  Crocödill  üntet  d^ii  Kindetn  sjfielte,  welche 
«idi  selbst  damit  belustigten,  es  wegzutreiben.  '  6e£ 
wifs  i^r'eSf'dafs  da's  Crocodill  jetzt  in  Indien,  wie 
iformats  in  Aegypteii;  '-^täkmt  in.  Sollte  dieses; 
furchtbare'*  Geschöpf  4  gjeifsh'  ändern  *  Thiei*en  von 
träger  Kraft',  sich  mh  dei^  M^nibhen  so  befreundet 
inachen,  dkfs  man  ih«a  sicher  Tertrauen. könne ?  *-* 
Oder  ist  es,  der  Meihung  der  Eingebornen  gemäfs^ 
eiiie  eigene  Art ,  deretK  In^tixict  sie  veranlalst,  blo(« 
von  Atisl^^U  leben? 

0    » 

•  Die  DSüen  führten  hier  Hornvieh  ein,  welche», 
nachdem  die  Golohie  aufgegeben  ward,  in  die  Wä!^ 
düngen  lief,  wild  ward,  und  sich  ungeheuer  ver« 
znehrte.  Die  Katze,  die  hier  Cochin  heilst,  scheint 
aus^«  diesem  iLande  hier  eingeführt  wordenen  seyn'. 
Die  Pis^e  durch  die  Schlangen  ist  durch  den  Ge* 
br&ttdi,  da»  lange  Gras*  an  den  Bergen  aw^i-  oder 
dreimal  jährlich  in  Brapd  zu  stecken  >  vermindert, 
jda  nicht  pur  viele  dieser  Thierq,  sondern  j^uch.hoc^ 
Viehrere  ihrer  Eier  dadurch  9;er$tört  wurden.  Desr 
senviPgfAcjitet  sind  sip  noch  ^athlreich  und  tödtend. 
Der  Vft  beschreibt  ^ine  yon  seltsamer  Gestalt.«  Sie 
ist  grün^  bat  einen  breiten  Kopf,  ein  Maul,  gleich 
einem  Frosche,  sehr  i:otbe  Augen,  und  ihr  Bifs  ist 
«b  giftige  dafs  er  eine,  von  ihr  gebissene,  Frau  eine 
halbe  Stunde  nachher  sterben  sab*  Er  selbst  rettet^ 
eich  auf  eine  merkwürdige  Art  von  dem  Bisse  ei^er 
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}inx^ejJ^  5chw!iixze9  Schlange,  ,deroa  Ri|c);f»^^in.v!rjeiKv' 
ser -Streifen '  der  Länge  na^Cjb  dui^chscbAitt.  Dieses 
Reptil,  welches  fi^ch  jung,  war,,  wollte,  di^r^)^.  das 
Schlü$£;elloch^chlüpCep,  als  er  di^  Thüre  öj^n^ici,  und 
er  ward  zweimal  gebisftenn  ]>f^o.^  ^^  hexipL^x)fXer  «wo« 
her  der  Bifs  kän^p,  ,  ^lp>er  sp«e  .Empfindung  -war/die 
ßjtnes  plötzlichen. Stipbs  und  eines^hefti^nv'!^^^^^^^* 
sehen  Stafses,  als  spähe  sich  der  Finger  von  (^inaqr 
der.  Mehr -von  dieser  Empfindung  ^  als  von  .der  Ge^ 
stalt  des  Tbieräs  geli^itßt^  begriff  er,  dafs  es  die  Spalt** 
Schlange. (^/^ZiV  -  ^nake)  sey«:  Unmittelbar:  ^augte  ex 
die  Wunde  aus,  bi&  kein ^  Blut. niebi^  ,fta$  dfurselben 
gesogen  werden  konnte ,  ttn4  verband,  sie  dann- m^ 
T.erpentiügeist.  Wal\jten4  de,r  Nacht  »chwqll  der 
Finger  und  schmerzte  sehr.  Aber  keine  ü^len  FoV 
gen  fanden  Statt.  Der  Bifs  dieser  Schlange  ist  ge- 
wöhnlich tödtlich.^  Da  aber  diese  Scblai^e  bei  Her- 
nnadrehung  des  Gewindes  des  Schlosse^  so  ver^yundet 
wotden  war,  dafs  ^x  sie- am.  andern  Morgen  tpdt  f^ud, 
so  br^ichte  sie  ihm  eine  kleinere  Wunde  ji^  als  sonst, 
wahrscheinlich  <  bei.  Aber  4es.  Missionars  Wieder- 
b^Tstellung  ist  ohne  Zweifel  dem  Umstände  zuzur 

schreiben  s  dafs  er  sogleich.  4i.?  Wunde  aa$sau£te.: 

t        ■  -      • 

•  •:        ■      ■    ..  .      I   »  , 

In  Manchen  Gegenden  von  Brasilien  sinA  die 
Bewojiner  fest  überzeugt,  dafs  der  Bifs  ihrer  ge- 
fährlichsten Schlangen  geheilt  werden  kann,  wenn 
die  Wunde  augenblicklich  von  einer  Person  aus- 
gesogen wird,  die  ihren  Mund  halb  voll  Tabak 
hat.  Das  Saugen  mufs  mit  aller  Anstrengung 
und  eine  geraume  Zeit  hindurch  geschehen.  ^  Dann 
le^t  man  den  Tabak  auf  die   Oeffnung  der  Wim^ 
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'  de.*  "^ ' '.: Dte;  Yf«  sammelte  »ü^ittc  acl^tz^-  vef:« laiedenfj^ 
SchMsgeiMkittfei^  lui'f  di^en  J[f|^}i)>i  ipnd  hatte  .fjin^ 
gTofse  ©cr^igigUrWt  ilwOTIi,.E'aiig^  .ffhaitfp.-,,,^^^ 
gestiefelt,  um  seine  Füfse  zu  verwahren,  pflegteer, 
uxd  Hie  iSbblail^Q  iiervoifs^Vil^pck^i^^^eineQ  Hut  darzu- 
)9ieiiejl,rweui»*>die  Sch^aiage  |^saiQp:xenger611t  wa^^ 
um  gegen  ibn  jE|,«if2U9pru|g<eD>i.m)d  dann  dur^hieinei^ 
piö^zlicketa  Ruck  ihr  ihre  F^ngzähae.,.  sobald,  sie  fe^t 
eingeschlagen  waren,,  zu  eau^eifB^n.  Ajber  grofs^ 
Sorgfalt  in(u£s%ang6wend9ttW^rde4:,;: inretm  mf q,  cßi| 
ScMaii|;e"ftla  ^in  Exen^pl^r  .£üv.  NaturaUen$aip,ail\v^ 
gett  präpajrii^^n,  und  diese  .Fstog^ähne  wieder  ein? 
setxeii  wilL  Noch. n^cb^ilHäBia« Tode  sind  die  Fqlr 
geneiheA  Edtzies  in  die  Haut  dv(rch.,dieselbeti  ^ür^h«^^ 
ter^cb'^uiid.  selbst  tödtlicjn«    ,S!.jiti^e   splcher .  F^rUp 
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♦)  Öer  sehr  -  «ierl[TrÄrd^W  ^FäW  ^  votti .  eineui* '  SdilapotgeU*  ' 

bis^  4st  sehr*  lehrreick  im  ei^t0n^•BAnde  der  -As^ati^ 
Acfc^KCibcf,  -  abgehandelt  Worden.  !Dcun  da^d^if  t^|i- 
tieiit  selbst^  ein  Arzt  war,  so  befand  ersieh  im  Stande 
«eine  eigenen  Empfindungen  zu  beobachten  "und  dUr- 
tiber  zii  feflectiren.  Et  nahm"  den  zusam^ttJ^j^iistf^ 
ten  Alnmonialcgeist  in  grofser^  llhd  öf t«xen '  Doseni^ 
'als*  er'  ir^etid  Jemand,  der  9iöb-'  W  einer  ähnlichem  ' 
Iiage  )>ef unden  hätte ,  zu  rathen  gewagt  haben  würde» 

.  £r>  nahm,  dreizehenmal    einen   Theelöffel  voll    dieses 
Geistes  in  einem,   mit  Wasser  angefüllten,    Madera-  , 

glase.  '  ZuletU/schien   er   seinen  Schlund  durphdSMI  j 

Niedersohlucken  «n  eirtränden.  ~   Aber  bei  der  «rst'en  ^  ^ 

Dosis,  kohiite   er  schwenliofi  den    Geschmack   unter«  "1 

•dheiden';  ;se  sehr  war.  die  nervöse  Sensibilität  des 
Gaumes  verloren  gegangjeu.  Der  Bifs  dieser  Schlange 
erregte  eine  heftige  Bewegung    des  Herzens  midder  , 

Pulsadern,  und  würde  bald  den  Tod  durch  die  nach- 
folgeiide  'Schwache  bewirkt  haben ,"  wenn  dieser  Mäch- 
tige Stimulus  ihm  nicht  entgegengewirkt  hätte«  ^.^;    . 

J 
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beobäcfa^te  i^t  Vf.  selbst.  -^  Hier  wird  aiich  ein 
irother  Scorpion  gefni^den,  der  viel  gröfser^  ak  die 
(ewöluüiche  Art«  ist,  mid  «iigeiiiem  gi&ig  seyn  soIL 

'  Die  Nicobarisclien  Vadapire  sind  wahre  Hir« 
jiyien.  Ihr  Körper  ist  so  grofs ,  ^^  der  einer  :Ka(ze« 
iind  ihre  ausgedehnten  Flügel  messen  liber  den  Rü« 
clcen  fünf  bis  sechs  Fofs,  Es  giebt  zwei  Arten  der* 
selben,  davon  die  eine  einem  Hunde,  die  Andere 
einer  Katze  gleicht.  Nach  dem  Vf.  macht  die  eine 
ein  bellendes ,  die  andere  eih  miauendes/  Gistöse, 
treiln  sie  im  Fluge  sind.  Der  Mango  ist  ihre  Lieb^ 
lingsnahrung ,  und  sie  Itlettern  auf  eine  träge  Weise 
auf  diesen  Baum,  indem  sie  die  kleineren  Zweige 
abbrechen,  bis  sie  fähig  sind,  auf  aolche  zu  gelangen^, 
die  ihr  Gewicht  ertragen  können.  Diese  häCslichen 
Thiere  scheinen ,  so  wie  ihre  Verwandten  auf,  Ma- 
dagascar,  nur  von  VegetaUlien  zu  leben«  Bs  ist  eine 
eigene  Entdeckung,  dals  die  Südam^ricani^chen 
Vampire  apf  ähnlich^  A^^  leben ,  und  dafs  ihre  Nei- 
gung um  BlutOi  die  sie  für  Rindvieh,  und  selbst  fü^ 
Menschen»  zerstörend  macl^t,  eine  ^angenommene 
Gewohnheit  seyn  soll.  Als  Hr.  Everard  Hsme  den 
Magen  eine's  dieser  Geschöpfe  untersuchte,  fand  er, 
dals  dieser  keine  Aehnlichkeit  mit  dem  des  gemei- 
Iken  Vampirs  hatte  ^  der  fleischfrp^end  ist.  Er  war 
mit  den  Staubfäden  der  Blüten  der  Eugenia  ange- 
füllt 2  die  in  einem  noch  so  vollkommenen  Zustande 
waien,  dafs  Botaniker  den  Baum  bezeichnen  konn- 
ten 9  deltn  sie  angehört  hatten. 


NachP.  Faure  sucht  man  in  Indien  die  Papa- 
fiuen  dieser  Inseln  sehr,  da  sie  deutlicher  sprechen 


Aihan  (il  u  ngem» 
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#ol)e6v'  als  andere ;  ein  cfben  sa  eingebildeter  Voreugr 
ah  der  der.  Geylon*tchen  Elephaiiten,  deren  Vorrangs 
wie  man  sagt.  Vor  allen  j^lephahten  auf  dem  festen 
Lande  anerkannt  in.  Die  efsbaren  Schwalben  {Hirun" 
dp  edulis)  odei  Hinlanef  wie  sie  die  Jf^ingeborenen 
Sinnen,  und  ihre  Nester,  die  wohlbekannte  Lecke* 
rei  der  Chinesen ,  werdjen  allein  auf  djpn  Nicohareit 
erzeugt,  und  es  ist  eine  immerwährende  Nachfrage 
nach  denselben.  Der  Vf.  machte  in  diesem  Artikel 
so  gute  Geschäfte  ( —  er  saknmeUe  oft  in  einer  Ex* 
cursion  50  Pfunde  oder  über  2000  Stück  Nester  — ) 
dafs  er  alle  Gelegenheiten  hatte,  zu  beobachten,  füt 
welchen  Gebrauch  dieser  Vogel  sie  bestimme,  und 
aus  weldhen  Stoffen  er  sie  mäche.  Die  Schenkel 
dieses  Vogels  sind  so  kurz,  dals,  wenn  er  einmal  auf 
der  Erde  ist,  er  sich  nicht  im  Stande  befindet,  wie- 
der  in  die  Höhe  zu  kommen,,  und  er  bauet  seinNen 

•  .  '  '  • 

nicht  allein ,    um  Eier  liineinzulegen ,   sondern  füt 
einen  Aufenthaltsort ,    davon  er  leicht   wegfUe^eh 
könne*    Es  giebt. daher  zwei  Arten:  die,  diese  Woh* 
^ung  bauende,  Henne  und  den  Hahn,  der  lejne'klei» 
nere  von  roherein  Baue  dicht  daneben  verfertigt,  um 
daselbst  seinen  Sitzplatz  zu  nehmen.    Die  körper- 
liche Bildung,  welche  eine  solche  Vorsicht  erfordert, . 
macht  es  unmdglich,    dafs  sie  ihre  Baumaterialien 
/von  der  SeeJLüste  oder  den  Klippen  in  der  See  ent« 
nehmen,  wie  man  oft  gedacht  hati    Der  Vf.  hat  sie 
'oft,  als  sie  hülflos  auf  dem  Boden  lagen,  in  die  Höhe 
genommen,  und  in  die  Luft  geworfen,  wo  sie  dann 
leicht  davon  flogen*     Er  ist  der  Meinung,   dafs  sie 
ihre  Nester  aus  dem  Harze  eines  \eigenen 'Baumes, 
die  Nicobarische  Ceder  benahmt,  verfertigen,  des^ 
•en  Frucht,  eine  harzige  Feuchtigkeit  ergieät.    Denn 


\ 
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er  hat  ümahlbar*  Scli\t^Tme  dieser  ^Ueiiien.  ^T^Sgai 
\itn  die^e  Bäume ;  'weön'si^  Früchte  trn^eaV  'gleich, 
iBieiren  um  einen  gant.'  blühenden  Strauch  seh wär- 
iaaend,  erblickt.  '     .  ti 


• '/ 


Keine  Erwähiiunff  .ist'von  peinifi^endeti  fn^^cteÄ 
«geschehen.  Defshalh  ist  dort  wahrscheiniicÜ'  weniff 
oder  gar  kein  «tehenaes  Wässer",  uiiddie  Ungesund« 
heit  ßies  Klima  ist  blpfs  der  Öichtigke^t  äer  Waldun* 
een  zuzuschreiben,  mit  denen  Hügel  und  Thäler 
^überwachsen  sind.  An  manchen  Orten  sind  sie  so 
.dicht  durch  Schlingpflanzen  und  Buschwerk,  verket- 


-  '  •  • 


Aet,  dafs  es  scheint,  als  wären  sie  .zusammengespbn- 
nen,  und  das  Sonnenlicht,  durchdringt  sie  nfe.  Dife 
meisten  Bäume  und  Pflanzen  trao;en  Früchte.  Diese 
fallen  ab  und  verfaulen,  und  so  wird  diie  \sralire  Gute 

*  der  Natur,  welche,  mit  einer  thätigen  und  völl^stän- 
difien  Bevölkerüne,,  Aiese  Inseln  wahrhaft  glücklich 

.  machen  konnte,  den  Wilden  nachtheili^,  welche  gtf- 
Statten,,  dafs  ^ie  Erzeugnisse 'der  Erde 'sowohl,  afs 
deren  eigene  moralische  und  inteljectueÜe  Fähigkei- 
.ten,'  verloren  gehen. '  Öieses  rührt  datier, ^(iäfs,'  Wo 
sich  moralisches  Uebel  einfindet,  ph visisches  Uebef, 
in  dieser  oder  jener  Gestkit  i  zugleich' seine  Folge 
und  Strafe  ist.  Auch,  die  Eingebor^ii'en^'leiden  von 
.einem  Klima,  .welches  diese  Ufiäche,  midz^Vvar  diese 
allein,  u^iges^nd  mactt.  ,  Aber  für  aie'Missiohäre 
war  si^  ausgezeichnet  .zerstörend.  Bösartige  Pie6& 
und  L^b^rbeschNverden  wurden  dadurch' erzeugt,  de- 

.  ren  Wirk^ungen  im  Allgemeinen  todtlich  waren j  und 
iedei^it'das  ganze  Leben* hindurch  dauerten.  '  fölf 

.  Missionare  \yurden  in  AÄ/zcaMw^^ry  begraben,  und 
dreizehen  starben  bald  nach  ihrer  Rückkehr T nach 
Tranquehär*  * 


I 


AhfiaAdlungWit,  lÖt 

Dief Üh 'schKdlicBeia  Einflüssen  des  Kiima  schreibt 
ier  Vf.  hauptsächlich  das  Mifslingen  der  Mission  zxjl, 
—  Die  meisten  Missionare  würdien  weggerafft^  be- 
vor sie  die  Spracfee  lernen  konnten ,  oder  gerade 
dann,  als  sie  zu  den  Eingeborenen  in  ihrer  eigenen 
Sprache  reden  tonnten. '  Diefs  machte  die  Schwie- 
rigkeit j  diese  Sprache  sich  zu  eigen  zu  machefn,  un- 
übefstei'glich ,  und  ohne  diese  Erwerbung  wat  e« 
unmaglich,  iii  dem  Bekehrungswerke  einige  Fort*- 
schritte  zti*  tnachen.  üeber  dresen  Gegenstand 
'spri6ht  der  d^müthige' Mähre  mit  einer  Aufrichtig- 
Iceit,  "welche  einen  aufiFaHenden  Contrastmit  den  „er- 
^kuentlen  Theilen  {edifying  parts)  der  Lettres  edi- 
^fiantes^^  bilden. 


^Jch'mufs  hier  noch  die  Bemerkuxig  anstellen,'^ 
fiagt^er  Vf.,   „dafs,   wenn  wir  von  dem  gänzlichen 
,,M$sliagen  unsejrer  Bemühungen  sprechen  ,    wir  In 
.«einem  bedeutenden  Grade  Ursache  haben,   unser 
•„Betra^«ii  selbst  zu  tadeln«,  .  Für  mich  mufs,  ich  mit 
,,demüthiger  Scbaam  bekennen,   dafs  ich  bald  mei- 
y^^en  ^GAanJ^n  und  Muth   verlor,,  da    brüderliche 
^,Liebe  unter  luns    zu   hen^sd^en  aufgehört    ha^e. 
:,,Walir  ist's.:,  unsere  Prüfungen  waren  grofs  und  un- 
sere Aussicht  nicht  glänzend.     Aber  wir  hatten  iiY 
andern  Fällen  gesehen,   was  der  Herr  durch  Weg- 
„räumung  der   Hindernisse  und '  durch    Ertheilung 
»,von  Kraft  an  seinen  Dienern  thun  kann ,  wenn  sie 
„einig  im  Geiste  sind,  in  Einigkeit  beten  und  leben, 
„und  einander  in  der  Liebe  vorgehen.    Dieses  fehlte 
„nur  zu  sehr  während  de9  letzten  Theiles  uaseret 
„Zusamxnf  nseyns.*^  ,  ^ 


ff 
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,,  Der  yt  ward  Bndlich  von  Tr€mquibar r^gi^ 
sjendet,  um  ,den  letzte»  noch  lebenden  Mi$siox)ar 
zupückzubringen»  und  die,  dortige  Niederlassung  auf»^ 

),Wotte,'*  sagt  er,  ^,konnen  nicht  die  pejiiaiidbett 
^Qefühle  darstellen,  welche  meinen  Geist  beäiigstig- 
^ten,  als  ich  dieses  Geschäft  volUog,  und;die.-/^rbei-^ 
„ten  der  Brüder  auf  den  NicQbaren  beschlofs.  Ick 
^.erinn^temich  an  die  zahllosen  Gebete,  Thränen  und 
,,Seufzer,  die  von  .so  n:?iaa»chen  Dienerii  4'Qs  Heülandes 
,,und  von  unsern  Yersaipaintungeti  in  Eur.opa  für  di« 
.^jBekehrung  der  tirmen  hiesigen  Heiden  9  geopfert 
,, worden  waren ;  •  und  als  ich  ^uf  unsern  Begräbni£^> 
,^platz  giengy  wo  eilf  meiner  Brüder  ihre  endliche 
„Ruhestätte  gefunden  hatten,  und  zwar  als  in  ein 
„uiifruchtbartBS  Land  äü^eSäeter  Saamen,  so  brach 
„ich  in  Thränen  aus,  und  rief ;  „„Sicherlich  kaji|i 
',^  „dieses  Alles  nicht  vergebens  gescheh^ön  teynf**** 
jjOft  halte  ich  dres'en  Ort  besucht,  hatte  lüidi  da- 
„niedergesetzt  und  an  ihren  Gräbern  j^eweint.** 

Des  Vfs.  Lebewohl  von  den  Eingeböt*ene»  war 
rührend.      Sie  weinten  und  j^mtnerti^n   aas  Kum- 
mer, und  baten  ^  dafs  die  Brüder  bald  zurückkehren 
^möchten.  ' 


*   '•    *  •  ■    )  .  .    »     '      •  . .     -  '     '  ih 

Nachrichten,  über  die  Insel  f4v^äm 
vo/i  .^inem  /EnglischMn  QffifUr^r  der^dfir, 

•  Besatzung  dieser*  Jnsel ^dütch  dib  '^Erig*^ 
iärider  unter  jLord  .Mint a$eiwoHnte.*,'' 


•'•>   '-fi  •  Mv^     ^    \      •  r?    i,i  T  «.iM.^T 


:  Man,  rfchStst  die  gaii».MVbB»meagei;jre]):iInMl» 
JßV^  auf  vfünfMUlioncn  ,<  voi^'dlejaenjrerliältiiSXnnüftf 
^.  4i^  Eunopiisoh^i  GoüoQWteii  ^dien  kleiikeiw*  FZsihL 
Vild^n.  ^  Biß  .Ein^borenen  lDasa\  man.  Unter  d»Q»:tei«4 
4^  Rnfasikttii  Javaner  xmd'.Mtla^ßen'iOrdiißn: - .  iLela»^ 
tere  «ind  iMedi»:  ih '  meihcere  verabhi^dena«  Obts^«^ 
liadp;  ^b^'iM»  re>p«toti^0ii  Vfölkex«hftfte»»  gethctiitr  mub 
PL  groffmiiStUCttn,  wie  ^«i^atiüry  liaben  »q  b^lo^M 
dere,  ilwen  .erthelUd,  Gampoi^i  iinterreineici'OberK 
ha\ipte  v^ü  iJuem  Volke,'  wjftlcherfwr  i^rgiites^  8^/ 
Vagen  g9|$Wi  den  Magistrat. ioderPolizeiohflfnMiOd. 
ü^ejjtjkauplifüc  sie  verantvrairtüch  ist.    Eben  «o.  iH> 
über  die  Chinefsea  ein  Chiaa'-«  Gäpitän  geseut.j  ^MXo^ 
von  Celaf^e^^  Fhres:i!xnA^text)SindßKn  ösUichcnilii^lii. 
gebrachjte .  SßlaMtn '  werden .]:Vtt .  den .  M'aiayen  gerech* 
nßU ,  Die  jEr^iei^idie  iUiite:  bewohnenden  ^  MaMyiea 
cind  hauptsächUah/ Handeleleule  und  SdiifSein  laachi 
bauen  sie  kleine. Pro w'<9^   in  welchem  Geschäfte  sie. 
^ehr  erfahnsn  «in4*  •  Offenbar  und  sie  von  damselbcjln 
MenschenJCtamimrv  welcher  den  gana^en  östlichen  As^ 
cbipelag  bewohnt,  der  seinen  Ursprung  in  den  Colo- 
nien  hat,  welche  aus  der  Malayischen -Halbinsel  aus^ 
strömte«,  und.  sich  über  Sumatra^  J!eva.und>die  a«« 
A.  O.  E.  XLVllL  Bds.  4.  5#.  E  e 
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deren    Inseln  verbreitete;     Die  Geschichte  erwäbAt 

mancher  blutigen  Kriege* ikn  zwölften  Jahrhunderte 

zwischen  den  Malayon  und  dem  Javanischen  Köni^'e 

ton  Modjapnit ,   der  nicht  nur  Herrscher  von  JavcL^ 

iHäierti/'  dä^  &t^lÄii;h'  BeMiitiÄgÄn  !in^'»/>Ä^r/^Ä  iihd 

^^x^in  Imelii ,  ^aK^te|.  neii^er  .der  ^pädlu^gf^en    ]für- 

«ten  iip. Oriente  war,  df  er  den  Kernig  von  Sinffo* 

puhraf  Stri  -  Irkanaer  ^  Schah  ^   im  J.   1253   weiter 

nördlich   zu   ziehen   z^rang...  ^Letzterer  bauete  eine 

neue  Hauptstalit,    welche  er  iVfaZ^cca  nannte,    aus 

dttf.'flie'^i^ahfamchcii^okmen  titts^aif^/^  Welche 

nmetidel  B«gienfn9'dc»rSuk»m.JIUEA(j«i«»i/- 5*cA€^, 

der  "^ämrdai  sieinei  I>He»taidDr  UU  esner ^ .  Pciti^sfiij '  da« 

Kitengfetdi  Amtömmwak  seinen' ^andetfaB^^itzungM 

▼•teifaigte « :  tarnd  ^  den^' Afeliijtsch«!  \M«lKiaii^'ii«tri$&   üliÄ 

ftttsgedehm  vditofakei«,tdaidieMaikye«t1eltlit^^a  Ver^ 

zweifeUeni  UntcmehimiBgenv  und' -  i^swtindei^anlg^tf 

b«i  iiiarer  charakifei^üsokeh  Heber  .»hin  Ütfuh^  Untf 

tat  Schifffahrt '  xicyeranl^ssen^  simd;  -^ .  Ihr«  Sprache, 

wekhe  die  ^sanScette  iii  /  'A^en  isty  kxkmfm  ^fttidg  mit 

ihvetn  Chiurakt0r/üfaBraMn,ider  ste&'g<iwifs^m}f  wenigen 

fi^böiien  Zü^n.iüü^ib'>lcaat0«     ini^ß^na^n  sind  sie 

indolent;  ab«:  ahghocbnMtlo^,' racte^Mg 

i^tinriscbj      Ntemaild  dsxf  felis  Verlratr««  auf  sie 

Mtaen^.    ihr  Mu^thshii^gegen  kaemtnieht  bezweifelt 

vTM^^n,  und  sie  hhbexr  bei  v^rtfchiedeifi^'XMegen« 

heiten  ei^e  a;lxfsb1«le^Yerkchttmg>  de¥  47odä«  gezeigt' 

Afcee  Metfchdlmotfdr'ist  iht^  vvx^t^iäit^ndes  Verbre». 

dkeiiV  mid  inuner  w^den  sie  ^itaeil  >F^iild  lieber  10 

Dunkeln  erstellen  5  als  ihn  von  Gestellt ^u  Gesieht 

t«effen^     Sie    sind,  leidenscfaaftfich^ähf  Stiele  und 

HahnMkätnpfe  «rpieht ,  welches  letSn^re  Veü-gnügen 

M»  firühtv  zu  «itMim  «eichen  Excefs  tricfb^tfi   da£s, 


•  t 


wtati  die  ävmciivii  Clftssen  mrft  SdEsrnneÄ  («U  iht<49eM 
dder  !Eig0iithuila  /  welches  ^tetztere  «ie,  wo  «s^'iiuii 
Ipon^ten,  ibreif  Hef  r6»  stohltu  ,  v^rioten.«  iht  näclir 
iter  Schritt  bs  b&ufig  war,  äch  mit  O^iuto  ^ubmfcu^ 
\(iny  und  dann  «inen  Mutk  za^lawren,'  wfjlhrend 
dessensie  AH  esv  was  ihnen  iii  den  Wegkam;  $6  laüig^ 
Biit  exnBvxJKriß  (Dolch)  dijerohstiebeni  hu  sie  selln« 
gefangeu'^od^  getödtet  wasen^   '•        i     '         -.;>  n^  ! 

* 

Umer  der  Xurigeii'  (Holländischen)^  Beglemd} 
H^rileti  did  S|ite&äa^r  Yegelmäfsig  rer^aehtet^^ttnS 
gaboi^  e^  bedeiütende«  Eattkeasbien;  ^  Aber)  sieit  •  dei? 
Yertilgung  dieser  ZufluchtflrorteriderTerderbiheif  auß 
des  i^rl  o/"  JMifMtfo  Befehl ii9tda»i'Mensdienge£iiM^ 
Aufch  die^e  •<;hr ecklicheni Svenen' erweckt ^L.'wbMhd 
den,  durch  deitvVerlüst  erzeugten^ >  Wahnwi^  be» 
^^^xmthy  nicht  inehr  beldidigt,  .iiiiiixkein'  ^üizigete 
Fall  von  Mnckrenhen  i^^in  Ba»infiä:  neit  der  Brebey«^ 
ting  v<»rgekomtBCtt.  In  Hinsicht  auf  di)^  Absehafi 
i^ng'  der  Tortur  in  Ciiminallällen  ist  zn  bemerk 
ken/  dafs  die  Meinung  der  Holländer  zuerst  ^gen 
eine  solche  Malsregel  war.  Sie  dachten,  dafs  der 
e^recklidheAnblsdk  veit  nii^trärägjiohen  Quälen  ho th- 
wendig  sey,  ^weil  ste«  dem  Clntakter  der  Makyen 
ehie" ^atürlichelVerstdekhing  zusihriäbenui  Ool daher  ^ 
die  Einbildttiifg^kruft  in  Scfareckem  zu  setdea^,  waxd 
die  Men^obettHebe'  durch,  jede  ^ausaine  iErfinduiig 
iMleidigt.  VnA  kätt  Viäii^ecHeri  zttforzuktumnen^ 
indem  mam  £e'PflÄU2»«:htriexi  des  Lasters  serstört^ 
blieben  die  Spi^lhänse«'^  wdfche  die  Quellen^  jedes 
Uebel»  waren,  offei^,  um  den  Geiz  zu  süttigen,  der 
tien  dett  davon  erhobenen'  Abgaben  Yortbeiie  und 
JNfahrung  zog.'  'Dieselben  iPersoaen^  welche  sp  ehuör 
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belro^«iien  Sobteoblo^r  eitügcr/Z^itihrexs  Tollheit 
iibfsrtfeiEaen,  :$a&m  A^nm  aU  Riffhtet  ?  fikeri  DieiemgeiifL 
weldbJb  liixk  Gefolgt.  *iei  Unglüeka » .  iü  .- d99i  jsie/  si^b 

M.«cdtbat^ii,  toefitf  ao^.ToUheit;  alt  aus- «Bösheit^  ver^ 

ben  zogen,  welche  dei;i»  tdaa*  fiaigetidf  *£Ifind£..^wir;2 
kende,  Grund  wacen,  konnten  kalt  die  unglückÜ- 
flften^«rBre^fast:zu«itieoi  vQvläitgerteiiKrQdfrivt^rur- 
fliflilen%  langem  we.tie  U»g«M»A;iiMiMertfl<i  ifa4d:.m 
SchrMkenMftzteii:,  «ha«; die  geifingjs*» BeWogviig f iiic 
die  Leidm.iu  Yubienv>  ^ireLcbe  He-t^bst  tverahla£st 
batten^under  irgendr^^aeii  iWanicb^jsu^lLuCßerti»  \0\fiea!k 
Uebei  ein  StnAe-MunmA^Uf  das  auc  :F!9irt«e4kiUng.;5ol^ 
cter^Gransamkeiten.  leitet  Aber/eititfl  s^hi^iichw^» 
strengfi  ^  Yörurtlieile  ,uiid*  Lieblin^sbdsfibäf^iivogen 
a^  «ihmal  ausznrofttbeaf.  r  Da  .«sie.AbeiDJO&eht  meht 
Hahnehgefechte  anste&c&>dikiien;.80iei!götiteiiisie  sich 
mit  den  Kämpfett) lämdeieiitThieye,  alstd^r  Wl^cbtelit 
iind')HemcbKecktai''Infi -ir  **  .  '  »'.•:;•  .      .    ilr.;-  ».••»* 


.  lvcLjK\\gemAsk^  AA  die/Mililjite^iTon  einec 
krauaeii  odbr  haUen  tKupfte£arbe.  /I^re-N^e  ist 
■ehr  flach)  und '4^  Kopf  mit  einer  Menge  «Chwarzev 
Haare  bedeokUiV  Bex-Koi^rbaa  der  Mätuier  in  oft 
|[|shr..!miuikiilöai!iiii4:  wäblgi^bildet^Ml'Oie  Malayiseho 
(.oder  Malaharitchei)'Si^at9isbt  wird  4n.' allen  Seekü-# 
fiexirg^proobenV  utid.  49t:!90  detltUph  tnid  schön« 
dafa  man  sie«  das  ItaUeftisch«  d6i;  DrtentI»  nennen 
kftnn.):  Man  schreibt:  sie  mii  Arabischen  .Qhatakter* 
tenr,  und  viel  Persische' und  Arabische  Wdrte:slnd>i« 
ihc^  Sprache  eingemischt,  i    ^  .  :  ;    .^  o     i...    ,.^ 
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*  ^  ^  JJüi  ^ofse  Mas^^  der  Volksm^n^^  sl^'  besteht 
«usJi«i^fehi?r*,'\Wfe^chef  äÜö*  lünewb  iBegetd«^  S^l* 
-lüsel  bewdliäefn^  und  die  AttBaiWr^e»  B^Of^tetts  iinik 
%ie  ^Md(  eiii  ^^ei^t  indpleuter  •V61kl>  und  xriölit»»  dj» 
polsitiver  Zwähg,  oä^if  Mangel  ak  L^elftiinitf^lD^  kaf^^r 
'4er  Gexiuf$^]%kÄ  ihrer  Li^h\Hi^iV^^vLg^9iy  ^hatm  «i« 
iu'^^  dein  ^öhlAffen,  ^'iliiieil  fast^iitttferlichetl,'  CH«^ 
stunde'  ex^vireckeii.  ^^©iescs^iÄ^^c^Ufeidht  nJ*hf  Jsl^'WtMU 
derbar;  Vvenn  lUan'  die  "^Besökaffeiali^it  ihrer  ^egiiMV 
ung ,  welche  eih'  r^Sü^r* DespbtisIMt^^st , -^belüradile«. 
Keine  ToltscJä/s^^fetti^fstHieir  **b*KÖi0  Rebbtc^od^Ä 
Frivilegien,  äutgehxAnmen  ixi;eilli|M^<7l%eÄtten  ^^ä^ 
ses  LaHdesr  ^'Xvd^Länäereieil^'^i^'^ix^^vIf^v^dM 
Besitz'  vom  Obf^rRei^rn  ^th^lt  %öt<dM  sitad,  UnA'^AI^ilft 
erbensaiichfortr  Manche ^ dieser >S^»li£uj^^  siüt 
iüh  i^li^iöse  6«briuth^ ;  ;  d]^xi\&^6V  aü^ ' 'V^kol-^geA 
fiii-  Verwa!ndte;-6dfer  i<^^elorikÄig«Ä{*fi»B^di«'Äh5Äi 
OrdnuDg  des*  Arf^b  hesthximi:  «'AWöi»^  d«b  'WöÖi«h4 
£igexithuttii^G^t  auf  Gtund'^Utad  l^diT^llk^'  bei^fs  f\x^ 
«ptünglich  Einzig  der  Oberhec^  ('  B^  erfrt^n  lAJiibaUe^ 
•des  B6deh« '  e^Btelten  kdn  Ä^cbV^i*' ^6üf  Äielrt 
tvirklichen  Efgeittkilme  iÄ "  döm'^  Lahdey  we5*K^ 
d^urch  ihre  Arbeit  fruchtbar ^v<r<ird^'- war, ^ ' Älrf  b^ 
der  RegiörilBg  um  friedHcl^en  SeütS'  iiach'2U9^«h^i^ 
so  laoge'ne  ^^  oMr  4Iire  J^rb^V'  <^em  «düireräli^^eiiieil 
gehorigeh' Th^il  des  Ptodüdt«  <eMii'^htbt€fiil^^'39ll^li 
Allein  kamt  'di^Hegförüng  VeAl^f^/^^bie^  ^wis^M 
dem  dbefliäu^te'  >n^  deili  ^ndbfame^n  ct^He^idii^i 
Olasseh  4e^en  mt  lackt's  AdMtm  ig&äUen ;  ä^  ^t 
Zuziehende  ^6hmb  '  ibr*  -R^ittoül^;  "Weii^  m% 
Einkünfte  Von  den  D5rfei^  Vkid^^zirkien  idvein  G^ 
tfch^nk  ihiles  Hfetm  erhalten;>'üiid''Tbi](  sÜhMi  VfiVtSk 
äHein^'hättgt*il^(^«fesoldu«^rfW^A^  ^o-r  iiöL.xxiji  r/i> 


4lf  4iha^dlungt9i. 

,  :  S^ymiA  ^ .  Qmh  ^^/  ^'^ .  Militär  r A>>««legtnhei-. 
HU  Ä«lJavapisQj^9,.ftpicJis  werde»  durph  Wehre^re» 
'kßlü  bäbextt,  >\^9Ai,>}^pA^Pp  B^,amten  abgemacht. 
:d4ipßitp.  kX  .  dtr  Ji9Qbfti9:  •Tit?.l,..de^^,  JavanjLscheÄ 
Mel^..  ^4pJ»i»  Uw  'MA^  ^^r  Titp|  Tum^wg^  den 
Ai^n  P)0ist#ii  RegwteBl  .  fi^^teji.  ,  J^ei^  Oistrict^ 
iRf.eö-dfji  QfBdQr^n  janv^ytrÄUt ,  f^f^ ,  Mgßhis  oder 
JlffWtrU.  heifsoo,  mreicb^  nicht  ?u  ^§r  C|a8$e  geba- 

j^m^t  wird.  .  J«4^F:Offi9ier  y^  hphex^jpa  Range;, 
jBi:jpai^g  sqyn,  :i5Fai^f  ^K  h«^t  die  Yermu^hung  für 
4j4r,;d;aIs.ei;.,dfti,RfipiitiHbi9,  J^jn^  der  unter  ihm 

J^hfjri  ]5#*ii^>^'««i  g€^W-  Dipief  Vorreebt  üben 
l^imij  Privatpfir^Df^,  ,aU  Beapatfr  der  Regierung, 
j^lff..  .I)|er';TimKi<'07lg*  d?<^  .4e^  R?g<^t  selbst  er- 
ffk^iUEA^^^teüt'ilei^.Mfmmg  oi^x  Maiftrilßsa  a,Uf  und 
#iyr«:;ö^»W'V  4«»;'Ä^<?f  f  de?  Vollmacht  über  di|» 
I^f^ii^anba^eji .  h^  !§o  daXs  ^r  ibx^?n  Lä^idere^en  ge* 
}3^p,  odei^  i^b«ae|i']j^|ix|,.  .  Also  Jj^ijta  z):^ai|i  ihn,  in 
PlA^igl^t  d^r ,  Ai^bau^i^  odw  -  derin?il.igen  Besitzer, 
^s,i4eÄ  vyil^jLli(?te>i:  .ßlge^|iiÄW..4ejrM  QTUÄdstück^ 
}^}i;m;];»tei^ ,  ,10  llanf^  ej;  ^  seini^  ßtßWß  bebält»  Der 
XQr^il  4  P»  Jf^fhaV^  in .  f  9?V»rei:lich  ,  w^ni^er .  sieber, 

Äi#n4iQ«?,fW|j  ^^Wd^  .Be^iif^  w^t,  ,i;ipd  des  &q 
Ä9»feP«ft^i>.e^yi^rif ,  ,)siri  pir  44^  ffhigst^  Person, 
Äi»'-^^te»:(^öy;>ll^  Anlagen.  ftuf:.d^.;l^Ä4  ^i 

ifSe^Pf  Äeg«»JÄÖfi^i|^fr  Mge  #jRe|i  gewi&s^n  Gra4 

{üjfijdi^  fga^?|^,-.  Si^^bine  veran^wartl4cbt  und  erl^ält 
ein  Füxxfibeil  von  all^  £iiindbnp«n  4^r.  i^ntec  ibn 


jtihmnOl^ng^U.  4t£^ 


ftoboifcJbti  ^BukÜ's.  Da  et  IiiIsl  /b^4aet«lr  Qflegen* 
heit  noch '  ungeiaeia  viel«' .  Acc^daiiti^xl  -  .erhStt Ij^l*^ 
«iod  dielmereasen  des  V^Uu  ^biztich  is»t  Dkpni^ 
fioQ  der  '^blseickion  y^ttktkkT:iihfidtu»enf..wM3k 
über  dftistiJie  willkübrlich  ^^gafadi^Btdvücbäi^eit 
^U9Übtoi9  ^ind  <  f'  ezn^r  «Meoge  diiäigerachiigkeifittit 
aufsetzeni.  ^sdier  That'  feQbeiill<>dAS.  Volk  hier  bUetfi 
sum  Nütze« 'seilier.jyti^t)iiigfiv;tdft«#iFmheU  biM 
di6  Gewi&heit,  ^  die  Fritchtä  I  .seizkMritA Aeii  zu  gattiAi* 
seil,  zm.aeyiii:  Die  )Ha&d^!den"Iiidu»lTie  ist:.bterrgMi^ 
läbmt. ,  Man  Jaat  Fälle  .giiOtabi^itAifs  jeixi  LftnAMrVi 
«o  viel  Land^  hdfte  ,v  •  dafi  er  ttiii^lt^neÜiiiig  4a»e£- 
ben  zwei  fififl&dL.brauebtei'  ^OMei«  lieft  pamm.iBm 
aeäie  Arbeit,  und  Frau  uBdKiBdsr.wtt  danvififachfi- 
iem  Tbeil  dei  vErt^ags..  Uehri^iMt  litt  Java^a  rBsden 
höchst  .b:ii£lubftr.  j  £a<  liefext  J&aiS»^  Zunkor;».  :^UO!t  ^ 
alle  tropische  Früchte,  Wein,  Cocospalmen  und  ait 
dw.;  SribHenV eidta  tote  xeieikem  Si¥^UMg^  ^  tl 

/Sow.ebl  «Maliiyeii»  alt . J^tfaaieift  iirobfieariiDrJ^^ 
büshttt^»  däe  4»ft  na«hi«])e  Qe^^bitrlNibettti^iiM 
deren. £rTO]}d;.a\vei  bi«  drf».  f ufs.jvibec  den.  undi»> 
gevden.  Biden  .^bab^n  i<t.  n<|3|}f^  Dörfer  sindümk 
Cfcoapalme»  fttadc  aade^eji  l4ebliiiglfr\icbthMiQieii  v 
umscbloiaei^»  >  ii«4  dfit  &a|iZ($  ¥n(^;«riH  eiti  .duditer 
fitotbUiz^iiaa;  £t  wird  eii^  Mgf9tiifi»ec:B9ivöj[iiEBc 
det  DeVffe«  gcnvählt,  der  difs  pl^ailfiichtcubciifdlfc 
AngekgMheitie« :  del  DofÜMofiQd.^etieli  PbliiaMial^ 
kleinere,  innerhalb  der  Dorfgränze  xacffuUUmul, 
Streitigkeiten  schlichtet,  und  die  zu  entrichtenden 
Abgaben  «rdbttaiHinelt. '  :Mir  /eioigexl.  nothvMuHige« 
Beschränkung))»  isi  die^tf  Verfaetung'  darDötifi&r 
Kon  d»^  JBniiflcbeA  Bto(^emng  ^tiüttigev  ^    jü-Iv) 


I 

I 


I 


«gebUd^  .ränd , '  haben^  eitle  hellbrkvne.'  Farbe , '  sind 
-pxt'gAasait  wiAmt^skjis^s.  Auch  ihre  Fratten  Im« 
"bsHo  «in « reisiAtrteres  *i  Cj^esicht ,  als  die'  rMalayinneitt 
«mdiiii  manchen  iber^geB  GB^enäcn  siniii'jie  wirk* 
dicht  H$ßh^jii  ^  ,  Sie  fragen  -gewöholidh '  «i«  :  langes» 
:ildi^amei8^liabiBr«ifK>lleaaes^^O  einem,  um 

Sie  Hüften  ^h«tftiimgesi$hlägenen ,  i ' QDui^be  ]  das  ztmt 
-Unleinrocke  di^eftii  roll;i  die  Manxiet  abex  'eine 
«dneaiztf»  rbauotBoädleixe  'Jacke;  >  entv»  eder  mit  einem 
^[vkkhLvaxb  idie^BftftiMlirheir,  oder  mit  reiliem  Paare 
immiT  ^ose»^  ^  Ifieihöheireb  Stände' lieben  sehr bäuny' 
«irblleni;,  ^Mi  nifb«ii .  bedtaickte  y  Zeüttik  ,i  sMdene 
-2#ache/UBd  Samm^ttft  wetebe  slefimt.&iitkereten 
jvefceHreh,  und  bi>  ^ente^'sie  bei 'aUen*  ^öffentlichen 
«(3idi%enfatfiten  und  an  £estugen  ervc^einen.  '-- 

Der  eiüilrte 'Glaube V'^ö^ohl'i der' Jat^aner, '^ 
der  Malayen»  ist  der  Mohamrmedanische ,  doch  mit 
«i»kkllräi^j«fHdiisrB' '  j^bergUnb#a  '^öMettgt.^'  Auch 
bcheioen^sfedn'der^a«*  Wsorglbs  iM  dw  BeobI 
«tthtongudbr  ;;'dk£u  ierfoiiflerliehieiif '  C^emonicn  zu 
Jieynl^xxidafd  ei^  tfiftW  -^wö^nliehdia '^S^obaditer 
«ehmr '  äst ,  ds^ft « tardgin^aniC '  4hrei»  ( filambens  •  jzu  ert- 
'nüftfOE.  «  Wenige-  Vo6-  ihnen 'f^  sind/  sie/^tiioht  sehr 
lEBÜiliösv  hahen  ^an  :G«setz>deif  PrH>^heten'/:sicli  ^öki 
jffieiiBei»i zu. enthalten';  an  dem  Hohe^nndlNit^dere 
ßmiMtkl  &isahm$t&}ifbiA^n  y  dals  sie i'knioft:  öiientf* 

II  i  3« •Dw^  JaMnite}^i^ge^bi^iebene<iS^i«die i^ist  yoä 
desov^espt^cbjsnfiait)  <  gä£zlieh'  vetschied^^ni'  ^  /Hieraus 
erhellet  es.;}Ahürji&  rpebe^j^eiit  dieser  Ribisel  vcm 
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einem  gSSSTtlSieTen  Staznme^fiiiidi  als  ihre  ^ach* 
^  barn,  die  Malayen  (welche  ohnedem  eine  sehr,  von 
der  der  Javaner  miterschiedene,  Rörperbildung  ha- 
ben), und  dafs  die  mancherlei  Ueberbleibsel  von 
Hindu  «-Tempeln  und  Inschriften  ^  welche  man  in 
des  Kaisers  Besitzungen  im  Innern  von  Java  und 
um  die  alte  Stadt  des  Modjahit  entdeckt  hat,  os 
aulser  allen  Zweifel  setzen,  dafs  ein  Stamm  der 
Hindas  sich  schon  in  den  frühesten  Zeiten  auf  die- 
ser Insel  angesiedelt  habe. 


VI  3  /i  O  1  f<  /  H  3  H  >I  -    .1  :i  M  J  J  :i 
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Helvetischer  Almanach  für  das  Jahr 
^8<5-  Zürich f  hei  OrelU  Füfsli  i/.  Comp.  Ohne 
Kalender  62a  S,  12. .  Mit  7  Kupfern  u.  einer 
Charte* 


l^ieser  Jalurgang .  ist  lediglicli  der  Beschreibung  des 
Cantons  Waadt  gewidmet,  ohne,  wie  sonst,  mit  einigen 
Beitrigett  «ur   Geiühickte    der    Schweiz    ausgestattet  la 


Er  besteht  aus  dem  eigentlichen  Ppys*d€*  Vaud^  dem 
ohemaligen  Gouvernement  Aigle^  dem  Pßys  ^  d^'tn  kaut 
Jft^füiNU  und  den  vormaligen  Landtogteien  Oranson^  Orb* 


Bücher  r%  Reice,n^4ojteH,  AiQ 

i 

I 

und  IfehalUns.  Im  Süden  l^gränzl;  'ihn  der«  Genfer  S90 
und  der  Rh6\tt\  im' Osten  A-'äi/ix  iind  dieCdhto&e  Berm 
und  fr^iklXrg^  ,'im*  No«Ni0ft  c^r  C^n^n  Frq^bHTg^  ^nd  4ie 
GrAfsbhaft  iVtfi«iiftur£'«.4UJLd  iifi  "Westen  die  Franche ^  Comti 
und  4^,  Pf>^  "  rf«  •  Q^B-^.  r%Äi  XrjeaV  beträgt  gegen  70 
geogr.  O  Meilf^i.  Sein  Wapp^nrlünb  Sie^eV  sind  fein  liiy*» 
rizontal,   in  Silber  und  Q^ünistttiiäiHer, -^kiii^^iiiit  den 


Worten:  Liberte  et  patrie  im|  oJ|;^e4  silbernen  ^f^%k  •  J&iljl 
Baiid  ;mit  dem  Nafoien  des  Cantons  ^ient  zur  Schilddecke. 
Fahnen j  Gbca'tdeh  und  SliaVidesfarbe  sind  «bet&£ans' Weilt 
und  4rtiu.  Di'd  'best^  ''Char4  von  jdei^seiben  ist-^^^Qt^ti^ 
de  la\Suiss e  KomAiide^  iuy  comprend  le  P4^f.*^4'* 
Vau^y  et  le  Gouvernement  Jf*  Aiglk^  par  Mallet.  llZlr 
4  Bl.  j  Die  Volksttlil  kan»  x4aif'^ei|aialen  auf^'mindestens 
150,100p  schätzen,  so  daX$(J22|4  ÜSexischen  auf  i  D  Meile 
kopan^n,  1766  betrug  dij^  feevölk^rimg;  d^s  '^Pity'j^*  "d^^ 
Ffli/ii  .106,157,.  und  IJW'  W^SZf  rM^n sehen ,  war  aiso^in 
33 'fahren  um  20,220  oder  ü|er  einj  Fünftheü  g^attülg^l 
Im  ?.  1810  wurJeh  1121  Paafe  getraut,  434^  K(iHJkr  ge^ 
taiilt  und '!^^  FfersoAeiÜ  b^etdigt,  mithin  fand  ein  Ge^ 
winu  ^iui;(i623  Seelen*  ^tMk*  «  ^Mi  den  Verstorbenen  er- 
rdcbt^n  774  jiickt  .daf -Jfinft^  Jahr.  ^ Die ,' diesen  Canto'h 
di^r^hpchneidendeu  oder^bsgiäiite£den  ,  Gebirge 'gehören 
theils  izu  den  Aipeny  die  grÖfstentheils  kslkartig  sind,  theiU 
lu  dem  Jura  ^  der  aus ,  mit  Mergel  • ,  Gyps  -  und  verstei- 
nerten*^Schalthier  -  SohicWey  vermengten,  Kalkki^iÄ^be- 
stehtj  "tkfells  zu  dem  Jorat  zwfi^chert  den  jUpenund  drrÄ 
Jura  y  d'en 'grölstentheilf  Sandstein^  hier  und  ,d ort  mit 
Brecciai  liedeckt,  auch  Mergel  >  iüid  Steinkdhiexl  -  Lage^ 
enthaltend;  bildet.-^  .:../..,-  ..     • 

^-    •     "» .  '.    ;.        .         :.','.  .■•>■•;        .  ... 

)  Folgende  H^henbestiBiliAiii^etiK'dev  VerfcHiedi&nanSecft'^ 
und  Berga^pitsea^  die  aua  dA^r^dbo-lftfH  der  Hm.  Wiidf.^ 
de  Jlk>#army  4<e.  hue^  EbH^  4^  SäuteMre-,  und  Mi^ummoel^'i 
8to"wie"9pif' jd'tm  f^eift^n^en*  Atl^ t «getogen, •  und ■  vott idcnkf 
WatsexapiBgel'dAs  Gen£er  Sei»  «»^«teeluiet  sivd^'.Ateiltti'r 
wi]tibiex«wi4ea.:WasfteK«{iiegel  .4e«,Milt^Uiiiiditol^ttMM^ 
res  reducirt,  mit.  Die  Höhen  dnd  in  Pariser  Fufsen  an- 
.^•gd»ea«^.>4v^  .r.     -f..  ;  <•,&    fc     .  •  ..     .     .'  -  •      «-    - 
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..Die .Gewässer  diq^es  Cantouf  ergiefsen- $ieh -durch  den. 
IJJei»/Wrr^f  Wn4  d^i^  JSAdflf  itt  da«  Mit^ellfindUcJu  Mxtr^ 
luid  d^rcli  dip  -^ar  unj|,.fiej»,,fi)i«vi  in  die  NprdsM,  '  Der 
Jfiußne  ^immt  hier   d^i^  Apencaipf    die    O^ijonn«  ,U]|id  das 
Cro/swasser  {la  Grand*iau)  auf.     Aafser^.ji^S/en  <^Y^^Xsen 
sich  in  den  Genfer  «See:    das  Kaltwasser.    (fiEäu  froide)^ 
die  Vtv€ys€j  Vtn^ge^  Auhonnt^  Dulive,  Fromenthmise  und 
dn- B#«i«C>'«if. '  >IA  ^mt«>ftfc>i^iftiHitn  miMelMIdef  «ulii^.'  f  die 
^mr&nit  4^«lint>  mh  'd«db^iGffAdir^B6&,*Fiei|dra^;di7  OrruM 
mnl  (dflv  .7WJ«<nf«M/*'die  y-B^ey^  ^t  d^.JVeHM«r«nd  iOei^ 
»■i»l30iMiel;rt4er  OKitfmipit  /  ^  Aie^Üria'  mit  der'iJ»^fn«<«iMl- 
dott.  J7A/|ftM^'   nattb  'deirsMi  ^IPei'eitisgtiiig  ^'iiiit'  &r^fie  .dea^ 
Naoiefe»  •9Vi<k  aiinktfiiU,'^dle'BrmiMttad4iftitfiivtua'^>^«v 

♦)  Auf  «er  hdchitcn  $pittt    dtt  W«f  ••    T^a  ^u»0fiisr^tkm£K! 
Brassut, 


Cp«3»tor  SWrha|!«i»«n.;Plfi<^ei^mlialt  vo»  nahe  it^  ^?9Wf^ 
O  «Meilen .  «Die  gröbste.  Tiefe  de»,;«ogei^Tmtei>  .ftikn^p} 

i»n  gi^fßeif-^ee  ist  sii^,be4«,ut^^(l  gfö|&fr,  v  B.  dem  F^t 
seH  yo|iiiflf<!iii«w  g^g?»V^Jf,>etr|igt,s.ie,949,^  S^s 

]|^acUD.4a^  soll  füc  x|ia|i^hfi^J^^kl(e^ten».gut  seyn^  dioifc 
at«er,»fipb,.jtHK.Sitä^3^ung  4er  .Gfii|Hft4ene^  J^iswcileii.,|rt^^ 
sein  Wasser  aus  unl)ekannten  TTr sa^|^t^  (nf''^^  TAnTTP^^Yrt 
hier  eine  Wirkung  der  Elektricität)  plÖtzlicJit  drei  Id» 
vier  ^uls  ,.  und  fällt  e)>en. jso  schnell^  wieder«  Diels'Pha- 
jkbihcn,  das  Hier  zu' Lande  Stiches  genanni^w^rti,' däaert 
öft'meWere  Stunden'  iiindurclt.  Nic^t  sej'ten  zeigen  sfclm 
auf  ihm'Waäserlips'en.'  Blofs^tei' anhaKen^fer  It^ätti  fÖer^ 
er  ah  den'  Ufern*  ätf.--  Seirie  'tJ^ebungen' Vin^'^e^  tei- 
zend.'  AVer  sii^i  ohnd'  SMJfstansidlir^ungefkTir  eine^'Ö^ 
griff  davin!  macTien  will,  sV  den' 'iExf«^  '*^"''  ^Sr  tiiintän  in 
den  kirthries' fiiHetiques  de  ifgg,  ö^r  i\^eiienZ;ur^«r  imdf 
yir^rÄ/rte^v5w  Vind  $1  gb^o|A^^eifeu^ang"und'*^5'']t^ 
Ihre  Tiefe  errfeicht  ni^  400  %r.  Fufs., ' 'Der' Muriner  iie^  / 
ist  1}  geogr.  Mi  l'aiig  und  ^^  ^^^Sl-  Ijreit.  Seine  grolslb 
tief^'  betagt  m  ParV  Füfs.  Der  Lac  de  i'oux  ist  V^geii 
1}  geogr.  M,  lang"  und  f  iflerffl.  br^itV  '  Seirie  gföfste  Tiefe 
ist  i6^1>ar.  FuTs.  *)         . '/      '   '.  ."    '     '  \       '  •'-'  "''\  "  ' 

•-  •         •  ,     •      '  •  •    . 

*"- '  ' KM  Mineral -'  und  salzhaltigen  Wassern  ist"  ^leset  Ckii- 
tön  reich.  Die-ßader  von  Et^vaz,  Hehiiitz  \mS^  iu  Laup 
iind  VcfewefeihaTiig.    'Die  Bäder  >on.  Htverdun  sind  lab- 


.f*x      -• 


*)  Im  Originale  hifirst  es:  DeV"/.ac  de'joüx  .  .  .  bat  ji  S^- 
(Lleues)  in  die  länge, log  iW.  in  die  Breite.  Was  soll  bier 
,d^«.  M.  bedeuten?-  Sifi^  diefs  jB^nti^ea  der  Breitengrade, 
so  würde  die  Breite  dieses^^es  51  geogr.  Meil.J^e tragen^ 
iifid  die  Chane  giebt  glelchwioh* nur  ▼  detgl.  an.  Daff 
abe»  wirklich  Minu*«!  "hier  gemeint  lind ,  ertiellet  atii 
folgender^-S.  «5  u.  26  befindlichen,  Stelle ;  Der  StedeBrei 
oder  Bre^r-'  :  •  hält  25  7Wjntt^«w  in  die  L.änge,  und  loini 
.€lie  Breite.  Das  waren  6J  ^eögr.  M.  in  die  L3nge,  un^  2i 
in  die  Breite-.  'NuA  miftt  filber  dieser  See  auf  der  beige- 
fügten  Chane  etwa  |  Lieue  in  die  l.&ng9  von  S.  gegen  Tf. 
im4  ^  dergl.  von  O.  gegen' V^^.,  welches  ein  »eJir  bcdcte- 
ten^er.  Unterschied  zwischen  Bu<jh  i^nd  Chart*  ist,  wenn 
nicht  Minute  im  Canton   IVaadt  etwas  anderes  bedentejL 

*    -ktt  iA  ^bv^5hhlicheä  geographischen  Schriften. 
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^•2sr  Büc-ker'^  Re'ceH^töneH* 

warm,  ih  allen  H)futkräftkbeft«ii  nfitdieh,  Uii^ 
ftaliet*/sO  ivie  die  Bfider  voä  tialiiut^  stark  betucht.  Die 
Sfidl^r  von  SiüUe  »nd'die  Gut«  ;  (Schwefel  ukd  Erdliar« 
ffihretfde)  QnilUhm  St.  Gihrgti  im  Jurft  sind  }<ittt  v^-i 
hissen.'  Dagegen  Werdeh  die,  ron  Tissöt  empfofcleneiiy 
IVässer  ton  Fhudriire  tot  den' 'Thoren  von  Lausanne  tum 
trinken  und  Baden  ^ebmüeht^  und  haben  ein^e  glficäJi^ 
ibe  milttngeii  be^itkt.      ' 

,  ,  JDer  C^nton  IVaadt  besitzt  die  einzigen,  in  der  Schweig 
bel^annteu  Salzwerke  in  den  Gebirgen  vQn  ^i^/e,nnd  Btx^ 
swiflclien  der  Granite  Sau  und  dem  Avgneon,  Es  giebt 
drei  Hauptouelleii :  l)  zu  Pant^^  1654»  S)  Aux  Fon4*m€ns^ 
1591,  3)  9Mt  Chamo sairi^  1714  entdeckt.  DjLe  erste  Quelle 
liegt  30661  die  zweite  .2719,  und  die  dritte  341:5  ;Par.  Fufs 
i^bcr  clor  Fläche  des  Mittelmeeres.  Diese  ,  ^alzq[Uellen 
werden  zu  den  Gradirhäusern  bei  Bevitux  geleitet^  und 
unfern  davon  wird  zu  Devin  die  Soole  abgedan^pft.  Im 
Durciisc^nitte  werden  jährlich  15,000  Centn^  trefflich  et 
Salz  gewonnen.  Merkwürdig  sind;  i)  die  wagjechten 
Schächte  von  Fondemmf  ^  die  40(X>  Par.  Fufs  weit  durcU 
Felsen  eingetrieben  siud;  2)  der  Puits  von  BouiUetj^,yrelr 
eher  677  Par.  Frifs  tief  ist,  und  in  den  man  auf  mehr  als 
50  Leitern  herabsteigt^  3)  die  prächtigen,  in  den  Marmor 
des  inneren  Gebirges,  eingebauenen,  Kammern,  von  denen 
die  gröfste  50,000  Cübikfiifs  Soole  enthält;.  4)  da^  Ka4 
von  36  Par.  Fufs  Durc*hmesser ,  welches  .sooo  Fufs  unter 
de;r  Erdoberfläche  das  Wasser  in  Bewegung  setzt. 

Man  kann  annehmen ,  dafs  in  der  Schweiz ,  ohne  die 
Kryptogamon,  gegen  2000  Pflanzenarten  gefunden  werden. 
Von  diesen  besitzt  die  PVaadt  an  1700..  Man  sieht  hier 
Pflanzen  sehr  warmer  Himmelsstriche  nnfem  den  Pflan- 
zen der  kältesten  Zonen  gedeihen.  Zu  St,  Saphorin  fin« 
det  man  (jewächsej  die  nian  in  Spanien  antriitt,  und  am 
Kande.  der  Gletscher  b^  Mtx  und  Ormant  Sibirische 
Pflanzen.  Der  Botantkerj  'der  zu  Montreux  den  Rosmarin 
die  Ufer  der  WaldwasSrer  bekränzen,  und  dfen  Lorbeer- 
^ud  öranatbaum  ini  freien  Boden  Früchte  tragen  sieht. 


ItAtm^lgebjg^*  Meile  weiter  gehferi,  *tiii4f'wr{rd,    weän  ei 
mat  die  »ehicSe   Spitze  ^tM'  Äöylf ,   in  dfemselheii  Xireh*-* 
spiele  y    kommt,   seiner  Pflanzensammlung  die  darnieder- 
li^g^ndb'  Sibl^äldi^V  ilexf '^lets^herenzian  vmd  die  Zwex^- 
'vrefde  fl«f^  iLsftppIS^det  (dbth  liieM  die  Säliix  täpönictt  JÜin,PJ 
^^Wkilfi'  kötanetj;    Mäh  ütidei  bei'  deh  relir  waökerctt 
G«li^üd«k%if  "thmat  zn    D^iiiM'itihd  dem  bekannten  raan>- 
ttnlinü&^et  ichleieher  zti  '  Ag^^'YöVIÜatndige    SämÜtlnngeft 
vontl  älhia -Sdivv^eizerpflanz^n ;   'bei 'dcf^ii  ^x'steren   tu  teW 
billigen  •  Frei «eri  i      Bern  betühmten  Naturf dr sdber  Rerini 
9.  Hytiit  tia^  die  Pflanzenkunde  d^e^ses  Cantons  ilingemeilt 
Viel  iü-'^änikfen;  der  während  sei» eS  Aufenthalts'  zu  ÄWii^ 
•eine*  Vortrrilficbe  Gesehichte*  der  Sbli  weiter  pflanzen  im*- 
arbeit ete/nhd' in  den  Ber^n  von  AigU  und  Btx  den  gto-' 
rserett  Theil  dfer,  von  ihm  beschriebenen,   Alpelrpflanzeit 
thei)«  *a?cIb'K  saihmelte^  -  thcih    elhsammeln    liefs.      Bei* 
Pfiaiiteiihändler    SchUicher  haH;'zn  B'tvUux  eit^^li  bo^iii-' 
»ehieil.feiiiVtenangelfigt,  iir  d^m  üiktky  wie  et  sägt,  itf'nicl^ 
wHtelr  Entfernung  foh  elhander  belnÄhe  aheSÜiwfeizet- 
pflanzen  antrifft.'    Der  tfeffl^che  jüngere   TA dhifljr,    S6\ktk 
des  Wäcketh  Begleiter^  dc^  g^ofsen  HatUr*s^    hat  eineii* 
ähnlichen  zti  I?#rm' angepflanzt/  in   dem  er  s4h^  Seltene 
Pflanken  erzieht.  '  Wahrsdheinlich   wird    bald  eine  Mor« 
dfes  WadiiViähieä  er^chehien.    Die  Rräut^sucher  vfclfferti- 
geii  d^n   Fällträ'nlt  (wohl  gegen'  die  Epilepsie?)  und  den* 
Alpenth^e,  und  setzen  viel  von  beiden  in  das  Ausland  ab. 
Im  PafttPen  haut  deÄtilTirt  maft  auch   die  Wurzel  des' 
gröfs^tt'  Eiäeläns  ^    und  Verfertigt  daraus    ein ,    auch  von' 
A'erzten  jgebrauclites j  Wasser,  welches  Tonnen iVefse  nach' 
Teutschland^  IH^iematk  tmd  Kufsland  ausgeführt  wird.     ' 

Neben  den  berühmten  'Weinbergen  "^on  Lannux  toiä 
Lacoie  lUngs  dem  Genfe/r  5ee'urtd  einigen  "anderen,  mln>* 
der  bfetühmten,  besitzt  die  l^ößdt  eine  grofse'  Menge  von' 
Prucirtbaunten  aller  Art.  '  D^  ¥*e5gffeBbatim  wächst  langS* 
detit  See,  Und  trägt  jährlich  zweimal:  Frucht,  Pfirsich - 
lind  Mandelbäume  wachsen  hin  und  wieder  in  den  W^n* 
bergen.  Wallnufsbäume  gedeihen  hier  sehr  prachtvoll 
und  sinil  sehif,  ergiebig.  Zu  Bex  und  anderen  Orten  sieht 
man  g^nze  'Wäldar  von  Kustanienl^äumeif.    Die  Mflironen 


rxyti^jr^ifauf:..Hj^i\  aus  dfir.rQ^g^iod  vom    B^flfe  ciad«  w«^ett 
ihres. Ge«5v{piacks  und  ^ure^'  QrpXse  dje  gesi^cl^esteo. 

ppolj^fjfudeli  man  auch  ]B|l9i^nr,,:,gr9n<}n>  uii^  ^geil^^  Bau- 

führen  pft  Blöcke  vqi|   Boyphyrt.lin^^Jaspii'.'l^xa^«  i'Vjer-» 
^j^4i^WfftF<b!g^r:  JVJt^^r»^«  .'WiiÄ  an  meln-er^n^  pr^«:  ««tfTP- 
€^ny  und  hßi  ^.oc{iit ,911)4 i^^^fsi  i^. Mühlen. ^esägt^r^^r;- 
gfij..ift  sehr  häufig   und  fjür  ^dfs^  J^^ndhai^,  Aehr|niHt«l3sar.i 
9yps,,.%det  ^ich,in  M^ge  Ji^i:..?^x../ii^/«,yi?ii,ri</J^i^.^uwe^ 
-lyo  er  zu  Pulver ^enaahl(^  ^ip^r:  'Scbon^  D|endrit^i^,gifiit^ 
es  zu  St,  Croix  imd  .B{ii/^i^nc  ,axa  U£er .  der  Or&€»    ^^ufser-. 
dem^  fijulet  man  weif  se.^  luid^  geibe  .Sqhwefelkief  e ,  Heine. 
QrauateA^    Tuffbänke,    f9ssiles  Holz  r-  (inj.eipejfij  $A£i4% 
s1;einbruche  bei   Lausanne   fand,  man  eipige  l^nöcheij)..— *. 
wejfsen  Jftspis,  Feuerstein,  .:patürlicheQ  Schwefel^ {pag^^«'^ 
^path  ,^  verschiedene  X^^  "   wwd  ,  Spatharten ,  i^nc^  ${iureJDu 
VQrj,.  GJ^Mhf rsalz.    JÖe^  .^a^zj^^  J[««r^  /enthält  t^pgen  if on.  yer- 
^t^iji.erten  .Meermusplijeln..  r  So»   sind    Aninfouf^rfjifir.^^^. 
^ura , un.d ;  Jo rat  sehr,  ^,äuüjg  ^    und  -im;  Thajlc  ^^n;    Epiiiaz 
%treieKei\  Mergel schi  ebbten  v^pi^  ^^Ätrochitenj,i  Astenden  yjnd. 
anderen  ^eekörpern .    Blei  grub  en  s  in  d  xu  Mpr^les.  i^^d, .  ^uf 
dem,Mo^ti^or^^  werden,  je(3 och  noch  nicht  ^^^i^^i^tj^^vohli, 
^er  das,  im  Ueberflu^se.  v/erbreitete,. J^isenbohnenex;Zf  vffia 
zu     Vallorbe    eingeschmolzen  ,wird.     .  Steinkohlen    fehlen 
nicht,  werden  aber  nicht  über^  bearbeitet.,«.  ^Di^r^h  dia 
Felse^  dps  D,iahltr^u  streicht  in.  der.  Höhe  T9?^..9<^>  ^bx, 
Fufs  über  dem  Meere  i^ine  ^äphtige  Schicht  K9hlenbjendey 
die  man  leicht  für  Steinkohlen,  ansehen  kann.      Zu  Cha»^ 
vornoyj    Creuxgenon  und    an   der  Nordseite  des    Dent  de 
faidion  sind  iUphaltgr^ben. ;  /Lptztere^  ei>tdeck,te  im  Jahr 
1737  Hn  David  Glar*n^on^  der  aus  diesem  Asphalt  ßrun-» 
^enröhren,  und  einen  Mastix  von. der  stäiü<[sten.Bindungs- 
kit-aft  bereitet,  auch  ein  Oel  daraus  destillirt,  das  vielfa^ 
he^utzt  rw erden  ^nn.  ^   Die  .Gebirge  dieses  Cantons  ent- 
halten, sehf  ^oXsp  .un4  .^i^^  Höhlen. 

*    JPer  Capto^  PVpadt  wir^d  inx^lQ  Distrikte^,  und '  jeder 
iprie.4er^in  ^  odef  niehi;ere ,  .Kreise  ßethalt.  ^   Wir  wollea 
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hier  eine  IJeb0rsicht,de^9elbeii^  welche  die  NäiHen  tmd 
die  BevÖlkeruwg  der  Districte,  so  wie  der  H«uptptodUcte 
jedes  Districfs  und  die  Hauptor^e  jedes  Kreisel  ftngiebi| 
inittheilen»  ^  '        > 

I 

1      ♦  \  •  ( 

t«  iDer  fii^irict  des  Payi  dUn  käut  Aötttahi  tähll 
4747  Seelen^  und  besteht  aus  d^n  2  Kreisen  i  Cha%€aua^  0€^ 
mit  2301  s  ^^^  Üdu^cmont  mit  1946  Seelen»  ^)  Sein  gaii« 
«er  Laiidbau  ist  Alpenwirthschäft.  '  JDa  die  Mittel  ihtei 
Unterhalts  für  ihre  Wachsende  Bevölkerung  nickt  hinrei-» 
•chen ,  'so  wandern  )edes  Jahr  mehrere  Faitlilidn  äU$ »  und 
ein  grofser  Tlieil^  ttimal  det  MAnnspe)rsbn^n^  begiebt  sich 
«Is  K«lsemacher  in  die  Jura  •>  Thal  er  Od^r  äUch  in  did 
Sennhütten  der  Dörfer  und  Ebehen. ,  Auf  ihrön  Alpeü 
weirden  gegen  3000  Häupter  Homvieh  gesommert;  über- 
wintert hingegen  blöls  aü  2000,  da  6s  nämtich  mehrWei'^ 
den  i^szuhiiten^  als  Wiesen  lU  tnähen  giebt»  Dieser  Di« 
«trict  faCst  4ur  dr^i  Geineihden  in  sick^  älsi  i)  Äoti^emortt^ 
ein  grelles  Pfarrdörf  mit  einem  Scklosse^  einst  einem  Ci^ 
3tercienser  -  Kloster »  in  dem  im  J»  148t  sich  die  iweitd 
älteste  Buchdruckerei  der  Seh  Weit  befand^  2)  X^haUaM 
d'OexiS  ein  schönes  ^  jetzt  ron^  Steinen  gekautes  Und  mit 
Ziegeldächern  versehenes^  Ffarrdorf^  nachdem  es  am  28» 
Julius  1800  abgebrannt  war»  Ein  Wald  ^  der  bei  6trengef 
Bufse  von  der  Axt  unberührt  bleibt)  isöküttt  Kirche  Und 
Pfarrhof  gegen  Lawinen  *  Und  Bergfälle» 

^«  Der  District  AigU  mit  12)824  Säeleii  Und  g  Krel« 
sen,  als*  der  Ormonds  mit  gt^l)  Bt^  mit  2823,  OlLon  mit 
2148»  Aigle  mit  2865  und  VÜtentuiJe  mit  158t  Seelen*  *•) 
£r  verdient  Wegen  seiner  SalzWerk^^  Gletsühex^  Und  elu^ 
gestürzten  Serge  Aufmerksamkeit»  Der  Örmöndskriis^  ist 
ganz  von  AlpeU^  umringt«  Seinö  Eiuwöhne^  führen  ein 
Hirtenleben  j  gleich  ihren  Naöhbättl  im  Pays  dUn  haiiU 
Sie  sind  ärmer  |    obgleich  tkätigei^  uüd  geistr^okef  ^    äld 


r 

♦)  2301  Und  i$46  betfa|rett  iia*  i^f,  ^ 

•*)  Addirt  ihaii  die  j  für  jeden  Kreid^  äügegeiiettei  V<»lkiilieÜ|Ö 
ftusammen,  so  erhält  man  14,606«  odäi(  2984,  itkthf  ^  üll  iH 
vorliegender  Schrift  angegübetl  iixAi 

X  a.  E.  XLVIIL  Bds,  4«  St,  Fi 
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diese.    Ihre  Auswanderuug  ist  xk)c1i  stärker,  weil  sie  sicli 
mehr  bevölkern,   und  ihre  steinigten  Weiden  minder  eii^ 
träglioh  sind»      Die  maisten  ihrer  Alpen   sind  Gemeingut, 
und  enthalten  ordentliche  Son^merdÖrfer  von  engeii ,     liöl- 
zernen  ,  höchst  einfachen  Häusern.      Hier  lebt ,  .  während 
^er  schönen  jÄhrsze'it ,     ein   Theil  von  jeder  Familie  sehr 
si>ätsaili  mit  etlichen  Kühen,    während  'dafs  die  Uebrigen 
unten    im    Lande    das    Futter   einbringen.    ^  Diese    Hoch- 
gegeiid  ist    den  Verwüstungen   der    VValdwasser    und'    der 
Schneelawinen  ,    welche   oft    ganze  Weiler  mit  sich  fort- 
reifsen,    ungemein  ausgesetzt.      Dieser  Kreis  begreift  nur 
BWei   Pfarreien:     Ormond    dessus    und    Ormoiid    dessout. 
D,er  gröfste  Theil  der  Wohnuugen  ist  fiberall  in  der  Tiefe 
und  an  den  Abhängen- der  Thäler  zerstreut.  ^—  Die  Ebene 
dss  Mosse*^  mit  Sennhütten  und  Heetden  übersäet,  gehört 
,zu  den  blühendsten,    arkadischen    Gegenden    der    Alpen. 
Oberhalb   dem   Zusammenflusse  der   Rionzettaz    und    des 
GroJs'PVasftrs  erheben    sich  die  Triimmer  des  Schlosises 
d^Aigrtmont^  ^esBen  Zwingherren  während  der  Feudalzeit 
lange  die  umwohnenden  Hirten  drängten,    bis  diese  end- 
lich das  Ranbnest  verbrannten.  —    Der  ßexkreis  erzeugt, 
«o  wie  die  drei  folgenden ,     viel  Korn  von  bester   Güte. 
Die  Kirehe  des  schönen ,    grofsen ,  gleichnamigen    Dorfes 
liegt  2453  Far.  Fufs  über  dem  Meeresspiegel.    In  der  Nähe 
fliegen   die  DörfcY   Btvieux  und  U  Devin  mit  den  Anstal- 
ten für   die   Salzwerke»     Zwischen   Bex  und    Su  Maurice 
vernichtete    im  I.  574   Thtudefried ,    an  der  Spitze  Trans- 
juraniscliTer  V<jlker^    ein  Lombardilcfies    Heer  unter    Ta- 
lo0rd*s  Anführung.     Die  Bewohner  des   Pfarrdorfs  Grion 
vereinen  Ackerbau  und  Viehzucht^     Das  Dorf  Lavey  wird 
durch  den  K.h6;cie  von  5^  Maurice  getrennt,  über  den  eine 
Brücke  von  einem  einzigen  Bogen  führt,  deteia  Erbauungs- 
^    zeit    in's    unbekannte   Alterthum  reicht,  r—     Der    OUon* 
Kreis  hat  nur  eine,  aber  sehr  volkreiche,  Gemeinde,    de- 
ren   Ffarrdorfv    CHnn^    so  wie  die  dazu  gehörenden   Villf 
upd  Antagney   in  einem  Dickigt  von   Obstbäumen  liegen. 
Andere  Orte  sind:  Huemoz  ^  Arveyet  ^  Chesi^res ^   Villari^ 
Rxergillod^    Panex  und  Su  Triphon  ^   alle  in  fruchtbaren, 
wohlangebaxieten    Gegenden.      Der   Aigle"  Kreis  mit  dem 
gleichilamigeh  Pfarrdorf,    dessen  Schlofs  jetzt  <u  eiiiem 
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Spital  dient,  mit  den  Orten:  Yvorne,  der  1584  durch  einen 
Jergfall  zerstört  ward ,  der  122  Personeiv  begrub',  unii 
jpUt  wieder  hergestellt  ist,  Cor  hier  es  ^  das  zum  THeil  ein 
gleiches  Schicksal  hatte,  Veyge  und  Leytin,  Dieser  Kreis 
^t  trefflichen  Weinbau,  vorzüglich  wird  der  bei  Yvorne 
wachsende  geschätzt.  Der  Kreis  von  Villeneuve  begreift 
die  gleichnamige  kleine  Stadt,  die  Ffarrdörfer  Novillsi 
und.üocÄ«,  die  Dörfer  Kennaz  und  CÄei^eir,'  und  das 
Sishöne  Landhaus  Grandclos»  Auf  der  grofsen  Kbexie  die- 
ses Kreises,  zwischen  dem  Fufse  des  Berges  Arvel,  dem 
liköne  und  dem  See -Ende  ward  107  Jahr  vor  Chr.  Geh» 
^ine  grofse  Schlacht  geliefert,  in  der  die  Tiguriner,  unter 
J^ivico^s  Anführung,  ein  Römisches  Heer  schlugen,  und 
>iras  mit  dem  Leben  davon  kam,  nnter  das  Joch  gehen 
lielsen,  nachdem  sein  Feldherr ,  der  Consul  Cassius  und 
sein  Legat  Piso ,  gefallen  waren.  Fische  -und  Wildpret 
sind  hier  sehr  häufig,  und  der  Boden  ist  theils  morastig: 
und  ungesund,  theils  sehr  fett.  In  manchen  Dörfern  leben 
einige  Cretina.  - 

'    *      ■      -  •       '  ■ 

3.  Der  District  Vevey  zählt  io,S24  Seeleh,  von  denen^ 
•uf  den  Kreis  Its  Ptanches  2520,  la  Tour  2307 ,  V^vey 
3786,  und  Corsier  2211  kom^nien.  ■  Er  enthält  einige  Fei» 
der,  gute  Winsen  und  über  2200  Posen  (zu  500  Quadrat** 
klafter)  Weingärten,  von  denen  die  Klafter  zu  lo  Bemer 
Mafs  Wein  angeschlagen  wird.  Der  Kr»s  Us  Planehet 
kmfafst  drei  Gemeinden:  Veitaux^  PUnchiß^nnd  Ckate*> 
lard^  die  aber  nur  eine  einzige  Pfarrei  (Montreua;)  aus-* 
machen,  obgleich  kein  eigentliches  Dorf  diesen  X^amen 
trägt.  Andere  Orte  sind:  das  feste  Schlofs  Chillon^  Cha-' 
telar^  Sales  ^  Vernex  j  wo  Lorbeerbäume  wild  wachsen^ 
Ciarens,  am  Ufer  des  Genfer  Sees,  durch  die  neue  Helois^ 
berühmt,  Cherntx,  Brent,  Chailly^  Tavtl  und  Bangiy  wo  . 
man  Ruinen^  und  Römische  Münzen  findet.  In  diesem 
Kreise  wird  starker  Maisbau  getrieben»  Der  Kreis  de  lä 
Tour  schliefst  zwei  Pfarrdörfer:  la  Tour  und  Blonay,  in 
sich,  und  besitzt  Weingärten,  Wiesen  und  treffliche  Fel- 
der. St,  Legier  macht  mit  Lachiesatt,  wo  die  Pfarrkirche 
steht,  eine  Gemeinde  aus.  'Das,  im  besten,  neuen  Ge- 
«chmack  erbauetey  Schlofs  HautevilU  hat  prächtige  Gärten^ 
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und  schöne  Treibhäuser.  —    Der  Kreis  von  ,Vevex*    ^** 

gleichnamige  Hauptstadt  aih  Genfer  See  ist  schön  gebauet^ 
hat  thätige  und  kunstbeflissene  Einwohner ,  und  treibt 
ansehnlichen  Handel,  dessen  Hauptzweige  bisher  inTuch^ 
Uhren,  Gärberei,  Wein,  Grüyere'- Käse  und  Französischem, 
Teutschen  und  Italienischem  Gommis'sionshandel  bestan•^ 
den.  'Die  Schönheit  der  Umgegend ,  das  gesunde  Klima 
und  ,^die  Annehmlichkeiten  einer  feinen  und  gastfreund- 
lichen Gesellschaft  ziehen  viele  Fremde  herbei.,  Vor  der 
Revolution  ward  hier  «Ue  fünf  Jahre  ein  besonderes 
Ackerbau  fest  (/I6£i»^6  des  Vignerons)  gefeiert,  das  %^hl- 
löise  Zuschauer  herbeizog*  Vevey  liegt  unter  2^^  ^*  östL 
L»  und  46*'  26'  n*  Br*  Der  Conier^ Kreis  begreift  nur  die 
einzige  Pfarre  dieses  NaraenS  in  den  vier  Dörfern  Corsierf 
CorteaUf  Jongny  Und  Chardonne,  Die  Besrohner  der  un- 
teren Gegenden  treiben  Weinbau, /dia^üer  oberen  Wiesen- 
und  HolzbenUtzungi    Sie'  legen  auch  neue  Anbrüche  an« 

4.  Der  District  de  tä  Vaux  (äaS  Kyjf^^^)  zählt  68x6 
£inw.,  von  denen  2194  auf  den  Kreis  St.  Saphorin  ^  1013 
auf  den  von  Cullf^  und  2603  auf  den  voil  Lütry  kommen« 
Das  Haupterz eugnifs  desselben  ist  Wein.  Der  Su  Sapho^ 
titi' Kreis  schliefst  zwei  Pfarrgemeindenen^  als:  Chexbres^ 
tu  der  Crefnieref  Pnhlotf  und  Pr0nid0uxy  und  St,  Saphorin^ 
tn  der  Rivaz  und  das  Schlofs  BlerolU  gehören,  in  sich.  Zu 
4en^  Cully ' Kreise  gehören!  die  kleine,  alte  Stadt  .Cu/Zjr^ 
am  Genfer  S«e  ^  und  die  Orte  Riez  ^  Epes^e ,  auf  einem 
sehr  beweglichen  Boden,  der  vor  alten  Zeiten  seine  Stelle 
geändert,  und,  doch  ohne  einen  Unfall,  heruntergerutscht 
seyn  soll;  Villette  und  Grand  Vaux.  Der  Lutry^  Kreis 
i^mfafst  die  gleichnamige  kleine  Stadt  am  Genfer  See  und 
die  hochgelegene  Pfarrgemeinde  Savigny* 

gl  Der  District  Lausanne^  mit  13,969  Einw.  ^  ist  in  die 
Kreise:  Fally  mit  18499  Lausanne  mit  9965,  und  Romanei 
.mit  3 HO  £inw.  getheilt.  Ersterer  zeugt  im  niederen 
Theile  gute  Weine*  Pully  und  Belmont  sind  Pfarrdörfer. 
In  der  Gemeinde  Pandex  sind  Steinkohlenflötze.  ^Das 
Dorf  Espalinges  liegt  in  einer  wilden,  undankbaren  und 
Von  gfofsien  Fichtenwäldern  bedeckten  Gegend.    Di^  mei- 
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tten  Bewohner  I^ben  vom  Verkaufe  ihres  Brennholzes« 
Die  HftuptstacH  des  zweiten  Kreises,  LausannCf  liegt  unter 
24.^  27'  4''-östl.  L.  und  46<>  31'  5"  »•  B^-  9  1.575  Par.  Fufs 
über  dem  Meeresspiegel.  Weniger  die  Handlung,  als  die 
Besorgung  der  ländlichen  Grundstücke  und  die  Wissen- 
schaften, beschäftigen  die  Eie wohner.  Die  schöne  I«age 
dieser  Stadt  und  das  angenehme  Betragen  ihrer  Einwoh« 
nor  locken  viel  angesehene  Fremde  hierher.  Andere  Orte 
dieses  Kreises  sind:  CouVy  Vidi  (auf  der  Stelle  des- alten 
Lausonium)\  Dorigni^  mit  musterhaftem  Ackerbau,  le 
Champ  de  V Air,  ein  Tollhäus,  Venne.^  Chcillf^  Rapes  und 
BtUevaux,  Der  Romanel  •  Kreis  hat  das  gleichnamige 
greise  Pfarrdorf  mit  einem  Schlosse  zum  Hauptorte.  An- 
dere Orte  in  demselben  sind:  Les  Vemans ,  das  Pfarrdorf 
Crissier  mit  einem  Schlosse ,  Qrofs  -  und  Klein  -  le  Mon% 
^rillyy  Renans,  Jouxtens  und  Mezeri^  Der  niedere  Theil 
dieses  Kreisen  bringt  Wein  \  der  höhere  hat  Aecker,  Wei^ 

den  und  Holz, 

- ..    ,  •  - 

6.  Der  District  Morges  mit  9960  Einw.  *)  besteht  aus 
den  Kreisen:  Ecublent  mit  2088,  Morges  mit  3137,  Co- 
iombier  mit  2214,  und  Villars  sous  Yens  mit  2521  Einw. 
]ßr  ist  reich  an  Getraide.  Da  es  hinreichend  seyn  wJrd, 
dus  der  Beschreibung  der  ersten  fünf  Distrikte  hier  einen 
ziemlich  vollständigen  Auszug  gegeben  zu  haben,  um  den 
Qang  des  Vfs«  bei  derselben  kennen  zu  lehren ,  so  be- 
sehrähken  wi^  uns  jetzt  nur  auf  eine  ganz  kurze  A^Zei^e 
der  folgenden  dreizehn  Bezirke. 

7.  Der  District  Auhonne  hat  663S  (nicht  6628>  ^ie  der 
irfy.  angiebt)  ^inw,  und  3   Kreise,    als   den    Auhonne  mit 
2509,    Gimtl  mit  2036,    und   Ballens  mit  2093  Einw.    Er' 
schliefst  Weinboden,  Felder,  Weiden  und  Wälder  in  sich. 

•  8«  Der  District  RolU  mit  4369  Einwi,  von  denen  im 
Xreise  Rolle  2329,  und  im  Kreise  Gilly  1980  leben.  Ei 
^zeugt  den  be$tett   La  Cote  -  Wein^    hat  aber  auch  gute 

i        ■       .     .      .  .         .         ,      .       ,  ■  i 

'  ^)  tnt  Original  sind  nur  Bq5o  angegeben;    allein. die  Addition 
'  der  Vollcsmengef  der,  eiitzelmen  Kreise  giebt  9960* 
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Felder,  fruchtbare  Baumg&rten  und  in  der  Höhe  trefflich« 
Wiesen.  Die  •  in  ihm  wachsenden  Kastanien  sind  sehv 
heHeJ?t, 

9.  Der  District  Nyon  mit  8891  Einw,  unij  vier  Krei- 
«en,  9i\sx  ßegnins  mit  2164,  Nyon  mit  2488,  Oingings  mit 
2434,  und  Copptt  mit  1805  Einw.  ^eine  Felder,  Wiesen 
tmd  Baumgärten  6ind  von  gutem  Ertrage«. 

10.  Der  Distriot  vom  Joux^ThaU'miX  3958  Einw,  und 
fwei  Kreisen:  U  Chenit  mit  2027,  und  le  Pont  mit  1931 
Einve.  Er  hat  fette  Wiesen  und.  reiche  Weiden,  und  seine 
{ünwohner  nähren  sich  theil«  vom  Ertrag  ihrer  Heerden, 
theils  von  den  Arbeiten  ihres  Kunstfleifses,  Hier  giebt 
es  viele  Huf'>  Messer-,  Degenschmiede,  Uhrmacher, 
3teinmetxe  und  Mdster  in  aller  Art  HoUgerathe,  und  dio 
Weihet  klöppeln  meh^enth^ils  Spitzen, 

ir.  Der  District  Orbe  mit  9820  Einw.  und  vier  Krei- 
$en,  als;  Valarhe  mit  2643,  Romainmotiers  mit  2345,  Qrbe 
mit  2633,  und  Baulmes  mit  3199  Einw,.  In  Valorb^  ist 
der  Sitz  einet  bedeutenden  Eisenfabrication,  Es  giebt 
dort  mehrere  Hammerschmieden,  Huf-  und  Waffen-,  auch 
Nagel  schmiede,  Uhrmacher,  Gewicht-  und  Waagemacheri 
Und  Verfertiger  aller  Arten  von  Ackerbaugeräthen« 

12.  Der  District  Tverdun  mit  8842  Einw.  und  vier 
Kreisen,  als:  Yverdun  {IffeYten)  mit  2482,  Molondins  mit 
8369,  Belmont  mit  2052,  und  Champvent  mit  1939  Einw. 
Er  hat  mehr  Acker-  ,  als  Weinland,  In  Yverdun  ist  ein 
beträchtlicher  Wein -und  Commissions-  Handel,  In  deni| 
mit  vier  Thürmen  versehenen  ,  Schlosse  ist  dermalen  der 
SSitz  des  berühmten  Pestalozzi  und  {seines  Brnehungs- 
instituts, 

13,  Der  District  Grandsofi  mit  73^27  Einw.  und  drei 
Kreisen,  als:  Grandson  mit  2148,  Voncise  mit  2346,  un^ 
St.  CriHs  mit  3233  Einw.  Er  eiithält  Weinland,  Aecker^ 
^Wiesen,  und  ist  im  Ganzen, gut  angebauet.  Zwischen 
Grandson  und  Cancise  ward  am' 3.  Märe  1463  die  berühmt^ 
Schlacht  Wisohen  90,000  Schweizern  und  70,000  Burgun- 
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Itern  ti|iter  Herzog  Karl  dem  Kühnen  geliefert ,    und  letz- 
teres Heer  gänzlich  zu    Grunde  gerichtet.     Der  Kreis  St. 
Croix  hat  sehr  gewerhsame   Bewohner ,    viel  Uhrmacher,. 
Messerschmiede  und  andere  Künstler,     Die  Frauen  klöp- 
peln Spitzen« 

14,  Der  Distrlct  ^Avenches  mit  3767  Einw,  und  zwei 
l^reisen,  als:*  Cudreßn  mit  2180^  und  Avenches  mit  1587 
Einw,  Er  hat  einen  guten  und  ergiebigen  Kornhoden, 
zum  Theil  aber  eine  morastige  Gegend.  Die  Stadt  Aven* 
€hes  {Wiflishurg)  ist  sehr  alt,  und  hat  noch  viele  Trüm- 
mer ihrer  ehemaligen  Herrlichkeit,  AtHla  zerstörte  si« 
im  5ten  Jahrhundert  fast  ganz« 

15,  Der  Pistrigt  Payerne_  ;nit  6095  ßinw.  und  drej 
'Kreisen,  als;  Paferne  niit  22389  Grandcoi^r  mit  1539,  und     - 

Cranges  mit   2328   Einw.      Sein  üauptertrag   ist   Getraide 
i&Uer  Art,    Auch  die  Tabaks  -  Gultur  nimmt  daselbst  zu. 

16,  Der  District  Moudon  mit  6602  Einw.  und  drei 
Kreisen,  als;  Lucens  n^it  2112,  Moudon  mit  2407,  und  St. 
Cierge  mit  2083  Einw.  Er  ist  im  niedrigen  Theile  sehr 
fruchtbar ,  ui^d  erzeugt ,  aufser  vielem  .Korn ,  auch  guten 
Tabak. 

17,  Der  District  Oron  mit  4285  Einw.  und  zwei  Kreit 
sen,  als:  Oron  mit  2196,  und  Mezikres  mit  2116  Einw. 
£r  erzeugt  vieles  Korn,  ist  in  der  Jagd  ergiebig ,  und  hat 
noch  unbenutzte  Steinkohlen-  und  Torflager, 

Summirt  man  die,  in  dieser  statistischen  Uebersich^ 
des  Ceinton9'  fVaadt  gegebenen,  Data  über  die  Volksmenge 
der  Distrikte  §enau,  so -beträgt  diese  nur  131,352,  und  der 
Vf.  schätzt  sie  mindestens  auf  150,000 ,  so  dafs  auf  eine 
der  70  geogr.  Q  M,  ni^ch  ihm  2214'  Menschen  kon^men, 
inzwischen  diese  Zahl  Hur  1876^  betragt. 

Dieser  Almanach  ist  mit  Druek  -  und  Rechnungsfeh- 
lem mehr  überladen ,  cds  irgend  einer  seiner  Vorgänger. 
Von  ersteren  sind  drei  Seiten  in  vorliegendem  Exemplare 
angezeigt,    aber  bei  weitem  noch  nicht  alle.      So  ün^t^ 
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man  S«  135  Z,  6  ▼.  o,  llulig^n  ft;  Mutigen ,  $,  144  "Z,  f 
T»  u,  NtutchatjtUr  st  NettfcHateler  o4eT  Netieitbnii^er, 
S.  15z  Z,  9  V»  u.  Paytrue  st.  Faycrne  u.  s.  f.  Mehrere 
Aec}pii)ngsfe}iler  «ind  SQhoxi  o]>eii  |>t|iierkl;  worden. 

Der  interessante  Artikel  über  die,  im  Canton  Waadt 
noch  l^efindliclien,  Alterthümer  leidet  keinen  Auszug.  Das 
geistliche  Personale  bestehet  $lu8  4  katholircheu,  139  fran-; 
^Ösisch  *  refom^irten  uhd  5  teutsch  •«  reformirten  Pfarr- 
lierrUx  i  Archidinkon  und  13  Djakaiten,.  zusammen  äut 
158  Persouent  Jeder  Waadtlander,  der  in  die  dortige 
Qeistlichkeit  eintreten  will ,  muls  auf  der  Akademie  sa 
Jjau'anxie  studiert,  und  daselbst  2  Jahre  philologisches, 
3  Jahre  philosophisches  und  4  Jahre  theologisches  Stu- 
dium getrieben  haben,  v^d  nach  demselben  ein  scharfes 
gramen  bestehen',  auf  welches  hin  er  entweder  angenom* 
men  oder  verworfen  ,wird,  DJe  Priesterweihe  erhält  er 
im  §J4st;en  Jahre,  — ^  Ber  öffentliche  Unterricht  steht  un- 
trer Oberaufsicht  nnd  Leitung  des  akademisphen  Rathes, 
der  zu  I4a^sann€  feinen  Sitz  hat,  und  au$  If  Mitgliedern, 
alsv  einend  Staatsrathe,  al9  Präsidenten,  4  Professoren  der 
Akademie  und  6  anderen  Bürgern^  von  denen  3  vom  welt- 
lichen Sti^nde  seyn  müssen,  besteht,  pic  ynterric^hts- 
fmstftlten  beitehen  aus  Prim^f  -  Schulen  (deren  im  J.  r8l2 
^i:<  mit  mehr  al$  2Q,ooo  Sohulern  beiderlei  Geschlechts 
'^aren),  au»  GoUejiienj,  die  sjQh  in  den  Städten  Vevey^ 
Idoudon^  Yv^rdun  i  Morgt^^  Pßy^me  uud  Aubonne  befin- 
den, und  ^us  dor  Akfidemie  in  liQusanney  die  aus  9  Clas- 
|ien  besteht,  und  14  Ifehrer  h^ben  soll,  dermalen  aber  nur 
)a  hi^t,  Aufserdem  {»iebt  e^  in  diesem  Canton  zu  2Jaw 
4nnn£,  Yverdun^  Vtvey  und  Morges  sehr  gut  organisirte 
Armensphulen«  Veber  die,  in  diesem  Canton  befindlichen 
Pibliotheken  Und  G^binette  ^  gelehrten  Gesellschaften, 
(öffentlichen  I^ülfs-  nnd  Gesundheits « Anstellten  s.  m.  die- 
sen Almanaph  selbst,  Im  J«  iSll  betrug  der  Viehstaud  in 
demselben  an  Ochsen^  Kühen  und  ICälbeni  61,650;  an 
^Pferden,  Stuten  und  FüUen  20|984  ;  au  llammeln  und 
Schi|t|fen  (Unter  denen  3513  Merinos)  62,560;  an  Ziegen 
139866;  fqiSch^veinen  23|i68«  und  an  Eseln  und  Maulthieren 
^4.    Pie  Militärmacht  4es  Cimtons  besteht  aus  22,590  M. 
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Fd^iidef  i<t  'eine  Vergleichung  der  ▼orneHmsfen  Ein- 
fuhr-und  Ausfuhr- Artikel ,  wahrscheinlich  iiacÄ  ciaem 
mehrilhrigen  Pu  roh  schnitte. 


Einfuhr. 

Tahak    .      .      ,    4500  Cntr, 

Franzhranntwei<» 
ne  und   andere 


Liqueurs    , 

Zucker    . 

Caffee    .      , 

Tuchwaaren 

Baumwollen- 
waaren      j 

Eisen        •       , 

Koh  -  Lcder 

Mastschweine 

Schaffe   , 


1000  — 
2000  — T 
3500  — 
1350  — 

175Q  — 

lOyOOO    — 

2500  -^ 
3500  Stück 
65oa  -T 


Ausfuhr^ 

Tahak  ,  .  ,  sopo  Cntr, 
Wein  ,  .  i8,ocx>  Fuder 
Käse        \      .      14,000  Gntr. 

r 

GegärhtesLeder  17,000   — " 


Kindvieh 
?fe»de  . 


90p  Stück 


Ini  jT.  181 1  bestanden  die  Eii^finfte 

in  '  8B4}066  Fr.  7  Baz,  5  Rap, 
mnd  die  Ausgaben  in    861,269  —   6    — ^    — .  — 


Also  y(2LX  Ueberschufs     22,797  — =    I     —     fi  —     , 

\ 

Von   dem   hier    herr9c)ienden    Fatois   mal;   folgende 
prabschrift  eine  Probe  ^eyn ; 

L^amava  s'pn  pahif  lai  a  fahi  leoftiV  hein; 

Diu  Vaherdjei  U^nö^  €$  lo  tignU  por  leinf    a,  i« 

^    Er  liebte  sein  Vaterland  und  hat  {hm  einiges  Gutes 
erwiesen ; 
Gott  nahm  ihn  i^  den  Ripimel  auf,  und  zu  den  Sei- 
neu  anl 

Die  neue,  vom  grofsen  Rathe  in  Lausanne  am  4.  Au- 
gust 1814  gegebene^  Verfassung  des  Cantons  Waadt^    die 


•' 
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als  Anhang  im%etlieilt  i«t,  leidet  hier  kieitten  Ab^tug^« 
Ij^ie,  zi^  diesem  j£|hrgange  gel^Örigeh,  Kupfer  stellen  die. 
Ansicht  der  Alterthümer  vom  Avench^s  und  der'  Städte 
Tjnusanne,  Yverdun  und  Chilloriy  des  Z»ac  d€  JouXf  die 
Abbildujageiv  ei^es.  Winzers  aus  dem.  Cantoxi  Waadt  und 
ciqes  Mädchens  aus   Vivis,  dar,  \  ~ 


Die  von  H,  Keller  entworfene,  und  von  J,  J,  Sck^ur-m 
mann  schön  gestochene  Charte  vop  diesem  Cantop  ist  io{ 
P.  Zolle  hoch  und  7J-  dgl.  breit,  geht  von  23°  45'  bis  24^ 
54*  ö^U  L..  und  von  46^  5'  bis  470  3'  n.  iBr. '  Ihr  ^^fs^ 
Stab  für  den  Breitengrad  beträgt  i2|  Far.  Zollt 


"III   ■    .1  ■^^^— wr 


2* 

Voyages  d^ Ali  -  Bey  »  el  -  Abas^i  ^n  Afri- 
^ue  et  en  Asie  pendant  le*s  annces  l|)03y 
1804^  1805,  1806  et  1807.  A  Paris  de  Vimpri- 
merie   de   P.  Didot  VainS  ,    imprimeur  d\L  roü 

MDCCcxir.  üvo.   ;r.  L  xix u,^%s.    t.  ii. 

404  S,     T.  Ul  4I0  Ä 


Diese,  iii  ünsern  A.  G.E.Oct.  1815  bereits  angekßndigte, 
Reise  ist  nebst  dem^  mit  einfer  Erklärung^  der  Kupfertafeln 
versehene»,  Atlas  so  eben  erschienen,  und  wir  beeilen  uns, ' 
unsere  Leser  sogleich  davon  in  Kenntnifs  zu  setzen.  Da 
dieselben  mit  dem  Gange  der  Heise,  so  wie  mit  dem  In- 
halte des  Werks  ,  schon  bekaniH  sind,  so  begnügt  sich 
*Kec. ,  blofs  einige  wenige  Bemerkungen  hinzuzufügen. 
t)er  Hr.  General  Don  Badia  hat  sich  in  diesem  Werke  in 
Äwei  Fersonien  getheilt,  nämlich  in  den  Vf.  der  Keise, 
Mi^  Bex^  und  in  den  Herausgeber  5  .  .  . .;  durch  welche 
Scheidung  seines  Ich's  er  den.  Vortheil  erhält,   sich,   sei- 
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ti&tl'  Ken&tnisseii  und  Verdiensten  in  ^et  Vorrede  (de^ 
-Herausgebers)  mancherlei  AVeihranch  ru  streuen;  so  wie 
-Überbaupt  in  dem  gan^^n  Werke-  das  werthe  Ich  Überall 
sehr  bedeutend  hervorgehoben  •  wird.  Et  schreibt  in  der 
l^le  eines  philosophischen  Miisulmans,  uhd  bleibt  im 
Allgemeinen  seinem  Charakter  treu ,  obgleich  hie  und  da 
derr Christ,  und  mitunter  auch  der  Spanier ,  hinter  der 
Verkappung  nicl^  undeutlich  zu  erkennen  ist.  <Jnter  dem 
■Texte  sind  vom  Herausgeber  mehrere  erklärende  und 
n^chträgliohc  Bemerkungen  an'gebracht ,'  die  der  philoso* 
phisdhe  Musulman  nicht  anbringen  durfte.  —  Warum 
aber  diese  Verkappung  und  a\le  diese  Gaukeleien?  — 
wird^  mancher  unsrer  Leser  fragen ;  und  mit  Kecht,  — 


Die  Arabischen  Namen  und  Wörter  sind  nach  der 
^französischen  Aussprache  geschrieben ;  eine  Unbecjuem- 
lichkeit  für  jeden  Nicht- Franaoseu,  der  leicht  durch  die 
Bezeichnung  der  Wörter  mit  Arabischen'  Buchstaben  un- 
ter  dtem  Texte,  oder  am  Ende  des  Werks,  hätte  abgehol- 
fen  werden  können.  Diesen  Wunsch  hat  Rec.  um  so  leb- 
hafter gefühlt,  je  mehr  er  sich  bei  Lesung  des  Werks 
überzeugte^  dafs  der  Vf.  sich  iii  seinen  Grundsätzen  über 
die  Rechtschreibung  nicht  überall  gleich  geblieben  ist; 
$0  z,  B.  driickt  er  das  Arabische  gim  vor  i,  und  e  bald 
durch  djj  bald  durch  g  aus  u,  s.  vy^.  Aus  Mangel  eines 
Zeichens'  im  Französischen  Alphabet  für  das  Arabische  fe 
«nimmt  der  Vf.  seine  Zuflucht'  zu  dem  Griechischeu  ^ ; 
bleibt  sich  in  der  Anwendung'  dieses  Buchstabens  aber 
*öuch  nieht  überall  gleich,  und  schreibt  z.  ^B.  bald  Yemeii, 
bald  Jemen ;  nicht  gerechnet,  dafs  der  unrichtige  Gebrauch 
dieses  Buchstabens  in  ursprünglich  Griechischen  Worten 
(z.  B,  Yerosckipos  statt  Jeros^hipos)  beleidigend  ist« 


A 


Diese  wenigen  tadelnden  Bemerkungen  sollen  und  wer- 
'deh  aber  der  Anerkennung  der  Vorlrefflichkeit  und  Reich-  . 
•lialtigkeit   dieses  Werks  keinesw'egs   Eintrag  thun.  ^  Dem 
Vf.  bleibt  da»  Verdienst,    in  einer  schönen,    anziehenden  ^ 
tmdfli eisenden  Sprache  über  die  SUten  und  Gebräuche 
der  Völker^    di«  er  auf  seiner  Reise  berührte,    besonderf 
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■iin  Anhänger  des  Islam  t  treuere,  freiere  und  vpllkonune«- 
iserq  Bemerkungen  geliefert  lu  Kaben,    als  seine  Vorgän- 
ger;   indem  er  mit  einem  tiefen  BeobacKtungsgeiste  den 
Vortheil  verband,  unter  seiner  Verkappung  als  Musulnaan 
in  ihre  innersten  Geheimnisse  einzudringen.    Zum  Belege 
dessen  können  seine   lehrreichen  Beschreibung^i   der  — 
jedem  Nicht  -  Musulman  verbotenen  —  Orte  dienen.  — 
Aber  nicht  nur  die  Menschen,    auch  die   Erscheinungen 
der    leblosen   Natur   um  sich  her  hat  er    mit  Aufmerk- 
samkeit   beobachtet    und    mit     Geschmack    hasqhrieb^n. 
Schade,  dafs  er,  um  nicht  verdächtig  zu  werden,  so  yi^ 
les  nicht  sammeln  und   untersuchen  konnte.     Auf  seiner 
Pilger  •  Reise  nach  Mtdina  mufste  er  sogar   eine   abge- 
pflückte Blume  wieder  wegwerfen.     Trotz  dieser  Hinder- 
nisse hat  der  Vf.,  aber  dennoch  reiche  Sammlungen  von 
Naturgegenständen  gemacht,  und  verspright  (in^  der  Vor- 
xrede)  in  der  wisisenschaftliphen  Abtheilung  seiner  Heise- 
beschreibung   (gegenwärtige  g  Bände  nennt  er  <^en  histo-> 
Tischen  Theil)  sich  über  diese  Gegenstände  weitläuftiger 
zu  verbreiten.  —    Die  Grundzüge  zu  diesen  wissenschaft- 
lichen Abhandlungen  liefert  der   Vf«  schon  grörstentherls 
.in  vorliegendem  Werke;  und  das  Capitel  über  das  grofse 
Bitminrneer    in    JJ^rika^    so   wie  über  die  Insel  Atlantis^ 
gehört  eigentlich  schon  ganz  dem  wissenschaflichen  Theile 
an.  *)    J)urch  häufig  angestellte,  gute,  astronomische Be^ 
obachtungen  wurde  der  Vf,  in  den  Stand  gesetzt,  von  den 
von  ihm  bereisten  Theijen  Europi^'s^  Afrika^s  und  Asiens, 
besonders  aber  von  d^m,    selbst  auf  den  besten,  bis  )et2t 
vorhandenen ,     Charten    fehlerhaft   dargestellten , .  rothen 
Meere  sehr  gute  Charten  zu  liefern. 

Wir  theilen  die,  Ton  4em  Vf.  astronomisch  sicher  be- 
stimmten, Puncto  in  einer  Tabelle  mit«  **) 

\ 

'  *)  Dieses  Capitel  soll  in  einem  d^r  nächsten  Stücke  nnserwr 
Mlg,  G',  Eph,  mit  einer   Charte   vollständig  mitg^echcilt; 
{  werden. 

**)  Die  Orte  sind   nach  der  Französischen  Orthographie  £«• 
schrieben. 
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Die  Kupfer  und  Lanäc'iBTten  4^*  Atlasses  sind  «atibet 
gestochen;    manche   der  dargestellten    Laiidtcliafteii  «bet 
lind  freilich  in  einem  lu  klainen  Mflfsstabe  aufgenommen, 
wodurch  »ie  an  Deutlichkeit  und  Werth  notüriich  verlieren 
müssen.    Viele  Kupfer  haben  auch  -wirklich  lu  wenig  In- 
teresse, vertheueru  diefs  sonst  sehätibare  Werk  ohneNoth, 
nndhätteii  füglich  wegbleihen  können.  —    Ein  guter  kör- 
niger Auszug-  in  einer  Teutschen  Uebersetzuug ,  TOn.  den 
Charten  begleitet,  würde  immer  ein  schatibarcts  Geschenk 
für  die  Länder  -  und  Völkerkunde  seyn.  •)    ■ 
•)  Uieiei  AUEiQK  wird  wirklich  icbon  für  nniars  Niut  allg. 
BiHiolh.  d.  R'eistn  bearbeitet,  mehr  nicht  all  einen  Band 
g«b(B,  nnd  in  Kuriem  eitcheinen. 

;      ,  O.  B,.  S.  Landes-Indiutna-Coinptoir. 


Bücher  -  Recensiönenp  '^Jß^ 

Nürnherg^s  neueste  Beschreibung  und 
Verfassung^  nebst  einem  Verzeichnifs  det 
Kaufleute  und  lOO  Postreiserouten  nach  vcr-r 
schiedenen  Richtungen  des  Iri  -^  tfnd  Auslunf- 
des.  Herausgegeben  von  Johann  Ferdi^ 
nand  'Roth,  Mit  3  Kupferiafeln.  Nürn- 
bergs bei  Joh.  Leonh.  Schräge  1813*  408  ^ 
in  12»     —  ,  Auch  unter  dem  Titel:  ,^ 

Niirnbersisches  Taschenbuchs  Zweitet 
Bändchen  u,  s,  w,   —  ^ 


Wenn  wir  scKon  aus  einer  nur  erträjglichen  S.tadt«» 
ckronik  mehr  Weisheit  ^und  mehr  Vergnügen  schöpfei» 
können,  als  aud  allen  den  all£:emeinen  „  Welthistorietli 
von  Erschaffung  der  Welt  bis  auf  die  neuesten  Zeiten,** 
deren  jede  Messe  einige  liefert,  ^ zusammengenonmieu f 
so  haben  Wir  einen  um  so  reicheren  und  schöneren  Ge» 
nufs  zu  ervsrarteU)  wenn  der  Name  eines  ^  als  Ge&chicl|ts^ 
forscher  und  Geschichtschreiber  geschätzten  Mannes^ 
an  der  Stirne  eines  Werkchens  steht,  das  /awar  nur  die 
neueste  Beschreibung  und  Verfassung  Nürnb^rg^s  ver-> 
spricht,  das  uns  aber  —  unvermeidlich,  weil  das  Neue 
nicht  leicht  ohne  das  Alte  verstanden  wird  —  in  die  frühe- 
sten Zeiten  einet  Stadt  zurück  führt,  von  der  Aeneas 
Sylvius  {de  morib,  German,  p.  m.  I055)  >&gte:  Quot 
ihi  (in  Teutschland)  civium  a^edes  invenias  Rtf^ibuf  ^  di-^ 
gnas?  Cuper ent  tarn  erregte  Scotorum  reget,  quam  medio^ 
eres  Norimbergae  cives  habitari,  —  Der  Verf.  bestimmte 
diefs  Taschenbuch  zunächst  für  die  Keisendcn,  die  sich 
über  die  gegenwärtige  Beschaffenheit  der  Stadt  und  deren 
Verfassung  zu  unterrichten  wünschen.    Vieles ^   was  er  in 
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dieser  Hinsicht  •—  iler  Oekonomie  und  des  bequemeren 
Gebraiiths  des  Werkcheiis  Wegen  —  liat  Unterdrücken  müs- 
,fen|  Wird  deswegen  ho£l^entlicli  nicht  für  uns  verloren 
seyok  Möge  das  folgende  Bändc^en,  So  wie  das  erstere, 
▼•ollstandigeu  und  ausführlichen  "Erörterungen  ühör  ein- 
zelne Merkwürdigkeiten  der  Verfassung ,  Kunst  j  Litera- 
tur u.  s*  w.  Nürnberg* s  gewidmet  seyn!  —  Die  Inhalts* 
Anzeige  mag  für  die  Keiohhaltigkeit '  defi  Werkchens 
sprechen«  *-• 

liihätt,  ^rite  Atftktitung,  Beschreibung  der 
Stadt,  ihrer  nächsten  Umgebungen ,  der  öffentlichen  Ge- 
bäude und  Kunstd^nkmalei  Erstes  Capitel,  Nürnberg** 
Läge,  Nümherg'liegt  unter  49®  27' B"  nordl;  Breite  Und 
unter  öA^  45'  geogriiph'»  Länge«  Die  Eltvati 0  aequatoris 
iftt  Nürnberg,  ist  =  40«  32'  52'^  Das  Wort  iVtfmberg 
JNureniberg  j  Nüremberg)  hat  wahrscheinlich  seinen  Ur* 
Sprung  vom  fforiker  Birg  ^  auf  dem  sich  seine  ersten  Be- 
wohner^ die  aus  Noricum  gekommen  waren »  vielleicht 
»chon  im  neunten  Jahrhundert,  angebaut  hatten.  •»-- 

Die  Flache  der  Stadt  mit  ihrem  Umfang  bis  an  die 
Hufseren  Schanzen,  beträgt  67,^43,136  Quadratfuls*  Die 
Länge  der  Stadt)  vom  Spitaler-  bis  zum  Lauf  er  -  Thorc, 
in  gerader  Linie,  erstreckt  sich  auf  5315  Füfs  oder  2326 
igemeine  Schritte;  die  Breite  der  Stadt  aber,  vom  Vest- 
Her-  hH  zum  Frauen  -  Thor  e,  bei  4370  FufS,  oder  1748 
Schritte»  Der  Umfang  der  Stadt,  in  Ansehung  ihrer  in- 
nerrn  Mauer  beträgt  74,680  Fufs  oder  5872  Schritte ;  in 
Ansehung  der  äufseren  oder  der  Futtermauer  vor  der 
'Stadt  aber  17*548  Fufs  J  etwa  drei  Vief  tel  von  einer  Teut- 
schen  Meilek 

Der   Laufgraben    (Stadtgraben)    ist   fast   tcx>   FufT 
breit» 

Närnhirg  ist  auf  12  ßergen  oder  vielmehr  Hügela 
erbaut ;  nach  denen  noch  heutigen  TagS  mehrere  Straf sen 
ihre  Benennungen  habem  —  Nürnberg  hat  I90  bis  2OO 
Strafseui  und  4500  bis  5000  Häuser  >  Mittel  *  Und  Hin- 
terhäuser mitgezählt» 


X 
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i3Lt€$  Capital.       Thürme  ^      Die  Thürme  auf  den  viet  ' 
Hauptthoren  waren  vor  dem  J.  1552  viereckigt;  und  nach-  . 
her  rund    erbaut.      Die  Stadtmauer  hat  rings  umher  365 
Thürme, —    Der  J^r  ose  fit  hur  m^  worin  frühef  da$  heimliche 
Gericht  mit  der  eisernen   Jungfrau.  . 

Es     sind     8     Stadtthart.    ^       Otff^ntliekt    P^<U«IU 
Märkte. 

^tes  Capitel,  Haupt  straf stn  —  Jirunnen  —  H^asserleifi^ 
tingen,  —  }iürnberg'*s  künstliche  Wasserleitungen  gehö- 
ren zu  den  ältesten  in  Teutschland;  wenigstens  äind  sie 
älter  als  die  Augsburgischen.  Die  Stadt  hatte  26  Röhren- 
brunnen und  112  Schöpf brünnen^  von  denen  aber^  seit 
der  K,  B,'  Regierung  einige  verschüttet,  oder  in  Wasser*- 
pumpen  verwandelt  worden  sind* 

^^tes  CapiteL  Der  Pegnitz^ Flu/4.  —  Der  I^egnitzflurd 
entspringt  im  Baireu thischen  Oberlande/  nicht  weit  von 
Creussen,  und  zwar  aus  2  Quellen ,  wpvon  die  £ine  der 
Fartn  -  oder  Forellenbrunn  und  die  Andere  der  heilige 
Brunn  heilst.  Beide  sprudeln  unweit  Lindenhart  her- 
vor. —  (Gemeiniglich  wird  der  bei  Pegnitt  ^  am 
Pufse  dfes  Berges ,  worauf  das  zerstörte  SchlöXäi  ßöh- 
menstein  liegt  ^  entspringende  Sauerbrunnen  für  die 
Quelle  der  Pegnitz  angegeben  und  den  Reisenden  daselbst 
Als  eine  Merkwürdigkeit  gezeigt,  wei].  er  wenige  Schritte 
von  seinem  Urspi;unge  schon  eine  Mühle  treibt ; '  allein 
die  wirklichen  Quellen  der  Pegnitz  sollen  die  angeführten  ^ 
seyn).  —  Die  Pegnitz  ist  ein  zwar  mittelraäfsiger,  doch 
fischreicher  Flufs.  £r  durchströmt  die$tadt  x66o  gemei4e 
Schritte  lang,  theilt  sie  in  die  Sebalder  -^  und  Lorenzer-« 
Seite ,  und  bildet  in  der  Stadt  drei  kleine  Inseln ,  und 
fällt '  bei  FurxÄ  in  die  Rednitz.  —  In  der  Stadt  führen 
7  steinerne  Brücken  über  die  Pegnitz  ^  und  für  Fufsgän- 
ger  ^  hölzerne*  —  In  der  Stadt  sind  8  Mahl  -  Mühlen ; 
aufserdem  eine  Walkmühle,  Schleifmühlen ,  Sägmühleni 
Gewürzmühlen  u.  s«  w« 

^tes  Capitel,  Gasthof i  (etwa  60),  '  Ca^eehMuser 
(2),  Weinschenke^  (etwa  14),  Bierl^äuser  (bei  400)1 
Methschenken    (3).      In    der    Vorstadt     JVöhrd    sind.,g6 

A.  G.  &.  XLVIII.  BdM,  4.  St,  Gg 


\  ' 


'     t      - 

44'^  Säcker  -  RecensioneA. 

Wirthsnäuser  und  ein  Caffeeliaus;  in  der  Vorstadt  Gosten- 
hof  sind  3  WirtHshäuser.  —  Privathauser  —  Lebensbe- 
dürfnisse —  Fiacres.  —  Volksmenge:  Durch  Vertreibung 
sämmtlicli er  Julien  nahm  >die  Volksmenge  sehr  ab;  blieb 
aber  bis  zu  Ende  des  I5len  Jahrhunderts  noch  immer  be- 
deutend« Conrad  Oeltis  ninmit  52,000  Seelen  ^n^  und 
«ählt  4000  Knaben  unt^  10  Jahren«  t)ie  Keformation 
verminderte  ebenfalls  die  Volksmenge,  Jetzt  beläuft  sie 
sich  höchstens  auf  128  bis  3o,ooo.  —* 

Eintheilung  in  Pfarreien,  —  Die  Stadt  ist  in  8  Vier- 
tel und  diese  in  I22  Gassen  -  Hauptnlan^schafteu  einge- 
theilt;  —  Straftenb^leuchtung.  —  Die  Reinlichkeit  in 
den  Wohnungen  und  auf  den  Strafsen  ist  musterhaft.  — 
Spazierplätze  -—   Gärten  -—  Luttorte.  — 

6t€s  Capiteh  Gottesäcker  zu  St.  Johannes  und  zu 
St.  Koßhus.  Merkwürdige  Grabmal  er.  —  Die  7  Stationen 
Christi.  --  Die  Vorstädte  (2),  l)  der  Markt  IVöhrd^  auf 
der  Sebalder  Seite,  gegen  Morgen ,  am  Einflufs  der  Pe{^- 
nitz  (hat  4  Thore,  i  Kirche,  £  Kathhaus).  2)  Gostenhof^  i 
gegen  Abend,  ist  ein  offener  Ort,  wozu  noch  der  Galgen- 
hof  und  der,  Tafelhof  gehören:  an  letzterem]  Qrte  sind 
Waschanstalten,   Waschhütten. 

Ites  CapiieU  Oejf entliehe  Gthäudie.  Die  Kirche  zu 
St.  Seb  ald. 

^es  CapiteU  MerkwürdigkeitMi  de;r  Kirche  zu  St.  Se- 
bald.      Außerhalb ^er  Kirche.  — • 

qtes  Capitel,  Merkwürdigkeiten  im  Innern  der  Kirche 
zu  St.  Sebald.  Sehenswürdig  sind  in  dieser  Kirche  die 
vielen  Glasmalereien ,  wovon  manche  sehr  vortrefflich 
sind.  2.  B.  das  Fenster  hinter  dem  grofsen  Altare ,  wel- 
ches Kaiser  Maximilian  I.  mit  dem  Wappen  der  Länder 
und  Reiche,  ^  die  er  beherrschte,  hatte  malen  lassen, 
wovon  eine  Abbildung  beigefügt  i^t.  —  Die  köstlichen 
uud  merkwürdigen  Teppiche  aus  der  St.  Moritzkapelle.— 

lotes  CapiteU  Das  Kunstdenknial ,  welches  Peter 
Vischer    dem  h^il.   Sebaldus   zu  JEhren  verfertigt    hat.  — 


Rüther  -  Recensiayt.e:n,  ^^^3 

Die     Gesohtcltte    dieses    Künstlers    und    si^et .  tibldg;^ 
Kunstwerke*  —  ... 

11.  Capitel^     Der  Pfarrliof  zu,  St.  äebald.  —    £unst* 
denkmal.  -^    Prob^tey  -  Siegel. 

12.  Capiteh      Die  Kircliö  lu  St.  Lötien«   (diegy^Me 
Kirche  in  der  Stadt);   285  Fufs  lang,  80  Fufs^  bre^it ,   und 
ruhet  auf  26  Säulen.     Sie  hat  ä  Thürmek  —    Merkwürdig- 
keiten^ und  KuttStdenkmale  in  und^ufserhälb  der  Kirche.  ^— ; 
Der  p-farrhof.  ->-    Ehemaliger -Kirchsprengel; -^ 


M 
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13«^  CapiteL  Die  übrigen  drei  Pfarrkirchen,  nebst 
den  Kirchen'  der  Keformirten  und  iCathaliken.  i)  Die 
Kirche  zu  St.  Aegydi'en   (auf  der  Sebalder  Seite ).^    ^)  Die 

-  Kirche  zum  heil.  Geiste  (auf  der  Sebalder  Seite).  5)  Die 
Kirche  zu -St.  lacob  (auf  der  Lorenzer  Seite)i  4)  Die  Kirche 
KU  St*  Martha  (seit  i8cö  der  reformirten  Gehieinde)*«  In 
dieser  Kirche  sind  die  ersten  öffentlichen  S'chauspitl^f 
welche  zuvor  nur  in  den  Gasth&usem  gegeben,  wurden^ 
aufgeführt  worden.  Im  J*  1614  wurd6  es  verboten ,  fewnkr 
Schampiele  in  dieser  Kirche  aufzuführen^  ■'-->•  '.  Eine  ge-^ 
räume  Zeit  hindurch  haben  auch  die  Meistersinger  davin 
ihre  Singsehiilen  gehalten.  **-^  5)  Die  Kirche  zu  St.  Marien 
(auf  der  Sebalder  Seite).  —  Ein  Schlosser^  Nameiü 
Oebrg.  Heiijs ,    verfertigte  das  Uhrwerk  ^   den  Umgajag  der 

-  Kurfürsten  und  das  Pfeifenwerk.  Der  künstliche  Ku- 
pferschmied) Sebastian  Lindenast  ^  verfertigte  die  Bilden 
Im  Jahr  1509  war  das  Ganze;  vollendet, -  und  imJ^  ifJS 
Wurde  es  erheuert.    Hierzu  ist  eine  Abbildung  gegeben.  — 

.  Kaiser  Karl  IV,  errichtete  der  heil*  Maria  ^%u  Ehren  und 

'  zum   And^enken    an    die   Erbauung    dieser   Marienkirche^ 

wahrscheinlich  im  Jahre  1355  denO^'den  der  Fürspänger. 

Dieser  ist  der  erste  Ritterorden^    der  in  Teutschlmnd  von 

einem  Teutschen  Fürsten  gestiftet  worden  ist» 

iiftes  Capiuh  :  Kirchen  auTserhalb  djer  Stajilt*  Die 
Kirche  zum  heil.  Kreuze^  (Auf  der  Sebalder  Seite»)  Difi 
Kirche  zu  St»  Johannes»  .  Die  Pfarrkirche  in  der  Vorlädt 
JV'dhr.d.  Die  Kapelle  un4  der  Siechkobel  zu  St«  Peter  und 
Paul.    (AuXserhalb  der  Stadt  auf  der   Lorenzer  Seite  jua 

Gg  Ä 


444  Bracher  -  Recensio^nän/ 

^Siecfagraben. )      Seit    igio  su  einer  Ffankirche   erbobeii, 
tait  einem  eigenen  Kirchsprengel.    Die  Kirche  zu  St.  Leon- 
hard.^     Sie   hat    schöne   gemalte    Wappen ,    und    Hübsche 
'ÖemÄlde.  .—  — 

l^tit  CapitiL  Weltliclie  Gebäude.  Das  iaiserlicht 
Spktojs  oder  dieBiirgauf  der.Veste^  Im  loten  Jahrhun- 
dert, wahrscheinlich^  unter  Kaiser  Konrad  I.  erbaut.  Sehr 
,alt  ist  der  grosse,  runde,  zylinderförmige  Thurm  am  Vest- 
nerthore.  Bei  .der  sogenannteu  Freiung  die  4  Burghuten, 
Der  fünfeckige  Thurm  ist  das  älteste  hiesige  G-ebäude. 
Lug  in's  Land ,  Sternwarte  (1751  wieder  weggenommen). 

i6te«  Capittl.  Das  Rtsthhaus.  Die  P^uni  (Beiut)  oder 
der  Bauhof.  (Gegenwärtig  das  k.  B.  Kentamt*}  Das  Post- 
haus., 

lytes  Capittl,      "Die  Mauptwathe;  bis  1811  im  Fünfer- 
'.haus ;     seitdem  in  der  ehemaligen  Schau.      Die  Pr^tvinnt" 
ibäclui-ti  (in  dem.  Marstalle).     Stück     und  Glockengi^serä. 
.-In'  den  Nürnbergischen  Ausgabe  -Rechnungen  Tom  J.  1356 
kommen    bereits    Geschütz    und    Pulver  vor.       Kaserntn, 
Dctö   Zeughaus,  im  J>  179^  von  den  Oesterreichischen  Trup- 
pen   völlig  Ausgeleert,     die  Nagel    an  den  Wänden   uidit 
ausgenommen.  ^ 

i^tes  CitpiuL  Die  obere  und  die  untere  Waa^e.  —  Das 
Zollamt. 

li^tts  CapiuU.  .  FUischh4nk»   (an.  der  Pegnitz).     Och- 
'  senkauf  *     und    Unschlitthaus.     -^      Getraid  —  Aufschlag. 
«Itomh&user  sind  11.  —     Salzmagazin.    Schmalz -Vorratli. 
Holzmagaziu.     Kohlenmagazine,,  oder  Kuhlenhütten.     Kalk- 
hütte. — 

nostts  CapittL  WaizenbicrbratihiEmB.  .Weinstadel.  Der 
Herrenkeller«  . 

2ites  Capiteh  Einige  Privat- Gehäude  (auf  der  Sebal- 
der  Seite).  Zum  goldenen  Schilde  (goldene  Bulle  1356). 
Das  V.  Holzschuheri^che  Haus  ( Leb e|istUhl  des  Kaisers, 
das  Kecht  der  ersten  Bitte).  Das  Pellerische  Haus  mit  einer 
herrlichen  Sammlung  von  Gemälden  u.s.w.  Das  Gebäude 
des  Museums.     Daft  SchlSfSchen. 

Z^stes  Capitel,  Wäsohbleichett  Waschhaus.  Heu- 
wsage.  Pfandhaus  (mit  dem  Silberthurme ).  Das  Wüd- 
'  bad  in  dem  sogenannten  Fechthause.    Ixrenbau^.  — ^ 


I 


Biieheri»  Rec'enfioneh: 
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Zweite  AhtkeilMng.    Vetf assttng«    i  sUa  Pap  itel:  •  1^ 
|K>lizeilicher  Hinticlit.  *  « 

Utes  Cup*     Iq  finanzieller  Hinsiclit,  » 

^üs  Cap,    In  Hinsicht   auf  Gottesvereliriing. 
^tes  Cap:^    In  Hinsiecht  auf  Justiz,  ^-f 
ßtes  Cap,    In  Hinsicht  auf  Militärgegeustände*     - 
6tes  Cap.     In  Hinsicht  auf  Studien- Anstalten,  Künste 
und  Wissenschaften :     a)  das  kön.  Gymnasium,    b)  Das  kön« 
_  Keal  -  Institut    ( verhiuiden    ist    dan^it    eine   Realschule), 
c)  Local  -*  Schul  -  Commission ,  Di&tricts  -  Schul  -  Inspection^ 
Fortbildungs  -  Anstalt    für    die   Volks&chullehret ;     Volks- 
schulen«     Sie  werden  in  Zahlschulen  (.18)   und  Freischu- 
len (6)  eingetheilt;  aufserdem  noch  die  katholische  Schule 
und  diePindel-  und  Waisenhaus  -  Schule.    Industrieschule 
für  Mädchen.     Die  Musterschule  (  die  «u  dem  noch  nicht 
errichteten   Schullehrer  ^  Seminarium   gehört),  ^Spnntags- 
schule.  —     Dia  Jünglinge  in  dei^  hiesigen  Gymnasial-  und 
Real  -  Anstalten    werden    auch  im  Exerciren  '  und   in   der 
Tanzkunst  unterwiesen,     d)  Die  Maler  -  Akademie ,   Zeich- 
nungsschul^   und  ,  Bildergalerie,      e)   Die  Stadtbihliothek, 
mit  vielen  Orientalischen ,  Griechischen,  Lateinischen  und 
Teutschen  Handschriften,   und  Incünabeln  (worunter  sich 
die  sieben   ersten    vollständigen   Bibeln    vorzüglich    aus- 
zeichnen) '» 
^tes  Cap.    Municipalrath  und  öffentliche  Wohlthatig- 
^    keits  -  und  Krankenanstalten,     a)  Municipalrath.     ^)  Leih- 
haus,       c)     Anstalten    Zur    Sicherung    der     allgemeinen 
Knhe.      d)  Anstalten    zur  Beförderung     der    Gesunaheit. 
Iffurnherg  hat  eine  gesunde  Läge.       Reinlichkeit  der  HMu» 
ser  und  Strafsen.      Die  Anzahl  der  Aerzte  ist  unbestiilunt; 
Barbier gerechtigkeiten    sind    17,    und  Badegerechtigkeiten 
sind  10,  sonst  14.    Mehrere  Gelegehheiten  zum  Baden  sind 
in  der  Pegnit»   und  in   dem  Fischbach.  —      Mehrere  €te» 
burtshelfer ;    16  Hebammen ,    und  aufser  diesen   noch  so- 
genannte ehrbare  und  geschworne  Fragen.    Für  arme  ^^d- 
betterinnen  sind  eigene  Stiftungen  vorhanden  -r-    Leichen- 
öffnungen.     Fürsorge  für  die  gute  Beschaffenheit  der  Le— - 
bensbedürfnisse.    Marktordnungen;  Brodschau  u«  dergl.  ^ 
Weinhändler  (4  im  Grofsen  und  24  im  Kleinen).     34  Bier- 
biliue^;    IG  He£aer«     Der  Branntwein  wird  meist  in  deipi 


\ 


44^  Bücher  -  Reeentionen, 

lAchiten  Umgebungen  jgebriuet.  Öic  vielen  Wasserleit« 
UBgen  liefern  reines  und  gesundes  Trinkwasser.  -  An 
Baumaterialien  hat  Nitrnb^rg  keinen  Mangel,  e)  Kettungs' 
Anstalten.  (Die  erste  gedruckte  Feuer •  Ordnung  ist  vom 
Jahr  1544*)  Seit  1782  eine  Brand  -  Ässecuration«  •  Gesell- 
schaft. Jm  Jahr  181 1  betrug' das  Assecuran'z  « Capital  eine 
$uxhme  von  23,407,^25  Ouldön.  — .  Wetterableiter.  In 
KGcksicht  der  ITeberschwemmun  gen  der  Pegnüz  sind  nütz- 
licTiÖ  Anstalten  getrfirffen.  —  8  Seelenfrauen  haben  darüber 
tu  wachen,  dafs  die  Todten  weder  zu  bald  noch  zu  spät 
)}egraben  werden.  —  Rettungsanstalt  für  Scheintodte  (seit 
1778)«  —  f)  Versorgung  der  Armen  und  Spitäler.  —  g)  Be* 
grähntut,-^  Besungene  Leiöhei^i  stille  Leichen;  4Leichen~ 
wagen.  Seit  1457  der  Kirchhof  zu  St.  Johannes,  und  seit 
1518  der  Gott esacker  zu  St,  Kochus,"  woran  der  sogenannte 
Soldatenkirohhof  stöfst*  — -  AHe  Leichname  müssen  ai^fset* 
hafb  der  Stadt  beerdigt  werden«  < 

D,ritt0  A  htktilung^  lit^s  CapiteU  BihliothcJteni 
Aufser  den  Bibliotheken  im  I*färrhofe  zu  St.  Sebald,  der 
Kirchendiener  zu  St.  Lorenz,  St,  Aegyaien  und  dem  Ho- 
spital zum  heil.  Geiste,  und  der  v,  Ebnerischen  Biblio^ 
ihek  zeichnen  ^ich  noch  mehrere  Privat  -  Bibliotheken 
aus.  —  Naturalien  -  Sammlungen  (8)-  Münzsammlun* 
gen  (4.)«-  Gemälde  -  und  Kunstsammlungen  (8 ).  Die 
yrauenholzisphe  Kuusthandlung.  Künstler-Clübb  (besteht 
5eit.20.Jfthi:en>),  .  . 

tl^s.Cap»  jPriv4Uin*titufe  und.  Gäsellschafttiu  Frei- 
^Ai)rer-'Log0n  (a^^  -seit  1791}  eine  Gesellschaft  zur  Be- 
förderung vaterlän4is(^§r  Industrie,  Die  Gesellschaft  des 
Pegnesischen  Blumr^nerden^  ( im  J.  1644  gestiftet,  zur  Bil- 
dung Ttutsicher  Sprache  und  Dichtkunst^  in  neueren  Zei- 
teitr-^-<auch  zur  Bearbeitung  der  vaterländischen  Geschich- 
te),—  Die  2  Tontinen-  odfer  Leibreutenl-  Gesellschaften. 
Leichffü&assen,      WitJ.wenkassen. 

3l<f  Cop,      Vergnügungen  u^d  AhendgesellscHßfHn, 

Die  3  Kupfertafbln  enthalten:  1)  den  Anfang  der  Stadt 
Nürnbergs  2)  das  Maximilian«  -  Fenster  der  Kirche  zu  St« 
Sebald  in  Nümhtrg,  (S,  103.  Z.6  sollte  in  dier  Erklärung 
der  Unterschrift  wohl  1514  statt  1515  stehen).    3)  Das  Uhr-* 
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Bücher  -  Recensionen,  447 

werk   oder  das  Mäi^inleinlaufen  an   der  Marienkirche  zu 
Nürnbergs 

Anhang»  No.  I.  Alphabetisches  Verzeichnifs  der 
liiesigen  Kauf-  und  Handelsleute  (309,  ohne  die  Compag- 
Äons);  Wechsel -Sensalen  (2),  Waaren  -  Sensalen  (4).  — 
Bankopublico  (seit  i6ai)  oder  das  Banko  -  Institut.  Han- 
dels -  Vorstand  (seit  der  Mitte  des  16.  Jahrh.) 

No.  II,  100  Post-  und  Heise -Routen  von  Nürnberg 
ilacli  den  Hauptorten  des  Königreiehs  u.  s.  w. ,  mit  An- 
gabe der  Poststätionen  und  der  Orts  •»  Batlernung  naxät 
Meileni  *~    Von  dem  Postwesen.  -— 


4» 

/ 

Die  Ritterburgen  und  Bergsehlösser 
Deutschlands^  von  Friedk»  Gottscbajlx^ 
Anhalt  -  Bernburg,  Assistenzrathe.  HL  Bd.  I8i3» 
338  ^*  8*   Halle^  bei  Hemmerde  u.  Schwetschke». 


Dieses,  vokb  jedem  Freunde  vaterländischer  Geschieb« 
ten  und  Denkmäler  mit  Dank  aufgenommene  y  Werk  ge- 
winnt mit  jeidem  Th^eile  &p.  innerem  Werthe.  So  Wie  bei 
Beurtheilung  des  zweiten  l^andes  diesem  der  Vorzug  vor 
dem  ersten  Bande  zugestanden  worden  ist:  so  ist  in  die*- 
.sem  dritten  Bande  des  Vfs.  Streben  nach  immer  tieferer 
Gründlichkeit  und  grölserem  Reichthum  und  Vollständig* 
keit  unverkennbar.  Am  £ude^  eines  jeden  Abschnitts  sind 
nicht  nur  die,  in  historischer  Rücksicht  benutzten,  Quel-* 
len  genannt,  sondern  auch  die  Werke  oder  Sammlungen 
angegeben,  in  denen  sich  Ansichten  oder  Grundrisse  von 
den  einzelnen  Ritterburgen  oder  Bergsc^lössern  finden. 
Der  iHe^  uud  ^teTheil  enj:hielten  4t  Scblösser  und  Ritter^ 


^1^  J^üch^r  -  Recensionen^ 

bürgen  5  dieser  ^drittt  enthält  deren  in  foVtlaufend^er  SalttT 
35 ;  all©  3  alsa  76.  -^  "Dais  Titelkupfer  giebt  eine  Ansicli-^ 
YQU  Wildenfels  ^  ^nd  von  A€ii*tein  die  Titelvignette. 

K  u,  2.   (oder  XLU  u.  XUII).     Pie  beiden   G/^cc&ra 

i]^ci  Götting^n-^   von  beiden  sind   nuis.  noch  wenige  Trüm- 

I  mer  übrig.    $ie  baben  s^hr  oft  ihre  Besitzer  gewechselt* 

3-^5,   (XUY  -  XL  VI).    Die  drei  GUichen  in  Thü- 
ringen,. Gleichen^  Mühlbtrg^   Wachsenhurg^     Sie  liegen  in. 
emer  der  angenehmsten  Gegenden  Thüringens,   xwisehea 
Got4a  vnd  Atauädt.    Die  Burg  GUichen  ^  oder  das  fKon- 
d^rsleher  Schlofs,  hat  nogh  ein  GebÄude  mit  einem  Ziegel« 
daoh,  beträchtliche  Ruinen,  und  einen  viereckigten,  etwa 
70  Fufs  hohön,,   Wartthurm,      Pi^.  Inschrift  auf  einem,  3 
Fnfs  hohen  und   i  Fufs   im  Quadrat   starken,  Stein,  den 
der  Yf,  rathselhaft  nennt  (/H  *?  auf  der  einen ^  und  V  aitf 
der  andern  §eite)  ^  heilst  wohl  nichts,  anderes ,   als  Jesus^ 
>«-  Diese'  Burg  hat  keinen  Brunnen.     Weder  der  Erbauer^ 
Hioch  das  Jahr  cler  Erbauung  ist  zu 'ergründen.    Die-  Gra-i 
ifpn  von  Gleichen  ware^  kefheswegs  Haub^tt^,    sondern 
vielmehr   Beförderer    des   Landfriedens.      Die   Doppelehe 
dös   Grafen    B^rnsi  von  Gleichen.  —    Die  Burg  Mühlberg 
giebt  unter  den  drei  Schwesterburgen  da$  schönste  ßild 
einer  BUine.    Der  Th^rm  ist  70  Fufs  hoch,  und  hat  77 
Fufs  im  ümfangv    Die'  IVachstnhurg  liegt  am  höchsten, 
ist  noch  ganz  bewohnbar  ^    und  geuiefst  die  ausgebreitet- 
«te  Umsicht,    Sie  wird  vpm  Herzog  vpn  Gotha  als  Staats- 
g[iefangnifs  benutzt  ^    und  hat  einen  Commandanten.    Der 
Prunnen  ist  29  Buthen  und  2  Fufs  tief.    Sie  ist  üm's  J^hr 
950  vom  Stifte  ü^rsftld  angelegt. 

6«  (XLVIJi)  Staufen  bei  Fniburg  im  Brei^gauj  schon 
im  9ten  Jahrhui^ert  vorhanden.  Öie  Ringmauern  (über 
1000  Schritte  im.  ÜwfäAg),  so  wie  der  Thurm  (über  60 
Fufs  hoch)»  $ind  noch  gröfstentheiU  erhalten.  (Eingesandt 
YQVcx  Baron  ik  Gi^ich^t^tiin») 

7.  (XtiVIII.)  Muhrungfn  am  Harze,  in  der  sonstigen 
Grafschaft  Mansfeld,  bei  JVallhaufen$  in.  der  goldenen 
Aue^   aucK  Ntu  -^  H^Qhrungen  oder  das  neue  Schlofs  ge- 
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nsBnt^    Von  dieser,    unf  einem  festen  Thonschieferfels^K 

erbatiten,   Burg  sind    nur   noch  Wenige    Kuinen    übrig  j; 

ScliQn  zur  Zeit  dey  -Reformation  war  sie  ganz  verfallen«  . 

# 

8^  (XI4IX.)    IK^ii4«n/Wxl)ei  Hi^po/^xteinim  BaieHschen 

AntheiV  von  Franl^en.     (Eine  interessante  Geschichte,  vqxq^ 

hagensto^zen   Haar   Witden^Hiner   V9n    fVildtnfxU,)     3^i^ 

1550  in  Trümmern,  * 

.  9,  (L.y  Iburg  oder  Driburg  bei  Paderborn,^  an  der 
Qst«eite  des  Teutoburger  Waldes.  Eine  der  ältesten  Bur- 
gen.'  Man  sieKt  noch  Spuren  und  Trümmer  .von  eijiem 
doppelten  Graben ,  einem  hohen  Wall  und,  einer  grofsen 
Mi^uer« 

10,  (LI.)  Arnsuiriy  9)  Stunde  voi\  Mansfeld  und  4 
Stunden  von  Ballenstedt,  Seine  Ruinen  geben  ein  schöt 
nes  Bild.  Vier  ländliche  ^Vohnungen  reihen  sich  an/  die 
Trümmor.     Stammsitz;  der  Arnsteiner,    deren  einer  schon 

"935  vorkommt,  '  -  '     ' 

> 

'  II.  (LH.)  Bianhtn^Uin  "bei  Gludtnbach  im  Grof«^ 
l^erzogth,  Hessen^  5  Stunden  von  IVlarburg,  —  Die  Be- 
wohner der  umliegenden  Gegend  haben  die  brauchbar- 
sten Steine  weggefahren;  es  ist  also  nut  wenig  mehr,  da- 
von zu  sehen.  Ist  zweimal  aufgebaut,  und  zweimal  nie^ 
/dergerisien  worden. 

la,  (Lin.)  Zähringen  bei  FrMurg  im  Breisgau;  imi 
J.  1080  von  dem  Herzoge  von  Zähringen  erbaut;  im  J. 
I2&J^  von  den  Bürgern  von  Fireiburg  und  Zähringen  zer- 
stört, Aufser  einem  Thurme,  den  zu  umklaftern  aber  i^ 
Männer  nöthig   seyn  würden,   ist   wenig  Gemäuer   mehr 

15.  (LIV.)  Hummel  bei  Keinertz ,  in  der  Grafschaft. 
GUtz  In  Schlesien;  heifst  in  den  Urkunden  gewöhnlich 
Landesfred.  Gegisn' Ende: des  X5teh  Jahrh.  gelangte  diese 
Burg,  nachdem  sib  mehrmals  ihre  Besitzer  gewechselt 
hatte,  an  die  Familie  von  X^auffung^  von  welcher  der  be-. 
rüchtigte  Prinzenräuber  Kunz  von  Kauffungen  ein^  Ab- 
kbmmling  war»  -^    Jetzt  sieht  mau  von  der  Burg  Hummel 


4SO  Bücher  r  Recensionen: 

mr  noch  Wenige  Matten  nebst  einem  Stück  Thur^i;?— - 
.  für  die  Brnnneogäste  von  Keinsrtz  ein  angenehmer  Sam- 
melplatf. ' 

' '  14.  (LV.)  Sehnah0lbupg  bei  Nordhausen  am  Harz; 
ven  den  Grafen  v.  Hohenstein  angelegt ,  um  die  Stadt 
Jicrdhauten  bequemer  berauben  tu  können;  im  J.  1563 
aber  von  den  Nordhausem  durch  List  zerstört ,  nachdem 
sie  kaum  einige  Jahre  gestanden  hatte»  Jetzt  ist  keine 
Spür  mehr"  davon  zu  fiuden. 

15.  (LVI.)  Krainhtrg  bei  Vaeh  im  S.  Weimarischen 
^rstenthum  Eisenach;  war  1690  noch  bewohnt;  die  Rui- 
nen sind  noch  beträchtlibh.  ,,Bei  mehrmaligem  Suchen 
in  den  Kuinen  fand  man  in  der  Mauer  ein  Gerippe  von 
einem  Kinde.  Diels  erinnert  sehr  lebhaft  an  die  schreck- 
liche abergläubische  Meinung,  dafs,  wenn  eine  Burg  er- 
l^ut  wurde,  man  ein  Kind  rauben  jOder  yon  armen  Eltern 
erkauft  haben  mafste,  was  alsdann  lebendig  eingemauert 
wurde,  um  diese  Burg  gejen  Unfälle  zu  bewahren."  — 
Das  Sclilöfs  gehörte  den  reichen .  Dynasten  von  Franken^ 
stein.  -^    (Vom  Freiherm  v*  Boynehurg  in  Weiler* ) 

16.  (LVII.)  Heinrichshurg  im  Harz,  zwischen  Harg^ 
gerode  und'  Gemrode  im  Herzogth.  Anhalt  -  Bernburg» 
Man  sieht  nur  noch  ein  Thurmfragment  und  einige  Reste 
von  Gebäuden  und  von  der  AuXsenmauer«  Im  J.  1345 
wurde  die  Burg  zentört* 

17  u.  i8.  (LVin  u.  LIX.)  khersteinhurg  und  Neu* 
eherstein  bei  Rastadt  und  Baden  im  Grofsherz.  Baden« 
Wie  ein  Adlernest  hangt  erstere,  auch  Alt*  Eberstein  ge- 
nannt, mit  sogenannten  Giganten-  oder  Gyklopenmauem 
aii  einer  Felsklippe;  wegen  der  reizenden  Aussicht  Käufig 
von  Badegästen  aus  Boden  besucht«.  Schon  in  der  ersten 
Häl£te  des  loten  Jahrhunderts  war  sie  eine  starke  Veste» 
Nach  ihrer  Zerstörung  durch  Graf  Eberhard  von  Wirtem- 
berg  (1357)  wurde  sie  ncch  einmal  wiedet  aufgebaut.  Die 
zweite ,  auch  blofs  Eber  st  ein  genannt/^  ist  die  schönste 
J^rle  im  reii^ndeu  Murgthale,  3  Stunden  voi|  Badens    Sia 


Ut  gKhz  im  Geiste  der  Hitteneit  resUmriMr,     Sie  ifStrim 
I3ten  Jahrh.  schon  erhaut.    • 

19.  (LX.)     Hirsehstein  an  -der  EUie,  zwei  Stunden-  von 
Meifsen;  wahrscheinlich  von Utinrieh  1.  erbaut,    um  df** 
Daleminzier  im  Zaume  zu  halten.      Sie-  ist  noch:  vöÜMr  , 
bewohnbar  und  i»i  besten  Züsttmde;  r  ' 

1  ( 

.      M  »         .     ,  J  i  .  ■  .        .  f 

20,  (LXI.)    Ntufeis^    3  Stunden  von    OeAr?ff^#A,   im* 
Fiirstenthum  Hohenlohe;    im  "Mittelälter  als  Raubnest  in 
der  Gegelid  vorzüglich 'bertlchii^'.'    Die  chaotisch  durch-' 
einander  liegenden  und  stehenden  "Mäiierii  sind  an  man- 
chen Stellen  noch  über  16  Fijfs  h^pchj  und  wenigstens  3 
Fufs  dick;   verschwinden  aber  immer  mehr,    weil  die  Be- 
wohner des  Weilers  NeufiU  die  Steih'e  zu  mancherlei  Be-* 
darf  holen. '  Ge^en  Ende  des  i3ten  Jahrhunderts  stknd  di&^ 
ßurg  schon,  und  wurde  147^  vom  Graf  Craft  vortHohen- 
lohe  »erstört.     (Von  **  *\  •      . 


■    .  (  I  .  .    •  (  I 


2j.  (LXII.)     Adolphseck  bei  Sghwalhach^  von  Adolph^ 
Graf  von  Nassau  —  der  einst  auf  kurze  Zeit  die  Teutsche 
Kaiserkrone  trug  -;—  zum   Genufs  heimlicher  Liebe   (der, 
schönen  Aoialgunda)  erbaut;  im  !•  I2Q8  geschleift ;  nach- 
her wieder  aufgebaut,  und  im  J<  1695  noch  bewohnbar^ 

22.  (LXTII.)    Jieinitein^    ^  Stunde    von    Blankenburg 
am.  Harze,    auch   Rfgsnstein  ^gen^n%9'   w^rde  im   1^,919 
vom  König   Heinrick  L  gegen  .  die  Einfälje  der  Hunnea». 
er-baut,    mit  einer  Besatzung, versehen^    und  der  Aufsicht- 
der   Grafen  .vQfi    Harzgau  oder    von    ßianken^urg,  ^h^-. 
geben.    In  der  Mitte   des  vorigem.  Jfl,li^?b.underts  ward  dift 
Burg   -^   als  Freufsische    Besitzung  —  zu  einer  kleinen 
Festung  eingerichtet.    1758  wurden  4^^  Festungswerke  ge- 
schleift«. —    Jetzt  der  Sammelplaitz  froher  Menschen  aus 
den  ben achbarteu  Städten«         ... 

I 

:  •  ..... 

83.  (LXIV.)    SektUpytmeni  j    i  Stunde  von  Pyrmon»,' 

imFürstenthum  Waldeck;  nur  einige  Mauerstücke,  Sohutt-' 

häufen  Und  Keller  sind  Jioch  übrig«     Um7s  L  iI03  wur^^: 


■» 

4S^  JNtcher  *-  Recemionen. 

Met»  Btirg>  ▼OH  PkiHppy  Enbischof  von  Cdlln^,  erbattt,  uncl 
4eQ  Grafen  von  Ptr^munt  als  Lehen  übergeben. 

i  -24.  (LXV.)  Sehlofsb^rg^  |  Stunde  Ö9tl.  von  Toplitm, 
auch'  Oobrowska  hora  genannt ;  der  Betg ,  auf  dem  die 
J|nrg  liegt,  besteht  aus  I^orphyr.  Die  Burg  war  Ursprünge* 
lieh  ein  BenedictineTklo!et^  <II46)  ->  und  wahrscheinlicH 
Toa  den  Grafen  von  Kinsky  späterhin  zu  kriegerischen 
Zwecken  umgoschaffen.  Nur  wenige  Ruinen  geben  von 
^em  ehemals  Ungeheuern  Umfange  dieses  festen  Schlosses 
einen  schwachen  Begriff.  Sie  wurde  von,  Kaiser  F'trdi-' 
nand  iL  «erstärt,     (Von  ♦  ♦  ♦) 

26  (LX;VI.)  Tteky  bei  ctem  Wirtembergischen  Städt- 
chen Kirchhtim ;  war  unter  den  Bergvesten  Schwabens 
eine  der  umfasse^idsten  und  stärksten,  und  stand  schon, 
ehe  es  Herzoge  von  Teck  gab.  —  Wurde  zur  Zeit  des 
Bauernkriegs  von  Hans  Wunderer  1525  eingeäschert.  Die 
lioch  vorhandenen  Ruinen  sind  neueren  Ursprungs  (Her- 
90^  Alexander  von  Wirtemberg). 

26.  (LXVII.)  Die  Bromserburg  bei  Rüdesheim  am 
Rhein,  eine  ehrwürdige,  höchst  malerische  Burg,  dicht 
am  Ufer,  halb  Ruinö,  halb  noch  erhalten,  ist  vtelteieht 
ILömischen  Urspmngs;  kam  um^s  J.  938  durch  Heirath 
an  Konra4  Bronuer^  — 

27.  (LXVIII.)  Badeny  ^elleicht  die  schönste  Burg  un- 
ter der  ^^enge  im  Lande  Baden;  i  Stunde  von  der  S^dt 
Baden;  für  die  Badegäste  einer  der  besuchtesten  Puncto; 
war  vor  dem  J.  1074  schon  erbaut;  im  J.  1689  auf  des 
^iordbrenners  Loi^ et' 'Befehl  eingeäschert. 

2ß.  (LXIX.)  Hammerstein  ^  auf  einem  gigantischen 
fchwarzen  Felsenkolof»  hart  am  Rheine,  in  der  Nähe  von 
Andernach  ;  die  Burg  stand  schon  1020 ;  von  König  Hein--' 
riifh  II.  wurde  die  Burg  zerstört ;  in  der  Folge  wieder- 
hef gestellt;  und  85  Jahre  ^später  fand  hier  der  geächtete 
Kaiser  Heinrieh  IV.  einen  Zufluchtsort  und  Schutz.  Int, 
7.  1686  Bxa.L00uv0i9  Befehl  verstört. 


i29^^.  (LX9C -^liXXni,)  Du  nUr  Burgen  hti  Ntfiokät* 

rst4infi^t   Sckadtckf    Hitutthurg^  MitHlhurg  unc|  VorAt^r» 

bürg,  —     Schadeck  f    vom    Volke  ,  Schwalbexine«t  ^  -aucH. 

Kauhnest  genannt,    liegt  am  höchsten;    an   der  schrofFeu 

Ahdatshung  dös  Berges  scheint  diese  Burg  mit  denSte^n- 

.^nasseü  4im  sie  her  fest  verwiachseii  'tu  ^eyn«     Nur   iwei 

runde  Thiirme    »nd   noch  übrig*    -^     BUgget  hieCs  ihx 

erster  Bewohner;    Landschade  voii  Steinach  war  sein  Bei- 

iname  {iä86--i3oo);  —    Die  Hinterburg   war  im  J»   1341 

.sehioh  so  alt,  -dals  sie  cl^n  S^insturx.  drohte ;  diese  malfxi**> 

:  sehe.  fBurg.  trägt  sichtbare  Spuren  gewaltsamer  2erst9rung 

.«n  sidhi  -^    Die  MittelbuKg  ist  .unter  dett  vieten  die  ge^ 

räumigste,    gemächlichste   und  bewohnbarste;    i^t  einer 

merkwürdigen    Wasserleitung*     Wird  von  Heidelberg  aus 

.fleilsig  besucht.    7—    Die- 'For^er&i^^^zeigtüiiXseiüch  und 

-innerlioh  noch , neue  Spuren  von  ärmlicher  Bewphiuing; 

sie  ward-4568  aijii^gebessei^t»  j  nachdem  sie  schon  i^i  i.4t§it 

Jahrhundert  ganz  alt   und  baufällig  geworden   war. ,  /Sie 

heilst  auch  Landschadenburg,     (Von  ßatt  und  Dahl.) 

33.  (LXXIV.)  tiöhenreohherg,  I  Stunde  Von  der  Stadt 
Gemündf  und  gleich  w^it  von  der  weiland  hochberühm- 
ten Kaiserburg  Hohenstaufen ;  das  Stammhaus  der  Grafen 
von  Rechberg  und  rothen  Löwen ;  das  Schlofs  -~  in  Form 
eines  Hufeisens  -^  ist  in  baulichem  Stande  erhalten;  das 
Ganze  zeugt  von  hohem  Alterthum.  -^  Am  Berge  findet 
sich  eine  Menge  Petrofacte« 

1^4.  (LXXV.)  Krainhurg  bei  Naumburg  «A  der  Saale 
im  Königreich  Sachsen.  Bei  dieser  Burg  tritt  der  seltene 
Fall  ein,  dafs  sich  ihre  Geschichte  vom  Anfang  bis  «um 
Schlüsse  im  Zusammenhange  erzählen  läfst*  Graf  Lud* 
wig  von  Thüringen  (der  Bärtige)  erbaute  sie  1046 ^  und 
schenkte  sie  seinem  Dienstmanne»  Han^t  Ott9  von  Krain^ 
erb-  und  eigenthümlich.  —  Kaiser  Rudolph  von  Habsburg 
liefs  sie  im  J.  129 1  zerstören«  —  Keine  Spur  ist  davon 
übrig,  aber  wo  sie  stand,  das  weifs  man  noch  genau., 

35.  (LXXVL)  Schildberg  f  }  Stunden  von  Seesen  am 
Harz.    Die  Tradition   sagt,    daJfs  es   ein  Jagdschlofs' deV 


4S4 


JK^  Ae/t\  ^Jl^<:ens  iahAt. 


Hdrto^e  von  Saelise»,'  «tid  Besonder»  Htintiek. deiFiuk^ 
■l«rff)'  gewesen  sej*  '  Von  der  UrnfM^ungsiiiauer  sieht  man 
&#c^  eivras.  —    ' 


WWTum  wird)  der-,  iii  d«ir  Reoen^itm  dös  sten  Bamies 
j^eschj^heneii',  Rüge  «ngeaohtdt,  der  König  •  Mmrieh  /« 
«ach  noch  in  diesem  Bande  Kauseif  genannt?  -^   - 


\       kl«.  «.  l»«,«  !,• 


'  Der  Druck  ist  »ekr  teonr^tw  Rec%  sind'- nur  sirei 
Druckfehler  aufjg^st^ßeil.*     Statt!   Noch  an  .dem  Schlosse 

,-^  mufe  es  &.  i6or' Nah  an  dem  Schlosse;-  und  S.  193: 
«Sie- wohnten  auch  hier  u. 's»  w.  statte  Sie  wohnen  u.  s*  w. 

'heffsen» 


f  '       w  t 


'  "  'M^ge  dei*,  votai  V{.*^rer8^röehene;i  4te  Band  (in  wel« 
Ohem  unter  andern  auch  die  -  Staujgnburg  im  Harte  be- 
•chrieben  werden  stfU)  reCht  h^ä  i^rsch^en!  -**   - 


•         « 


'    I 
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VERMISCHTE    NACHRICHTEN. 


*am 


Endvertrag    zwischen    Frankreich  ^un^d 
den^  verbündeten  Mächten^  abgeschlossen  zu  ' 
Paris  den  20.  Nov.  I8i5- 

(Fottsetcung  und  Schlufs  von  S.  374  des  vorigen  Stücks.) 


V»    . 

Convention  y  welche  y  zufolge  des  IX,  Artikeln 
des  Hauptvertragesj  abgeschlossen  worden^  und 
sich  auf  die  Untersuchung  und  Liquidation  der 
Anforderungen  bezieht  9  welche  der  Franzö^i-^ 
sehen  Regierung  zur  La^t  fallen. 

Um  die  Schwierigkeiten  zu  ebnen  ^  welcke  sich  Über 
die  Vollziehung  verschiedener  Artikel  des  Pariser  Ver> 
trags  vom  30.  Mai  I8i4>  und  namentlich  über  diejenigen 
erhoben  haben,  Welche  sich  auf  die  Anforderungen  der 
Unterthanen  der  verbündeten  Mächte  beziehen  ^  und  vreil 


^  / 


456 


Vermischte  -Nachrichten, 


die  Hohen  contrahirendeii  Parteien  wünschen  ^  dafs  ihre 
respecUven  Unterthanen  schleunig  zum  Genüsse  der  Rechte 
gelangen^  die  ihnen  diese  Artikel  zusichern,  und  zugleich. 
tun  so  viel  als  möglich  jeder  Streitigkeit  vorzubeugen, 
die  sich  über  den  Sinn  besagten  Artikels  erheben  könntei 
sind  sie  über  folgende  Artikel  einverstanden. 

Art»  1*  Öa  der  Pariser  Vertrag  vom  30.  Mai  durch 
den  XI.  Artikel  des  Hai^ptvertrags ,  dem  gegenwärtige 
Convention  beigefügt  worden,  bekräftiget  ist ,  so  dehnt 
sich 'diese  Bekräftigung  namentlich  auf  die  Artikel  XIX, 
XX,  XXr,  XXli,  X^U,  XXIV,  XXV,  XXVI,  XXX  und 
XXXI -besagten  Vertrages",  in  sofeme  j  als  diie,  in  diesen 
i^rtikeln  enthaltenen  Bedingungen  nicht  durch  den  gegen-* 
wärtigen  .Act  abgeändert  oder  modificitt  worden,  aus; 
und  man  ist  ausdrücklich  übereingekommen,  dafs  die  Er- 
klärungen und  Entwickelungen,  welche  die  hohen  contra- 
hirenden  Parteien  den  folgenden  Artikeln  gegeben  haben,. 

'.  die  Forderungen  jeder  andern  Art,^  welche  durch  besagten 
Vertrag  berechtigt  wären  ^   und  nicht  durcK^ gegenwärtige 

.  Convention  widerrufen  sind,  in  nichts  b^einträchtigeii 
werden* 

Art.  IK  Zu  Folge  dieser  Verfügmig  verspricht  $,. Aller- 
christl.  Maj«  in  den  hiernächst  angezeigten  Formen  ,  alle 
Summen  liquidiren  ^u  lassen ,'  welche  Frankreich  in  den 
Ländern  schuldig  ist,  die  aufser  seinem  Gebiete  liegen, 
so  wie  dieses  durch  den  Vevtrag  der  gegenwärtigen  Gon> 
vention  beigefügt  worden  >  kraft  des  XlX.  Artikels .  vom 
pariser  Vertrage  vom  30.  Mar«  18 14  festgesetzt  worden, 
es  sey  an  Privatpersonen,  an  Gemeinden ,  oder  an  beson- 
dere  Stiftungen,  über  deren  Einkünfte  die  Regierungen 
Hjicht  zu  verfügen  haben* 

Diese  Liquidation  wird-  sich  besonders  auf  folgende 
Forderungen  ausdelmen« 

l)  Ueber  diejenigen,  .welche  die  Lieferungen  und  Lei- 
stungen  aller-  Art  von  den  Gemeinden  oder  einzelnen  Per- 
sonen betreffen,.  ;und  im    Allgemeinen  von  jeden  andern 


Vermischte  Nachrichten, 
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«Is  den  Regierungen,  kraft  abgeschlossener  Gontr^te  oder 
yerfügungen^  die  von  den  Französischen  verwaltenden 
Obrigkeiten  ausgegangen  sind)  welche  das  Versprechen 
der  Zahlung  enthalten,  diese  Lieferungen  und  Leistungen 
mögen  für  die  niilitarisohen^  Magazine  im  Allgemeinen 
oder  zur  Verproviantirung  der  Städte  und  Festungen  ina« 
besondere,  oder  endlich  an  die  Französischen  Anne^n^ 
oder  an  Truppen- Dptaschementer,-  oder  an  die  Gensd^ar- 
xnene,  oder  an  die  Französischen  Verwaltungen,  öder  an 
die  militärischen  Spitäler,  .  oder,  endlich  für  irgend  einen 
andern  öffentlichem  Dienst  geleistet  worden  seyn. 

Diese  Lieferungen  und  Leistungen  werden  durch  die 
^mpf  angscheine;  und  Magazinwä«hter «  bürgerlichen  ..oder 
militärischen  .  Officianten ,  Commissarien  ,  Agenten  oder 
Aufseher,  vderen  Gültigkeit  von  der  Liquidations  r  Com* 
snission ,  wovon  im  V.  Artikel  gegenwärtiger  Conve^tibn 
die  Rede  seyn  wird,  anerkannt.worden,  belegt  werden.    > 

Die  Preise  dav^n^  werden  nach  ä^n  Contracten  oder 
andern  Obligationen  der  Französischen,  Obrigkeiten,  oder^ 
in  Ern:^angelang  derselben  x,  nach  den  Marktpreisen  der* 
jenigen  Orte  bestimmt  werden ,  welche  dem  am  nächsten 
liegen,  wo  die  Lieferung  Statt  gefunden  hat. 
«  .  ••.'■•'.••• 

a)  Auf  den.  Rückstand  des  Soldes  und  Gehaltes,  Kaiser 
koaten,  Gratificationen  und  andere  SntachädigungeUf  "Wel^ 
che  Milit^  -  oder  anderen ,  bei  der  Fran loslachen  Armee 
angestellten,  Personen  zukommen,  die  durch  die  Verträge 
▼om  30.  Mai  Ifti4i  und  voul  20.  Nov.  1815  Unterthanen 
ieiner  andern  Macht  geworden  sind,  für  die  Zeit,  wo  diesf 
Personen  in  den  Französischen  Armeen  dienten,^  oder  bei 
Einrichtungen,  die  von  selbiger  abhiengen,  wie  z.  B. 
Lazarethe,  Apotheken  >  Magaftine  mxd  andere ,  angestellt 
waren. 


.  Die  Rieehtfertigimg  dieser  Fordernugen  wird  dnroli 
Vorzeigung  der  Belege,  welche  die  Geseta»e  und  mil^ 
tärischen    Verordnungen*   heisohen ,  -  dargethan    werde« 

müssen,    '....,  ^    .  .    .  ,  V 
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3)  Auf  die  Wiedererstattung  der  Verpfiegungskoste« 
Französisclier  Militärpersonen  in  bürgerlichen  Spital  em, 
4ie  nicht  der  Regierung  gehören,  in  sofern  als  die  Bezah* 
long  dieser  Verj^flegung  durch  ^lusdrückliche  VerpfUch* 
tnngen  festgesetzt  worden :  das  Qudtum  dieser  Kosten 
wird,  durch,  von  den.  Vorstehern- dieser.  Anstalten  hesch«i* 
aigte,  Rechnungen  erwiesen  werden. 

4)  Auf  die  Wiede)rer»tattung  der  y  den  Französin chem 
Briefposten  anvertrauten ,  Gelder,  welche  nicht  an  ihre 
Bestimmung  gelangt  sind,  den  Fall  !«xac&  üllerlegenen 
Zwangs  ausgenommen. 

5)  Auf  die  Bezahlung  der  Mandate.,    Bons  tmd  Zali* 
lUagsv^rdonnanaen,  welche  entweder  an  die  Schatzkammer 
Frankreichs ,  oder  an  die  Amortissementscasse ,   otier  ihre  ' 
Nehencassen  ergangen ,    so  wie  der  ,    durch    diese  letzte 
Gaese  gegehenen,  Bons,   Welche  Mandate,  Bons  und  Or« 
donnanzen  zu  txunstcn'der  Einwohner,   Gemeinden  oder 
'Anstalten   unterschrieben  worden,    die  in  den  Provinzen 
liegen ,  welche  aufgehört  haben ,    einen  Theil  von  Frank« 
reich  auszumachen,   oder  sich  in  den  Handeu^dieser  Ein- 
wohner,  Gemeinden-  und  Anstalten  befinden,    ohne  daTs 
man  von  Seiten  Frankreichs    selbige  zu   zahlen    sich  wei« 
gern  könne,  aus  der  Ursache,  weil  die  Gegenstände,  von 
deren   Verkauf  diese  Bons,    Mandate  und    Ordonnanzen 
Veeüsii't  werden    sollten,    unter  eine  fremde    Regiemng 
^iMSrgegangen  sind. 

t 

'  6)  Auf  die  Anidhen ,  weiche  die.'  bürgerlichen  oder 
militärischen  Obrigkeiten  mit  dem  Versprechen,  gemacht 
%äbett,  selbige  wieder  zu  erstatten. 

7)...  Auf  xlie  bewilligtem  Entschädigungen  lur  den  Nicht«' 
genufs  der  Domänengüter,  welche  in  Pacht  gegeben  wee» 
den;  auf  jede  andere  Entschädigung  und  Wiedererstat- 
tung, -Weliöhe  iron  Verpachtung  der  Domänengüter*  her- 
ifShtft,  so  wie  für  die  Vacationeny  Emolnmente  und  Hono* 
frärien  für  Schätzung,,  Besichtigung  oder  Abschätzung  der 
Gebäude    und  anderer  Gegenstände ,    welche  auf  Befehl 
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,t^d  fvtr '  Reclitiung  der  FransÖ siechen  Regierung  uateri» 
nommen  worden  ^  in  soferil  als  diese  Entschädigungeil« 
Brstatlungei»!  Vacationeü »  Emolinhente  und  Honorariem 
Rxierkanat  worden  sind ,  dafs  sie  der  Regierung  sur  La«t 
fallen,  und  Ton  den  damals  bestehenden  FranaÖsischett 
Olirigk ei ten  gesetSRittlsig  verordnet  worden^ 

f  •  *  *    ' 

8)  A.uf  die  Wiedererstattung  der  Vorschüsse^  welclta 
von  den  Gemeindecassen  auf  Befehl  der  Französischen 
Obrigkeiten )  vmä  mit  dem  Vevspreöhen^  teHrige  wieder  zu 

0  Auf  die  Eiitschädignngeii)  weluh-«  Privatpersoüitetl 
an  fordern  haben  für  Wegnahme  von  LäncfeEei ,  Abtrag» 
ftngi^Niederreifsung  der  GebKude, '  die  auf  Befehl  der  Fran^ 
sÖsiscben  aulitfirisohen  Obrigkeiten  Statt  gefunden  haben  | 
sinr  ViergrÖXs^rung '  oder  Sicherheit  dee  Festungen,  undl 
,Ci>adeUen,  in  denr  Falle ,  wo,  kraft  .des.  Gesetzes  vom  i<w, 
Julius  179-fy  eine  Entschädigung  itt  entrickteit  ist,  und  wemi 
«ine  Obligation  da  ist  «n  zahlen,  sie  möge  von  einer  oon^ 
tvadictoriscben  AbsphMtzung  herrühren-,  .  welche  den  Be» 
^mg  der  £nt«c}^$diguag  reguHrt,  oder  von,  irgend  eines 
anderen  Verhandlung  der  Französischen  Obrigkeiten« 

ilKt.  in«^t  Die  Forderungen  Ae$  Hamburger  Senats^ 
welche  die  Bank'diieser  Stadt  betreffen^,  werden  der  Gb* 
genstand  einer,  besonderen  '  Convention  zwischen  deil 
Gommissarien  &r»  .A«  0.  Maj^  uitd,de9en  der  Stadt  Halaf 

/frt.  IV.  Sollen  gleichfalls  die  Fovderoiigeit  liquidirt 
werden,  welche  versqhiedene  Personen  einreichen  g^eA 
die  Volliiehüag  eines  Befehle,  datkt  von  Ndssaü^  den  8« 
Mai  tglg»  kraft  WeEdtem  man  zu  ihrem  Nacht^eile  CtA9^ 
nialwaaren  weggenommen,  wovon  . sie  ^imeli  Theil  von 
der  Französischen  Rf^gierung  erkauft  haben,  und  kraft 
iwelGheni»  eicf  gezwungen  worden^  .  ein  awäitesikial  fü^ 
^BauihwolW  die.  Abgaben  und  doppelte  Zollabgaben  ctt 
m^len,  ob  sie  gleich  zu  gehöriger  Zeit,  was  sie  geseti^ 
mifsig  «SGjmldig  waren  ^   cntriohtet  hatten«     Diese  Fo<^* 
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rungm  werden  dufch  die  Gommissärieti  liqiiidirt  "werde», 
die  durch  die  Convefition  vom  heutigen  Tage  bestimmt 
werden;  und  ihr  Betrug  'wird  in  inscriptidnen  daf  dac 
grofse*Buch  der  Staatsschuld  bezahlt  werden  ^  zu  einem 
Cuts,  der  nicht  unter  75  s«yn  ^kann,"ftuf  die  näm«' 
liehe  Art,  wie  man*  durch  gegenwärtige  OonVention 
überVingekommen  ist,  die  geleisteten  Bürgschaften  zu- 
rückzuzahlem  *  .   ■  >  ■    ''     ■  \ 

ÄTi^  V.  Die  hohen  ^epntrahirenden  pÄrteien-,  welche 
lebhaft  wünschen,  über  eüne  Liquidation« weise  ntiereiä- 
zukommen,  die  zu  gleicher  Zeit  tauglich  ist,,  den  Ter- 
min derselben  abinkörzen,  und  in  jedem  be>sond<nm  Falle 
,%Vi  einer  endliehen  Entschädigung^  zu  führen,  haben  iMh 
tchlossen,'  indem  sie  die  Verfügung  eil  des^  XX  Artikels 
des  Vertrags  Tom  3<t.  Mai  '(814.  Auslegen  ,''Liquiclätions- 
Commissionen  zu  errichte»,  welche  sich  zuerst  mit  der 
Untersuchung  der  Anforderungen '  beschäftigen  werden, 
und  schiedsrichteriiohe '  Commissionen  ,  we^xhe  -darüber 
entscheiden  werden-,  -im  Falle,  wo  es  den  £)rsteren  "nickt 
gelungen  wäre,  sich  zu  verstehen.  Die  W^ise,  welche  in 
dieser  Hinsicht  angenommen  werdjen  soll,  wird  folgende 
sejn : 

'  1)  Unmittelbar  iiach  Auswechslung  der  Ratificationen 
des  gegenwärtigen  Vertrags  werden  Frankreich  und  die 
hohen  Gontrahirenden ,  öder  in  diesem  6-^enstande  in- 
tefressirten  Parteien ^.licfüidir^nde-CommcKsarien  und  ge- 
richtliche Commissarien  ertieunen.  Welche  in  Paris  woh- 
nen  und  den  Auftrag  haben  werden,  die  in  den  Artikeln 
3[VIII.  und  XIX.  des;  Vertrags  vom  30.^ Mal  18^4,  *uhd  in 
den  Artikeln -II,  IV,  Vf;  V4I,  X,  XI,  XII,  XHI,  XIV, 
XVII,  XVIII,  3tlX,  XXII,  ÄXni  und  XX«  der  gegen- 
wärtigeh  Convention  enthaltenen.  VerfüguÄgen'  zu  ordnen 
tltid  in  Ausübung  bringen  zu  lassen. 

9)  Die  li^uidifendea  Commissarien  «werden  von  allea 
interessirten  Parteien  ernannt  werden,,  die. welche  ahor^ 
neh  wollen  ,  in  der  Zahh,  die  eine  jede  von  ihnen  zutrag- 
lieh finden  wird.    Sie  sollen  beauftragt  w^rden^  nach,  der 


AydiJVtt^  eiö^  XabeHö-,  •.  welcHe  :'nian  yeir&rtig«!!  /wird, 
«ik:  i\t^£Qrd9fiiiä^en'^fti»uiiehiii^n:^  SHiu untersuchen ,  jind'  m 
d«r-kui:^sten<JF«ist9.i.;Krenn  selt»ige$  Statt  fiii^e,    zu  I^uii^ 


\  •■    .L   ,- ..  ...  '       ».?---> 


Es  lyiNf  lodern  Commissär  Itei  i9te3ien.,  iij  eineif  ttam«! 
l^cKen  Gommission  alle  Commtssarien  d«r  versohiedenen 
Regierungen  x^  veyeiaen  ^  ihnen  die  AiifoYdeifun^en':  der 
llnterthanen  seiner  Eegierun^  iYQreMlfi;gen  und  »eünge  uit« 
terauchen^zu-laissen,  od^  aueh'insbetionelere  mil>  derFran^ 
aösischen'K«$ie9CUUg  s(u  unterhandeln«  . 
•  .    -  •  ,  -       •    ■  •  -      '  •    ^    '        '  ■      ■  .    .  ■        .'  ..'..:. 

3jf  •  Die«  Tichter liehen  Comn^ijssarien  ,  sollen- beauftragt 
wftvdeni,  d«ß  \l^dur.theil  in  letzter  Instant  über  alle  Ange- 
legenheiten ^u,  sprechen,  welirhe  ihnen,  zu /l<^olg9  ,detf 
g^genwartigenn Artikels ,  die  liqiadirenden  .Gommissirieii^ 
die  sich  über  sedbige  ni^ht  haben  verständigen  können^ 
suschiekdn  werden >:   Jede  der  hohen  contxabir enden  .oder  •  ^ 

int  eres  sirten  Parteien  soll  so  viele  Bichter  ernennen,  al« 
;^e  für  ti^räglich  erachten  wirct;  aber  alle  diese  Ki<;htec 
werden  in  die  |iände  des  Grofssiegelbewahrers  von  Franko 
reich,  in  Gegenwart  der,  in  Paris  residirenden,  Mii^ister 
fber  hohen  contt^hi^uden  Parteien ,  fixiert  Eid  ablegen, 
ohne  irgend  ejoe  Parteilichk,eit  für   die   Parteien,  ihr  ür-  » 

theil  nach  den  Grundsätzen  zu  fällen ,  welche  durch  delL 
Vettrag  vom.  30.  Mai  1814  untd^  durch  die  gegenwärtig^ 
Convention  festgesetzt,  worden  sind., 


>'f  " 


.  .    -■  ■.."'■  ^ 

4)  Unmittelbar  nachdem  4ie  von  Frahkreich,  und  wer 

nigstens  von  zwei  der  andern  interessirten  Parteien jer* 
nannten^  Richter  den  Eid  geleistet  haben  werden,  sollen 
alle  diese ,  in  Paris  gegenwärtigen  j  Bichter  sich  unte^ 
dem  Vorsitze  des  Aelte&ten  von  ihnen  versammeln,,  um  sich 
über  die  Ernennung  eines  oder  mehrerer  Secretare  und 
eines  oder  mehrerer  Scribenten- 2ui  verMehei^,..  welche  i^ 
ihre  Hände  den  Eid  ablegen  sollen»  auch  vrerden  »ie,  wenn 
^s  Statt  findet,  sich  über  eine  allgemeine  Ordnung  ia 
der  Abmachung  der  Geschäfte,  des  Buphführens  und  an- 
dere -  Gegeirsiän  de  beralhschUgei^^  welche  die  Ordnulig 
ide«  Innern  betreffen*        *  .     >  ;^ 


>  _   < 


4if  t  Vermi9ehte  N^chrieht^^. 

5)  Nflehdem  alt»  die- CommisssTten ,  wi^He  bw^tküit 
iilid,  die  schfedmcht^rtilsben  Gemmtsiionett  auszuma* 
^eiif  ein^esettt  worden,  wird  von  d^n  HqiikUrenden-Goia- 
musarien ,  wenn  sich  seihige  üher  ein  Geschäft  nicht-  hib* 
ben  rerstündigen  können,  vor  den  richterlichen  Contmis« 
tmrwn,  wie  gesagt  wesrden  soll,  rerfahren  werden.    ' 

6)  In iden.  Füllen ^  wo' die  Fordertingea  von  der  Art 
wtKren,  wie  sie  durch  den  Farisei-  Vertrag  oder  durch  die 
gegenwärtige  Uehereinkunft  vorhergesehen  worden ,  tind 
wo  es  blofs  darauf  anki»iie,  die  Gültigkeit  der  Forderun- 
gen SU  erkennen  ,  oder  den  Betrag  der  geforderten  Sum- 
Aien  festzusetzen ,  '  Wii4  die  schiedsrichterliche  Comtnis- 
sion  ans  sechs  richterlichen 'Commissarjen  bestehen,  Jiäj&* 
^h  aus  drei  FnmK$eischen  und  aus  dr^i»  voti-'der  for* 
<kmden  Hegifh'ung  becefchneten,  Personen;  piese  sechs 
Jlichter  werden  durchs  Locs  heetimmen)  welcher  von 
Shnen  zurftektreten  90II.  Die  Zahl  der  Commissarien,  die 
auf  diese  Art  auf,  fünf  red^crrt  wird^  sollen  endlich  üher 
die  Forderung,  welche  ihnen  vorgelegt  werden  wird, 
ihren  Ausspruch  gehen, 

7)  In  dem  >^Fallej  wo  ei(  darauf  aiikSme,  tn  wissen, 
oh  die  streitige  Förderung,  unter  diejenigen  gestellt  w ere- 
ilen könnte,  welche  durch  den  Pariser  Verfriß  vom  30* 
Mai  18 14  oder  in  dek>  gegenwärtigen  Convention  Toraus- 
gesehen  werden,  wird  die^  schiedmohterliche  Gonunission 
aus  sechs  Gliedern  bestehen  ,  wovon  drei  Französische 
m^d  'diiei , '  von  der  fotdemden  Regierung  bez^chnete, 
Personen' seyn  rollen.  Diese  sechs  Kichter  werden  dnr<^ 
4ie  ^mmenmehrhetl»  entscheiden,  ob  die  Forderung  der 
Htt  ist,  daftf  sie  %wr  UffUidation  zugelassen  werden  kann; 
jn  dem  Falle,  wo  die  Meinungen  darüber  gleich  getheilt 
WKren,  eolfl  die  XTntersnchung  des  Geschäfts  bei  Seite  ge* 
fegt  Verden  i  tind  es  wird  zu,  einem  Gegenstande  einer 
fenteren  di|rlomatiM4ien  V-erhandlung  zwischen  den  Ke- 
gierungen, 

'-     8)  Jedesmal,  wenn  ein  Geschult  vor  eine  schiedsrich* 
letliche  Commission  zur  Entscheidung  i;ebracht 


-  tvml^  iKLt  die  B«gtef9i»^ ,  ^ren  liquii^iceiicl^  fUnKwmußf 
fioK  xiii;ht  tnit  der  Französisoben  .Hegieruvg  bat  «vei^sterr 
Yjäa^  können^,  direi  xich|;ßr}|clie  Coihmißfariea  zu  he^picH? 
»ea ,  Frankreich  iial''  eben  so  viel  z«  ernennen;  J  sowoHt 
die  «inen,  als  die  andern,  spUen  unter  allen  denen  genom- 
^men  werden^  die,  «ehe  sie  »u  Werke  f ehen , ,  den .  ^x^«r 
•chriebenen  £ad  geleistet  habea  oder  leisten  werd^n^  JH^f^ 
Wahl  wirfll^man  ideRL:Secrert^ir~An^ißi£^e](i9  '^iem.  man  ilifti 
die  Actenb^fte  überliefert»  jÜer  Secretär  wird  von,  d^eN$e|r 
Anzeige  und  über  das  Depo.t  einen  ^«^ein  ausstelle9y;«i«d 
wird  die  Forderung  in  das  Buch  eintragen,  welches  be- 
«on<|ers  zu«  diesem  Gebrauc^he  iringerichtet  werden  doli. 
Wenn  nach  der  Ordnung  dieser  EinAchreibi^ngen  die 
Keihe^  an  eine.  Forderung  gekommen  «9y.n  wird ,  soll  der 
Secretär  Sie.  sechs  richtei:lichea  GommissaTien  zusammjen 
fecmfen.  ^ 

Art,  VI.  in  der  Absicht ,  die  Vollziehung  des  "XKX* 
'  Artikels  vom  Pariser  Vertrage  vom  30.  Mai  1814  zu 
sichern  ^  tmd  denuiach  ^i^  Art  »üd  Weise  zu  b^stinuiien, 
wie  Frankreich  diejenigen  Schulden  gut  geschrieben  wer- 
den ,  welche  bei  ihrer  Entstehung  auf  Länder"  verpfän- 
det  wurden,'  die  aufgehört  haben,  einen  Theil  dieses  Staats 
auszumachen,  oder  für  die  innere  Verwaltung  dieser  Läiw 
der  gemacht,  und  in'  Verschreibungen  auf  das  grofse  Buch 
der  öffentlichen  Schuld  verwandelt  worden  sind^  sind  di^ 
liohen  contrahirenden  Thelle  übereingekommen,  dafs  der 
Bietrag  desjenigen  Capitals,  welches  die  /B-egierungen  be^ 
«agter  Länder  im  FaU  seyn  werden ,  Frankreich  zurück« 
•uerstatten,  nach  dem  Mittelcurse,  welchen  die  Kenteii 
des  grof seu  Buchs  zwischen  heute  und  Aeux.  i.  Jänner  1816 
gehabt  haben  werden,  bestunmt  werde.  Dieses  Capital  wird 
nach  Ausweis  derjenigen  Ver^eichjiisse  Frankreich  vergütet^ 
w.elche  die,  laut  dem  V.  Artikel  gegenwärtiger  Conven- 
tion errichtete,  .Commission  alle  zwei  Monate,  und  zwar 
nach  vorheriger  Prüfung  4er  ,ein;schlagctnden  Urkundeiiy 
abfassen  soll.         n 

Man   wird    F|«nki«ich    den   Betrag  «derjenigen  Ver- 
schreibungen nicht  zurückbe^ahlen,^  welche  von  Scliuldi^jl 


I     / 


4^4.     .      Vermischte  Nachrichtierk 

/  ^  ^ '     '    . 

^KerriHtven  y  dei^n  Hypiitbek  auf  liegenden«  Orundeii  IsSerh'* 

het,  welche  die  Französische  Regierung  verfiuJOsert  liat^ 
was  auch' für  einer  Qattn^g  diese  Gründis  sejn  mo^eis^ 
sobald  die  Käufer  > derselben  den  Steigschilling  in  die 
Hände  der  Franzosischen  Beamten  bezahlt  itaben,  es  miifö» 
ten  dann  besagte  liegende  Gründe  sich  heat  zu  Tage  (an- 
ders als  durch ,  zur  Zeit '  der  Französischen  Administra<* 
tioH  rorgenommene,  Verkauf«)  in  den  Händen  der  jetti« 
gen  Regierungen,  oder*  öifeatlioher  Anstalten/  oder  der; 
ehemaligen  Ei geuthtlmer  befinden. 

'  Pie  Gleichstellung  zwischen  ietä,  was^rankreich,  bu 
Folge  dieser  Vevsclireibtmg ,  zukommt,  einerseits,  und 
dem,  was  sich  dieser  Staat  durch  gegenwärtige  Conven- 
fioh'  anheischig  gemacht  hat,  eu  bezahlen f  fcndererseits^ 
wird  nur  auf  gegenseitige  Einwilligung  Statt  finden ;  aitsn 
genommen  jedoch,    was  im   folgenden  Artikel   bestimmt 

wird, 

..     •  •       •.*     • 

'     Jrt»  YII.    Es  sollen  an  diesen  Rückzahlungen  abgeben: 

l)  Die  Zinsen  der  Verschreibungen  auf  das  grolse 
Buch  der  Staatsschuld  bis  zur  Epoche  vom  22.  Dec,  1813; 
^s.  werden  gleiphfajis  von  den  respective;i  Regierungen 
4i^. Zinsen  vergütet^  welche  Frankrei(?h  etwa  nach  dieser 
Epoche  bezahlt  hätte. 

^)  Die  Capitalien  und  Zinsen,  deren  Hypothek  auf 
Gittern  beruht,  die  von  der  Französisclien  Regierung  ver- 
Sufsert  worden  sind,  wenn  auch  diese  Capitalien  keines- 
wegs in  Verschreibungen  auFs  grofse  Buch  verwandelt 
W'orden  wären,  ohne  dafs  jedocTi  gegenwärtige  Conven- 
tion etwas  an  denjenigen  Gesetzen  oder  Vorschriften  der 
Regierung  abändere,  vermöge  welcher  die  Forderungen 
proscribirt  oder,  nicht  erfüllter  Bedingungen  wegen ,  ver- 
jiichtet  'wären ,  oder  zum  Besten  Frankreichs  durch 
Oleichstellungi'  oder  anderer  Ursachen  halber ,  verlöschen 
sollen. 

Art,  VIlT.    Da   die  Französische  Regierung   sich  ge- 
weigert,   die  Forderung  der  königlich  Niederländischen 


t 
\ 


I 


•  ♦ 


/ 
Ksgiofliiigy  inTSetceif  der  Zinsen  dto'HoHän4i&clieh'6cBul<iy 
«itftxreskenttsxL,.:  die: für  die.  HaUijahF»  ^vö«  Mäi^z^undiSiErpif 
tembcrr.'^SiS  ;nicht  bezahlt  «wordep  sind^  saist  JobainvübBnf 
eici>2*ekomHi0ny;  die  Entsucheidtui^juber  den  Gr)U3ds9fto''<|iXM^ 
metJBsaie  jimJäc.  «chSe^fixiobterliciien  'Commissi ^li^z^^rii■biihf 
tragen,  f  -  -  j  i  .  •  r»  ••     v  ^   .  i.HvJiUl 

.  ■  >Oi es« '  Gommiiftk>n .  :t<iU  .au« . sidb en  IMaXgli e^eri^i^ste- 
bell ,  vfüvoA  zvei  yourkieiv  Frahzpsisch^sx  Ktgiernt^t^^ok 
TOn  jder.'kQ9iigliclie&  Ni«dj&Ttandi0clien«1lcgieiMjnibg  eariüamzd^ 
uttddre  drer^änderÄ  vönft8täAien:^iit2&hiit  wec^e^i/^ie  )£^ 
kein  Interesse  bei  Ar.  jSaJckft  Jmbgfii^v)  ^K.Rtifjilajjidik  <7iie>£s>{ 
britannieuy  Schwe4en,  Dänemark  und  Neapel.  Die  Wahl 
dieser  drei  ^  letzten  Go]|i>ms«ari«h  «gesohieht  afif  '  f^che 
Weise,*  dafs  einer  «von  iluien  yocOi  d^r  tPraniösttcliuen  :Re^ 
gieruu§(>  «dec  andcäre  vdh  .der  kömgl.  Niederlündisebett 
Kegieiung  y  .und  der  dri<(te  •  von  den  beiden  vereinigten  neu4 
tralen  •  Commissarien  bestlxiimir  werdexu  .  .    jr    -  .        j 


•  •  t . 


^  5i£  srirÄ'  dßn  i.  Febrnag"  zg^«  Rurig. ^ziyamiMeBkninnien^ 
ihre  Mitglieder  sollen  den  nämlichen  Eid,  als  die.durtdi 
den  5*  Artikel  gegenwärtiger  Convention  niedei'gesetzten 
richtenden  Cofnniissariejx  ai^d  anf -dieselbe  «Weise  Uisten. 


'»        V)         >I 


'  Sobald^  die.  Co)nniis^on.  xiLedcMTgAsetzt  ist,    soUenihv 
die  Liquidn^ongs^-Gonunissarien' beider  Mächte  ihre  Grün-^ 
de  ^    je^der^iU' Gunsten  seiner.  Meinung j    vorlegen,    damit 
di^  Schiedsrichter  entschjßidQP  kpnn«n.,    .welche  von  beii 
den  Hegierungen^    die   Franzö^itehe  oderr  die  Niederlänn    ^ 
dische^     die  obigen-  rückständigen  Interessen  nach^  Häijst 
gäbe  •  der  Verfügungen  des   Pariser  Vertrags ,    vom  Sorten     ^ 
Mai  48x4»   zahlen  soll',   und  .ob.  die  Rückzahlung ,    wcJicha 
die,  Niederländische   Kf^ierung  für  Verschreibungcn  von 
Schulden ,     die  auf  Ländern  haften ,    wel(!;he   ihrer  Krone"  7 
einverleibt  worden,    an  Frankreich^  zu   leisten    im  Falle    Z 
seyn  wird,  ohne  Abzug  dßt  fijir  1813  rück^tehenden  Zinsen 
^der  HoUändischen  Schuld-,  gefordert  werden  kann. 

Artw  IX.    Es  sollen  die   nicht-. bezahlten  Zinsen  derje* 
nigen  Capitalschulden  li^uidirli  werden,    deren. Hyp^hek 


4i^  Vermi^cHt^  Nachricht eäi\ 

#&£  «dem  B«dett  4er  dürcli  dre  Vertrüge  toa  £>mfip^Fonttib 
«nd  Lii»eville  an  Fr.nki«>olt  «a>getreti.ne»  X^iad»  bemliV 
lilid.wclc]i;e  von  A«Iehen,  die  von  den  Ständen  d^x  'tibfpR^ 
tret^nsn  lünder  gntgeheiXsen  ,  oder  »v<^n  Aufgaben  her« 
rftlHreii,  die  lum  Bebten  der.  iiuuren  Verwaltung  beäugter 
Linder  verwendet  ftorden  find. 

' '  "Die'liqttidirenden  Ccanuiciarien  «olle«  tu  der  Ricltt- 
•elmui;  ihres  Verfahrens ,  dicü  Verfiignngeik..der  Frieden«- 
!»,  und  die  Gesetze  -und.'  Vorschriften  der  Franxöai-r 
Kegierting  nehmen,' welche  die  Liqüidimng  und  Er« 
Idechnng  4Uuilioher  Fordemngea  hetre&n.  . 

r     • 

i-  Jirt,'JL  Nachdem  du«Poh  den  23.  Artihei  des  Paris  e» 
V^ftrags  ^m  so.  Mai  VS14  hesehlpfisen  worden  ,>  dafs  di€ 
Brantosische  Regierung  die  Oantioasgelder  der,  in  den  vom 
Frankreich  getrennten  Ländern  angestellt  gewesenen.  Gas« 
cen- Beamten  innerhalb  sechs  Alonaten  nach- Eingabe  i]|-> 
rer  Kechnung  zurückzahlen  muffte,  wenn  sie  anders  kei- 
ner.  Venustveuung  schuldig  wären,  so  bleibt,  et  ausge- 
maofat; 


i  %)  Dafs  die  Obliegenheit ,  die  Rechnungen  bei  der 
Fi;änzösischen  Regierung  einzugeben,  sich  nicht  auf  die 
Einnahme  dor  Gemeitihtfiten  ausdehnt :  4a  indessen  die 
FVanzösische  Regierung  einen  gewissen  Aukheil  an.  der 
Sinnahme  dieser  Finansbeamten  gehabt,  und  sofort  ihren 
Regrefs  gegen  dieselbisn ,  im  Falle  ^iner  Veruntreuung  he* 
hält,  so  ^I  kein  Ansachen  zur  Rückerstattung  ihxer 
Gautionsgeider ,  anders  als  in  Begleitung  eines ,.  von  den 
4»beren  Behörden  des  Landes,  zu  welchem  diese  Cassen- 
lieam.;en  geboten,  ausgestellten  Zeugnisses  eingereicht 
Werden  dürfen ,  in  welchen  die ,  nach  Untersuchung  ihrer 
Rechnungen,  als  der  "Französischen  Regierung  schuldig 
erkannte,  und  von  dieser  Regierung  an  den  Cautionsgel-- 
dem  abzuziehende  Summe,  angegeben,  oder,  worin  he» 
stimmt  gesagt  wird,  dafs  derselben  nichts  zukomme«  In 
beiden  Fallen  wird  der  Abzug  vorbel^alten  ,  welcher  der 
Französischen  Regierung ,  laut  dem  84.  Artikel  dieser  ge* 
genwärtigen  Convention,  zukommt. 


Vi^nikischte  fNae^ricfiteük  4% 


%n  Frai&t^uqh«u  Heilen  ^'l  aatev  der  Gericfaisbütl^it  dcSi^ 
Obeyrecknttitgskiini^^r  M«i|dett  »^  -^H^n  von  d^vi^raziftÖ«« 
^tr<ihexi  Aegi^cung,  '  inOemeüieBchafi;  üiit  d«m  >C««ainiBt»är' 
iidr  jetzig^A^Regiemng  ^os  Landes y  mitess^Ckc  iwertitüi^ 
^^1^  dies«  Beamte  JÄir^tellt  «fr«»,  -^  Di^-  Uait«rsuchuxig  eine» 
jeden -Re^litikag'wifd  itm^kttlb  leah«i^l4i>«b«ten /^om  Teg^^ 
4te¥^A  Sit) ji^^  ^^i^FeohtKet  y  >  ■T'OVgft^oflMmeit  |   w^iiB*<ia « die-^ 

die  Fr«^nz<Mfteli«  ><  •B:#jfk%fiag .  ial^iti .  Re^e^^ •  pcf^n .  iit% 
Kechnungf Pflichtigen.  Durch  diese  Bestimmting^  wi.vd}  in 
Hinbi'eHt  ^äUf  idi%^'  lt^hW)i^^i*<^i9<V >  niehtä.^  tttl:^  dem 
Reehts^erlit^ife  ^Wandert, '-diSy-dutfcb  de^'nacfakioliiaKpädeii 
16«  Mtikel  -Hnj^er-auji^t  ist,r  v«r%d'  et»  verstejtt  aick  yOQ 
•elbni  daXs  -,  ^im ;;Faf le  ^  .iico  die  liechii^iui!gspf}dcihtigeii.iKrt 
^.eohn^ngi^n  itiidiA  «insc^idleldto  ,  -die«  fVanazösische  iEi^ 
gierung  dks  B^cht  hob^^  Bie  in  dem  üblioken  W^rdiit« 
SU  zwmgen, 

•  '  '  •■•:;.'.•  \  '  .//:,.:,•■..  ■  y.  .  ? 
3)  'Da^'die  Cai^»beamten.' keineswegs  über  d««  ;rfrai|t« 
frortlJcb  gemacht  werden  ^&vlien ,  was  mit  ihf ^ii  Ca^^i^ 
«eit  dem  Eniz^g^  -der  fremden  'Pruppen  vorgegangen  ist^ 
so, is t  ausdrütiklk^  bed>ung>en -werden,  dafs  die  j^2:ai%K<Ss^r 
|che  Regierung  die  damals  von  ihxien  schuldig  g^^wese«* 
neu  €afrsenbaar«cliaften  nicht  in  Anspruch  nehmen  därl; 
find  nur  im  Falle  einer  am  Tage  liegenden  .und.  vor  df.m 
Einzüge  der  Truppen  geschehenen  Veruntreuung ,  wi.r4 
die  FVaneösisohe  Kegieriing  die  Caul/ionageider^  eut^weder 
gan«  oder  theilwetse,  T^orenthalten  können.  In  allen  aor 
dem' Fällen  werden  diese,  nach  der  im' t weiten  Absa^;;* 
des  tg^  Artikels  Torffeschriebenea  Art,  wieder  herausge^ 
geben.  ■     ■ 


I» 


Jrt^  XL  in  Gemäfsheit  dßs  26.  Artikels,  aus  dein. 
Tractnt  rom  ^o.  Mai  iBi4>  sollen  die  Gelder,  weloh«  voii 
Gejneinden  oder  öffentlichen  Anstalten  in  die  Gassen  der 
Regierungen  deponirt .  worden  wären,  denselben,  nack 
Abzug  der  ihnen  etwa  gemachten  Vorschüsse,  wiedet  er- 
stattet werde^i«  Die  Liquidintngs  •  Gommissarien  habea 
diese    üintttrlegungen    nnd,  .Vortcb^se    tu    be£tä.iugei]t. 


.  A 


4^  Kermifxiirt'eVNathricbkkt.H 

$»ttten  ^i^äachj  gerid^tliie^^B^ikcai]  «gncluiu^g^  -Hilf  ^jesen 
<^e]  deriulbnften ,  »o  »»11  4«Kci|  B.ückerii^tiu]ig  -  nickt .  elier 
^9otei^ny-  als '  di£ft^^  ifte<p]ilK^ehmuiit^e)»  ^voa  deh  eiu- 
«ohittgendcn  ^Geru^htehfife»*^  ♦  -  odar  dnrch  freiiyill^ge  y«r->^ 
^ichtleistattg^Ton^'Seit^B*'  der  Gläubiger  gebpHe^t  sey^  -wer«» 
den.'  'hie  FranzösIseU  Kegi^ruug  jnul^  dJ^J3eivpi«e:,der-7 
gleicliBPn  >Verhaadlttiige^  bedbamgßn$  ,  es  wird  -T^n^sftU^^ 
▼ers tsttdan ^ , daf«  ^  ;v)9«i  >  ft^^lütdi^ckea  Gläuipiigj^B ,  ßtlas^ßn^ 
BetrhlagseHmiiiige]» ,  »dieser  «JK^^ßrung.-. ^eipan-iYTorwaud 
geben  ^Verden/    l^e^gte  GeldflC:V)Dtt^HeiithaUep^,    .  .j  ; 

•i-     .*)    f^'*     '  t     ••      '    .i.    C    :      :•;    «•:'«.».       ..• -•   .      ..  t  -•,       :         ,      r 

isi  >  iint.  XII.  Diejenige»  Qfilcdex  9 .  «w^cbMß^  .^n\  d§r  «HolIÄiv* 
discliejt.  Aekerbaueafrse'  J»fi9taii4eu/  -  und  d«  «die.Tilgun.gs* 
oder  Bleust-,  ^des  soas^gfp  a^deroi»^  X^atö^  des: .l^egie-^ 
tungdepo^aiirt;  Frordeü  sfpd^ '>seU«i^  Kiif  ;die  fiiä^ilK:h^  Art 
und  Weise ,  vmd'  unMr  dexa«dlMd»  £iiisc>Jbi|mkiiB^<<9Uiilck- 
Ilystatt^i7erden.-v' '  ^^--^    n 


'^i- 


iirf.  XIII.  Die,  laut  dem  5.  Artirkel  gegenwärtiger 
CöAtcMti^  -ni^dergesei^Kten  .Iiiquidii^i^a;-"  4iäd  «chieds- 
ipk3hterlich«n  Gonuntssionen  9  w^erden  sieh^  ebenfalls  mit 
-der  Ei^ttiU^rung  der,  -in  den -26.  uitd  ^5.  Artii,pln  des  Ver- 
tfag's  Vdtti  30.  Mai  J6i4  ««gerufenen  Gegenstände  befas«> 
teil,  -  iCnd' für^  solche  den  .näni|i«hen  Gan^  ; befolgen ^  der 
IJkfien  ^ör  «die  andei^i .  Fächer  ihrer  Verrichtung &4  rorge» 
%t}»i€)ilin' ist.  Die  - fbranzifsische  .  EegieiftX)>g  macht  sich 
klilfeiscllrg^,  '  besagten  gegenieitigenf  Commissarien^  bin- 
nen vi/et  Monaten  von  hei>tigem  Tage  an,  genaue  und 
iMck  idi^m*  gülti^n  Kegister  aufgesetUe  yerieichnisse 
eämiiitlicher,  in  obigen: Artikeln  .er wähnten,, Summen  zuzu* 
stejtlen^'-' und- eS' soll«li  diese.  Verfteiehntsse ,  -zu  untrüg- 
licher Prüfung,  mit  den  Empfangscheineu  der  Ansuchen- 
den genau  verglichen  werden« 

Art  XIV.  Der  26,  Artikel  des  Vertrages  vom  30.  Mai 
t^f4,  welcher  die  Französische  Regierung,  vom  i.  Januar 
d^sselljen  Jahres .  .v<?ii  der  Verhindlichkeit  frei  '  spricht, 
-mi  itärische,  bÜTgerliche  und  geistliche  Pensionen,  oder 
dergleichen  Gehalt«  an  Personen  zvL  zahlen,  die  keine  Fran- 
•zlisischett  Unterthanen  mehr  »iad,    wird  besiattigt»     JMTas 


•:^irm'is  6h  t«  Jfa  dhric  htJh., 


•469 


1  '  ---  , 

Äc  Rdckeftöndö'  deriI<erÄ)»^n  Kis  zur/ besagten  Epoche  he- 
trifft,  so- «n^ht  nch  dift  Ftanzöeisdie  Regienui^  «anhei:- 
'>chi^,"»X)!che 'dadurch  xn- bewähren  ,  dafs  «ie'gcaaaüe  uüd 
Jana  dfen'P^rrsions  ♦  Hegist^rn  hexausgezogene  Verieich- 
tii^se  au^istellt,-  welche  mit  denienigea  vergliq^ien  -  werden^ 
^iW'hwi'den  örtlichen  Behörden  deponirt  liegen.*        .1  '     \ 


r  <•! « 


M  ■• 


"    r 


Art'  xy.'  Da  Zweiferübfet  den  31.  Artikel  des  Frie- 
dens,  vomlgia.'Mai  I%l4',:/3vegen'ider  Kückgabe«  der  JLand)- 
charten    derjenigen    Provinzen,     die    von    Frankreich  gö« 
'<2)einiti*wr'Q»den  ,' »entstasnleii   siiidf,  ^  so  ist  ih^ll^.übeTfeinge-* 
iumimefi^,  däls:  alle  .Land Charten  äbr  abg etret eilen  ;B^iri(e^ 
ÄJid  nameötiich  diejpnigV'n,    die  auf  Befehl  der  Fpanzosi*- 
sehen    Re^ferung   aufgenommen  'worden,  *  muerhalb'vier 
iW^h«n   nac4t'  Ausweuhseian^    der    Ratificationen    gegen- 
JWJitt%er  •  Convention-,    rart 'den  dazu   gehörigen   Kupfer- 
%A'Attiitiiy  gexrau' ausgeliefert  wer deite.     Das  »ämüche  wird 
mit  denjvnigen' Ar  chiveBi,' Land  Charten  und  Kupferblättätii 
J>eobachtdt',  •  welche  etivira.den  .augenblicklich  vikn:  den  ver^ 
schiedeAen  Armeen <  betfetzten  Liäudern  wären  ^eApmmeiäL^' 
worden. 


\ 


,,Aru  'XVJ.  Diejenigen  Regierungen,  welche  im  Na- 
jnen  ihrer  Ui^terthanen  Forderungen,  zu  machen  .  haben, 
verbinden  sieh  dieselben  innerhalb  eines  Jahrs  ,^  vom  Tägp 
der  Auswechselung  dei;  Ratificationen  des  gegenwärtigen 
yer^ags,/..^un  so. richtiger  einzugeben,  als  na^h.. Verlauf 
diese«  Termins ,  alle  Rechte ,  Forderungen  uiLd.  Anspifiche 
als  nichtig  angesehen,  werden. 


>    t   / 


Ari.  XVlh  Alle  zwei  Monate  wird  ein  Verzeichnis» 
^ller  vorgenommenen,  und  schlielslich  beschlossenen  und 
bestimmten  Liquidiruxigen,  .  jnit  dem  Namen  eines  jeden 
.Gläubiger^  U«.d  dc^m  Betrage,  zu.  dem  seine  Ivorderungen, 
sowohl  für  Capital  als  rMckstandige  Zinsen,  anerkai^nt 
lybi^en,  ausgefertigt  werden^  Die  von  dem, königlichen 
Schatze,, ri^  baarem  Gelxie  za  entrichtenden  CailitaXian 
und  TSpsfin^  w.erdop  dei^  Liquid^nmgs-Gommissarie^n  g.e.- 
gen  ihre  Quittungen  verabfolg ti  welche  von  den  Franzi' 
sischen  Liquidatoren^Yisirtseyn•  werden.    Was  die  Forde- 


^^ 


■P^trmz'sc^ht»  ^Naehrieh'tek. 


I 

'■ '  Im  Falle,  wö  die  3,500,009 'Franken  tinzuliiii^lck  wa- 
ren^ wird  man  den  besagten  Commissarien  Yersclnreibuii^ 
gen  für  beträchtlichere  'ßuipilien  ,  und  zwar.  ht4  zum  'Be- 
lauf  derjenigeii  verabfolg«» ^  die  von  nöthe»'- sind ,\<uni. die 
in  gegen  war  ti]^er  ConrentiQU  angegebenen  »Sbhuldeii  zu 
'^trichten.  ...  -  /,: 


,  » . . 


*  -'Diese  iiachtrag«  -  Yetschreibnn^en.  ^9olleil  sicli  voA 
demselben  Tage  an  verzinsen,  wie •  diejenigen,  die  zu  den 
erwähnten  3,500,000  Fr.  gehören ;  auqh  sollen  sie  von  den- 
selben  Cominissafien,  'und  naeh-  denäelben^^rtindsätzen 
rer.waltet  werden,-  so  dafs  diö'ztf  zahlen  bleibend «^ti  Schul« 
den  «mit  denselben  Zinsen vprthezlen  entrichtet  werden,  als 
^^nn  der  Garanlief ond   gMcb-  von    Anfang ^bänreichend 


gewesen-  wäre. 


^  *  .- 


*; 


Wenn  die,  den  Gläubigern  schuldigen  Zahlungen  er- 
schöpft sind,  so  soll  der  etwaige  UeberschuXs,  so  wie 
die  aufgehäuften  Zinsen ,'  zur  Verfügung  de.y^  Ffanzösi- 
sehen .  Regierung  gesetzt  we^deU.  .    '       ,       \ 

Art^  XXI.  So  wie  die,  durch  den  17., Artikel  gegen- 
wärtiger  .  Convention  vorgeschriebenen  I^iquidirungs  -  Ver- 
zeichnisse nach  und  .nach  den  Gomniifisarien  und  zugleich 
Inn habern  der  Renten  vorgelegt  werden ,  haben  diese> 
solche  zu  visiren ,  damit  man  diese  Rei^tep  .sogleich,  in's 
grolse  Bucl^  zu  ihrem  Vortheile  einschrc>iben  könne. 

Art»  XXIX,  Die  jetzigen  Fürsten  der,  von  Frankreich 
abgetreteneu  Länder,  machen  sich  neuerdings  anheischig, 
so  yv.if  4iers  schon  im  2i-  Artikel  des  Friedens  v^m  3!psten 
Mai  18 14  geschehen,  der  Frcuizö^schen  Regierung,  vom 
22.  December  iSl^,  diejenigen  Schulden  dieser  Länder 
gutzusehreib^n,  .difi  in ^  Versehreibungen  auf  das  greise 
Buch  der  Französischen  Staatsschuld  verwandelt  wordea 
sind« 


.  «  Die  Verzeichnisse  aller  dieser  Schul4en  !w-eirden  Y&n 
den  Commissarien  angefettigt,  die  durqh  den  5.  Artikel 
gegenwärtiger    Convention    errichtet   sind«      Es    versteht 


\ 

•ich  \aä»»mXi  y > .  ^fs  die  Fraasosi sehe  Regierung/ 1  lort&h.«? 
xea:  wird.,  ,  die...Keuten  dieser  Verschreibungeu  %j\  hej- 
^}ilen«.'..7  .  i:     ....  .' '"   .."'  ....... 

Jrt.X^^V^,,  J^^P  nämlichen  Regleirungeu  uhernehn^e^ 
abermals  die  Verbindlichkeit,  der"  Franaö tischen  Unter* 
thanen,  die  in  den  abgetretenen^  Ländern  angestellt  ge«. 
wesen^  diejenigen  Sumn>en  «urüol^zuzahlen ^  die  sie  als' 
Gautionsleistungen',  'Hinterlegungen,  vorläufige  Gebtihrr 
entrichtungj^en  u.  s,  w.  zu  fordern  haben.  Diese  Rück« 
Zahlungen  gesdhehen  auf*  dieselbe  Weise ,  wie  für  die 
ljlntertban'?¥i  di]e;«er  Länder^  die  dergleichen  Forderungen 
hab^n.  V 

Art.  XKJV..  Es  bl#S]&  ä&t  Fr^i^iseKett  Regierung 
das  liecht  vorbehalten  von  den  Gautionsgeldern  ^  welche 
tie;  laut  'dem  XXII.  Artikel  dös  Vertrags  vom  30.  Mai  1814 
und.  X.  gegenwärtiger  Convention;  ''^  herausgegeben  hat, 
die  Rückstandsposten  derjenigen  Oassenbeamten  äbzuzic« 
h^i^n , .  cKe  ein  vor  dem  30.  Mai  erlassenes  Urtheil  der  Oter- 
rechnnngskammer ,  als  ^ Vorenthalter  Ton  Staatsgeldem  er- 
klärt haben  »wü^de.  Pi«8er  Abscig  «oH  indessen  die  g^ 
richtlichcn  Vexfolgungen  nicht  v*erhi Adern,  weiche,  im 
]falle  wo  die  Caution  nicht  hinreichte,  gegen^^die  Vorent- 
Jialter  ergehen  dürften*        ' -^  ....     / 

.      .'  '  .         >■  •"       .    '      •    . 

uirt.  XXy#L .  In  den,  durphd^. Frieden  vom.  30»  Mai 
3ind  gegeilwärtigen  Vertrag,  abgetretenen  Ländern,  kön- 
nen diejei^^gen.  w^lch^,  da  $ie  keine  Steuereinnehmer  ge^ 
Wesen ,  siun  ^estcni  d^s  FraniZQsi^hea  Soh^^zes  oder  der 
,!rilgungsi($issej  Handelspap\ere  i^ntercchrteben  und  dieselr 
ben , .  zur;  y.ejcfallZieit ,  .  nicht  honorirt..  hätten ,  vor  die-  g«- 
wöhnlichiln  ^Gerichtshöfe  ihres  jetzigen  Aufenthalts  zur 
Auszahlung  belangt  werden ;  sie  müfsten  dann  gezwungen 
worden  aeyn,  v.or  dem  gq«  Mai  I8i4>  oder  dem  2o.,Nov, 
J^i.Sy  .^ds.>4if  JLiänder  betsifft^  die  laut  g^enwärtigem^ 
Vertrage  abgetreten  worden. sind,  auf  eine,  andere  Weise 
auszuzahlen.  1 

.4rt»J£XVI«..  Alles,  was  durth  gegenwärtige  Conven^ 
tion,    es  sey  wegen    des  Termins^    wann    iie  Gläubiger 

A.  G.E.  XLVIILBdi.  4,  St.  li 


Vermdsshte'  I^achrichterk 


Frankrlkiclis  ihre  zu  liquidire&d^h  AssprüchedhigeSetiy  sej 
eSiW|gen  •  d^r.  Epocbsti.,  ;wq  die  Liqnidiruii§i7ei::j&eichnisse 
angefertigt  worden,  sey  es  wegen  der  Zinsen,  welche  den 
verschiedene^  Classen  von  Gläubigern  zugestanden  sind, 
%€y  es  endlich  ve^J^h  der  Art  und  Weise  y  wie  die  Entrick« 
tung . derselben  gesthieht',  abgeschlossen  worden^  bezieht 
>sieh  ebeiifaUs  auf  die  Forderungen,  welche  Fra,nzoseiiy  an 
^ie  Regierungen 'der,  Ttm  Frankreich  getrenntea  Länder| 
zu  machen  haben*  ^ 

Geschehen  zu.  ParU ,   den  20«  November  1815« 

.    (Folgen  die' Uhter Schriften.) 


I  >    <* .  ■  ^ 


f  .    Nachgetragenet    Artikel'. 

•    > 

Nachdem  das  Haus  der  Grafen  von  Benthtim  und 
St  ein  fort  für  verschiedene  Gründe  eine  Forderung  an  die 
französische  B.egierJU;iig  eingereicht  hat,    nämlich:  ' 

Franken. 


Zu  Folge  ein^r  Convention  voni  S2«  Mai  I8i4) 

die  Sumn^e  von    '•       -.  •      . 
Zinsen  dieser  Summe.  zu..vier  vom*  Hundert 
Für  Rückerstattung  von  Grundsteuern    v    '   •* 
Ausputzung  der  Yssel        .        •        .        •    ,.>  • 
;Für  JT^schitfd^e  V^fääf^eruiigen  und'Etitschä- 

digungeii  •'      '  .         .         .         •  '*     ;- 

-Ffir  die  Einkünfte' «ler  Grafschaft  Bentheintf  seit 

der.  Besitznahm«,    von  Seiten  d^r  ^ratiz(9Ji- 

schen-  Regierung        .        .        «        «       -• 


Summa 


SOOyOOO 

400,000   , 
78,000 
30,000 

634,000 


2,925,000 


4,247,300 


So  ist  nach  Art  eines  Vergleichs ,  beschlossen  worden, 
■dafs  cberFranzösteche  Regierung  besagtem  Haute  für  dies« 
sämmtiiche  Forderungen  bezahlt: 

1)  Die  Summe  von  800,000  Fr.  in  baarem  Gelde,  awölftd- 
weise ,   und  von  Mdnat  zu  Monat;  vontfi«  Januar  1816, 

'  zahlbar«  ^  -         .    ,  . 

•  •    ••  *  • 


rmischte  Nachrichten.  47^- 

a^  BiÄ  Snimne  voh   510,000  Fr.   iti  VerscKreibuMgen  auf« 

grolse  Buch  der  Staatsschuld,    a  pari ^   und  mit  Ver- 

bürgnng   eines  Curses   von  75.      Biese  VerscKreibun- 

'\'  ]gen  sollen  von  Jetit  bis  zum 'i.  Januar,  mit  Zinseuge- 

"'    nufs;  vom  22.' März  1816,    entrichtet -werden. 

,     '     •     '  .  •    7  .  -      ■.  i         •  .     . 

Vermittelst  Zahlung  dieser  Summe  voji  1,310,000  Pr.> 
feist&t  das  .Haus  der  Grafen  von  Bentheinf  und  Steinfort^ 
«ttf  alle  mögliche  Forderungen  und  Ansprüche  gegefn  die 
itr^nzÖsische  Kegieining ,  Verzicht,. 

'     Geschehen 'tttPiiri#|    den  20.  November  des.  Gnaden* 
Jahres  1815*  *   -  :^ 

(Folgen  die  Unterschriften.) 


VI.  

Conventions    tri   Oemä/skeit   des  IK,  Ariiketsi 
'"' '  aus  dem  Hauptvertr^ge  vom- %o.  Mai  l%\i{^{ab* 

•  •  i 

geschlossen  s  und  die  ÜHtetsuthUng  y  so  -wie^ 
die  Liqüidirurig  derjenigen  Forderungen  be- 
treffend y    welche  Unterthanen  Sr.  Brit,  Maje- 

*       stät  an  die  Französische  Regierung  zu  machen 

.,  >  ■  ,  ■        .    .  ^    • 

haben* 

''  Art^  L  Bie  Unterthanen  Sr,  Brit^  Majestät ,  Innhahey 
Ton  Forderungen  an  clie  Französische  Regierung,  welche 
Aem  2-  Artikel  dc^Handelavertragsauwider  und,  seit  dam 
r.  Januar  1793,  in-  iie^er  Hinsicht  von  den  Wirkungen 
«lev  iti  Frankreich  jdieorettr^en  Bedchlagnehmungen  od^ 
^ecpiester  ^ttofiEe»' word^ ,  ^«ollen,  in  Gemäfsheit  des 
4«  Artiketff  ^s  Anhangs  tum.  Pariser  Vertrage  von  1814« 
vowohl  sie  selbst  9  als  ihxe  Erben  oder  Stell v.^.r treter,  wenn 
-solche  Unterthanen '  Sr.  Brit.  Majestät  «]ii4>  ent8:chädig$ 
l»d  be^ahh  wetden,  nachdem  ihre  Forderungen  als  reclit- 
mälsig  anerkannt»  .nnii  deren  B0}:ag...9aph^den  .hiernach 

1X2 


47^  Vermischte  Nächrichten* 

b'estimmtdn  l^öfmen  ind  Bedinguug^en  festgesetzt  wördo^ü 
scyn  werden.  •    .      •  *     " 

.  Art,  Ih  Di^.Untert}ianeu  Sr.  Brit., Majestät.,  Ii^äKa« 
her  von  immerwährenden  Renten  auf  die  Franxösisclie 
Kegierung,  und  die,  seit  dem  i.  Januar  1793)  in  dieser 
Hinsicht  von  den  Wirkungen  der  in  ,Frankri6ich  decretir* 
ien  Besohlagnehmungen  oder  Sequester  getroffen'  worden^ 
sollen  sowohl  sie  selbst,  als  ihre  Erben  oder  Stellvertre^ 
ter,  wenn  solche  Unteijthanen,  Sr.  Brit.  Majestät  siiid^ 
auf  das  grofse  Buch  der  consoliäi^ten  Schuld  Frankreichs 
fvridie  näxnlichäSuniitie»  Renten  eii|g«s«Hrif%en  wcni^den, 
deren  sie  vor  den  obigen  Beschlagnehmungs  *'  o^d^^-Se^ue- 
ctersgesetiten  ^enossei^.    . 

Im  Falle,  wo  die  tur  Errichtung  dieser  Rekten  erla«* 
senen  Edicte  besondere  Vbrtheile  oder  günstige  Aussioh* 
teu  den  Innhabern  gewährqn^  «sollten ,  wird  dieses  in  Be* 
tracht  genommen ,  um  die  neue  zu  erhaltende  Rente  nach 
^U9t'  biiügön  JlbM^ätzung  zu  verfne^en. .      -.  ^ 

>  Die  neueik'  Ve^^scdnreibungen    n^xd^n'  ipri^t.  einem  Zia« 
«en{;pnussey   vom  82*  März  i8i6,   geleistet.  , 

Sind  vorn  den  hier-^^e^  erwäly^ten  .Verfügungen  die- 
lenigen Unterthanen  Sr«  Brit.  INtajestät  ausgenomn&ea» 
welche  dadurch,  dals  sie  sich  Init  de^  D^HtlUile 'ihrer 
Renten ,  nach  dent  ,30sr<  September  -  i^g^  ^\  /J»^piügt » •.  sick 
von  selbst  den  darüber  bestehenden  Gesetzen  unter worf^& 
haben«  *'*   " 

:  Art,  m.  Wetdeiiüicht  wenige 4LÜf  dasigröfse/Buch 
derlebenslätigHchei^'^ehnld  ei>nge«dirieben  werden,  dier 
jenigen  Unterthanen  'Sr.'Brit.  Maj[eBtät,^'  fiite  Erben  odeir 
Stellvertreter,^  Wenn  solche  Untertkaiien,  $r.-Brit.  M^jer 
stäf  sind>  welche  Innhaber  von  lebienslMnglicben  R^nteli 
auf  die  Französische  Regierung  ror  den  Decijeten  gewe<- 
«en,  'Welche  deren  Beschlagnehnfungioder  fibqnester  veiy 
^rdttet  haben.  Dc^ch  sind  diejenigen  untei^  de«  bt^agt^B 
tJnterthanen  ausgenommen,  welche  mit  der  seitherigen  An« 
»ahme  de^  blofsen  Dritttheils  ihrer. RenteiK  die  darüber 
liestehenden  Gäketze  anerkannt  haben^  < 


-       k  <  >  «<    -1        '•      < 


.-  :  ^e'ncudn  Verfä^oiii^ihungen  Mfirden.mit  einem  Zi^sen- 
i(enut$ e  Vom  s».  Mäez.  t8 1€  ^eletst(St. 


-/     %  w  * 


•  .-!.'  -•  '      ••".    y 


Ehe  ßifS9  neuen,  :  Yertc^hreib^ngeB.  ertlieilt,  werden, 
Iftaheu  die  jaachsuchen^en  l^j^nte^jinhab^f;  mit  den  gehöri«- 
gen  Zeugnissen. den. BeAKjeis  l)eizu)M:inge]i,  dafs  die  Person 
|ien,  aufd^e^  Ko^f.ihce  ^Kentea.^gesickrjieben,  nocbi  ' 
AmXebe^  si^d..Was^die|enjige9,f, Unter,  diesen  Britischen 
XJnterthanen  betrifft,  deren  Renten  ^uf  Personen  ber-^fa^;- 
ten,'  die  nicht  mehr  am  Leben  sind  ,  so  müssen  sie  mit 
Seibringung^d^i:  ,.g[e]^ö^j^en  Tod.Uenspheine  die  Epoche 
/de$  Absterbens  heweisen;  und  in  diesem.  F^IJ?  werdei^  jU*. 
Kenteil  bis  %}x  dieser  Spoche  bezsUiIt^ 

"'         •  '  ■  -  .  i  '  "        - 

Art.  IV. ^  Die  liquidirten  und  anerkannten  Rückst^ndo 
4er  lebenslänglichen  uM  perpetuirlichen  Schuld»  -welche 
))i^  zum  22.  des  nächstkommenden  März^  ^it  Vörbehal^t 
der,  in  den  Artikeln. II.  und  III.  erwähnten,  Ausnahmen, 
XU  bezahlen  bleiben>.8püllen  in  das  groXse  Quch  der  Staats-» 
schuld  Fj^^kreichs  fifr^  d[en  Betri^  eingescl^rieben  weiry 
den,  welcher  sich  .aus  der  Mitteltaxe  zwischen  ihrem 
jvolleni  Nennwerth.,  ^nd  dem  Qwrso/  des.  Heutigen  Tage« 
/ergeben  wird;  die ^Yerschreibun^en  werben  mit  einem 
Zinsenge^^sfe  ^oipo^  9^«,  März  1816,  |;el^istet^ 

Arf.  V«    Um  die  Capitalsumme  festzusetzen,    welche 

f^r  liegende  Grunde , zurückzugeben  wäre,  die,  Untertha« 

nen  Sr,  Brft^  ,Mai.  gehörend ,  sequestrirtl,,  confiscirt  odei? 

•  veifäufsert.  worden    wHreij^    wird   man    loljgendermaXse» 

verfahren: 

Besägte  ünterthänen,  haben  beizubriiigem ,  erstens  die 
Rauf  Urkunde,  Bewährend,  dal»  sie'Eige^thümer  gewesen; 
zweitens:,  Beweisstücke,^  woraus  erhelle,  däfs  das  Se^0- 
jster  oder  dier  Beschlagnehmung ,  sey  es  in  ihren  oder  in 
ihrer  Ahnen  oder  Abtreter  Namen,  wirklich  geschehen« 
Kücksichtlich  der  Umstände,  die  bei  Anlegung  der  er^ 
wähiiten  Sequester  sowohl,  als  seither  noch  obwaltete»! 
werden,  in  Ermanglung  schriftlicher  Beweise,  alle  andern^ 
von  den  hierunten  erwähnten  Liquidirungs-Gommissarien 
für  nöthig  %xL  erachtenden.  Beweise  angenommen  werdettl 


478  V^er^isi^lktc  Nac^Kri&ktTn.^^ 

-.-■  Die   Fraiiz<$9it0he   IWgierung 'mäckt^  ^3C&  aaIi«ilCc!ug, 

.  alle  mögliche  Erlei^rht^unl^ea'  2ur  '  Beite^ingun^  dieaapr 
Beweisstücke  zu  verschaffen ;  uAd  die  Commissari'eii  wer*^ 
4en  he^ollmKchtiget^'-alle^  mögliche' l^ä'öhsruchtHigen  vor- 
TSunehmenV  ^"*  ^****  Kenntnif«  odet  Beibrikt^gnng^  besagt«» 
Beweise  oder  Aatenstücke  zu  gelangen,  Sie  dürfen  sogalr 
diejenigen,  hrei  den  Bni'eaux  angestellten,  Personen  eidlicli 
Veruehpien,  welche  im  Stande  watenj  dieselben  anzugeben 
^der  selbst  zu  liefern,  '  .      - 

Dör  WertK  besagter  liegender  GrÜnäe^  soll ,  auf  Bei* 
bringung  des  Auszugs  aiis  dem  Gi^uüdsteuerbucbe  von 
J79J,  und  nach  dem  ^ufse  von  zWahitgirial  der  Ertrag, 
welcher  .in  diesem  Buche  angegeben  ist,  regulirt  werden. 

Sbllte  das  GrundsteuerbucÜ  nfcht  mehr  Vpr^ufinderf, 
und  also  kein  Auszug  aus  dfemselbeh  beizubringen  seyrf; 
»o  können  die  Bittstellet  jeden  andern  Beweis  liefern,  deti 
dte  in  nachstellenden  Artikeln  erwähnten  Licpiidationsw 
Commissarien  für  annehmbar  erkannt  haben  werden. 

Das  auf  solche  Weise  liquidirfe  nnd  -  etVannte  Capital 
soll  in  das  groiTse  Buch  der  Staatss-chuld  auf  dieselbe 
Weise  eingeschrieben  ^w erden ,  welche  iH'dem^^IV.  Artikel 
für  die  töckständigen  Renten  vorgeschrieben  worden  ist. 

Die,  seit  ~äem  Sequester  vom  besagten  Capital  beste- 
henden, Bückstände  sollen  ^u  vier  vom  Hundert  auPs 
Jahr  berechnet  werden.  'Der  gesammte  'äetrag  dieser 
Kückstäude,  bis  zum  22«  des  nächstkommenden  März,  s<l^ 
in  das  grofserBuch  der  Staatsschuld,^  nach  obengemelde- 
t^m  Werthe  und  mit  einem  Zinsengenusse  vom  22.  Mäxz, 
.eingeschrieben  werden. 

Aru  VI,  IJm  die  Capi talsummen  sowohl,  als  die 
Büokstände,  zu  reguliren,  welche  den  Britischen  Ünter- 
thanen  oder  deren  Erben  und  Stellvertretern  zukommen, 
deren  bewegliche»  Eig^nthum  in  Frankreich  confiscirt, 
se^uestrirt  und  veräulsert  wordeui  wird  man  auf  folgende 
Vr«i»^  verfahren «  '  •      . 


4 


.Wiprm  isch  te-Nachrithteik  |^ 

.  Die  Anfükrirnddft  müssM»  beibrifigeFti:  •  erstens  ^  chis  zu 
Protokoll  gebrachlie  Inventärium  der  in  Beschlag  geaom^ 
nieneki  o«ler  sequestriTten  Elfecton^  <QSweitex]s'dasipro^okäll 
fiber  d^n  Verkauf  derselben  ,  oder/  einen  andern  Beweis^' 
wie  üin  di«  Gommissarien  der  beiden  Mächte  für  gut  iin« 
den  werden.  Nach  dem,  im  vorhergehenden  Artikel  aif« 
^«Itihrten^  Orundsatce  verbindet  sich  die  Französische 
.Regierung  %a  tlen  nämlichen  Erleichterungen ;  und  ^ii^ 
Cemmissarien  sind-  zu  denselben  Nachsuchutigeu  und  B6« 
mühungen  berechtiget ,  welche  für  die  liegenden  Gründe  - 
durch  den  yorh6rg^hen4eu  Artikel  eingeführt  sind. 

Man  -wirir  auf  Solche  Weil e^  den  Betrag  der  Por^ 
derungen  bestimmt,  n^elohe^von,  ki  Bescihlag  genommen 
nen  und  verkauften,  Mobilien.  her;;ühreo  ,  dabei  aber  die 
Epochen,  wo  das  Papiergeld  in  Umlauf  gewesen,  und  diJj 
daraus  entstandene  Schein  -  Erhöhung  des  Preises  berück« 
sichtigen.  .  '     '     .  .       ' 


•'   \ 


Das  liquidi}:te.tgid  erkannte,  Capital  %o\\  in  das  grofse 
Bucji  der  Staats$(;huld  zu  dem,  nämlichen  Ansätze  einge- 
schrieben werden,  welche  durch  die  vorhergehenden  Ar-. 
tikel  bestiqi^mt  worden,  und  der  ^nsengenufs  soll  ebe^i* 
falls  vom  22.  März  I8l6  laufen. 

Die  liquidirten  und  erkannten  Kückzinsen  des  besag* 
ten  Capi^lis. sollen,  seit  der  Epoche,  wo  der  Ansuchende 
von  den  Mobilien  beraubt  worden,  zu  drei  vom  Hundert 
aurs  Jahr,  ohne  Vorenthaltung,  berechnet  werden.  Der 
gesammte  Betrag  dieser  Rückstände,  bis  zum  22.  Mär^ 
1816,  wird  in. das  grofse  Buch  der  Staatsschuld  iix  dem* 
selben  Ansatz  ;und  mit  demselben  Zinsengenusse,  wici 
oben  gesagt. worden,  eingeschrieben. 

•>     .  •    . 

S<^en  jedoch ,  keineswegs   zur  Liquidirung   und  Zah* 

long  die  Schilf e,.  Fahr zieuge .,  Ladungen  und  andere  E*fec<» 
ten  zugelassen  werden,  welche,  zii\  ^^Igj^  der  Krlegsgese^ 
tze  oder  Mauthor dnungen  ,  sey  es  zum  Nutzen  Frank- 
reichs ^  sey  es  zum  Nutzen  der  Unterthancn  Sr.  AUerchr« 
Maj.y   mit  Beschlag  belegt  worden* 


-/ 


iß(li  V^rmiftht^  :J^0nhr  iQkJ^icM. 


»"  * 
t 


♦  IT     "»j 


^r.Brit.  Maj^y  welche  voo  Anlehnen,  dievdie  JFransÖsi- 
.  fohe  JElQg^icrung  n^Q^irt,  oder  von  Hypothek«»  herrük« 
ren,  die  auf' Gittern  beruhen,  Welche  he&ngte  lUg.eFuttg 
in  .Besehlag  genommen  oder  verkauft  hat,  al«  jede,  andere 
in  den  vorhergehendenr .  Artikeln  nicht,  hegrüfene,  und 
nack  demi  IV.  AnhaJ^sartikel  des  Pariser  «Träetats  von 
IS14  und  den  Verfügungen  gegenwärtiger  <k>nve]stioxi  an- 
nehitiJDare ,  Forderung  9  sollen  auf  solche  Weise  li^fuidirt 
imd.h:estimmt  werden ^  dals  für  i^de  derselben  < die  Ge«> 
nehmignngs-^  Heri^&rtii^s  •>•  und  Liquidations  7  Normen  Jba« 
folgt  werden,  welche  sich  auf  dieselben  beziehen,  und  von 
der  ihier  nachorwähi^dn'  gieiflischten  Colnmission  nach  den 

Iiieriiiier  bestimmten'  Grimdsätsen  lestgeset&t  werden. 

..      ■  .  ■         -,  •  .  - 

V     Diese,  auf  s'olc^he  ^ Weise  l^iijuidirteu,  Fordetungen  soI<^ 

len.  mit 'Ver Schreibungen   auf  das  Hauptbuch  der  Staats- 

tchuld,  nach  obigem  Ansätze  und  mit  einem  Zinsengonusse 

vom  32,  März  1816)  bezahlt  werden, 

•  ■  *  •    •  - 

'  Im  l^alle,  wo  die  fidicte,  nach  wefchen  ^i'^  hier  oben 
erwähnten  Eenten  bestehen ,  den  Gläubigem  ^i^  Zurück- 
sahlUng  der  Gapitalien  oder  audere  nützliche  Bedingungen 
bfestiftihit  hätten ,  soll  zu^  Qunsten  der  Gläubiger ,  wie 
schon  im  II.  Artikel/ gesagt  worden,  Rücksicht  darüber 
genommen  werden, 

^  Art,  VIIL  Der  Betrag  der ,  einem  Jeden  'Gläubiger 
ttiköiniAendch ^  Verschreibuiigen  soll  voh  den,  dieselben 
innehabenden  I  Commissarien  in  fünf  Theile  eingetheilt 
Werdisn,  wovon  der*  erste  uilmittelbar  nach  geschehener 
Liquidation,  der  zweite  zwei  Monate  darauf,  und  sofort 
TOh  ^%i  zu  drei  Monaten  verabfolgt  wird« 

Nichts  destoweniger  werden  die  Gläul^ger  die  Zinsen 
Ihrer  gesammten  Fo>rdei*nng  mit  dem  22^*  März  18I6  em-* 
pfaijigen,  sobald  ihre  respectiv«n  Forderungeit  erkannt  und 
(|;enehmigt  seyn  werden, 

Aru  IX. '  Es  soll ,  als  Gäräntiefond ,  im  Namen  von 
ftirei  oder  vier  I   halb  Frauzösisohen  und  halb  Englischen^ 


.Go^miftffcHeU,  «ik  Capital  r6u^^^yiM  tr^in  iatB^^ii^ 
Buok^'fiekt-iStaatKcliuM  eing^^lixid)^  '^erd'en»  '  Biksie, 
von  ihren  beiderseitigen  Regierungen  zu  '  exineimMfdeir, 
Cominissarien  empfangen  besagte  B,enten  mit  dem  22. 
MKfi^lSiÄ','  voi^  halb  Jahr  "tu  :hälb 'Jahr ;  sie  bleiben  In- 
haber'ddi^^elben,  ohne  sie  negociireri  zn  können,'  uriÖ 
iiiflssen '  aai*serdenl  solche  ifi  die-  Öffentlichen  Fonds  anle'- 
j:en,'  und  die '^aufgehäuften  und '  züsaiiimengesetiten  Zin* 
>en  züto*  Besteh  der  Gläubiger  etn*nöhihett.  '  '  .' 


i(       ''M  » :•    '• 


**  Im'Pdlle,  %d'  die  3,500,000  Pr.  Renten  unzulängfich 
wären,  sollen  die  Commissatien  'Weitere  Verschreibungea 
bis  zum  Belauf  der,  zur  Auszahlung  sänimtiicher,  hieix^ben 
erwähnten ,  Forderungen  erhalten.  Diese  weiteren  Ver,- 
Schreibungen  sollen  ebenfalls  .  mit  der  nämlichen  Zinsen« 
epoche  begünstigt,  und  auf  dieselbe  Art  adniinistrirt  wer- 
den, als  diejenigen,  welche  den.  J&aranti€^ond  von  3)5^o,oOO 
fr.  bilden.  Sind  einmal  alle  Zahlungen  an  die  Gläubijger 
voll^n^ety  «Q  ,soll  der  etwa  bleibenae  Ueberschuls  der 
Kentei).  mjt  den, .erworbenen; Zinsen  der,Fj:axi2ÖsischeA  fte? 
gierui^g^.^wiedeij  ^aTUckgeg^ben  we^e^  ...    :  .      v.^  ..'■', ., 

Ari^  X.  Bei  )edesmaliger  Anerkennung  und  Geneh» 
migung'  der*  Forderungen  ,  w6b^i  ''die  Capitalien  von  den 
irückstirndigen  Winsen  sorgfältig'  unterschieden  Werdeti^ 
»oll  di^  Lic^uidirungs-Commission ,'  wovon  weiter  unten 
Erwähnung  geschieht,  den  'Oföubtjgem  ^wei  Zeugnisse 
über  den,  ihnen  zukommenden,  Betrag,  eins  nämlicK  für^^ 
Capital  uivl  das.  andere  für  die  ^lickständigen  Zinsen,  mit 
Verzin«u|9g  Vom  29*  März  1^16,  zus teil en, 

Art,  .XI.  Besagte  Zeugnisse  werden  d&x  Commissa* 
nen,  denen  die  Renten  anvertraut  worden,  zugestellt,  urid 
von  denselben  %u  dem  Endo  visii^t  werden,  damit  solche 
fogleick  zürn  Besten  der  -GVlubiVe^  in.  das  grofseBucIi 
dejp  Sta^^schiil4 ,  mit  Untersoheidung  der  perpetuirlichea 
und  leben^IängUoh^  {Venten,,^in)geschrieben  werden,  un4 
sind  besagte  Gläubiger  befugt,  vom  Tage  der  definitiven 
Liquidirung  ihrer*  Porderun gön ,' '  von  g^enannten  Gommit« 
sarien  die  ihnen  schuldigten  R^i¥teii,^äiit  den  Statt  lindo«-^ 


« 


48^         W^rmisc^hi^  Na€hripfiH^% 

<4^]^,ZiiMen,  und  liebst  ein^m.  Antliej^  fies  .T«i9U»e|z«}ilte» 
Capitals  ^  w\e  in  4e|i  ybi^igeii  Artikeln  l^estinuntwc^den, 
XU  empfanden«- 

>^rr.  XII.  Es  wi?d  ejine  neue  Frist  anberauo^t,  binnen 
welcber  es  Englischen  Unterthaneii  gestattet  wird,  ihre 
allen^allsigen  Ausprücbe  gegen  die  französische  R^egierun^ 
geltend  su  mfichen.  Diese  Frist  soll  sich  für^di^jenigen^' 
die  sich  in  Europa  aufhalten,  auf  drei  Monate  ^  auf  sechs 
für  diejenigen,  die  sich  in  den  »^westlichen  Colonien  her 
$pdeu;  und  für  diejenigen,  die  deiin^en  in  ^en  östlichen 
^ind,  auf  zwölf,  Monate  belaufen.  '         , 

Nach  Verlauf  dieser  Frist  werden  die  Britischen  Un- 
iertlhanen  nicht  mehr  zu  gegenwärtiger '  Li^uidirung  an- 
genommen, 

*  Art,  Xfll.  In  der  Absicht,  zu  den,  in  ^en  vorigen 
Artikeln  erwähnten;  Liquidationen  und  Anerkennungen  zu 
gelangen ,  soll  eine  Conimission  errichtet  werden ,  welche 
ÄifS  t\rer  Franzosen  und  -vwti  Engländern  bestehen  wird, 
welche  die  beiden  Biegi^ningen,  jede  für  sich^  ernennen 
werden, 

'         •  -  ...  -  * 

' .  •  K^«hdem  die«0  ComaiiMonen  ihre  VoUma^Ghten  aus* 
gewechselt  haben,  sollen  siei  den  angeführten  Grundlagen 
gem^^f  zu  der  Anerkennung,  .Liquidirung  und  Bestim- 
mung der  Summeji  schreiten  |  die  jedem  Gläubiger  zun 
Iconsiu^n« 

Sobald  diese  Forderungen  anerkannt  uncl  bestimmt 
find,  werden  die  Commissarien  den  Gläubigern  die  bei- 
den, im  Artikel  X^  erwähnten,  Zeugnisse,  nämlich  eins 
)ur  Capital  und  das  andere  für  Zinsen,  ausstellen. 

Art.  XIY,  Es  $oll  aufserdem  eine  Commission  von 
Oberschiedsrichtern  errichtet  werden,  bestehend  aus  vier 
Mitgliedsrn,  deren  zwei  von  der  Französischen  una  zwei 
von  der  Englischei»  Begierung  ernannt  werden». 

Wann  der  Fall  eintritt,  dats  man  an  die  Oberschieds- 
richter appelUrt  ^  -  sq  werden    die  vier  -  I4amen,  in  eine 


K-Arm«t^M«/^4«i(i!J€ft<#m         fSü 


Mjii1i$e  ffitlkitit  }*tind  derjenige,: ^d^sen^ Name 
men'^wirdj^tfoU  der  Obevschiedtnchterseyn,  der  vdnet  die 
pichen»,  >  vrorlHler  die  Meitrongea  getheik  eiüd,  eoteoheii^ 
den- wird«  *•  .'■•'• 


•        »        «.^       A. 


I'- 


,  Jeder  der„Liquidiiri|ngf -Cpmimssarieti  soll  wedisels« 
.weise- nach  der  ihm  zukommenden  Keihe  den  Namen  aus 

•■•'•'••  •  •«77.  »      v!»        ••       l'fc  !■ 

der  Büchse    herausnehmen ,    der  den .  Oberschiedsrichter 
bezeichnen  soll, 

'  Wenn  eine  Vacanz  9  sey  e»^  bei  d^r.  Liquidiruiig8C0iii<<r 
ntit^on,  sey  es  bei  den  Oberschiedsrichtern,  eintritt,  so 
soll  die  ,IVe|;ierung,  welcher  di«  Ernennung  des  neuen 
Mitglieds  zukommt,  dieselbe  ohne  den  mindesteüw Yerzn^ 
Yo;rn8hmen^  damit  beidei  Gommissionen  stets  $q  $ehr ,  wie 
möglich,  yoUz^Mig  bleiben. 

"  Ist  eiller  der  Liquiäirungs*Commissarien  albwesendj 
so  soll  er  während  dieser  Abwesenheit  von  ^  einem  der 
Oberschiedsrichter  derselben  Nation  ersetzt  werden;  und 
da  in  diesem  Falle  nur  ein  Oberschiedsrichter  von  dieser 
Nation  wäre,  s^  sollen  die  zwei  -aij^ern  ebenfalls,  und 
zwar  durch  Losung,  zu  einem  reducirt  werden«    ' 

Und  wenn  einer  der  zwei  Oberschiedsrichter  attch 
abwesend  seyn  würden  so  soll  'd«s  nämliche  Vevlaliren 
Statt  finden,  um  die  zwei.  Oberschiedsrichter  der-^ndettt 
Nation  auf  einen  zu  redugiren.-  £•.  ist  überhaupt  einver- 
standen ,  diaXs ,.  um  aller  Verzögerung  bei  dem  ganzen  Qe-* 
,  Schafte  vorzubeugen ,  die  Liguidiruog  und  Zuerkennun^ 
nicht  unterbrochen  wenden  y  sobald  nur  noch  ein  Licjui«* 
dirungs  *  Commissär  und  ein  Oberschiedsrichter  Von  jeder 
Natipn  aiugegen  sind.  Im '  Falle  einer  neuen  Ernennung 
muXs  d4r  neu  ernannte  Liquidations  *  Gommis^är  oder 
Oberschiedsrichter,  bevor  er  seine  Verrichtungen  .atitritt| 
den  hieraa^ch  erwähnten  Eid  leisten, 

Art.  Xy«  Die  Liquidirungs  -  Gommissarien^  die  Com* 
missarien,  bei  welchen  die  Kenten  deponirt  werden,  und 
die  Oberschiedsrichter  werden  zu  gleicher  Zeit  von  dem 
Qrofssiegelbewahrer  Frte^kreichl,    und  in  Gegenwart  de« 


V 


Hwnir.lißütBtäMttat&' Sts  MivM^il^  ielidUkh  tgotobm^  'gut 
vM-treatn  vjerfahrett,.  weder "füi:  den  G14tt)»ger.y  npc]^ 
Stirildeli  ^cliiddiier  Vörofig  «u  ih^geti ,  und  l^i  «Ue^i  ihren 
Verhandlungen  nach  den  Bestimmungen  des  Paruer  Ver-> 
tr^gs  ^¥om  30.  Mai  18 14  sowohl ,  als  ^en  heute  mit  Frank- 
reici  ahgegchloskeneü  VertrSgen  üiid  Conventionen,'  haupt- 
«ÄcTilich  '  aher  najfK '  *  jfö^euwärti^er  Urkunde ,  iu*  Werke 
ZU  gehen. 

Die  Liquidirungs  •  Commissarien  und  Oherschieds-- 
riohtersoiä'hipfugt^!  so-; oft  .vie  et  für  nöthigiierachten, 
Seugen  xü  heiangeni^  und  dieselben  über  alle  Kedamatio« 
nen  eidlidh  zu  TcrneHmen,  welche  sie  auf  «^gegenwärtigo 
GomaätLtioä  fufsen  dürften.        ' 

Ari.  XVI.  Sbl/Äld  di^;  im' IX,  Artikel  gem'eldöten, 
3,500,000  Fr.  Renten  im  Namöh  der,  dieselbejti  erhalten 
•ollpndeii ,  Commissari^n  ^x^geschriehen  seyn  werden, 
will  Se.  Brit.  Maj.,  auf  das  erste  Verlangen  der  FrauzÖ- 
fischen  Kej[ierung,  die  nöthigen  Befehle  erlassMi,  um  die 
Zurücktretung  der  Französischen  Colonien,  so  wie  solche 
|i^  dem  Pariser  Vertrage  vom. 30.  J^^ai  1814  bedungen  wor- 
den, mit  Einschlufs  der  Inseln  Martinique  und  Guade» 
louptf  welche  seither  von  England  in  Besitz  genommen 
worde» » -  z^  bewirke]^'  r.  )B^^e  .  Einschreihu.^.  ,£oU  späte« 
«tettf  hi$  ZWA  nÄ^^tk^mtnendei^  i.  Januar  .yaxgenomiaei» 
woind«]»..    .  . 

Jrt,  XVtl,  Die  Öefangene»  (See«  und  Land'^Offi- 
ciefe  und  Soldaten,  oder  einer  andern  Eigenschaft),  wel- 
che' während  der  letzten  Feii(d'seligi:eiten  ^ehiächt  wor* 
den  sind  ,  sollen  von  einer  und  der  andern  Seite  unver- 
züglich in  ihre  Heimath,  und  zwar  nach  den  nämlichen 
Bedingungen,  zurückgeschickt  werden,  welche  in  der  Con- 
vention vom  23.  April  und' im  Vertrage  vom  30.  Mai  1814 
enthalten '  sind.  D^e  Englische  Regierung '  leistet  auf  jede 
Sumxne,  jeden  Anspruch,  welche*  derselben  für  deti  Ueber'- 
schufs  an  Unterhaltung  besagter  Gefangener  Zukommen 
dürfte,  Verzicht, 

Q-escheiien  zu  Paris,  den  20.  Nov.  des  Gnaden jahres  18x5. 

.   .  '   .  (Folgen  die  Unterschriften.) 

♦  ^  * 


T /^rjßisthter^^N  a^chr^teht  e^^ 


^ 


'  r 

Nachgetragßner  ArtikeL 

♦  ■  ■ 

Die  Porderungpu  d^r  Untert^anon  Sr.  Brit.'  Majestät^ 
wäclie  aiff  dör  fiiitsclieiÄiiig  !Sr;  ÄflerchriÄtH -Mai,  'WegeW 
4eY '  CsfiMqheii  Waar  en  gegxmde)^-  sifi(}  ^  4ie  zia^^ßo^r44^ux^ 
zu  Folge  des,  am  24.  Mai  18 14  daselbst  bekannt  ^eniacli-^ 
ten ,  Tarifs ,  eingeführt  worden  ^  sollen  nach  Aerii  ^^ecke 
und  den  Grundsätien  die£e£..lixilLen  Eutscbeidung  li^uidirt 
und  bezahlt  werden. 


'•  11- 


Die,  durch  den  XIIL  Aiükel  der  heutigeitGoxilseliftio«! 
errichteffe  ,  Commission  ist  beaufivagt ,  f  die  f  licpridafiifll^ 
besagter  Forderutig  vor«u»«hnieh ,  omd  zuglei«hr  di^r j^^* 
cHen  zu  bestimmen!  wl^  die  Zählung,  an  batfxteft^Gckb 
erfolgen  soll. 


.»  '■•€»/ 


I     I      •        ■    '  •    t 


'  Die|  von  den  Comiiimsiazzeh  fcu>  erlas ^endey^Bltttsohei* 
düng  soll  UhVerztiglich  nach  Inhalt  uiid.FQxm  iVi^zogen 
werden,     -  "    .  -'    ■   .w  .    »  •  ■■    ^    -   \:.,L\,^ 


Geschehen  zu  PatiS|  den  so*  Nov-;  des  Gnadeujahres  l8lS* 

'(Folgen  die  üaterfchriften:j'"''   ^* 


r     I     ■       , 


«••»«•       «4. 


^  »  «•        ■        _ 

.1 


-.       •'    .        -, 


I     .   *t 


,-   • 


.,       .     J        /l-..(f     »       '' 

1  -     •        r 


•  ./'..».-         ,.  -v. 


•^     'V 


.'     I. 
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.      4 


s 


I  , 
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tBer^rftnimg  <f^*  Verlustes  von  Frankreich  durch 
«"  Me  i  im  zweiten  Friede^  von  Paris  gemacht CHf 
^.    Cessionen. 


t       V  t 


I  • '  <        « 


-<Ilarcli  den  I.  Artikel  des  Pariser  Friedensschlüsse« 
«OÜr-VKr  Nor.  iBlJ?'  sieht, sichyprankreich  in.  feine  «Iten 
Oiiftttten^  ^ir'der  lievo&itioxi  vütuekgc$eta^i  i^ur^iiehälte« 
'Jhngnm^  viSt  VwnaUin^  ,Mmm!p^lgütd^  Salm  jupd  die  tibr4* 
ffm  arettKiftBn.  £nclarcil.;i]i:  seinem  Juueren»  .Es  tril$  ah : 

l)  Einen  Theil  des  N.orddepartements  oder  die  Gantone 
'■  ^'Mi'aum'ontf  Mn^^ieiCkättmUsUnd  DouTf  ^ubehörun- 
t\     '    {<en  der  Nieder länd&sühtfn.  Grafschaft;  Jf^mntghu,   Sie 

enthalten  nach  Französischen  Zählungen  eineVolk&- 

meyige  yon  60,063  Einw.  v 

9)  Eincsn,  Theil  des  Ardennen  r  Departements  oder  die 
Cantone  Beauratn^,  Chimäy^  Gtdinne^  Philippeville 
mit  Marunhurg  und  Fa/court,  Zubehörupgen  der 
Niederländischen  Grafschaft  Benn^gau  und  Namw ; 

nach^  Franz.  Zälüung  78>I88  ^inw. 

■    ^  >     • 

3)  Einen  Theil  des  Mosel* Departements  oder  die  Gan- 
tone Saarbrüek^^t.  Tohdnn  und  Sa^r  Louis,  wel- 
che vormals  tu  dem  Fürstenthume  Nassau  -  Saar- 
brück gehörten;   nach  Franz.  Zählung  49^440  Einw. 

i|)'  Einen  Theil   des   Niederrhein  -  Departements ,    und 

zwar    die    Cantone    Landhu^    Bergznbern^    Kandel^ 

Vüun  und^den  gröfseren  Theil  der  Gantone  Lauter* 

hurg  und  Wtissenhurg  ^    mit  Ausnahme  der  beiden 

.  Gantonsst&dte ;    nach  Franz.  Angabe  69»3i4  Einw. 

dl)  Ein  Stück  des  Ain  -  Departements  oder  die  nächsten 
Umgebungen  von  Cinf^  xaa  eine  Ausrundung  dieses 


V-ei-^tichte  NachricKten. 
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kleinen  Freistaats  zu  Bewirken«  Diefs^wird  durch 
Theile  der  Cantoqe  C^^longts^  Ftrney  und  Gex  ge-» 
sc^eKen  ,  ist  jedo<?li  bis  jetzt  ^och  nicht  deiinitiv- 
'  ffe^uKrtr  ßte' Abtretungen  werdöu  etwa  eitfe Volks-." 
menge  enthalten  yon  6000  Einw. 


l.  «4,  v.!.. 


6)  Das  ganze  Montblanc  -  Departement  oder  der  Rest 

>.  ;.    vQ«  S&roytsu;  welcher  bisher  Fri^zösisoh  g^Hben 

r    .Wftrv-;  "Qihin  gehören  die  Cantone  CAami4r>^^:.€Aa* 

.'.^^T^ii  Ujf  'EcMUs^    NovaiaUe^    Pont  Bdüuamutnr 

Saint  Genisy   Yenng  ^^Annitßx^.CurseiUeSf  Favdrge^/ 

Thonorij  Tkotens  ^  Frangy^  Ruffieux,   Rumilly  und 

^ainr  JuZien,  zusammeu.mit  X7Q^^l6  >Einwi  ; 

■   ■         ,  \    . 

•  ■  ■      .  r 

D>ie  iammtlichen  AbtrettiAg^en  ^^len  zusammen  434,12t 
Menschenl  Hifez'u  kömmt  niöich  die  Oberhoheit  üjjer  das 
kleine  Fürstenthum  Monaco  ^  aus  den  beiden  Cäütonen 
Monaco  und  Meuson  mit  8|0ia  Menschen  best^h^nd. 

V;ou\die«en  Abtretungen  dikfteu  t  und  2  an  die  Nie- 
derlaiide^  3  an  Freu£$eki  .und  6.  »üt  der  Oberhoheit  yoii 
Monaco  an  Sardinien  fallen.  Das  Schicksal  von  4  wird 
Wohl  init  nlem  des  Restex  \owl  Donhersberge'  erst  ent- 
schieden; doch  soll  Landau,' -wie  Maiht,  küuftigh|n  ein« 
Bundesfestuiig  ausmachen.     '  ^        .'\     ' 


* 

^  -'r^«'.  r>"-  '  '.(. 

Jltiiretungen  und  Enfjffhjädigungen  vpn. Hessen- 


Darmstadt. 


•  •  I ..  1 .   « 


,  1.«  -•  «1 


r  ^v»  •  ^^•••' 


«,  w  NAi^:  öffentlichen  Btattem  ist  -jetst  f&8tg«isel2ty  was 
d«r 'OxofsherM>^ 'von' Hessen  <^Darmsti^dt  Von  seli^eh  bis- 
l)«nf*iL '  Besitzung en>vex^aglBweaie  ai>giebt}'*  imd'wodarefa 
^etjpdUie  ^nMchädigt  "wetdeii'  wird« 

Die  A2»lT«tunge9  bestehen': 


I.   ^ 


'.•  L. 


»0.?^  ^W  HeMOjgtKiu»e,.Y(r^&tpKalen,  wel«|>^ 
^         'ien  cedirt,i5l^,  |;i,entiÄlt  66  O  Meilen  mit  J34>7I5 
.  Einwohnern. 

ll)  I«  d«rf  beiden  FürstentlMmern  Jf^t^etistein  und  Her!«- 

^ur^  9    worüber  dem  Grolsherioge  bisher  die  Ober- 

.  ;,:   hoheit  zÜ8tAnd,«'i»üdriäid*tiun'Rn  j^reufsen  übergeht. 

X     .   \:Sfhg9nktBin  -tiiliit^^XQii^^^BtvUhuirg^ffi^  Bewohner;    * 

IJ)  Ih  den'  Äemtern  Am6rh^ach  un^  MUtenhtrgf   welche 

den  Fürsten  von   Leiningen    gehören',    dem  fürstl, 

Höwenstein  -  Werthheimischen  Amte  Heu ^«o&  und* 
dem  eigenthümlichen  Amte  Alzehau,  Jmcrbach 
Zählt  6309,  Miltenberg  6639^  Heuhach  13B0,  und 
^äfZs^nau  3024,  mithin  zusammen  17)352  Individuen^ 
welche  an  Baiern  abgetreten  werdeu» 

4)  In   den  Hanauisciien   Aemtern  Babenkausen^    Rohr^ 

heim  und  Dorheim  mit  IIyi7Q  Einwohnern.      Diese 
.    '  t<rerden  an    Kurhessen   zurückfallen  ^    welches   sich 
bereits  in  den  Besitz  der  Douanen »    besonders  der 
wichtigen  Saline  Nauheim^  gesetzt  hatte» 

5)  In  dem  Amte  Homburg  ror  der.H5he  mit  6836  Einw., 

Diels  war  bisher  eine  Appanage  des  Landgrafen 
▼on  Hessen  "HombUrg  und  unter  die  Hessische  Ober- 
hoheit gezogen^  der  Landgraf  ist  jedoch  durch  den 


j 


.    / 


Verhii^cht^   Nachricht em 


489 


Wiener  Gongrefs  hi  seine  vormaligen  Rechte  wie* 
der  eingesetzt ,  und  Hessen  -  Därmstadt  verliert  da- 
durch, seine  bisherigen  Souveränetätsr echte. 

•  «     - .  -  tt 


>  4 


'  Alle  diese  Abtretungen  «athaltei^^  eine  Volkszahl  von 
185,045  Menschen. 

Dafür   erhält   der    GroXsHerzo^   einen   bet;i;i^htj^hen 
^  und    zusammenhängenden  Län'derbezirk   auf   dem^  linken 
Rhein  uf  er, .  im   vormaligen   Donhersberg -Departement^ 
i wischen  ^  Bingen ,    Creuznacfi  und  fVo  rms ,.   welches  blof« 
durch  den  Khein  von  dem  Fürstenthvim.e  Starkenburg  get 
trentit  wird.     Dieses    enthält  die '  Cantonei :    i)  Mainz  mit 
S6,40p9    2)  Niederulm  mit  IÄ,II3,  '3)  Oheringelhtim  mit 
i5>523>     4)    fingen    mit    8291,    5)    WeiUtein    mit    10,806, 
(S)    Wof Stadt  mit    15,403,     7)    Oppenheim  -mit  14,606 >  6) 
Bechtheitti  mit  15,884,  ^)  ii^««^-  mit  15^91^,  10)  Pfeddtrkn 
heim  mit  14,573,  und  11)  Worms  mit  5718»  zusammen  mi| 
155,233  Einw.    und    einen!   Antheile    an    der    Saline    von 
--^Creiiznach^  jedoch  unter  gewissen  Bestimmungen.    Aufser 
diesen  fallen  an  Hessen-Darmstadt  diie^  bisher  unter  Frank- 
furt gestandenen ,    Oerter  Ohererlenhach   und    Niedirursel 
mit  1164,   und  die   Oberhoheit  über   clie  Besitzungen  der 
Fürsten  und  Grafen  von  Ys^bu^  mit  47,457  Einw. 

Die .  Abtretutigen  enthalten  zusammen  185,045,  die 
Erwerbungen  203,854  Menschen,  und  Hessen -Darmstadt 
würde  mithin  an  Unterthanen  iSl,809  Menschen  gewinnen^ 
auch  den  Vortheil  haben,  dafs  es  nunmehr  seinen  Staat 
ziemlich  abgerundet ,  durch  eine  reiche  und  von  be- 
triebsamen Menschen  bewohnte  Ijandschaft  ausgertindet 
hat.  Indessen  wird  für  die  Zukunft  Mainz  fortdauernd' 
eine  Besatzung  von  Öundestruppen  'behalten  ;,  auch  hat 
der  Grofsherzog  die  Verpflichtung  übernommen ,  Hie 
Schulden  des  Ft|rsten  von  Isenburg  zur  Hälfte  zu  be« 
zahlen. 


A.  O.  JB.  XL  Vni.  Bds.  4.  Ä. 
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tfeueste    statistische    Nachrichten    über    deri 

Schureizerkund. 


lytLB  Goxtingeiit  zum  Kriegsdienste^  da*  jeder  Ganton 
•teilt,  ist  nach  dem  Verhältnisse  von  zwei  Mann  auf  hun^ 
ilert  Seelen  Eevölkerung  hestmkmty  und  vorläufig,  unter 
Vorbelialt  einer  Berichtigung  nach  der  Vergröfsemng  des 
Oehiets  einiger  Cantone,  alsa  festgesetzt: 


Bern            stellt 

4584  Mann  1 

Neuenbürg  stellt 

1006  ManM 

Zürich          — 

3868 

— 

Appenzell        — 

972    —  .. 

Wdkdt           --* 

2964 

-^ 

Solathum       -*- 

904    — 

St.  Galisn     — 

2630 

^ 

Basel               «— ^ 

818    — 

Aargau          — 

2410 

— 

Schwyz      .     .— 

602  — 

Craubündtgn — 

2000 

^"** 

Genf  .             ^ 

600    — 

Tsssin           — 

1804 

-^ 

Glarus             -» 

482    - 

Lueem   ■       — 

1734 

— 

Sehoffhauten  -» 

466    — 

Thurgau        •— 

1670 

— 

(7ntsrttia2(i«ii  «— 

382 ^ 

tTallU           — 

1280 

—     ■. 

Zug                 — 

25av  — 

Frejrhurg       — 

124Q 

■ — 

Uri                  ^ 

236    — 

Zusammen 

30,006  Mann. 

An  die  Unkosten  d^s  Bundes  werden  die  Geldbeiträge 
ebenfalls  mit  Vorbehalt  einer  Revision,  welche  von  einl* 
gen,  sich  zu  hoch  angesetzt  glaubenden,  Gantonen  auch 
mit  Rücksicht  auf  ihre  Beschwerden  verlangt  worden 
ist|  für  einmal  an  Schweizerfranken , '  deren  vier  sechs 
Französischen  gleich  sind,*)  wie  folget,  bezahlt^ 


\ 


^)  Rechn^f^man  den  Französischen  Franken  zu  6  Gr.  6  PI4» 
to  beträgt  mithin  der  Schweizer  •  Franke  9  Gr.  9  Ff.  C.  SC 


F'ermischte  if achrichten. 


«« 


Bern             lahlt 

91,695  Fr. 

Neuenbürg  zahlt 

25,000  Fl 

Zürich           — 

7?>453  - 

Appenzell       -— 

9>728  — 

Waadt            — 

69>i73  — 

Solothurn     •— 

18,097  — 

St.  Gallin     ^ 

39>46i  — 

Baxel       V       *- 

20,450  — 

Aargau           — 

52,21a  — 

Sehwyz           *- 

3,012  — 

6raufrün<{ten  -^ 

I2yO0O    — 

G«n/              -:. 

^5>ooo  -- 

Tgssin            •— 

18,059  — 

Glarus           •— 

4,823  — 

Xfttceri»           -*- 

26,016  — 

5cA  affhaueen-^ 

9,23?  — 

Thurgau        — 

«5*062  — 

Unterwaiden  — 

1,907- 

fFallis            — 

9,600  — 

Zii^                — 

2,497  — 

^reyburg        — 

18^91  — 

CTw                 -^^ 

1,184  — 

J    Zusammen  490,507  Fr.    «ss    199,262  Rthlr.  6  Gr«  C.  G< 

\ 

Ton  dem  Flächeninhalte  und  ß.er  Bevolherung  jede» 
Gantons  theilen  wir  noch  annähernde  Angaben  mit ,  wel* 
ehe  freilich  nach  einiger  Zeit  noch  eine  Vervollständigung 
erhalten  werden,  und  zwar  lassen  wir  hiei;  die  Gantone 
in  der  Ordnung,  wie  sie  jetzt  bestimmt  ist,  auf  einander 
folgen,  da  sich  diefsfaUs  Einiges  verändert  liat. 

1)  Zürich  hat  einen  Flächeninhalt  von  gegen  45  Qu« 
Meilen  und  etwa  182,000  Einwohner ,  so  dals  im  Durch« 
schnitt  auf  jede  Qu.  Meile  3987  M«  kommen. 

2)  Bern  (fehlt  noch). 

3)  Lucern,  Areal:  gegen  36  O  Meilen.  Volkizahli 
mindestens  86,700  Einw.  Daher  auf  1  Q  Meile  3400Ein« 
tvohner  kommen. 

I 

4)  Uri,  Areal:  2o-^24  D  Meilen.  Valkezahi:.' gegen, 
I3,500.    Daher  auf  i  Q  Meile  gegen  538  M.  kommen. 

5)  Sehwyz»  Areal:  S2  D  Meilen«  Volkitahlt  g^gen 
88,900  M.  Auf  I  a  Meile  kommen  etwa  1313  M.  (Auf 
X20  weltliche  Einwohner  wird  ein  Geistlicher  gezählt). 


6)  Uwterwalden  (fehlt  ivoch). 
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.  7)  Glarus,  Areal:  2li  CJ  Meile.  Volkszahl  :>  2/^  "S^ 
85^000  M»  Auf  I  Q  Meile  kommen  daHer  über  loöo  IM. 
(Die  Reformirten  verhalten  sich  der  Zahl  nach  zu  den. 
Kätlioliken,  wie  7  :'I. 

8)  Zu^.  Areal t  5|  DM,  Volksmenge:  gegen  14,300 
M.     Auf  I  D  Meile  kommen  im  Durchschnitt  2600  M. 

9)  Freyhurg,  ~  Artal:  gegen  23  □  Meilen.  Volkszahl ^ 
gegen  67,814  M.  Auf  I  D  Meile  kommen  im  Durch- 
schnitte 2948  M.  (7300  Seelen  lallen  auf  den  reformirten 
Bezirk  Murten). 

10)  Soloikurn*  Areal :  gegen  13  Q  Meilen.  VolkS" 
mmhl .-  etwa  47)8^2  M.  Auf  I  Q  Meile  kommen  im  Durch« 
schnitte  3683  M.  (3933  Seelen  auf  das  ^reformirte  Amt 
Buckeggberg)  • 

11)  Basel,  Areal:  9|  Q  Meilen.  Volks  fahl:  gegen 
42,193  M.,.  so  dafs  im  Durchschnitte  auf  i  Q  Meile  4395 
Seelen  kommen, 

12)  Schaffhausen,  Areal:  8  DM.  Volkszahli  gegen 
30,000  M. ,  so  dafs  im  Durchschnitte  auf  i  Q  Meile  3750 
IVienschen  kommen. 

13)  Appenzell,  Areal:  8  —  lOi  DM»  Volkszahli  51^ — 
55,000  M.  Im  Durchschnitte  kommen  auf  i  D  Meile 
5238  M.  *) 

14)  St,  Gallen.  Areal :  gegen  40  D  Meilen,  Voflks* 
xahl:  etwa  130,000  M.  Im  Durchschnitte  kommen  auf 
jede  D  Meil^  3257  M.  (Die  Rejformirten  verhalten  sich 
zu  den  Katholiken,  wie  4:3)« 

15)  Grauhündten,  Areal:  etwa  140  D  Meilen.  Volks» 
^ahl:  g(fegen  170,000  M.  Im  Durchschnitte  kommen  auf 
1  P  Meile  5^22  M.  (289OOO  Einwohner  sind,  kaüiolisch ; 
die  Andern  reformirt.  26,000  reden  Teutseh^  10,000^  Jta* 
lienischf  und  36,700  Romanisch, 

1 

\     *j  Diese  Angabe  scheint  zu  klein  zu 'seyn. 
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xtyAargaum  Areal  i  gegen  36  Q  Meilen«  ^olkszahl^ 
etwa  134,000  M.  Auf  jede  Q  Meile  kommen  im  Durch- 
schnitte 3722  M.  (61,914  sind  katHolisch,  70,398  refor- 
mirt  und  1681  Jaden). 

17)  Thurgau»  Areal:  l6|  D  M.  Volkstahl:  ge^en 
76,671  M.  Auf  jede  Q  Meile  kommen  im  Durchschnitte 
4600  M.  (59,750  sind  reformi^t  und  16,921  katholisch). 

18)  Tessin,  Areal:  ^egeii  53I  O  Meil.  Volksmenge f 
an  88i793  M.  Auf  jade  Q  Meile  kommen  im  Durch- 
schnitte 1659  Mf 

'  '■  '  ■  • , 

ig}  PVaadt,    Areal:   gegen  70  □  Meilen.      Volkszajil^ 

150,000  M.     Auf  jede  Q  Meile  kommen  2di4\M.     (Gegen. 

3000  Einwohner  sind  katholisch). 

so)  Wallis,  Areal:  zwischen  92  und  100  Q  Meilen» 
Volkszahl :  gegen  03,500  Einw. ,  so  dals  auf  i  Q  M^ile 
1456  M». kommen. 

21)  Neuenbürg,  Areal:  15  D  M.  ^  Volkszakl:  49,729 
Einw.  Auf  I  O  Meile  kommen  im  Durchschnitte  3314 
M.     (Etwa  2000  Einwohner  sind  katholisch). 

22)  Genf,  Areal:  ij  D  Meilen. ,.  Volkszahl:  3o,oO0f 
feittw.  Durch  die  Gebietserweiterung  wird  es  einen  Zu- 
wachs Yon  etwa  9000  Einwohnerii  erhalten. 


Sir  Gore    Ouseley    und   neueste   Notiz   über 

Persienj  von  ihnL 


London  f  den  16.  Sept.  i875> 
Die-  Rückkehr  des  Sir  G.  'Ouseley  t^on  seiner  Mission 
an  den  Hof  von  Persien,  ist  für  das  literarische  und  wis- 
senschaftliche Publicum  eine  sehr  angenehme  und  inter- 
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essante  Neuigkeit,  Seine  genaue  Bekanntscbaft  mit  tiei» 
AsiatiscHen  SpracKen  und  Sitten  ( welche  •  Eigenscliaften  ' 
ihn  im  Jahre  iBii  einem  angesehenen  Edelmannes  dama- 
'ligem  Staatssecretär  der  auswärtigen  Angelegenheiten  em- 
pfahlen^ hahen  ihn  in  den  Stand  gesetzt ,  die  Gelegenheit, 
welche  ihm  sein  Aufenthaltsort  und  die  daknalige  Krisi» 
^esselhen  darhot,  zum  Besten  der  Europäischen  Freiheit 
und  zur  Vermehrung  unserer  geringfügigen  Kenntnlls  der 
Alterthümer  und  Naturgeschichte  des  Orients  bestens  zU 
benutzen. 

Sir  Gor#  OuseUf  ist  ohne  Widerspruch  jetzt  in  Eu» 
ropa  der  grofste  Kenner  de»  Persischen.     Er  fand,   seihst 
hei  seinen  sehr  delikaten  Unterhaltungen  mit  dem  Könige  ~ 
und  den  Ministern    in  Persien  ,    die  Vermittelung  eines 
Dolmetschers  yöllig  überflüssig -*  ein  sehr  ^  wesentlicher 
Punct;  um  ihr  Vertrauen  Zugewinnen,  und  seinen  Eiutluft 
iiuf  die  unzugängliche  Politik  eines  Despoten  zu  erhalten. 
Wir  hoffen   und  sind  überzeugt  ^    dafs  die  Aunalen  Ton 
Grofsbritannien  noch  durch  ein  Werk  aus  einer^  derglei- 
chen Unternehmung  gewachsenen,  Feder  bereichert  werden 
»pllen,  worin  wir  die  Details  einer  so  wichtigen  und  mit 
glücklichem  Erfolge  gekrönten  Gesandtschaft  und  zugleich 
die  literarischen  und  anti^arischen  Untersuchungen  er- 
halten werden,    welche  zur  Erhohlung  wn  Staatsgeschäf- 
ten dienten*    Sir   Geu  rg^  Stauntans  Beschreibung  der  Ge- 
sandtschaft des   Lord  Mactvrtnty  nach    China,    obgleich 
ohne  Frage  ein    sehr   nützliches   Unternehmen,     enthält 
nichts  was,    9ey  es  als  Gegenstand  der  Neugierde  oder  in 
Beziehung  auf  die  Gröfse  des  Einflusses .  auf  öffentliche 
Angelegenheiten,    em&    Vergleichung    aushalten    könnte, 
mit  dem,  was  die  letzten  vier  Jahre  der  Gegenstand  von 
Sir  i3ore  Ous€Uy*s  Thätigkeit  gewesen  ist.      Ueber  seine 
politischen  Geschälte  wollen  wir  g^degentlich  eine  Ueber« 
sieht  mittheilen.      In  Beziehung  auf  Wissenschaften  und 
Naturgeschichte  yernehmen  wir,    dafs   er  ein  Herbarium 
vber  die  Pflanzen  de«  Kaukasus  mitgebracht  hat,  das  ein- 
eiig vollständige  in  der  Welt,    mit  AuHiahme,  desjenigen, 
was  dem   Kaiser  Alexßnder  1  gehört   und   wovon   das   von 
Sir  »Gore  OuuUy  das  Duplicat  ^st,      Seitie  Reisen  waren 
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Ungdauenidy    häufig  und  angreifend.      Di^  letzte,   U2i4 

ai^ar  auf  besonderes   Ersuchen   des  Königs    von  Persien^ 

unternahm  er,    um  Frieden  zwischen  letzterem  und  dem 

Kuissischen  lleiche  zu  schliefsen.      Sie  war  beschwerlich 

und  gefährKch,    aber  von  höchstem  Interessä. '  Er  mufste 

hier  die  gefährlichen,  aber  schönen  Gegenden  von  Georgien, 

die  Steppen  des  Kaukasus,    die  Xiandstriche  des  Don,    die 

weiten. Provinzen  Kulslands  über  Moskwa  nach  St,  J^tttrs* 

hurgf  einen  Strich  von  fast  4000  EugL  Meilen  durchreiben  { 

aber  er  ward  dadurch  zugleich  in  den  Stand  gesetzt,    di« 

wichtigs^n  botanischen  und  mineralogischen  Acquisition^ 

%VL  machen  und  ein  seltenes  und   kostbares    Portefeuille 

voll  Zeichnungen  von  einem-Teutschen  Künstler  nach  Eng* 

land  zu  bringen,  in  welchem  sich  die  schötistenDar^tellun* 

igen  der  Landschaften  Georgiens ,  des  Kaukasus  und  Mihgre« 

Hens  befinden,  und  aulserd^m  viele  andere  Stücke,  die  filr 

den  Alterthumsforscher,  den  Historiker  und  den  Naturfor«* 

f  eher  von  unschätzbarem  Werthe  sind»    Unter  diesen  Sel^ 

tenheiten  ist  u.  a.  auch  eine  Silberinünze  des  GutratideSf 

IVIonarchen  des  oXtca  Baotria :  die  vierte  Art  Münze  dieses 

Königreichs,    die  bis  jetzt  ist  gefunden  worden;    —  von 

diesen  Schätzen  sind  manche   schon  den  Gelehrten  vorge**- 

legt  worden  —  aber   der   gegenwärtige  Zustand  von    Sir 

Gort  OuseUy^s  Gesundheit,  durch  eine   lange  Keihe  sehr 

anstrengender  Geschäfte  geschwächt^  lassen  kaum  hoffen, 

dftTs  sie  sehr  bald  geordnet  werden  können. 

Wir  können  diesen  Gegenstand  nicht  verlassen,  ohne 
kurz  die  politischen  Resultate  von  Sir  Gofo^OustUys  Ge- 
sandtschaft zu  berühren.  Als  Buonaparte  den  Einfall  ii& 
Rufsland  vorbereitete,  hatte  er  den  Persischen  Hof  auf-^ 
gemuntert,  die  südöstliche  Gränze  von  Rufsland  anzugrei« 
fen.  Sir  Gore  Ouseley  wurde  abgesandt,  diese  Intrigue 
scheitern  zu  machen,  da  ein  solcher  Angriff  in  seinen  Fol* 
gen,  indem  er  eine  Theilung  der  Russischen  Armeen  nö- 
thig  gemacht  haben  würde ,  für  Europa  hätte  nachtheüig 
werden  können.  In  dem  Augenblick,  als  die  Franzosen  über 
den  Boryithtnts  giengen ,  war  der  Persische  Krieg  in  vol* 
1er  Gluth.  Aber  der  Britische  Gesandte,  der  sehr  ge* 
üchickt    nach    dem   Geiste .  seiner  Instructionen  verfuhr^ 
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vetmittelte  iii  dem  seKr   entscheidenden   ZeitfimiCte  einen 
Frieden,    wodurch    eine  bedeutende  Russische  Armee  dis* 
ponibel   wurde,    die   auch   gleich  abmarschirtei     um  zur 
Vernichtung  Buonaparte^s  beizutragen.       Ein    Beweis  für 
die  schönen  und  billigen  Grundsätze,    auf  welche   dieser 
Friede  abgeschlossen  wurde,  ist,  dafs  beide  Souveraine  dem 
glücklichen  Vermittler  ihre  Danknehmigkeit  ausdrückten 
•^  indem    der  Fersische  Monarch  ihn  mit  dem    grofsen 
National  -  Orden  von   der  Sonne  und  dem  Löwen  beklei- 
dete,- der  Russische  Kaiser  aber  mit  dem  Alexander  Newsky* 
Orden,  dessen  diamantene  Decoration  det  Kaiser  von  sei- 
ner Brust  nahoK,    um' sie  Sir  Gore  Ou/Wf^  umzuhängen. 
I>er  Prinz-Regent,^  welcher  schon  mehrere  Jahre  lang  die 
grölste  personlishe  Zuneigung  für  Sir  Gore^i  Oustlty  hatte, 
liat  dessen  in  einem  so  ^kritischen  Augenblicke  geleisteten 
National  >  Verdienste    sehr    erkannt   und    auf    eine    lie^ 
b«is würdige  Weise  die  Zufiriedenheit  ausgedrückt,    die  er 
ÜSser*  die  nebenbei  angestellten  Untersuchungen  empfindet, 
wodurch  der  Gesandte   so  mächtig  die  Verbreitung  und 
das  Foj^schreiten  der  Kenntnisse  des  Orients  befördert  hat 
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lieutenant    von  Eschwege^ 

104  f. 
bücA^r  '^  Recensioneu! 

•Mung9  Park's   Journal  of 

a  Mission  to  the  interior 

of  Africa  in  the  Y.'i8o3, 

26  f.  —  Alex,  V,  Humboldt'' s 

imd  AimiBönpland''tK^9i^ 

in  die  Aequinoctial  -Oe- 

.    genden  ßte»  neuen  Conti-- 

nents  in  den  J .  1799 — 1804. 

Th.  L  51  f.  —  Aug:  mn* 

'■  itelhöfer^  der  Salsachkreis, 

'  55*^-*— ^  '^'  «Xflv-  Wtilmtyr^ 

Salzburg,    die  Hauptstadt 


des  Salzachkrei&es,  57  f»  — 
$1  W*  Schief sUr^  Prag  und 
seine  Umgebungen,  62  f«  — ' 
M,  fV,L,  Götzinger,  Schan* 
daü  und  seine  Umgebun- 
gen.   2te  Aufl.    73  f.    « 
l  Hoikndli,  IX* JW:  -ff. ,  Tra- 
vels  in   the  Jonian  Isles, 
—  ^iJLlbania,  Thessaly  etc.  du- 
.     ring  the  Y.  I8I2  and  1813» 
156  ^*   ^«  283  f.    —    Harn- 
mer^s^  Josl  v, ,   des  Osma- 
'  iiischen-    Reichet"  Staats- 
■  Verfassung  und  Staatsver- 
'  waHung,  L  II.Th.    180  f. 
*  —  Kurze  Beschteibung  der 
'  fxeien  Stadt  Lübeck,  nebst 
einem  genauen  Plane  der 
Stadt,  212  f.  —    Maggill^ 
Thom, ,   Nouveau   voyage 
k  Tunis  etc.  308  f«  —  J^^- 
hlond''9  Description   abre- 
.  gi^edelaGuyane  fran^aise, 
avec  une  Carte  dress^e  par 
M.  ^oirjon,  3i2f.  —  Rei- 
se durch  einen  Theil  von 
'  Sachsen    und    Dänelnark, 
314  f.  —     Günther's^    W, 
Arn, ,    topogr.  Geschichte 
der  Stadt  Coblenz ,  322  f- 

—  Helvetischer  Almanach 
^  für  das  J.  18 15.  Mit  7  Kupf. 

und.  I  Charte,  41g  f.  — > 
M  •  Bex  -  «I  -  AbniäVr 
•Voyage  en  Afrique  et'  en 
Asie  etc.  mit  einem  gro- 
fsen  Atlaa ,  III.  Th.  434  f. 

—  J.  Ftrd.  Roth's,  Nüm- 
'berg^s.  neueste'  Beschreib- 
ung und  Verfassung  y.  439 


_    I 


it  e 


g  i  s  t  e  iL 


8^9 


terburgen  und'B^rgsolilös- 
-  '$€r  TeatschiönilSy  llh  Bd4 

Chalweti,  die,  M&ß: 

Chart €n  -  R^censionent 
Nieuwe  allgemeene  Kaart 
fiter  -yßtfneiaigi^  Nederlan^ 
den ,  8o*  — '  Grofser  topo«« 

-  graph«  Atla»  des^  Königr« 
Baiern,  Blatt  III.  u.  IV. 
8l  f.  —  Charte  von  dpm 
Xönigr«  Polen,  Galizien 
und  dem  Grolsherzogth, 
Fo6«By  von^.J.  F.  Sotz^ 
nitinni  86  f*  —  Special-' 
Charte  v&a  dem  Herzog-^ 
thum  Magdehnrg ,  der  AU 
tenmark  und  der  angran<i> 
senden  Iränckir  ,  von  D« 
J.  F.  i^otsmiinn,  87^*  *— 
Versuch  einer  militärisch-« 
historischen  Darstellung 
des   ^rblsen    Befr^iüngs^ 

•  kriege<s  jmdeit  J,  I8i3  und 

•  1814,  2v  Tk%4^  denFeldzngf 
von  1814  enthaltend.  11, 
Abth.nnt  l.Cibiteund  9 
Schlachtplanen,  820  f.  ^-^ 
Neuberichtigtie  Qkar^en.ini 
Verlage  des  geogr.  Instit, 
zu  Wcdn^ar,    als:    Charte* 

•von  dem' Fürstenth.  Wei- 
mar und  dem  Gebiete  von 
Erfurt;  von  Baldauf ^  be- 
riohtigtvoil  CF.Wtiland^ 
230.  '' —  Charte  von  deni 
Ftiritenthum  Eisenach  und 


dbn .  9iigrKni$aideii  -.  XJkn'^ ' 
.'ÄBr»5r  von  F.   fV.   Streit, 
^^erv«eitert    und    berichtig 
von  C  F.  fVeilandf  230.  — 
Charte    üben;,  ^ie  Länder 
.  .(^es. .  h^rzogl .     Er  nestin  j-( 
sehen  Hauses,    von  F,  LZ  ' 
Gü/ie/<r/(i;  naph  den  neue*? 
Sten  polit.  Veränderungeil 
berichtigt   1815 ,     231-   "^ 
Charte  des  feönigr.  Sach- 
sen, nach  seiner  neuesten, 
durch  den,  am  21.  Mai  zu 
Wien        abgeschlossenen, 
Friedenstractat      definitiv 
'besÄmmten,    Theilung  u^ 
8.  f.,  berichtigt  I8l5>  232. 
'  •— ^  Charte  von  FrankrelcK 
~  löit  seinen  j etzigen  Reichs ^ 
•  grenzen  u.  s,  f. ;   von  F. 
fV.  Streit,  333  f.  —  Charte 
von   den    königl.   Preufs« 
Provinzen  Brandenburg  u. 
Pommern ;  von  F.  L.Gütte^ 
ftlä*  jetzt  nach  ihrem  der- 
pfialigen  Bestände  ^.  s.  f. 
eingerichtet ,      338    f»    — 
'Chatte  von  Schlesien  und 

■ 

Mähren;     von  Güsseftld; 
berichtigt   im    Deeember 

J615 )   340  f-  —    -fl^'Ä^«»'*»  - 
•1^  F.,  Gebirgs-  und  Ge-. 
^ässercharte  von  Europa, 
West  -  Asien    und  Nord- 
Afrika,  327  f.  —    Anzeige 

'.  der  Fortsettuug  von  Rey- 
manrCs  Special  -  Atlas  von' 
Teutschland,  ^42  f.  — 

Qephalonia,  Inr.,  163- 

C<^go ,  Ins.  y  x64«  ^ 


&I« 


A  e  g  i  s  t  ^  ^ 


• '  hellichte  der  Stadt  ^  323  £. 
Convention  y  ><•  Endvevtrag. 

DMnemark«,     Reise  '  durch} 

314  f, 

Parmstädt,  s.  Hessen  •  Darm- 

Stadt. 
JÖelphi,  303  f, 
Depping,  s.  Bethelsdorpu 
Perwische,  die,  206.  f« 

E. 

Eisenach,   Charte  vom  Fiir- 
.  stenthum,  230« 
Bnd vertrag  zwischen  Frax^* 

-  r^ich  un4  den  verhünde- 
.  te^  Mächten  u,  ^«  w,  350  f* 
r  11.  455  f.     ' 

England,  neu^  in,  erschie- 
.  nene,  geograph.  Schriften, 
119  £• 

Entdeckungs  -  Keise  ,  neue 
.  Hussische    wissenschaftli- 

-  che,  102  f  • 

Erdbeben  auf  Zante ,  159  f. 
Eschwege,  fV.v,,  104. 
Europa,  Gehirgs-r  und  Ge- 
wässer-Charte  von,  327  f. 
.£U):opa,  Ortsbestimmungen 

F. 

Frankreich ,     Charte    von, 
333  f- 


Paris  geteuehtton  f.  CMSffo* 
nen,  485:f. 

Frankreich,  Endvertrag  zwi- 
schen u.  s.  w.  s«  Endver* 
trag«    » 

— ,  ^  CMsbegtimmu  n- 
gen  in,  499  f. 

G. 

Galizien,  Charte  voiir,  85« 
Garda*See,  so« 
Gebirg«  -    und'    Gewässer» 
.  Charte  von  .Eorppa  u«  &.  f. 

Gibraltar,   die  Strafse  von^ 

.  J56. 

Gotuchalkf  Fn^  s..Büqher* 

-  Reo.  ' 

öottingtr^  M.   mih,  Lebr.^ 

s.  Bücher -Kec. 
Griechenland,^  neueste  Fort- 
.  schritte  der  wissen schaftl. 

Cultnr,   und  iusbesondere 

des  geograph.  St^idiiims  in, 

97  f.         . 
Grofsbritanniens  u«  Irlands 

diefsjähr.  Ausgaben,  251  f. 
Grctefend^    D*  Gß  Fr«,    s. 
.  Abb. 
Günther f  fF,  A.^  s.  Bücher* 

Rec, 
Güseefeld,  F.  L.^  s,  Char« 
.  ten-'ReCf 
Guyane  fran^aise,  Descrip- 

tion  abr^g^e  de  la,  312  f* 


•—       — r       Berechnung  des      Haequet^'e^  Tod,  248» 

Verlustes  von,  durch  die,      Mammer ^  Jos«  von^  s.Qüch. 
i  im   zweiten  Frieden    von       •  Reo« 


R  w  gi^iS  »K 


m. 


HSiMli>JjM>  Gvltfr,,  8.  Ab* 
/  IiaiidluixgetL'      A    . .     I  - 
Harem )  das,  194* 
Helvetisclier  - A.^  111  a  n  a  c,hf 

Hessen  rDanKi9tadt/  Abtre^ 
tungen  imd£ntA$)liädigim- 

gen  von,.'4a7.f*  .- 

Hi^res »  Stadt,  4  f. 

Höhen  -  Bestimmungen ,  56» 

-  420-.:  i.  j  . :..  ,  ^  - 
Hi>Üandf  Henry,  s^  Bch.Riec« 
itotner*^,  Geographie,     Be-^ 

merkunge^  über,   s.  Abh»; 
Ifu/nboldt'j,    .Alex»    von,    s. 

Bch.Äec. 
Hydra,  Insel ^  307* 

Java,    Nachficht    über   die 

I^sel,,s.vAbh. 
Joannina,  Stadt,  287  ^* 
Jonian  Isles,  Travels  in  the, 

s.^  Bch.Rec, 
Italien  yrr  Ortsbestimmungen 

in,  503. 

Ithaka,  Insel,  284  ^* 

»  / 

Kaidri ,  di6 ,  ao^  t 
Klöden^    G.  F/,   s.  Cha)^t^>% 
Rec. 

'l.  '     . 

ZtihUnd^  \4.  Bch«Ilec. 
Lindenau ,  s.  Astr^momiei 
Lübeck,  Kui^&erBesschreibung 
der  u«  s.  w. ,  9X9  i> 


Maceitonla,  Travels  in^  -s; 

3<t;h.Rec. 

Magdeburg ,  Sp6cial>Gha]£te 

.  vomj  Herzdgthum,  87  f».'  * 

Mliggill,  Thom. ,  s.  Bch.Rec* 

Mähren,    statistische  Notix 

über   die  MarkgrafschafK,; 

in  Oe«terreichisch-Sch|e- 
;  sien,.  250.  % 

—    —     Charte  von,  340.  £ 
Mahiyen,  die,  409.      .  ,     j 
Mansfeld ,  Charte  von,  87. 
Meermann* s^  von,  Tod,  249. 
Meteora ,    Felsen  u.  Klöster 

von,  293  ^- ; 
M.ewlewi,  die,  207» 
XintOy  Lord,  411» 
Mtidjahit,  alte  Stadt  des,  417« 
Munga-Purh,  s.  Bch.Rec. 

N. 

Nakschbendi,  die,  207* 
Nicobarischen  Inseln^    die, 

377  f- 

Niederlande,  Charte  der/gbl 

Niger,  Flufs,  27  f. 

Nürnberg*s  neueste  Be- 
schreibung, s*  Bch.Rec« 

Olrtsbestimmudgeii ,  Nach- 
trag 2u  Dr.  F.  J.'B«rtiicÄ'i 
Sammlung  aller  bekiansXf 
ten  geographischen^  497; 
u&nlich,  Europa.'  i)  Spa- 
nien, 497  f. '  2)  Fran^eich, 
499  f*  3)  Schwei«,  503. 
4yitalif;iy^3.  5)Teut8ck- 


/    ^ 


s<a 


M   M   g£  €t    Wrfi 


land,  504]  f-     6)  PreuTsen^ 

505  f.  7)  Ras8i«plie9'B«i«E'i; 

g09f.  8)Europäi«ckeTür- 
"  kci^  510» 

Osmanisehen  Reieks,'   dtSf 
•  ' Staatfverfassung  u.St«atft*4 
.  Verwaltung,  180  f. 
OBterreichische,  Neue,  Ax* 
■  cpiisitionen  >  249  f .       •  ' 
Österreichs     VergröCseBUig 

in  Gftlisienj  251. 
Outtlty^  Sir  Gore,  und  neu  ei« 

ste    Noti%    über    Persicä^ 
.  Ton  ihm,  493  & 


Pecli- Quellen  zu  Zänte^igd"^ 
Persien,  NeuesteNoti»  iada&ty 
Ton  Sir  G,  Oufl^y^  4!jS* 
Pcirson^  s.  Bcli*Rec<M^ 
Polen  ,  Charte  von,  83« 
Pommern ,     .  Charte     von , 

338  ff. 
Posen.    Charte  vom  Grofs-t 

heriogthum,  85*  > 

Uraf  und  seine  üingpbungjBn 

U.S.  w.j6fi  f. 

Preu  rsen ,  Ortsbestimmun- 
gen in,  505  f. 

Preufsischen  Provinzen, 
Charten  von  den,  s.  Char- 
ten -  Recensionen. 

Q- 

Qnedlinbiirg»  Charte  Tonder 
Abtßi,  87* 


't 


Schlösser      Teulachlands , 

^tter  •  QrAen  y  '  -  Sachsen-* 

yVeiraar'scher,  344  f. 
Rctkf  Johann  Ferdinand^  f» 
-B^h.R««/ 
Rufaai ,  ditf  ^  SSOQ*  '  - 


<St4. 


•» 


R«yftumn,  s.  Charten-RjKc. 
Riasengebirge,  31^ 


Sachsen ,  Charte  des  K^nig» 

reichs^  a3iJ. 

Sachsen,  iRieise  durch,  314^ 

Sachsen-ElmestimschenHau* 

ses ,  Charte  über  die  Län* 

der  des  herzogk',  231. 

Sächsischen  Sehw^iz^     Be* 

Schreibung  der ,  73  f. 
Salonika,  Stadt,  300  f. 
Salzach -Kreis ,  der,  55  f. 
Salzburg ,  57  f. 
Santa -Maura,  Insel,  286. 
Sardinien,  156* 
Schandau ,  und  ^eine  Un^ge- 

bungen,.  73  f  • 
Schief sUr^  S.W.,*s.  Ech,9.ec« 
Schlesien  ^      Charlje      von, 

340  f.        ' 
Schmidt ,  Marius  ,  330  f. 
Sehrdter^j,  v-VTod,  248- 
Schulzisch€  Charten ,  '332. 
Schweiz,  Ortsbestimmungen 

in  der,  503. 
Schweizerbund,  neueste  sta* 
tistische Nachrichten  über 
den,    490  f.* 
SeezerCr^  D*;  J"  TocT  in  Ara- 

biisn)  s^7;  ' 
S^tzmanhf.Dt^  Fr. ,  a.  Ghar* 
ten  -Reo/    . 


•5r*  -§4  ß  t  «  r. 


S'* 


Spanien,  Ortsb^sUmnum^n 
in,  497  f,     * 


1 1  ,■  >      / . 


T. 


Tempe ,  das  Thal  von,  298  f. 
Teutschland ,    Ort$bestimm> 
"imgen  in,  504  f.      ~ 

—     —     Reymann^s  Special- 
Atlas  von,  343  f. 

Teutschlands  .  Bitterjiurgea  \ 
und  Bergschlösser,  447  f. 

Thermopylä,  30a.  . 

Thessalonika,  Stadt,  300  f. 

Thessaly,  Travels  in,  u.  s.w. 
s.  Bch.Rec» 

Thiaki,  Insel,  284  f. 

Tunis,  Voyage  &,  u,  s.  w. 
s.  Bch.Kec. . 

.       U. 
Ükertf  Professor  I     s.  Abh. 

V. 

Vertrag  u.  s.  w,,  s.  End- 
vertrag. 

W. 

Waadt ,  Beschreibung  ies 
Gantons,  418  f. 

Wappen ,  neues  Grofsher- 
zogl.  Sachfen  --Weimar- 
Eisenachisches,  349  f. 


Weiland,  Q.Tr.,  s.  Char- 
tien  -  Rec. 

Wiilmejrr^  Fran«  Xarer*,  ^  s. 
Bücher -Rec.-  ^ 

Weimar,  Be^itpahm^  der, 
an  das  Grofsherzogthum 
abgetretenenLänder,  235  ff. 

— ^  —  Charte  vom  Pur sten- 
thume,  230. 

•r^'.  -7-  Statuten  des  Grofs« 
herzogl.  Sachsen- Weimar- 
sehen  .erneuerten  Ritter* 
ordenf '  der  Wachsamkeit, 
oder  vom  weißeh  Palkett j 
344  f  • 

^  —  Darstellung  und  Er- 
klärung  des  Gröfsherzogl. 
Sachsen  -  Weimar  -  Eise- 
nachischen neuen  Wap- 
pens ,  349  f. 

Winkelhof  er.  Augustin,  «. 
Bch.Rec. 


Zante,  Insel,  157 f. 
Zeune,  August,  33 r. 

ZitnmermanrCs ,  Eberhard 
August  WilHelm's  von, 
Nekrolog,  12;  f. 
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59» 


Zu  diesetfi  Bande  gehStt  i 


»>  > 


Dl»  Darstellung  des  OrpfshBiriögL  ScK^hfiett  -  Weimtr^ 
Eisenackiachen  neuen  Wappens,  und  des  Grofslier« 
«oglick  Sachsen  -  Weimar»  Eisenachischen  emeuertea 
weiDsen   Falken  -  Ordehs, 
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Serie  h  t  i  gr  »u  n  g  e  n. 

A 

S.  312  Z.    5  r.  o.  L  m.  ahr^g^e  statt  abr^gitf. 

S.  315  tu  17  ▼.  o«  I.  m.  .bezeichnen  statt  hezeichneii* 
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